
Grüß Gott, ihr Lieben, 

heute erlaubt sich euer 
Turmmännchen 	einen 
Blick in die Zukunft: Seligen-
stadt im Jahr 2119, Schlagzeilen 
des Jahres. 

Einweihung der Mainbrücke nahe ch‘ 
des Freizeitparks Amaliasee als 
vierten Abschnitt der Umgehungs- 
straße und der gleichzeitigen Fer- 
tigstellung der Verbindung der Solar-Bahnstrecken 
von Rodgau nach Alzenau. 
Abschaffung des Individualstraßenverkehrs im 
Stadtgebiet. Die Pläne zur Umgestaltung des Bahn-
überganges und der Bau weiterer Kreisel werden 
nicht mehr weiter verfolgt. 
Erweiterung der Weststadt verzögert sich. Bei Aus-
grabungen sind Funde einer früheren Besiedlung des 
Gebietes entdeckt worden. Die regiovereinigten his-
torischen Vereine vermuten, dass die erste erwähnte 
steinerne Kirche auf dem Gebiet der ehemaligen Ge-
meinde Zellhausen nun gefunden ist. 
Seligenstadt soll künftig „Emma- und Einhard-Stadt 
Seligenstadt" heißen. Die visuellen Hinweise in den 
Navigationssystemen werden entsprechend aktuali-
siert. 
Trümmer der eingestürzten ehemaligen Stadtschule 
am Mainufer werden abgetragen, obwohl es noch 
kein Nutzungskonzept für das Gelände gibt. Die pa-
ritätische Stadtregierung wertet dies dennoch als Er-
folg des Programms „Schnelle Verwaltung 24.0". 
Die Renovierungsarbeiten an der Welterbestätte Ba-
silika, eine der letzten analog erlebbaren Kirchen der 
Region, haben begonnen. Eine fast hundertjährige 
Planungsphase ist abgeschlossen. Geplant ist der 
Rückbau aller Einbauten, die den Blick auf den Ur-
zustand des Gebäudes verhindern. Die Krypta soll 
durch eine begehbare Glasplatte sichtbar werden. 
Das Seligenstädter Konzerthaus St. Marien an der 
Bleiche konnte mit seiner Freilichtbühne erneut Be-
sucherrekorde verzeichnen. Die nun möglichen mul-
timedialen Aufführungen hätten, im nunmehr als 
Loftwohnung genutzten Riesensaal, niemals umge-
setzt werden können. 
Das Geleitsfest 2119 findet von Dienstag bis Freitag 
statt. Die vereinigten Vereinsringe der Metropolregi-
on RheinMain haben ihre Veranstaltungstermine ab-
gestimmt und die Interessen und historischen Beson-
derheiten berücksichtigt. 
Eine neue Generation von Löschdrohnen, für die in 
den vergangenen Jahrzehnten zu dicht bebauten 
Stadtviertel, hat die Feuerwehr erfolgreich getestet. 
Der Abriss von störenden Gebäuden ist beschlossen. 

Der Denkmalschutz hat sich durchgesetzt. Zur Erin-
nerung an die früher vorhandenen Geschäfte in der 
Innenstadt, werden die Erdgeschosse mit zeitgenös-
sischen Großaufnahmen der Läden versehen. Den 
Touristen soll damit der Eindruck einer ehemals le-
bendigen Stadt vermittelt werden. 
Die Stadtverwaltung gibt bekannt: Die Anlieferung 
von Waren durch Drohnen über dem Altstadtgebiet 
ist aus feuerpolizeilichen Gründen untersagt. Anflug-
plätze werden besonders ausgewiesen. 

So könnten die Schlagzeilen 2119 lauten — oder doch 
ganz anders? 

Herzlichst, euer Turmmännchen, das dann hoffent-
lich noch immer auf seinem Turm steht. 

Heimat-Blatt 2.1.2019



HMS-Adventsaktion: 23 Paten, 180 Akteure. 	 FOTO P 

24 abendliche Höhepunkte 
1400 Gäste beim HMS-Adventskalender / Erste Absprachen mit Bastian 

Seligenstadt — „Eine sehr er-
folgreiche Veranstaltung", re-
sümieren die Freunde der 
Hans-Memling-Schule nach 
dem Abschluss ihrer Advents-
kalender-Aktion am früheren 
Schulgebäude. 23 Paten mit 
rund 180 Akteuren erfreuten 
zu den unterschiedlichsten 
Programmen etwa 1400 Gäs-
te. Täglich wurden Geschich-
ten und Gedichte vorgetra-
gen, musiziert, und gesungen 
- wobei es häufig Gelegenheit 
zum Mitsingen gab. Unter an-
derem das Kunstforum mit 
einem Sketch der Theater-
gruppe, die Fotofreunde mit 
einer 	musikuntermalten, 
kunstvollen Diaschau, der Se-
ligenstädter Jugendbeirat 
oder die Clowns Mo und Ratz 
setzten 24 abendliche Höhe-
punkte. 

Für die gebastelten Fenster-
bilder gab es manch bunte 
Gestaltungsidee. Der voll-
ständige Kalender an der Fas-
sade des Gebäudes wurde täg-
lich mehr zu einem wunder-
schönen Anblick. Neben viel 
Kerzenschein wurden Lebku-
chen, Plätzchen, Dönerpizza, 
Glühwein, Punsch und sogar 
Whisky spendiert. 

Die Freunde der Hans-
Memling-Schule lobten alle 
Paten für das große Engage-
ment und zeigten sich „be-
geistert von der Vielfalt und 
der positiven Resonanz". Im-
merhin seien beim größten 
Adventskalender der Region 
insgesamt fast sieben Stun-
den Unterhaltung geboten 
worden. 

Nach Überzeugung des Ver-
eins dokumentieren diese 
gut besuchten Veranstaltung 
die Begeisterung für die Sa- 

che, die frühere Schule künf-
tig als Bildungs- und Kultur-
haus zu nutzen und auch in 
Zukunft den Schulhof als 
Platz der Begegnung für alle 
Seligenstädter frei zugäng-
lich zu halten." Diese Ziel ver-
folge der HMS-Verein weiter. 
Konkret gebe es mit Bürger-
meister Dr. Daniell Bastian 
„erste Absprachen, alle po-
tenziellen Nutzer in einer 
Umfrage zu erfassen und da-
raus eine Wirtschaftlichkeits-
berechnung zu erarbeiten." 

Unbestreitbar bestehe Raum-
bedarf, insbesondere von 
Volkshochschule und Musik-
schule. 

Für das kommende Früh-
jahr ist in Zusammenarbeit 
mit mehreren Veranstaltern, 
zu denen auch Musikschule, 
Volkshochschule, Kunstfo-
rum oder Fotofreunde zäh-
len, eine Bildungs- und Kul-
turwoche geplant, in der bei-
spielhaft der Betrieb des Hau-
ses aufgezeigt werden könne, 
kündigen die Freunde der 
Hans-Memling-Schule an. Der 
erforderliche Nutzungsan-
trag sei bereits bei der Bau-
aufsichtsbehörde gestellt. 
Bastian habe seine Unterstüt-
zung für das noch ausstehen-
de Brandschutzgutachten zu-
gesichert. 

Die Freunde der HMS tref-
fen sich auch im neuen Jahr 
jeden dritten Montag im Mo-
nat, das nächste Mal am 21. 
Januar, ab 20 Uhr in der Rats-
stube im Gasthaus Zum Rie-
sen. Weitere Informationen 
sind auf der Seite 
www.Freunde-HMS.de  zu fin-
den. Dort sind auch die Fotos 
vom Lebendigen Adventska- 
lender zu sehen. 	mho 
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Heimatbund leitet Kampagne ein 
Fasching: Drei ausverkaufte Galasitzungen begeistern am Wochenende in Seligenstadt Hunderte Narren 

Von unserem Mitarbeite 
OTTO GRÜNEWALD 

1 

SELIGENSTADT. In der Riesensaal-
Narhalla in Seligenstadt hat der 
Heimatbund am Wochenende mit 
drei ausverkauften Galasitzungen 
die närrische Kampagne 2019 
eingeleitet. Die Inthronisation des 
neuen Prinzenpaares war in ein 
jeweils sechsstündiges Programm 
verpackt, durch das Sitzungsprä-
sident Bernd Büddefeld führte. 

Angeführt von der Bürgergarde 
zog das Prinzenpaar mit seinem 
Hofstaat auf die Bühne. Heimat-
bund-Vorsitzender Richard Biegel 
stellte seine Tollität Prinz Alex-
ander I. (Zoller) und ihre Lieb-
lichkeit Prinzessin Lena I. (Freu-
denberger) vor. Premiere feierte 
die Prinzenhuldigung des 30-köp-
figen Rock-Pop-Jazz-Chors der 
Germania. 

Rat für den Bürgermeister 
Seit sieben Jahren sei die Hans-
Memling-Schule im Eigentum der 
Stadt, seit drei Jahren gebe es 
einen Förderverein, und trotzdem 
gehe nichts vorwärts, beklagte 
»Turmmännchen« Jürgen Zöller in 
seinem Protokoll. Ebenso verhalte 
es sich mit dem Busbahnhof. Bür-
germeister Bastian riet er: »Für 
Entscheidunge, ob kloa oder groß, 
braucht man halt mal en Aasch in 
de Hos.« 

Selitzenstädter 

Begeisterungsstürme lösten die 
25 »Schlumberzwerge« der Hei-
matbund-Minitanzgruppe mit ih-
rem Oktoberfest-Showtanz aus, 
von den Stühlen rissen auch die 
20 »Spotlight«-Midis mit dem 
Zuckerpuppen-Showtanz, die elf 
»Fireflies« mit dem Teufel-Tanz 
und die 15 Gardetänzerinnen der 
Seligenstädter Fastnachtsfreunde 
mit dem Latino-Mix-Gardetanz. 
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Prinzenhuldigung durch den Germania-Rock-Pop-Jazz-Chor. 
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Blick in die voll besetzte Riesensaal-Narhalla. 

einen Förderverein, und trotzdem 
gehe nichts vorwärts, beklagte 
»Turmmännchen« Jürgen Zöller in 
seinem Protokoll. Ebenso verhalte 
es sich mit dem Busbahnhof. Bür-
germeister Bastian riet er: »Für 
Entscheidunge, ob kloa oder groß, 
braucht man halt mal en Aasch in 
de Hos.« 

Seligenstädter 
Narrenbarometer 
Motto: Heimatbund-Galasitzungen 
Programmregie und Musikkoor-
dination: Vorsitzender Richard 
Biegel, Sitzungspräsident Bernd 
Büddefeld und Vorstandsmitglied 
Dominik Stadler 
Mundschenke und Kulissen-
schieber: Ralf Disser, Nicole Fecher, 
Sebastian Kaiser, Max Sprey, Lena 
Rausch 
Beleuchtung: Harry Deutschbein 
Tontechnik-Beschallung: Björn 
Schubarth 
Hoffotografen: Michael Dippet, 
Thomas Letschert 
Frisuren-Maske-Schminken: 
Ehrentrude Paschold, Hildegard 
Redmann, Steffi Herden 
Organisation-Bewirtschaftung: 
Tim Meißner 
Dauerbrenner: »Turmmänncherk-
Protokoller, HB-Showtanzgruppen, 
Wagenbauer-Männerballett, »Morita-
ten«-Musiker, Gardetänzerinnen. (og) 

Begeisterungsstürme lösten die 
25 »Schlumberzwerge« der Hei-
matbund-Minitanzgruppe mit ih-
rem Oktoberfest-Showtanz aus, 
von den Stühlen rissen auch die 
20 »Spotlight«-Midis mit dem 
Zuckerpuppen-Showtanz, die elf 
»Fireflies« mit dem Teufel-Tanz 
und die 15 Gardetänzerinnen der 
Seligenstädter Fastnachtsfreunde 
mit dem Latino-Mix-Gardetanz. 

Seligenstädter Geschichten 
Als Geschichtenerzähler brillierte 
Roland Wolf. Geschichten, die 
nicht im Heimatblättchen standen, 
besangen zur Erheiterung des 
Publikums Teufelsgeiger Jürgen 
Zöllen Leierkastenmann Wolf-
gang Wettig und Gerhard Sattler 
mit der Quietschkommode, bei 
ihrem »Zimterä«-Refrain, unter-
stützt von der Hexengruppe Bur-
kard. Der bebilderte Moritaten-
Gesang gab kund, dass im letzten 
Jahr ein Bäcker mit Qualm für 
einen vermeintlichen Kloster-
brand gesorgt hatte und der 
Feuerwehr-Prinz von einem ab-
gerissenen Bootsanhänger über-
holt wurde. 

Batman (Dominik Stadler) und 
Robin (Bernd Büddefeld) schwa-
dronierten über Doppelnamen, 
von denen ihnen Müller-Thurgau 
am genehmsten war, oder über 
Donald Trump, der glaube dass 
USB ein Nachbarland der USA sei. 

Als Peter Maffay und Catwoman 
brachten sich Stefan Neubauer 
und Lisa Buschmann in den Vor-
trag ein. 

Gassenhauer und Showtanz 
Mit einem Stimmungspotpourri 
leitete das TGS-Musikcorps den 
zweiten Teil ein. Zündend war der 
Büttenvortrag von Ayse (Lena 
Winter), die bei ihrer Abspeckkur 
im Fitnessstudio einige HB-Grö-
ßen beobachtet hatte. TGS-Red-
ner Florian Lebherz plauderte als 
Fräulein Kokolores über das Le-
ben im Altersheim. Für über-
schwappende Stimmung sorgten 
das Korz-Lang-Fett-Quartett XXL 
mit Gassenhauern und der Gar- 

disten-Showtanz des Wagenbau-
er-Männerballetts. 

Ein Knaller war die »Schlum-
ber-Schlagerboom« - Bühnenshow 
mit Florian Silbereisen (Mischa 
Buschmann), Maite Kelly (Lisa 
Buschmann), Roland Kaiser 
(Wolfgang Hillenbrand), Helene 
Fischer (Jenny Malsy) und den 
drei Tänzern Thomas und Philipp 
Reigl und Simon Kraus. 

Mit Stimmungsliedern leitete 
die Fikus-Coverband zum Finale 
über, bei dem sich alle Akteure 
noch einmal auf der Bühne ein-
fanden und mit den begeisterten 
Gästen die Seligenstädter Fast-
nachtshymne »Selig sei die Stadt 
genannt« intonierten. 



Donnerstag, 24. Januar 2019 

LESERBRIEF 

Wir brauchen den 
öffentlichen Raum 

Zum Notizbuch der Woche: 
„Mehr Platz für Kinder wä-
re wünschenswert" vom 
19. Januar 

Genau, mehr Platz für Kin-
der - und Alte und alle Leu-
te: Allerdings nicht in weite-
ren Anstalten, sondern wie-
der im Freien und in der Öf-
fentlichkeit. Platz brauchen 
nicht nur Gäste in Seligen-
stadt und Fahrzeuge aller 
Art, öffentlichen Raum 
brauchen auch wir hier je-
den Tag. 

Wie schön wäre ein offe-
ner Bahnhof! Und bieten 
das Gebäude und der Hof 
der Hans-Memling-Schule 
nicht gut Platz für einen ge-
meinsamen Kulturort? Das 
ist für mich wünschenswert 
und wichtig - und schön. 

Claudia Hegemann 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung 
der Verfasser wie der. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen 
vor und veröffentlicht keine an-
onymen Briefe. 



Montag, 31. Dezember 2018 

5. Januar: Mit einer interes- 14. Juni: Riesen-Enttäu- 
santen Zahl wartet ein Markt- schung: Auf den dritten Um- 
forschungsinstitut auf: Die gehungsabschnitt werden die 
Seligenstädter Einzelhandels- Seligenstädter wohl noch jah- 
betriebe haben eine Brutto- re warten müssen. Nach An- 
Umsatzleistung von 112,5 gaben von Hessen Mobil ha- 
Millionen Euro. ben EU-weite Ausschreibun-

gen zu Verzögerungen ge- 
26. Januar: Die Asklepios-Kli- führt, sodass die Vorplanun- 
nik eröffnet eine Tagesklinik 
für Psychische Gesundheit in 

gen nicht beginnen können. 

Froschhausen. Zwölf Plätze 28. Juni: Die Stadt bewirbt 
stehen zur Verfügung. sich für das mit 16 Millionen 

Euro ausgestattete Städtebau- 
6. März: Das 11000 Quadrat- Förderprogramm „Aktive 
meter große Grundstück Kernbereiche" und ist opti- 
wird gerodet, der Baubeginn mistisch: Die Verwaltung hat 
für das Mehrgenerationen- bereits Vorarbeiten geleistet. 
Projekt „Wohnikum" am Doch als die Liste Anfang No- 
Freibad steht bevor - denken 
alle. Es soll aber bis in den 

vember veröffentlicht wird, 
ist Seligenstadt nicht dabei. 

November dauern, bis die Ar-
beiten beginnen. 18. Juli: „Gehwegparken hat 

ein Ende" lautet die Schlag- 
20. April: Weil sie an diversen zeile, die einen Sturm der 
Veranstaltungs-Wochenen- Entrüstung auslöst. Zwischen 
den vom angestammten Frankfurter und Würzburger 
Marktplatz auf den ungelieb- Straße, so der Tenor Mitte No- 
ten Stadtwerke-Parkplatz vember, bleibt das Verbot be- 
ausweichen sollen, meutern 
einige der Marktleute. Eine 

stehen, allerdings gilt: „Nur, 
wer behindernd parkt, wird 

Testphase verläuft unbefrie- 
digend, zum Weihnachts-
markt stehen die Marktleute 

aufgeschrieben." 

9. August: Hoffnungsschim- 
an der Frankfurter Straße. mer nach langen Diskussio-

nen: Bürgermeister Dr. Basti- 
15. Mai: Eine Liste mit mehr an kündigt einen baldigen Be- 
als 1150 Unterschriften über- baungsplanentwurf für das 
gibt der Verein „Freunde der Bahnhofsareal an. 
Hans-Memling-Schule" an 
Stadtverordnetenvorsteher 29. Oktober: Die Stadtverord- 
Dr. Richard Georgi. Dahinter netenversammlung wählt 
steht der Wunsch, die frühe- Rolf Wenzel (SPD) zum Eh- 
re Schule in ein Bildungs- und renbürgermeister, Claudia Bi- 
Kulturhaus zu verwandeln. cherl (CDU) Zur Ehrenstadträ-

tin. 
18. Mai: Die Mehrheitskoaliti-
on aus SPD, FDP und FWS 7. November: Nach Monaten 
spricht sich einstimmig für des Wartens kündigt Ver- 
vollständige Beitragsfreiheit kehrsminister Al-Wazir den 
im Kindergarten aus. Februar 2019 als Baubeginn 

für die K185-Sanierung an. 
25. Mai: Erstmals liegt eine 2,239 Millionen Euro stehen 
Auswahl aus Einhards Brie- 
fen in deutscher Übersetzung 
vor. In ihrem Jahrbuch 3 

zur Verfügung. 

16. November: Der Stadtteil 
stellt die Einhard-Gesell- Froschhausen hat sich ent- 
schaft die Texte und Erläute- schieden: Die Deutsche Glas- 
rungen in enger Zusammen- faser baut ein FITH-Glasfa- 
arbeit mit dem Seminar für sernetz („Glasfaser bis ins 
mittelalterliche Geschichte Haus"). 48 Prozent hatten zu- 
an der Eberhard-Karls-Univer- gestimmt, deutlich mehr als 
sität Tübingen vor, die verlangten 40 Prozent. 

Offenbch Port 31.12.2018





„Mahnwache Seebrücke” macht 
Seit August macht die wöchentliche 	Suche nach einem besseren Leben auf dem vei 
„Mahnwache Seebrücke" auf die Not von Mittelmeer in Lebensgefahr begeben, und Scl 
Flüchtlingen aufmerksam, die sich auf der auf die Unzähligen, die bereits aufgrund 	po 

r- • 	Mein Thema des Jahres: Spannende Zeiten für Grt, 
tz, 

Das Abenteuer V 
Von Michael Hofmann 

Spannende Zeiten für Grund-
stücksbesitzer, Stadt und Häus-
lebau.er:  Bei der Erschließung 
und Entwicklung des gut 22 
Hektar großen Gebiets „Süd-
westlich des Westrings" be-
schreitet Seligenstadt gleich in 
doppelter Hinsicht Neuland. Mit 
der Mammutaufgabe beauf-
tragt die Stadt im September 
die Bietergemeinschaft Terra-
mag GmbH / GEV AG - ein ab-
solutes Novum, denn bislang 
war Umlegung Rathaussache. 
Terramag-Geschäftsführer Tho-
mas Müller betont aber damals 
ausdrücklich, sein Unterneh-
men sei kein Investor, habe 

„keine eigenwirtschaftlichen In-
teressen" am Westring. Viel-
mehr handele es sich um einen 
Dienstleister, der als Treuhänder 
für die Stadt tätig ist. „Wir sind 
ein verlängerter Arm von Ver-
waltung und Magistrat." 
Grundlage der Gebietsentwick-
lung ist ein Stadtverordneten-
beschluss aus dem Herbst 2016. 
Während die Koalitionäre aus 
SPD, FDP und FWS das Vorha-
ben erst begrüßen, dann vertei-
digen, kritisieren die Oppositi-
onsparteien CDU und Grüne 
das Abenteuer Westring von 
Anfang an. Sie warnen vor der 
schieren Größe der Fläche, einer 
(zu) großen Zahl neuer Bürger 
und davor, dass die Infrastruk- 

tur damit nicht 
könne. Misstrau 
Opposition auch 
Planungsexpert( 
mag gegenüber 
Zuletzt verlangt 
blick in den Ver1 
Stadt und Unter 
interessierte Öffi 
bei derart weitr( 
haben ein Recht 
die Initiative sch 
ment. Vertragsc 
heute nicht bek. 
meister Dr. Dani. 
hat frühzeitig SE 
mung zur exterr 
wicklung zu erk( 
Seine Verwaltur 
diese Managern 

26. Juli: Rauchentwicklung über dem Kloster-Areal ruft die Feuer- 20. September: 
wehr auf den Plan. Die Entwarnung folgt auf dem Fuß. Die Kloster- schwisterung). 
bäcker hatten ihren Ofen wohl zu tüchtig geschürt... • Foto: mho Zehn Jahre Part 

Zaher 	 • 
Mohammad, 
Vorbild 	 41,‘ 

'77 
Nach mehr 

als drei Jahren 
hat Dr. Zaher 
Mohammad 
seine letzte Prüfung geschafft 
und darf nun als Arzt in 
Deutschland arbeiten. Der 
ausgebildete HNO-Arzt musli-
mischen Glaubens stammt 
aus Afghanistan, seine ukrai-
nische Frau ist Christin. 

Sarah 
Vogel, 
Überfliegerin _ 

In herausra- 
gender Form 	irr/ - 
befindet sich 	 • 
Stabhoch- 
springerin Sarah Vogel (16) in 
diesem Jahr. Ein 3,80-Meter-
Satz sichert das Ticket für die 
U18-EM in Ungarn. Dort über-
springt sie Anfang Juli vier 
Meter und belegt einen tollen 
vierten Platz. 

Michael 
Gerheim, 
Einsteiger 

Gut lachen 
hat der SPD-
Politiker Mi-
chael 	Ger- 
heim Mitte J,  
heitskoalition 
und FWS wäla 
ten Stadtrat 
von Claudia 
Die Amtsein 
Ende Oktober.  



Zankapfel frühere Hans-Memlimg-Schule: Der Dornröschenschlaf hält an. FOTO. M110 

Stillstand führt in den Ruin 
Union: Prüfbericht zur Hans-Memling-Schule steht noch immer aus 

Seligenstadt — „Kein Verständ-
nis für die Hängepartie" hat 
die Seligenstädter CDU und 
fordert den überfälligen Prüf-
bericht zur Hans-Memling-
Schule (HMS) ein. Der anhal-
tende Stillstand führe in den 
Ruin. 

„Nachdem unser Antrag, 
gemeinsam mit dem Verein 
Freunde der Hans-Memling-
Schule dessen Ideen für ein 
Bildungs- und Kulturhaus 
umzusetzen, an der Mehrheit 
aus SPD, FDP und FWS ge-
scheitert ist, haben wir mit 
Stillstand gerechnet", so 
CDU-Fraktionschef Joachim 
Bergmann. Der dauere aber 
nun schon so lange an, dass 
weiteres Nachhaken geboten 
sei. Mit einer neuerlichen An-
frage an den Magistrat will 
die Union ermitteln, wie weit 
die von der Koalition im März 
vergangenen Jahres durchge-
setzte Prüfung mehrerer Al-
ternativen für eine künftige 
HMS-Nutzung inzwischen ge-
diehen ist. Mitte Juni 2018 ha-
be Bürgermeister Dr. Daniell 
Bastian, ebenfalls auf eine 
Unions-Anfrage hin, den 
Prüfbericht für den vergange-
nen Herbst in Aussicht ge-
stellt. „gesehen haben wir 
bisher nichts". Die Gründe 
für diese Verzögerung inte-
ressieren seine Fraktion 
ebenso wie die Frage, ob und 
in welchem Maße die HMS-
Freunde in die Prüfung ihrer 
eigenen wie der übrigen Vor-
schläge einbezogen Worden 
sind. 

Ende Juni 2018 rückte Bas-
tian davon ab, die drei HMS-
Nutzungsinitiativen in seiner 
Verwaltung prüfen zu lassen. 

Zunächst sollte Architektin 
Gudrun [aber-Vahedi, die 
2013/2014 ein Sanierungsgut-
achten erstellt hatte und da-
bei auf einen Investitionsbe-
darf von drei Millionen kam, 
ihre Expertise aktualisieren. 
Darüber hinaus, so Bastian 
damals weiter, „hätte ich ger-
ne eine externe Begutach-
tung der drei Konzepte. Ich 
will eine saubere Analyse." 

Neben der Option Bil-
dungs- und Kulturhaus (HMS-
Freunde) stehen bekanntlich 
auch eine Teilnutzung für 
Kinderbetreuung - von der 
SPD favorisiert, zusammen 
mit Vereinsdomizilen und ei-
nergastronomischen Kompo-
nente - und eine Vermietung  

als Privatschule - eine Lieb-
lingsidee der FDP - zur Dis-
kussion. Die CDU ist nach 
Worten Bergmanns ge-
spannt, wie Verwaltung und 
Magistrat mit den von SPD. 
FDP und FWS vorgegebenen 
Prüfkriterien umgehen. Ge-
mäß Koalitionsantrag sollen 
für alle Optionen der Raum-
bedarf der Stadt wie der örtli-
chen Vereine, die jeweils an-
fallenden Sanierungs- und Be-
triebskosten einschließlich 
Brandschutz-Umbauten so-
wie eine mögliche Beteili-
gung der Nutzer daran be-
rücksichtigt werden. 

Grundlegend ist für die 
Unionsfraktion die Frage 
nach der räumlichen und vor  

allem der zeitlichen Umsetz-
barkeit. ,,Wenn wir so weiter-
machen, noch ein paar Jahre 
fruchtlos diskutieren und an-
sonsten Däumchen drehen. 
haben wir am Ende eine 
denkmalgeschützte Ruine 
neben der Basilika stehen", 
befürchtet Joachim Berg-
mann. „Dann müssen sich 
die Mehrheitsträger fragen 
lassen, warum sie das in sich 
schlüssige, 	zukunftsorien- 
tierte und bedarfsgerechte 
Konzept der HMS-Freunde zu-
gunsten von Luftschlössern 
und Klientel-Interessen ins 
Abseits geredet haben". 

Rückblick: Im erbitterten 
Streit zwischen Stadt Seligen-
stadt und dem Kreis Offen- 

bach um Eigentum/Rück-
übertragung der HMS ent-
schied das Verwaltungsge-
richt in Darmstadt Ende April 
2016 zugunsten der Stadt. 
Für das damals schon jahre-
lang leerstehende und lang-
sam Schaden nehmende Ge-
bäude bedeutet das, dass 
nach seiner Schließung 
(2011/2012) und der VG-Ver-
weildauer (Januar 2014 bis 
Ende April 2016) ein neues 
Kapitel anbrach. Allein - eine 
Entscheidung steht nach wie 
vor aus. Im aktuellen Haus-
halt sind 300000 Euro für die 
Sanierungs- und Umbaupla-
nung an der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule vorge- 
sehen. 	 mho 

user
Texteingabe
Offenbach Post 7.2.2019
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Die Preisträger des Heimatbund-Wettbewerbs Stadtverschönerung: (von links) Harald Teubner , Clara Schymura, Gaby Röser, Petra 
Werk, Jurymitglied Thomas Letschert, Katja Teubner, Nadine Hochrein, Lucas Braun, Pauline Fittkau, Lorenz Kleipa, Hanna Nyssen, Hei- 
matbund-Vorsitzender Richard Biegel, Frederick Kubin sowie die Jurymitglieder Wolfgang Klein und Michael Dippel. 	Foto Elles/pnvat 

Erster Platz für den Verein „Freunde der Hans-Memling-Schule" 

Preisträger des Wettbewerbs 
zur Stadtverschönerung geehrt 



Die Preisträger des Heimatbund-Wettbewerbs Stadtverschönerung: (von links) Harald Teubner , Clara Schy-mura, Gaby Röser, Petra 
Werk, Jurymitglied Thomas Letschert, Katja Teubner, Nadine Hochrein, Lucas Braun, Pauline Fittkau, Lorenz Kleipa, Hanna Nyssen, Hei- 

matbund-Vorsitzender Richard Biegel, Frederick Kubin sowie die Jurymitglieder Wolfgang Klein und Michael Dippel. 	roh; f ili.s/privat 

Erster Platz für den Verein „Freunde der Hans-Memling-Schule" 

Preisträger des Wettbewerbs 
zur Stadtverschönerung geehrt 
Seligenstadt (red) - Nein, 
von Fastnachtsrosen oder 
Veilchen aus der Bütt ist 
jetzt nicht die Rede. Ne-
ben den vielen fastnachtli-
chen Aktivitäten des Hei-
matbundes ist jetzt der 
Wettbewerb zur Stadtver-
schönerung an der Reihe. 
Zahlreiche Impressionen 
eingeholt und etliche Ob-
jekte - frei einsehbare Gär-
ten, Höfe, Fassaden und 
Anwesen - begutachtet hat 
die Jury des neuen Wettbe-
werbs (zur Stadtverschö-
nerung) unter dem Motto 
„Seligenstadt in der be-
sinnlichen Zeit!" im ver- 

gangenen Advent. Dabei 
erstreckte sich das Wettbe-
werbsgebiet erstmals über 
die Altstadt hinaus. Aus 
den Reihen der Bewerbun-
gen wurden nun die Preis-
träger erkoren und dieser 
Tage im Einhardhaus ge-
ehrt. 
Den ersten Platz belegt der 
Verein „Freunde der 
Hans-Memling-Schule" 
(HMS) für seine vorweih-
nachtliche Installation des 
Adventskalenders an den 
Fenstern der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule 
und gewinnt einen Gut-
schein der Gärtnerei Lö- 

wer über 150 Euro plus 
Blumenschmuck. 
Die Buchhandlung „ge-
schichten*reich" (*) er-
ringt den zweiten Platz 
und gewinnt einen Gut-
schein der Gärtnerei Lö-
wer über 100 Euro, der Ju-
gendbeirat Seligenstadt 
(JS) immerhin einen Gut-
schein über 50 Euro. Im 
Bild sind alle Gewinner 
des Heimatbund-Wettbe- 
werbs 	Stadtverschöne- 
rung: Harald Teubner 
(HMS), Clara Schymura 
(JS), Gaby Röser, Petra 
Werk (HMS), Jurymitglied 
Thomas Letschert. Katja 

Teubner (HMS), Nadine 
Hochrein (*), Lucas Braun 
(JS), Pauline Fittkau (*), 
Lorenz Kleipa, Hanna 
Nyssen (JS), Heimatbund-
Vorsitzender Richard Bie-
gel, Frederick Kubin (JS), 
Jurymitglieder Wolfgang 
Klein und Michael Dippe]. 
„Allen Preisträgern einen 
herzlichen Glückwunsch 
und viele neue Ideen für 
den nächsten Wettbewerb 
in diesem Jahr" bleibt da 
dem Wettbewerbsorgani-
sator und Kopf der Jury, 
Thomas Letschert vorn 
Heimatbund Seligenstadt. 
nur noch auszusprechen 



Bis die Worte verschwinden 
Erstes literarisches Erzähltheater im sanierten Arthaus packt Publikum 

VON PETER PANKNIN 

Altheim — Nach umfassen-
der Renovierung ist das Art-
haus in Altheim wieder be-
lebt. Erste Konzerte, ein Spie-
leabend, Performances, Kin-
dertheater und Kantinentref-
fen haben bereits stattgefun-
den. Nun war erstmals ein 
Abend dem literarischen Er-
zähltheater vorbehalten. 

Allzu viele Besucher fan-
den sich nicht ein, aber man 
hatte wohl auch nicht mit ei-
nem großen Ansturm gerech-
net. Die, die kamen, wurden 
empfangen von dem Geruch 
frischer Farbe und einem fast 
kahl wirkenden Raum, der 
früher mal das Sitzungszim-
mer im alten Rathaus war. In 
einer Ecke saß ein Mann, ein-
fach gekleidet. Er wurde von 
den Besuchern kaum zur No-
tiz genommen. Auf dem 
frisch gewachsten Dielenbo-
den lag diagonal ein fast 
schwarzes Brett, wohl häufig 
benutzt und entsprechende 
Spuren aufweisend. Der auf 
das Brett ausgerichtete 
Scheinwerfer hob die Ge-
brauchsspuren noch deutlich 
aus der Dunkelheit des übri-
gen Raumes hervor. Nur im 
Halbdunkeln lag in einer 
Ecke ein kleines Buch, von ei-
nem Pult in die Höhe geho-
ben. Um den Inhalt dieses 
kleinen Buches mit dem Titel 
"Morgen und Abend" drehte 
sich der ganze weitere Ablauf 
des Abends.  

von Jon Fosse. 

Nach einer kurzen Begrü-
ßung der Gäste durch Art-
haus-Mitglied Max Peter-
mann erhob sich der in der 
Ecke sitzende Mann, um-
kreiste das Brett und stieg 
schließlich darauf. Nach lan-
gem Schweigen begann er zu 
sprechen. Er deklamierte die 
Geschichte von der Geburt 
des Fischers Johannes. vorge-
tragen aus der Sicht- und Ge-
fiihlswelt des werdenden Va-
ters Olai. Einfache Worte, ge-
sprochen von einem einfa-
chen Menschen, aber alles  

wurde gesagt. Immer deut-
lich, mal laut, fast polternd, 
mal ganz leise trug der wer-
dende Vater vor, was er über 
den erhofften Sohn und über 
die werdende Mutter denkt. 

Das Publikum lauschte ge-
spannt, rührte sich fast nicht 
auf den Stühlen. Schließlich 
war die Geburt des ersehnten 
Sohns vollbracht, Mutter und 
Kind waren wohlauf, aber 
müde. So endete der erste 
Teil des Stückes, was der 
Schauspieler durch Verlassen 
seiner kleinen "Bühne". dem 

FOTO: PANKNIN 

Brett, bekannt gab. 
Der Schauspieler, dessen 

Stimme und Sprechweise das 
Publikum in Bann zog, ist 
Christian Wirmer. Der in 
Darmstadt lebende Künstler 
hatte feste Engagements am 
Staatstheater Hannover, am 
Theater Basel und am Staats-
theater Darmstadt. Gastspie-
le führten ihn auf Bühnen in 
Berlin, Stuttgart und Bo-
chum. Die großen Bühnen 
hat er jetzt verlassen, er spielt 
vor allem Soloprogramme 
auf kleinen Bühnen. 

Der von dem Norweger Jon 
Fosse verfasste Roman "Mor-
gen und Abend" lebt von der 
Schlichtheit der handelnden 
Personen. die sich einer 
knappen, einfache Sprache 
bedienen. Das passt zu Wir-
mer, der die Geschichte noch 
durch das Weglassen von Ein-
zelheiten aus dem Leben der 
Romanfigur Johannes ver-
dichtet hat. Wirrners Mono-
log wird fortgesetzt durch die 
Beschreibung von Johannes 
Übergang vom Leben nach 
„dort, wo die Worte ver-
schwinden". Dabei ver-
schwimmen Zeit- und Reali-
tätsebenen. Nicht nur melo-
diös gesprochene Worte, 
auch „beredtes Schweigen" 
tragen zur Faszination bei. 

Lang anhaltender Beifall 
war der Lohn für diesen ein-
drucksvollen Vortrag. Doch 
damit nicht genug: nachdem 
Wirmer den Raum verlassen 
hatte, kehrte er umgehend 
mit einem Stuhl in der Hand 
zurück und setzte sich den 
Zuschauern zugewandt nie-
der. „Haben sie Fragen an 
mich?", eröffnete er eine Ge-
sprächsrunde, die sowohl 
vom Publikum als auch vom 
Künstler zur Reflexion des 
Dargebotenen als auch der 
dabei aufgekommenen bei-
derseitigen Empfindungen 
genutzt wurde. So wurde aus 
dem Monolog ein Dialog, ei-
ne neue Dimension der Dar-
bietungen im Arthaus hatte 
ihre Premiere erlebt. 

Christian Wirmer als Fischer Olai und Fischer Johannes im Stück „Morgen und Abend" 

Offenbach Post

13.2.2019
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Wieder ist ein Jahr GesehiClitec,:ele tich im-
mer tut sich in der ehemaligen Hans-Memling-
Schule (HMS) nichts. Die „anhaltende Hänge-f 
partie" überrascht die CDU-Fraktion in der 
Stadtverordnetenversarnmlun 	Seite 3. _ 	 . 
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Fortsetzung von ene : 
Dieser Zustand dauert aber nun schon so 
lange an, dass weiteres Nachhaken gebo-
ten erscheint. Mit einer neuerlichen Anfra-
ge an den Magistrat will die Union ermit-
teln, wie weit die von der Koalition im 
März vergangenen Jahres durchgesetzte 
Prüfung mehrerer Alternativen für eine 
künftige Nutzung der HMS inzwischen ge- 
diehen ist. Mitte Juni 2018 habe Bürger- 
meister Bastian, ebenfalls auf eine Uni- 
ons-Anfrage hin, den Prüfbericht für den 
vergangenen Herbst in Aussicht gestellt, 

-xerinnert Bergmann - „gesehen haben wir 
I!bisher nichts". Die Gründe für diese Verzö- 

gerung interessieren seine Fraktion eben-
so wie die Frage, ob und in welchem Maße 
die HMS-Freunde in die Prüfung ihrer ei-
genen wie der übrigen Vorschläge einbe-
zogen worden sind. 

'Neben der Option Bildungs- und Kultur-
haus stehen für bekanntlich auch eine 
Nutzung für Kinderbetreuung - von der 
SPD favorisiert - und eine Vermietung als 
Privatschule- eine Lieblingsidee der FDP - 
zur Diskussion. 
Die CDU ist nach Worten Bergmanns ge-
spannt, wie Verwaltung und Magistrat mit 

cm von SPD. FDP und FWS vorgegebe-
nen Prüfkriterien umgehen. Gemäß dem 

'Koalitionsantrag sollten für alle Optionen 
der Raumbedarf der Stadt wie der örtli-
chen Vereine, die jeweils anfallenden Sa- 

• ierungs- und Betriebskosten einschließ-
ich Brandschutz-Umbauten sowie eine 
ögliche Beteiligung der Nutzer daran 

Grundlegend ist für die Unionsfraktion die 
Frage nach der räumlichen und vor allem 
der zeitlichen Umsetzbarkeit. „Wenn wir 
so weitermachen, noch ein paar Jahre 
fruchtlos diskutieren und ansonsten 
Däumchen drehen, haben wir am Ende ei-
ne denkmalgeschützte Ruine neben der 
Basilika stehen', fürchtet Joachim Berg- 41, 
mann. „Dann müssen sich die Mehrheits-
träger fragen lassen, warum sie das in sich 
schlüssige, zukunftsorientierte und be-p. - 
darfsgerechte Konzept der HMS-Freundei 
zugunsten von Luftschlössern und Klien-
tel-Interessen ins Abseits geredet haben". z 

Ein 4. Bürgerhaus? 
Auf Anfrage unserer Redaktion berichtet).- 
Erster Stadtrat Michael Gerheim, dass man ' 
seitens der Stadt mit den drei Konzeptge-
bern gesprochen habe und sowohl die • 
Pläne von SPD, Erasmus-Schule und den'' 
Freunden der HMS noch „im Rennen" sei- • 
en. Bürgermeister Dr. Daniel Bastian er-
klärte dazu, dass ein „intensiver Aus-
tausch" über die Nutzung der Raumkon-
zepte stattgefunden habe, wonach die Sa-
nierungs- , Nutzungs- und Unterhaltsko-
sten der 60 bis 80 Räume im Fukus stün-
den. Mit den bisherigen Ergebnissen wird 
sich der Magistrat in seiner Sitzung am 11. 
März 2019 beschäftigen. Dabei sind vor al-
lem die kostspieligen Brandschutzaufla-
gen für das große HMS-Gebäude maßge- • 
bend. Es bleibt spannend, ob es eine Emp-
fehlung aus dem Magistrat für die Stadt- 

erücksichtigt werden. 	 verordnetenversammlung geben wird.or 
_ 





Betreff: Leserbrief
Von: Harald Teubner - Freunde HMS <ht@Freunde-HMS.de>
Datum: 07.03.2019, 10:03

An: red.seligenstadt@op-online.de

Im Bericht „Was wird aus Memling-Schule? Kinderbetreuung nicht so teuer wie Kulturhaus“ vom
7.3.2019 wird in der Überschrift das von der Regierungskoalition in Seligenstadt favorisierte Ergebnis
bereits vorweggenommen, obwohl die Prüfung noch gar nicht abgeschlossen ist: ein von den Freunden
der Hans Memling Schule e.V.  favorisiertes Bildungs- und Kulturhaus sei teurer als die anderen
Varianten. Dem muss widersprochen werden.

Es erfolgte noch gar keine genaue Feststellung  der Baukosten. Die vorliegende Kostenvorschätzung ist
vielmehr für alle drei Alternativen identisch und beruht auf dem statistischen Baukostenindex der
deutschen Architektenkammern. In einer detaillierten Planung wird sich ergeben, dass die wesentlich
umfangreicheren Baumaßnahmen einer Kindertagesstätte oder gar einer Schule wesentlich teurer sind
als ein Bildungs- und Kulturhaus. Die ohnehin erforderliche Brandschutzsanierung kostet bei allen drei
Alternativen vergleichbar viel, bei einer Nutzung als Bildungs- und Kulturhaus keinesfalls mehr.

Es werden Äpfel mit Birnen verglichen: Allseits unbestritten ist, dass die Volkshochschule derzeit in
keinster Weise adäquat untergebracht ist und dass dieser Zustand geändert werden muss; auch die
Musikschule braucht dringend weitere Räumlichkeiten. Diese Flächen stehen in einem Bildungs- und 
Kulturhaus zur Verfügung. Dass eine räumliche Erweiterung dieser Institutionen nicht zum Nulltarif zu
haben ist, liegt auf der Hand. Diese Kosten werden jedoch unzulässigerweise als "Nachteil" eines
Bildungs- und Kulturhauses den anderen Nutzungsvarianten gegenübergestellt. Die Stadt Seligenstadt
muss aber ihrem Bildungs- und Kulturauftrag nachkommen, allein schon um ihren Standortvorteil für die
hier lebenden (auch Neu-) Bürger auszubauen. Bildung und Kultur gibt es nun mal nicht zum Nulltarif.

Unbestritten ist der Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen, ggf. auch einer Privatschule.  Diese können
aber als Neubau näher am Wohnquartier wesentlich günstiger erstellt werden. Dies lehrt ein Blick in den
bereits zitierten Baukostenindex. Der Brandschutz wäre bei einem Neubau automatisch erfüllt.

Mit freundlichem Gruss
Freunde der Hans-Memling-Schule e.V.
Harald Teubner

Grosse Maingasse 10
63500 Seligenstadt
Tel.: 06182 / 82 86 12

Mobil: 0478 8677607
ht@freunde-hms.de
www.freunde-hms.de
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1 von 1 07.03.2019, 10:03



jezajw 	1113mame., 

Die Varianten zur zukünftigen Nutzung der ehemaligen Hans-Memling-Schule stehen in 
der nächsten Stadtverordnetensitzung erneut zur Diskussion. 	 ARCHIVFOTO NIHO 

Was wird aus Memling-Schule? 
Kinderbetreuung nicht so teuer wie Kulturhaus / Parlament hat das Wort 

Seligenstadt - Aus dem avi-
sierten Termin „Herbst 2018" 
wurde bekanntlich nichts, 
nun wird sich die Seligen-
städter Stadtverordnetenver-
sammlung in ihrer nächsten 
Sitzung (8. April) mit der 
künftigen Nutzung des leer 
stehenden Gebäudes der 
Hans-Memling-Schule (HMS) 
befassen. Das stellt Bürger-
meister Dr. Daniell Bastian 
(FDP) in Aussicht. 

Wir mehrfach berichtet, 
liegen dem Magistrat seit 
März 2018 drei Nutzungsva-
rianten für den seit Jahren 
leer stehenden Gebäudekom-
plex vor. Nach anfänglichen 
Plänen, die eigene Verwal-
tung mit der Aufgabe zu be-
trauen, entschied sich Basti-
an Ende Juni 2018 dafür, ex-
terne Gutachter (Architek-
ten) zu beauftragen. Diese ha-
ben die Vorschläge inzwi-
schen auf zahlreiche Aspekte 
hin untersucht. Nach Anga-
ben Bastians hat in den ver-
gangenen Monaten ein inten-
siver Austausch zwischen 
dem Bauamt und den exter-
nen Fachleuten stattgefun-
den. Je nach Variante, so der 

• Rathauschef weiter, sei beim 
HMS-Gebäudekomplex von 

60 bis hin zu 80 Räumen aus-
zugehen gewesen. 

Aufgrund der drei Ansätze 
seien jeweils Raumkonzepte 
erstellt worden, die es noch 
mit den Ideengebern abzu-
stimmen gelte. Dies vor al-
lem auch mit Blick auf Sanie-
rungs- und/oder Nutzungs-
kosten. Eine zentrale Rolle 
spielt in diesem Zusammen-
hang natürlich der Brand-
schutz. „Rein baulich", soviel 
verrät der Bürgermeister vor-
ab, „lassen sich alle drei Vor- 

schläge umsetzen." Gleich-
wohl könne davon ausgegan-
gen werden, „dass der Um-
bau in ein Kulturzentrum mit 
Theatereinrichtung höhere 
Sanierungs- und Umbaukos-
ten verursacht als die Nut-
zung als Kinderbetreuungs-
einrichtung - Krippe, Kita, 
Betreuung". 

Neben der Option Bil-
dungs- und Kulturhaus (Ver-
ein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule") stehen bekannt-
lich auch eine Teilnutzung  

für Kinderbetreuung, von der 
SPD favorisiert, zusammen 
mit Vereinsdomizilen und ei-
ner gastronomischen Kompo-
nente - und eine Vermietung 
als Privatschule, eine Lieb-
lingsidee der FDP, zur Diskus-
sion. 

Kein Verständnis für die 
Hängepartie hatte die Seli-
genstädter CDU bereits vor ei-
nigen Wochen und „den 
überfälligen Prüfbericht" ein-
gefordert, schließlich führe 
„der anhaltende Stillstand in  

den Ruin". Inzwischen hat 
Bastian die entsprechende 
Unions-Anfrage beantwortet. 
Daraus geht unter anderem 
hervor, wie es zum Verzug 
gekommen ist. So seien „für 
die von der zunächst ange-
fragten Architektin ausgear-
beiteten Honorarangebote 
mit den notwendigen Gut-
achten die erforderlichen fi-
nanziellen Mittel im Jahr 
2018 nicht vorhanden" gewe-
sen. Daher sei die Herange-
hensweise neu zu überden-
ken gewesen. 

Aufgrund der fachtechni-
schen Erfahrung habe darauf-
hin das Bauamt (Hochbau) 
die Federführung übernom-
men, verschiedene Untersu-
chungen und Architekten-
leistungen ausgeschrieben. 
Zudem seien Brandschutz-
gutachten und Variantenun-
tersuchung in Auftrag gege-
ben worden. Der ursprüng-
lich geplante Termin, so der 
Bürgermeister, habe nicht 
eingehalten werden können, 
da das Bauamt neben seinen 
laufende Aufgaben mit den 
diversen Neubau- und Erwei-
terungsprojekten zur Kinder-
betreuung vollständig ausge- 
lastet gewesen sei. 	mho 



Freitag, 8. März 2019 

LESERBRIEF 

Kultur und 
Bildung gibt es 
nicht zum Nulltarif 
Zu „Was wird aus Mem-
ling-Schule?" (7. März): 

Im Bericht („Was wird aus 
Memling-Schule? Kinderbe-
treuung nicht so teuer wie 
Kulturhaus") wird in der 
Überschrift das von der Re-
gierungskoalition in Seli-
genstadt favorisierte Ergeb-
nis bereits vorweggenom-
men, obwohl die Prüfling 
noch gar nicht abgeschlos-
sen ist: Ein von den Freun-
den der Hans-Memling-
Schule favorisiertes Bil-
dungs- und Kulturhaus sei 
teurer als die anderen Varia-
nten. Dem muss widerspro-
chen werden. 

Es erfolgte noch gar keine 
genaue Feststellung der 

Es erfolgte noch gar keine 
genaue Feststellung der 
Baukosten. Die vorliegende 
Schätzung ist vielmehr für 
alle drei Alternativen iden-
tisch und beruht auf dem 
statistischen Baukostenin-
dex der deutschen Architek-
tenkammern. In einer de-
taillierten Planung wird 
sich ergeben, dass die um-
fangreicheren Baumaßnah-
men einer Kindertagesstät-
te oder gar einer Schule we-
sentlich teurer sind als ein 
Bildungs- und Kulturhaus. 
Die ohnehin erforderliche 
Brandschutzsanierung kos-
tet bei allen drei Alternati-
ven vergleichbar viel, bei ei-
ner Nutzung als Bildungs-
und Kulturhaus keinesfalls 
mehr. Es werden Äpfel mit 
Birnen verglichen: Unbe-
stritten ist, dass die Volks-
hochschule derzeit in kei-
ner Weise adäquat unterge-
bracht ist und dass dieser 
Zustand geändert werden 
muss; auch die Musikschule 
braucht dringend weitere 
Räumlichkeiten. Diese Flä-
chen stehen in einem Bil-
dungs- und Kulturhaus zur 
Verfügung. Dass eine räum-
liche Erweiterung dieser In-
stitutionen nicht zum Null-
tarif zu haben ist, liegt auf 
der Hand. Diese Kosten wer-
den jedoch (...) als „Nach-
teil" eines Bildungs- und 
Ktan'rhauses den anderen 
Nutzungsvarianten gegen-
übergestellt. (...) Bildung 
und Kultur gibt es nun mal 
nicht zum Nulltarif. 

Unbestritten ist der Be-
darf an Kinderbetreuungs-
plätzen. ggf. auch einer Pri-
vatschule. Diese können 
aber als Neubau näher am 
Wohnquartier wesentlich 
günstiger erstellt werden. 

Harald Teubner 
Freunde der HMS 

Seiigenstacit 
Leserbriefe geben die Meinung 
der Verfasser wieder. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor 
und veröffentlicht keine anony-
men Briefe. 

user
Texteingabe
Offenbach Post 8.3.2019



zutage tretenden Anscnein 
— in Seligenstadt nicht 
wahrnehmbar, insbesonde-
re, was die Kultur angeht, 
wobei darunter auch die Bil-
dung miteinbezogen ist. (...) 

Das Verfahren, erst die 
Kosten für verschiedene 
Nutzungen gegenüberzu-
stellen und dann eventuelle 
Differenzen zum entschei-
denden Kriterium zu ma-
chen, wäre der falsche An-
satz. Es gilt, zunächst eine 
grundsätzliche 	Entschei- 
dung zu treffen, eine gegen-
ständliche Priorität zu set-
zen: Was braucht ein Ge-
meinwesen, was bringt es 
voran, was trägt am besten 
zur Wettbewerbsfähigkeit, 
zur Unverwechselbarkeit in 
einer sich verdichtenden 
Metropolregion bei? (...) 

Seligenstadt gibt sich dem 
äußeren Anschein nach sei- 
ner Geschichte besonders 
verbunden. Geschichte ist 
aber mehr als Folklore. Ist 
eigentlich allgemein be- 
wusst, dass „unser Einhard" 
in der Hofgesellschaft Karls 
des Großen einen nicht un- 
wesentlichen Anteil an der 
sogenannten 	„karolingi- 
schen Renovatio" hatte? Das 
war die vom Kaiser für ent- 
scheidend angesehene Er- 
neuerung des Bildungswe-
sens, der Sprache, der Lite-
ratur, der Baukunst. Nach 
Meinung vieler Historik/1m 
war die karolingische E 
neuerung grundlegend für 
die abendländische Zivilisa-
tion mit Auswirkungen bis 
in unsere Tage. (...) 

Franz Preuschoff 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung 
der Verfasser wieder. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen 
vor und veröffentlicht keine 
anonymen Briefe. 

1 

Dienstag, 12. März 2019 

LESERBRIEF 

Wille zur 
Gestaltung nicht 
erkennbar 
Zur Hans-Memling-Schule: 

Die „unendliche Geschich-
te" der Nutzung des (...) leer 
stehenden Gebäudes der 
früheren Hans-Memling-
Schule wirft Fragen auf, die 
über den konkreten Anlass 
hinausweisen, nämlich auf 
die Selbsteinschätzung ei-
ner Kommune. (...) Seligen-
stadt hat sich zwar mit Hin-
gabe der Wiedererlangung 
des Eigentums am Gebäude 
gewidmet, ohne dabei je-
doch erkennen zu geben, 
was das Ziel dieses Bestre-
bens war — und ist. 

Bei einer Gemeinde sind 
zwei Aufgaben zu verorten: 
Die Verwaltung und die (Zu-
kunfts-)Gestaltung (Daseins-
vorsorge). Die laufenden 
Verwaltungsgeschäfte oblie-
gen dabei nach dem Gesetz 
dem Magistrat mit seinem 
Vorsitzenden, dem Bürger-
meister; die Zukunftsgestal-
tung dem obersten Organ, 
der Stadtverordnetenver-
sammlung. Da deren Be-
schlüsse vom Magistrat vor-
bereitet werden, kommt 
ihm auch über die Verwal-
tung hinaus eine Mitgestal-
tungsaufgabe zu. Ein sol-
cher Gestaltungswille ist je-
doch — zumindest nach dem 
zutage tretenden Anschein 
— in Seligenstadt nicht 
wahrnehmbar, insbesonde- 

Offenbach Post 12.3.2019
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Kulturhaus Altes Amtsgericht mit Musikschule und Vhs

14.08.18 - 03:00

Langen - Wenn es um die

kulturelle Bildung geht, gibt

es in Langen vor allem eine

Adresse: das Kulturhaus

Altes Amtsgericht an der

Darmstädter Straße. Dort

stehen jetzt gleich drei

Jubiläen an.

Vor 25 Jahren ging das Gebäude,

in dem davor das Amtsgericht

Die frühere Nutzung ist noch im Namen enthalten, doch heute wird an der

Darmstädter Straße gelernt und musiziert und nicht mehr Recht gesprochen. © p
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untergebracht war, in städtische

Hand über und ist seitdem „das

Kulturhaus“. Zugleich haben die

beiden „Hauptmieter“ Geburtstag:

die städtische Musikschule ihren

45. und die Volkshochschule –

ebenfalls eine kommunale

Einrichtung – sogar ihren 70. Zu

diesem besonderen Anlass öffnet

das Kulturhaus am Samstag, 18.

August, von 14 bis 17 Uhr Haus

und Garten und lädt Groß und

Klein zu einem fröhlichen Fest mit

Beiträgen zum Zuhören und

Mitmachen ein. Bei der Gründung

der Musikschule 1973 wurde noch

über die ganze Stadt verstreut

unterrichtet. Die Lehrkräfte sahen

sich selten, kannten sich oft nicht

einmal. Eine Zusammenarbeit

zum Beispiel bei der

Kammermusik oder zwischen

fachübergreifenden Ensembles

war schwierig, wenn nicht gar

unmöglich. Da bot sich mit dem

Alten Amtsgericht – die Justiz

wechselte an die Südliche

Ringstraße – die große Chance,

ein neues Kapitel aufzuschlagen.

- Anzeige -
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1993 zog die Musikschule in das Gebäude – und mit ihr

gleich auch die Vhs, das Stadtarchiv und mehrere Vereine

wie die Stenografen, die Modelleisenbahner, der Film- und

Videoclub und der Harmonika-Spielring. Seitdem werden die

mehr als 30 Räume für den Unterricht, als Büros,

Geschäftsstelle, Küche oder Lager genutzt. Außerdem gibt es

einen Schlagzeugkeller, während das Stadtarchiv zwischen

den dicken Mauern des ehemaligen Grundbuchamtes

residiert und dort die für die Geschichte Langens

unersetzlichen Urkunden und andere Archivalien aufbewahrt.

Nach dem Kauf hatte die Stadt das Anwesen gründlich

renoviert und umgebaut. Das große Wandgemälde, das der

verstorbene Langener Künstler Kurt Haas an die Südfassade

pinselte, verdeutlicht seither die neue Nutzung. Das Herz des

Hauses ist der große Saal, in dem früher Recht gesprochen

wurde. Längst steht er für alle möglichen Angebote zur

Verfügung. Dazu zählen Gymnastik- und Yoga-Kurse

genauso wie die Musikalische Früherziehung und Ensemble-

und Orchesterproben. Der Bühnenvorhang hebt sich für

Konzerte der Musikschule, Vorträge und Kurse der

Volkshochschule und für Veranstaltungen des Stadtarchivs.

Und das Treppenhaus bietet Platz für Kunstausstellungen.

Besucher strömen aufs Weinfest nach Langen: Bilder

Die Volkshochschule konnte sich weiter entwickeln.

Sprachkurse, Gesundheit, Sport und Stadtführungen sind

fester Bestandteil des mehr als 130 Positionen umfassenden

Halbjahresprogramms. Bei der Gründung im Jahr 1948 warb

die Volkshochschule damit, Rat und Belehrung zu bieten: „der

Mutter, dem Studenten, dem Fräulein an der

Schreibmaschine und dem Bastler“. Die Anfänge waren

allerdings im Vergleich zu heute mit lediglich zehn Kursen

recht bescheiden.

Ihre Musikschule gründete die Stadt im Jahr 1973 und

verstand das als einen öffentlichen Bildungsauftrag. Von

Anfang an stand das Zusammenspiel im Vordergrund. Aus
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 Kommentar verfassen

dem Stand heraus schaffte die neue Institution 600

Anmeldungen. 734 Schüler kamen seinerzeit, heute sind es

rund 2 500. Ihre Fähigkeiten präsentierten sie im

vergangenen Jahr bei 109 Konzerten vor insgesamt 16.000

Besuchern. Ein Renner ist zudem von Anfang an die

Musikalische Früherziehung, unter anderem für die Kitas.

Regie im Kulturhaus führt Uwe Sandvoß, der als städtischer

Fachdienstleiter für die Kulturelle Bildung auch Chef von

Musik- und Volkshochschule ist. Unterstützt wird er bei den

administrativen Aufgaben von einem fünfköpfigen Team. Mit

Bürgermeister Frieder Gebhardt ist er der Meinung, dass die

Stadt mit dem Kulturhaus die einmalige Chance genutzt hat,

eine Bildungs- und Kulturstätte zu schaffen, die sich prächtig

entwickelt hat, weithin anerkannt und beliebt ist und von Jung

und Alt rege frequentiert wird. (ble)
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zutage tretenden Anscnein 
— in Seligenstadt nicht 
wahrnehmbar, insbesonde-
re, was die Kultur angeht, 
wobei darunter auch die Bil-
dung miteinbezogen ist. (...) 

Das Verfahren, erst die 
Kosten für verschiedene 
Nutzungen gegenüberzu-
stellen und dann eventuelle 
Differenzen zum entschei-
denden Kriterium zu ma-
chen, wäre der falsche An-
satz. Es gilt, zunächst eine 
grundsätzliche 	Entschei- 
dung zu treffen, eine gegen-
ständliche Priorität zu set-
zen: Was braucht ein Ge-
meinwesen, was bringt es 
voran, was trägt am besten 
zur Wettbewerbsfähigkeit, 
zur Unverwechselbarkeit in 
einer sich verdichtenden 
Metropolregion bei? (...) 

Seligenstadt gibt sich dem 
äußeren Anschein nach sei- 
ner Geschichte besonders 
verbunden. Geschichte ist 
aber mehr als Folklore. Ist 
eigentlich allgemein be- 
wusst, dass „unser Einhard" 
in der Hofgesellschaft Karls 
des Großen einen nicht un- 
wesentlichen Anteil an der 
sogenannten 	„karolingi- 
schen Renovatio" hatte? Das 
war die vom Kaiser für ent- 
scheidend angesehene Er- 
neuerung des Bildungswe-
sens, der Sprache, der Lite-
ratur, der Baukunst. Nach 
Meinung vieler Historik/1m 
war die karolingische E 
neuerung grundlegend für 
die abendländische Zivilisa-
tion mit Auswirkungen bis 
in unsere Tage. (...) 

Franz Preuschoff 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung 
der Verfasser wieder. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen 
vor und veröffentlicht keine 
anonymen Briefe. 

1 

Dienstag, 12. März 2019 

LESERBRIEF 

Wille zur 
Gestaltung nicht 
erkennbar 
Zur Hans-Memling-Schule: 

Die „unendliche Geschich-
te" der Nutzung des (...) leer 
stehenden Gebäudes der 
früheren Hans-Memling-
Schule wirft Fragen auf, die 
über den konkreten Anlass 
hinausweisen, nämlich auf 
die Selbsteinschätzung ei-
ner Kommune. (...) Seligen-
stadt hat sich zwar mit Hin-
gabe der Wiedererlangung 
des Eigentums am Gebäude 
gewidmet, ohne dabei je-
doch erkennen zu geben, 
was das Ziel dieses Bestre-
bens war — und ist. 

Bei einer Gemeinde sind 
zwei Aufgaben zu verorten: 
Die Verwaltung und die (Zu-
kunfts-)Gestaltung (Daseins-
vorsorge). Die laufenden 
Verwaltungsgeschäfte oblie-
gen dabei nach dem Gesetz 
dem Magistrat mit seinem 
Vorsitzenden, dem Bürger-
meister; die Zukunftsgestal-
tung dem obersten Organ, 
der Stadtverordnetenver-
sammlung. Da deren Be-
schlüsse vom Magistrat vor-
bereitet werden, kommt 
ihm auch über die Verwal-
tung hinaus eine Mitgestal-
tungsaufgabe zu. Ein sol-
cher Gestaltungswille ist je-
doch — zumindest nach dem 
zutage tretenden Anschein 
— in Seligenstadt nicht 
wahrnehmbar, insbesonde- 
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Betreff: Presseinforma�on der Freunde der Hans-Memling-Schule
Von: Harald Teubner - Freunde HMS <ht@Freunde-HMS.de>
Datum: 14.03.2019, 19:30

An: shb@stadtpost.de, rudi.rack@rackmedia.eu, anzeigen@kurier-seligenstadt.de, Offenbach-
land@faz.de, reak�on.hanau@main-echo.de, seligenstadt@op-online.de
Blindkopie (BCC): Frederick Kubin <Kubin.Frederick@gmail.com>, "petrawerk@hotmail.com"

<petrawerk@hotmail.com>

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit melden sich die Freunde der Hans-Memling-Schule mit einer ausführlichen Stellungnahme
zur aktuellen Diskussion in der Öffentlichkeit und stellen Ihnen nachfolgend unsere
Pressemi�eilung zur Verfügung; in der Anlage erhalten Sie darüber hinaus zu Ihrer Informa�on

unsere vollständige Ausarbeitung.

Freunde der Hans-Memling-Schule e.V.

katja Teubner, Vorstand

Grosse Maingasse 10 

63500 Seligenstadt 

Tel.: 06182 / 82 86 12 

Mobil: 0173 / 69 99 635

kt@freunde-hms.de

www.freunde-hms.de

Ausführliche Stellungnahme der Freunde der Hans-Memling-Schule e.V. zu Nutzungsvarianten

Die Freunde der Hans-Memling-Schule widmen sich satzungsgemäss der Sanierung und Erhaltung

der Substanz dieses ehemaligen Schulgebäudes und seines Standortes unter Berücksich�gung der
Ziele des Denkmalschutzes sowie der städtebaulichen und historischen Bedeutung.

Zum zweijährigen Vereinsgeburtstag veröffentlicht der Verein seine zweite Ausarbeitung zur

kün�igen Nutzung des Gebäudes. Die erste umfangreiche Nutzungsstudie vom Februar 2018 sieht
ein Bildungs- und Kulturhaus für alle Bürger vor, wofür u.a. das alte Rathaus in Wertheim ein gutes
Vorbild ist. Die jetzt vorgelegte Stellungnahme des Vereins stellt die mi�lerweile insgesamt drei
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verschiedenen Nutzungsszenarien gegenüber. Dabei sehen die Freunde der HMS die Hort-, Kita-
und Grundschulnutzung kri�sch, erfordern diese doch die vollständige Inves��on hoher
Sanierungs- und Umbaukosten noch vor Nutzungsbeginn. Zudem fallen hierfür deutlich höhere

Umbaukosten an, schon allein wegen der erforderlichen Sanitäreinheiten in jedem Geschoss.
Defini�v müsste der ehemalige Schulhof abgeteilt, also eingezäunt werden und ginge damit für
alle Bürger und Altstadtbesucher verloren. Offenbar reicht auch der Schulhof nicht für die

gewünschte Kita- und Schulnutzung, denn sogar am Mainufer wird eine Kita-Freifläche
vorgeschlagen. Ein Bildungs- und Kulturhaus kann dagegen nach der nö�gen
Brandschutzsanierung sukzessive ausgebaut und ohne immense Umbauten betrieben werden. Die

VHS hä�e dann endlich einen adäquaten Standort und das ihr gebührende räumliche
Entwicklungspotenzial. Beide Ausarbeitungen der Freunde der HMS sind nachzulesen unter
www.Freunde-HMS.de.

„Wir sind gespannt auf die Diskussion im Rahmen der nächsten Sitzung des Bauausschusses am
26. März 2019, ab 19 Uhr im Rathaussaal; bi�e seien Sie auch dabei und informieren sich direkt,
ebenso bei der folgenden Stadtverordnetenversammlung am 8. April 2019“, so Vereinsvorstand

Architek�n Katja Teubner. Ob tatsächlich noch vor den Sommerferien eine Entscheidung fällt?
Unabhängig von dieser Diskussion sind wieder Veranstaltungen auf dem Schulhof geplant: bereits
zum dri�en Mal der Mu�ertagskaffee am 12. Mai und die musikalischen Krea�vschoppen

während des Sommers einmal im Monat, jeweils an einem Donnerstagabend: ne� bei Musik und
Gesprächen mit Wein, Leckereien und Freunden auf dem Schulhof am Mainufer.

Anhänge:

Anlage 9.1 HMS Bericht Magistrat mit Voruntersuchung.pdf 303 KB

Anlage 9.2 Vorschlag Erasmus.pdf 203 KB

Anlage 9.3 Vorschlag SPD.pdf 263 KB

Anlage 9.4 HMS-Aussenanlagen_.pdf 885 KB

HMS Stellungnahme 13. März 2019-1.pdf 930 KB

Presseinformation der Freunde der Hans-Memling-Schule  

2 von 2 14.03.2019, 19:32



al ui e>1 e F- Sd1111111Ungen 

in den Ostkreis-Vereinen 
Ostkreis (beko) - Jahres-
versammlungen haben be-
gonnen und stehen in den 
kommenden Wochen wie-
der in den Terminplänen 
der Vereine und Abteilun-
gen im Ostkreis. 

> Die Jahresversammlung 
der Mitglieder der Schüt-
zengesellschaft Hainstadt 
ist am Mittwoch, 20. März, 
um 20 Uhr in der Gaststät-
te „19hundert", Friedrich-
Ebert-Straße 65 in Hain-
burg. Auf der Tagesord-
nung steht neben den Be-
richten auch die Neuwahl 
des Gesamtvorstandes. 
> Der VdK-Ortsverband 
Klein-Welzheim hat seine 
Mitglieder und Partner zur 
Jahresversammlung 	für 
Donnerstag. 21. März, in 
die Gaststätte „Zum Wiese-
ffiggel" Klein- Welzheim 
eingeladen. Die Versamm-
lung beginnt um 15 Uhr. 
Alle Mitglieder haben die 
Möglichkeit Wünsche und 
Ideen schriftlich an den den 
Vorsitzenden Jürgen Euler 
zu senden oder persönlich 
vorzutragen. 
> Am Donnerstag, 21. 
März, ist die Jahresver-
sammlung der Tennisabtei-
lung der Turnerschaft 
Klein-Krotzenburg. Dazu 
treffen sich die Vereinsmit-
glieder um 20 Uhr im Kolleg 
der TICK-Turnhalle in 
Klein-Krotzenburg. Auch 
Vorstandswahlen gibt es. 
> Die drei Herzsportgrup-
pen laden ein zur Mitglie-
derversammlung für Don-
nerstag, 21. März, um 19 
Uhr im Kolleg des Restau-
rants „Zur Turnhalle", Gra-
benstraße 48. 
> Der Musikverein Klein-
Welzheim lädt alle Mitglie-
der zu seiner Mitgliederver-
sammlung für Freitag, 22. 
März, um 20 Uhr in den 
Clubraum des Bürgerhau-
ses Klein-Welzheim ein. 
Auf der Tagesordnung ste- 

hen Berichte und Vor-
standswahlen. 
> Generalversammlung mit 
Ehrungen bei der TuS 
Froschhausen ist am Frei-
tag, 22. März, ab 19 Uhr im 
Vereinsheim „An der La-
che" 
> Am Freitag, 22. März, um 
19.30 Uhr ist die Hauptver-
sammlung des Wander-
clubs Edelweiß Seligen-
stadt im Saal im städtischen 
Vereinsheim, in der Stein-
heimer Straße 47. Es wird 
ein neuer Rechner gewählt 
und einige Passagen wer-
den in der Satzung geän-
dert. 
> Der Vorstand der „Letzde 
Heide" lädt alle Mitglieder 
zur Mitgliederversammlung 
für Freitag, 22. März um 20 
Uhr in Klein's Brauhaus 
ein. Neben den Berichten 
stehen die Aktivitäten rund 
um das „kleine" Vereinsju-
biläum und ums Geleitsfest 
auf der Tagesordnung. 
> Zur Jahresversammlung 
mit Ehrungen lädt die 
DLRG Hainburg ein für 
Samstag, 23. März, ab 16.30 
Uhr im „Europahaus", 
Krotzenburger Straße 7. 
> Zu seiner Mitgliederver-
sammlung lädt der 1. TC 
Klein-Krotzenburg 	für 
Montag, 25. März, um 19 
Uhr, ins Clubhaus ein. Auf 
dem Programm stehen un-
ter anderem die Berichte 
des Vorstands, die Neu-
wahlen einiger Posten im 
Vorstand und der Haus-
haltsvorschlag 2019. Au-
ßerdem wird der Veranstal-
tungskalender für die neue 
Saison vorgestellt. Sport-
wartin Judith Kaufhold bit-
tet, die Mitglieder, ihre 
Spielmarken zum Verlän-
gern abzugeben. 
> Zur Hauptversammlung 
laden die Freunde der 
Hans-Memling-Schule Se-
ligenstadt für Montag, 25. 
März, in die Zunftstube der 
Heimatbundhalle, 	Am 

Eichwald 7, ein. Ab 20 Uhr 
berichten Vorstand und 
Schatzmeister und lassen 
das vergangene Jahr Revue 
passieren. Weitere Informa-
tionen unter vvww.Freun-
de-HMS.de  
> Zur Mitgliederversamm-
lung lädt der Verein Freun-
de der Hans-Memling-
Schule Seligenstadt ein für 
Montag, 25. März, 20 Uhr, 
in die Zunftstube der Hei-
matbundhalle, Am Eich-
wald 7. 
Anträge zur Tagesordnung 
sind bis Mittwoch, 20. 
März, beim Vorstand einzu-
reichen. 
www.freunde-hms.de  
> Ordentliche Mitglieder- 
versammmlung 	beim 
Kunstforum Seligenstadt 
ist am Donnerstag, 28. 
März, ab 20 Uhr, im Gast-
haus „Zum neuen Schwa-
nen" im großen Saal, Bahn-
hofstraße. 
> Die Sängervereinigung 
Mainflingen lädt alle Mit-
glieder zur Jahresversamm-
lung für Donnerstag, 28. 
März, ins Bürgerhaus 
Mainflingen ein. Neben den 
Berichten stehen die ge-
planten Veranstaltungen 
2019 und 2020 im Mittel-
punkt der Tagesordnung. 
> Ihre Mitgliederversamm-
lung veranstaltet die TSG 
Mainflingen am Freitag, 29. 
März, ab 20 Uhr im Sport-
lerheim. Auf der Tagesord-
nung stehen Berichte aus 
dem Vorstand, Ehrungen 
sowie Neuwahlen des 
Hauptvorstandes und der 
Kassenprüfer. 
> Am Freitag, 29. März, fin-
det ab 19.30 Uhr die Jahres-
versammlung der SG Ger-
mania Klein-Krotzenburg 
im Vereinsheim am Trieb-
weg statt. Auch die Ehrung 
von Jubilaren steht an. Sat-
zungsgemäße Anträge müs-
sen bis zum 22. März 
schriftlich beim geschäfts-
führenden Vorstand einge- 

reicht sein. 
> Die Tanzsportabteilu 
Blau-Weiß der Turm 
schaft Klein-Krotzenbu 
(TKK) lädt zur Mitglied( 
versammlung für Freiti 
29. März, um 20 Uhr, in d 
Kolleg der Vereinsgaststäl 
19 Hundert ein. Auf de 
Programm stehen unter a 
derem Berichte sowie Ne 
wahlen für Vorstandspo 
ten und Beisitzer. 
> Der Kleingartenbauve 
ein Hainstadt lädt alle Mi 
glieder und Freunde zt 
Jahresversammlung 	fi 
Samstag, 30. März, um 1 
Uhr ins Vereinshaus ar 
Katzenfeld ein. Auf der en 
gesordnung stehen u.a. d( 
Bericht des Vorsitzende 
Reiner Weyrauther sowi 
der ausführliche ICassenix 
richt des Kassierers Norber 
Eyer. 
> Der Förderverein pro in 
terplast Seligenstadt läd 
alle Mitglieder, Förderer 
Sponsoren und an der Ar 
beit des Vereins Interessier 
te zu seiner Mitgliederver 
sammlung am Sonntag, 31 
März, ab 14 Uhr, in das Ver. 
einsheim der Stadt Seligen-
stadt, Steinheimer Straß€ 
47, ein. 
> Zur Jahresschlussver-
sammlung lädt der Vor-
stand des Gesangverein 
Liederkranz Zellhausen 
seine Mitglieder für Mon-
tag, 1. April, um 20 Uhr in 
den Saal des Vereinslokals 
„Zum Schwanen" in der 
Babenhäuser Straße 18 in 
Zellhausen ein. 
> Der Verein "Hand in 
Hand" 	Seniorenhilfe 
Hainburg lädt alle Mitglie-
der zur Jahresversammlung 
für Mittwoch, 3. April, um 
16 Uhr in die Gaststätte 
"Zum Löwen", ICrotzenbur-
ger Straße 5 in Klein-Krotl 
zenburg ein. 
> Mitgliederversammlung 
hat der Skiclub Seligen« 
stadt am 5. April. 
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Nr. 15, 10. April 2019 

Grüß Gott, ihr Lieben, 

„Wer bestellt, bezahlt!-  Be- 	1%)p).4  . 
zogen auf unsere kleine  .0""Pnek  •• ‚1  QI 7 
(fast heile) Welt fragt das 
Turmmännchen, wie es sich 
hierzulande bei der Anmietung 
der Vereinshäuser oder Pfarrzentren  411N1 
verhält. Ein Rückgaberecht oder gar  I 
eine Mietminderung funktioniert 
schon rein organisatorisch nicht,  ..1117;••  
schließlich ist jeder Veranstalter 
froh, überhaupt seinen „Event" abhalten zu können. 
Dennoch kauft er oft die Katze im Sack. Die ehren-
amtlichen Helfer finden sich bei der Vorbereitung ih-
rer Veranstaltung schnell in der Rolle der Putzfrau 
oder des Putzmannes wieder und so greifen sie zu Be-
sen und Schippe, spülen Gläser und werfen einen prü-
fenden Blick inklusive Riechprobe in die Toiletten. 
Schließlich will man sich vor den eingeladenen Gäs-
ten ja nicht blamieren! Als sich an einem Samstag im 
März im Riesen-Saal eine honorige Gesellschaft ver-
sammelt hatte, da glitzerte auf der Bühne und auf vie-
len Stühlen noch das Konfetti der vergangenen Kam-
pagne. Konfetti ist langlebig und so funkelte es nach 
der Veranstaltung noch auf mancher Anzugsjacke 
und manchem Rock. Die Klage über verschmutzte 
Säle in unserer Stadt ist nicht neu. Sowohl die Stadt 
als auch die Pfarreien scheinen mit der Pflege und dem 
Erhalt ihrer Liegenschaften an Grenzen zu stoßen. 
Die Ursachen hierfür sind vielfältig und bedürften ei-
ner genauen Analyse. In einer Zeit, in der das ehren-
amtliche Engagement (Vereine, Parteien, Kirchen etc.) 
immer geringer zu werden scheint ist auch zu fragen, 
ob und wie ein sicherlich wünschenswertes Kultur-
zentrum in der ehemaligen Hans-Memling-Schule zu 
organisieren und zu finanzieren wäre. Der Verweis auf 
das gut funktionierende Vereinshaus an der Steinhei-
mer Straße kann nicht alle Zweifel zerstreuen — ist es 
doch um vieles kleiner und durch rüstige Vereinsmit-
glieder ehrenamtlich gut verwaltet. Die Gremien der 
Stadt sind bei ihren Entscheidungen in dieser Frage 
wahrlich nicht zu beneiden — aber 13 Jahre (!) nach 
dem unsäglichen Beschluss der Schulschließung ist 
eine Entscheidung längst überfällig! 

Seid für heute herzlich gegrüßt 

euer Turmmännche 
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Im Höchster Schloss sind wieder Festivals möglich 
Stiftung hat Sicherheitskonzept erarbeitet / Zweiter Fluchtweg und detaillierte Auflagen für Veranstalter 
Das Höchster Schloss kann wieder für 
Veranstaltungen genutzt werden. Die Si-
cherheitsbedenken, vor allem gegenüber 
Open-Air-Ereignissen mit mehreren hun-
dert Besuchern, sind beseitigt. Dies bestä-
tigte eine Sprecherin der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz, der das Schloss ge-
hört. 

Die Stiftung habe mit Unterstützung 
städtischer Stellen ein Sicherheitskon-
zept erarbeitet. Dies habe länger gedau-
ert als zunächst geplant, doch nun liege 
der 72 Seiten umfassende Notfallplan 
vor. Detailliert werde darin erläutert,  

genen Jahr war das für die Schlossterras-
se geplante Kulturprogramm nicht zu-
stande gekommen, weil ein zweiter 
Fluchtweg fehlte. Das Problem bestand 
auch schon zuvor, doch nach dem Love-
Parade-Unglück in Duisburg, bei dem Be-
sucher im Gedränge starben, wollte die 
Stiftung die Sicherheitsvorschriften an-
passen — auch um Haftungsgründe auszu-
schließen. 

Steffen Skudelny vom Vorstand der 
Stiftung sagte, der zweite Fluchtweg füh-
re im Burggraben durch ein Tor in den 
Garten des benachbarten Neuen Schlos- 

Eingang genutzt werde. Mit dieser Vari-
ante könnten Umbauten am Schloss ver-
mieden werden, die andernfalls nötig ge-
wesen wären. 

Die Stiftung lobte die Stadt. die Kontak-
te zur Feuerwehr und zu Rettungsdiensten 
hergestellt habe. Mit deren Unterstützung 
habe geklärt werden können, wie die Hes-
sische Versammlungsstätten-Richtlinie 
für das denkmalgeschützte Gebäude und 
dessen Außengelände angewendet wer-
den müsse. Es gebe jetzt Checklisten und 
Pläne, die die Auflagen etwa zu Fluchtwe-
gen, Notausgängen, Ordner-Posten, Flä-
chen für befristete Aufbauten, Bestuhlung 
und Sicherheitsbeleuchtung erläuterten. 
Veranstalter müssten zusichern, die Vorga- 

ben einzuhalten. Die Stiftung hob hervor, 
dass das Alte Schloss weiterhin nicht aus 
kommerziellen Gründen vermietet werde. 
„Wir wollen, dass das Schloss genutzt 
wird." Lediglich für Verwaltungsaufwand, 
Verbrauchskosten und für die Beseitigung 
von Schäden werde eine Pauschale verein-
bart. 

Veranstaltungen wie das Kurzfilmfesti-
val „Shorts at Moonlight",.die „Sommer-
nacht am Schloss" und der Weihnachts-
markt seien jetzt wieder möglich. Für die-
ses Jahr gebe es allerdings noch keine Bu-
chungen. Für die langfristig planenden 
Veranstalter werde das Schloss wohl erst 
im nächsten Jahr wieder eine Option 
sein. 	 beg. 

was Veranstalter tun müssten, um Unglü- ses. Veranstalter müssten mit einem Ord-
cke zu verhindern und im Ernstfall nungsdienst sicherstellen, dass der Aus-
schnelle Hilfe zu ermöglichen. Im vergan- gang geöffnet sei, aber nicht illegal als 
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Donnerstag, 2. Mai 2019 

Freunde der HMS 
laden am 
Muttertag ein 
seligenstadt - Zum Mutter-
tagskaffee mit Unterhal-
tungsprogramm laden die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule für Sonntag, 12. Mai, 
ein. Auf dem Schulhof zwi-
schen Basilika und Main-
ufer servieren die Vereins-
mitglieder ab 14.30 Uhr 
hausgemachte Kuchen, Kaf-
fee und auch Wein. Die 
Edelweiß-Musikanten spie-
len ab 15 Uhr auf, die Ju-
gendband „Secondary Virtu-
es" ist ab 16.30 Uhr an der 
Reihe. Außerdem ist das 
Slcriptorium mit lyrischen 
Texten zu Gast, eine Aus-
stellung des Volkshoch-
schulfotolcurses „Best Of' 
des Semesters 2018/19 zeigt 
verschiedene Motiven aus 
den Bereichen Tiere, Land-
schaft, Architektur, Portrait 
und Aufnahmen aus Seli-
genstadt. 

Das nächste Vereinstref-
fen findet am Montag, 20. 
Mai, ab 20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Riesen" statt. Infor-
miert wird über den Sach-
stand und die Diskussionen 
zur Entscheidungsfindung 
in den politischen Gremien 
der Stadt über die zukünfti-
ge Nutzung des ehemaligen 
Schulgebäudes. 

» Freunde-HMS.de  
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Donnerstag, 16. Mai 2019 

Rocien`Roll und 
Fotoschau auf 
dem Schulhof 
Seligenstadt - Ein abwechs- 
lungsreiches 	Programm 
hatten die Mitglieder des 
Vereins „Freunde der Hans-
Memling-Schule" zum Mut-
tertag auf dem Schulhof 
zwischen Basilika und 
Mainufer organisiert. 

Der Vhs-Fotokurs „Best 
of' des Semesters 2018/19 
zeigte, da eine Nutzung von 
Räumen im Gebäude nicht 
erlaubt ist, eine an Seilen 
zwischen den Bäumen ge-
hängte Ausstellung mit ver-
schiedenen Motiven aus 
den Bereichen Tiere, Land-
schaft, Architektur, Portrait 
sowie Seligenstädter Im-
pressionen. 

Die Edelweiß-Musikanten 
spielten auf, das Slcriptori-
um war mit lyrischen, über-
raschenden Texten mit viel 
Lokalkolorit zu Gast. 
Rock'n'Roll bot die Jugend-
band „Secondary Virtues". 

Am 13. Juni und 18. Juli 
werden die Freunde der 
HMS jeweils donnerstag-
abends einen Kreativschop-
pen ausrichten und bei 
Wein und Knabbereien an-
genehme Stunden an der 
Mainmauer auf dem Schul-
hof verbringen. Wer möch-
te, kann die Veranstaltung 
mit einem Beitrag berei-
chern. 

Der Beteiligung zum Tag 
des offenen Denkmals am 8. 
September und am lebendi-
ge Adventskalender habe 
die Stadt bislang nicht zuge-
stimmt, da bis Jahresmitte 
eine Entscheidung über die 
künftige Nutzung des ehe-
maligen Schulgebäudes ge-
troffen sein soll. 

Das nächste Vereinstref-
fen findet am Montag, 20. 
Mai, ab 20 Uhr in der Rats-
stube des Gasthauses Zum 
Riesen statt. Dabei informie-
ren die Mitglieder über den 
Sachstand und die Diskus-
sionen zur Entscheidungs-
findung in den politischen 
Gremien der Stadt über die 
zukünftige Nutzung des 
ehemaligen Schulgebäudes. 
Interessierte sind willkom-
men. 	 sug 

Offenbach Post 16.5.2019



Frühere Hans-Memling-Schule: Alle drei Varianten sind grundsätzlich umsetzbar, sagen die Architekten. 	 FOTO 10110 

12 SELIGENSTADT/HAINBURG/MAINHAUSEN 

THEMA DES TAGES Quo vadis Hans-Memling-Schule? 

Entscheidung in der Juni-Sitzung 
Kein Thema weckt mehr 
Emotionen, kein Projekt 
scheint komplizierter und 
verfahrener. Die Zukunft 
des früheren Hans-Mem-
ling-Schulareals spaltet 
Parteien und Interessen-
gruppen. Ein baldiger 
Stadtverordnetenbe-
schluss wird für Klarheit 
sorgen - hofft Bürgermeis-
ter Dr. Daniell Bastian. 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt - Auf einen Be-
schluss zur Einrichtung eines 
Kulturzentrums im leer ste-
henden Gebäude der frühe-
rer Hans-Memling-Schule 
(1-1MS: 2012) folgten über Jah-
re hinweg endlose Diskussio-
nen, Streitereien, mehrere 
Schadensgutachten, Anfein-
dungen, eine eigene Vereins-
gründung, Unterschriftenlis-
ten, Nutzungen, Nutzungs-
verbote und -einschränkun-
gen sowie - zuletzt - schier 
endlose Fachausschuss-He-
arings zu den Prüfungsergeb-
nissen der inzwischen drei 
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Kulturhaus-Pläne der HMS-Freunde: Muttertagskaffee 
auf dem Schulhof. 	 FOTO P 

arings zu den Prüfungsergeb-
nissen der inzwischen drei 
Nutzungsvarianten (wir be-
richteten mehrfach) durch 
externe Baurechts- und 
Brandschutzexperten. Nach 
Überzeugung von Bürger-
meister Dr. Daniell Bastian 
(FDP) liegen nunmehr alle 
Fakten auf dem Tisch, auch 
habe reichlich Gelegenheit 
zu Erörterung und Meinungs-
austausch bestanden. Das 
Projekt HMS sei reif für eine 
grundsätzliche 	Entschei- 
dung, und er rechne in der Ju-
ni-Sitzung der Stadtverordne-
tenversammlung mit einem 
Antrag der Koalitionsfraktio-
nen SPD, FDP und FWS. 

Rückblende: Reichlich Zah-
lenmaterial, viel Aufregung. 
voreilige Schlüsse und Vor-
haltungen. Als die Ergebnisse 
der externen baurechtlichen 
Untersuchung der drei Nut-
zungsvarianten auf dem 
Tisch lagen, schien nichts 
mehr wie vorher. Zumindest 
hatte das vor allem in der ers-
ten zweier Sitzung der Fach-
ausschüsse mit reichlich Zu- 

spruch aus der Bürgerschaft 
den Anschein. Dabei hatte Ar-
chitekt Jürgen Kubitza be-
reits zu Beginn seines Vor-
trags die Aussagekraft seiner 
Expertise relativiert: ,,Wir 
sprechen hier über eine Vor-
untersuchung zur Meinungs-
bildung der drei Varianten." 
Auch sei seine Untersuchung 
in erster Linie eine baurecht-
liche Betrachtungsweise, die 
bei einer Umsetzung oft gar 
nicht entscheidend sei. 

Demnach hat sich an der 
Ausgangslage - formal - so 
gut wie nichts geändert: Alle 
drei Varianten sind nach An-
gaben des Experten grund-
sätzlich umsetzbar. Gleich-
wohl ist wohl keiner der Vor-
schläge - Bildungs- und Kul-
turhaus mit Gastro-Bereich 
(Freunde der HMS), Privat-
schule (einzügige Erasmus-
Grundschule mit 100 Kin-
dern samt Krippe und Kinder-
garten mit weiteren gut 60 
Kindern, vornehmlich aus Se-
ligenstadt) sowie gemischtes 

Bildungs- und Kulturkonzept 
mit Kita, Gastro-Bereich und 
Veranstaltungsräumen (SPD) 
- eine ideale Lösung. Abgese-
hen von den unterschiedli-
chen Kostenansätzen (dazu: 
„Beeinflussende Faktoren") 
erschweren vor allem Brand-
schutzanforderungen und 
die Lage der HMS die Umset-
zung jeglicher Planung: Die 
verkehrliche Andienung ist 
ebenso problematisch wie 
die Parksituation. Aber das 
sind nur „Äußerlichkeiten", 
hinzu kommt vor allem die 
fehlende Barrierefreiheit in-
nen. Entscheidend wird letzt-
lich aber nicht eine Rangfol-
ge, Wertigkeit oder Stimmig-
keit sein, sondern der politi-
sche Wille. 

Ein mutmaßlicher Koaliti-
ons-Antrag von SPD, FDP und 
FWS wird insofern mit Span-
nung erwartet, als die Präfe-
renzen innerhalb des Trios 
durchaus unterschiedlich 
verteilt sind. Die SPD dürfte 
sich mehrheitlich für den An- 

trag ihres eigenen Ortsver-
eins stark machen, FDP und 
Bürgermeister favorisieren 
die Erasmusschul-Lösung, 
und die FWS könnte die Rolle 
des Züngleins auf der Waage 

spielen. Auf der anderen Sei-
te stehen die Oppositionspar-
teien CDU und Grüne, die 
den HMS-Freundeverein bei 
der Verwirklichung seines 
Plans eines Kultur- und Bil- 

dungsze ntrums 	unterstüt- 
zen. Und dann ist da noch je-
ner Verein der Freunde der 
HMS selbst, der erneut seine 
Idee von der gemeinnützigen 
GmbH ins Feld führt und um 
eine Erbpacht-Variante er-
gänzte. Und der im ungünsti-
gen Fall bereits über außer-
parlamentarische Gegen-
maßnahmen nachdenkt. Bas-
tian sagte, die HMS sei „kein 
einfaches Thema in der Koali-
tion". Er gehe aber davon aus, 
dass SPD, FDP und FWS „eine 
Option auswählen und die 
dann gemeinsam tragen". 

Wie auch immer: Das Pro-
jekt HMS dürfte die Stadt und 
ihre Bürger - auch nach Be-
schlussfassung - noch lange 
beschäftigen. Bastian spricht 
von einer „mehrjährigen Pla-
nungs- und Bauphase". Archi-
tekt Kubitza sagte, nach einer 
Baugenehmigung sei, ein Ar-
chitekten-Vorlauf vorausge-
setzt, mit eine Bauzeit von 18 
bis 24 Monaten zu rechnen, 
das sei realistisch. 

Frühere Hans-Memling-Schule: Alle drei Varianten sind grundsätzlich umsetzbar, sagen die Architekten. 	 FOTO MHO 



5J Brandschutz geht 
Dienstag, 21. Mai 2019 	 nicht teilweise. Ein 

stufenweiser Ausbau 
ist nicht zu 

verantworten" 

Szenario einer 
Sanierung mit 
5,2 Millionen 

Christian Hirsch, 
Brandschutzexperte bei 

der whn Planungsgesellschaft 

» Beim Brandschutz wurde 
Seligenstadt - In mehrstün- whn-Fachmann 	Christian 
digen Sitzungseinheiten ha- Hirsch 	deutlich: 	Unter 
ben 	Fachausschüsse 	die brandschutzrechtlichen Ge- 
HMS-Problematik mit Ver- sichtspunkten sei ein stu- 
tretern des Architektenbü- fenweiser Ausbau, wie ihn 
ros Knapp-Kubitza aus Mil- die HMS-Freunde vorschla- 
tenberg und den Brand- gen, nicht zu verantworten. 
schutzexperten des Büros „Brandschutz 	geht 	nicht 
whn aus Seligenstadt erör- teilweise". 	Beim 	Gebäude 
tert. Einige zentrale Aussa- müsse die Brandschutzanla- 
gen: ge 	aktualisiert 	und 	eine 
» Seine vornehmlich bau- Brandschutzordnung 	er- 
rechtliche Betrachtungswei- stellt werden. 
se betonten Jürgen Kubitza » Personalkosten - die um- 
gleich zu Beginn seines i.e- strittenste 	Erhebung 	der 
ferats. Es handele sich um Fachleute. Da es „keine Ida- 
eine Fläche von 1800 Qua- re Aussage" der HMS-Freun- 
dratmetern 	im 	Bestand. de zu Organisation und 13e- 
Hinzu komme eventuell der wirtschaftung gegeben ha- 
Mainuferbereich als Ergän- be, rechneten die Architek- 
zung der Außenfläche. Bei ten eine Verwaltungsfach- 
den Grobkosten zeichnete kraft 	und 	einen 	halben 
der Experte das Szenario ei- Hausmeister ein. Macht bei 
ner Generalsanierung mit 20 Jahren 1,9 Millionen Eu- 
etwa 	5,2 	Millionen 	Euro. ro Personalkosten. Dem wi- 
Nicht 	eingerechnet 	seien dersprachen 	die 	HMS- 
dabei 	die 	jährliche 	Ab- Freunde vehement, verwie- 
schreibung und lnflations- sen auf das selbstverwaltete 
steigerungen. ergänzte BW- Vereinsheim an der Stein- 
germeister Bastian. heimer Straße und auf eige- 
» Beim 	Stellplatzbedarf ne Kräfte. 
(1-1MS-Freunde und SPD-Vor- » Kontakt mit dem Denk- 
schlag je 15 Plätze, Erasmus- malschutz hatten die Archi- 
schule 01, kam Unruhe auf. tekten 	bereits 	aufgenom- 
Auch bei der Beschreibung men. 	Kubitza 	zitierte die 
der 	Verkehrssituation: erste behördliche Stellung- 
HMS-Freunde wenig; bei der nahme so: „Das war vorher 
Schule lediglich Bring- und eine Schule, es wäre schön, 
Holverkehr 	durch 	Eltern. wenn es wieder eine wird". 
Zur 	Verkehrsanbindung 
sagte Kubitza, es gebe noch 

» Rolf Wenzel (SPD) sagte, 
ein Gutachten im Jahr 2013 

„keinerlei detaillierte plane- habe drei Millionen Euro an 
rische Verkehrslösung". Sanierungskosten 	für das 

Schulgebäude ergeben. Wa- 

	

35 Brandschutz g 	
rum sei der Betrag nun auf 

	

eht 	5,2 Millionen angestiegen? 

nicht teilweise. Ein 	Architekt Jürgen Kubitza 
nannte Brandschutz, Ergän- 

	

stufenweiser Ausbau 	zungen, Statik und die 
ist nicht zu 	 Haustechnik als Gründe. 

	

verantworten" 	 Die genauen Kosten seien 
erst dann zu ermitteln, 
wenn alle Beteiligten ihre 

Christian Hirsch, 	 Stellungnahme abgegeben 
Brandschutzexperte bei 	 haben. 	 rnho 

der whn Planungsgesellschaft 
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Nach endlosen Diskussionen

21.05.19 - 13:58

Wird die Hans-Memling-Schule ein Kulturzentrum?

Entscheidung fällt im Juni.

Seligenstadt – Auf einen Beschluss zur Einrichtung eines

Kulturzentrums im leer stehenden Gebäude der früherer

Hans-Memling-Schule (HMS; 2012) folgten über Jahre

hinweg endlose Diskussionen, Streitereien, mehrere

Schadensgutachten, Anfeindungen, eine eigene

Vereinsgründung, Unterschriftenlisten, Nutzungen,

Nutzungsverbote und -einschränkungen sowie – zuletzt –

schier endlose Fachausschuss-Hearings zu den

Prüfungsergebnissen der inzwischen drei Nutzungsvarianten

(wir berichteten mehrfach) durch externe Baurechts- und

Brandschutzexperten. Nach Überzeugung von Bürgermeister

Dr. Daniell Bastian (FDP) liegen nunmehr alle Fakten auf

dem Tisch, auch habe reichlich Gelegenheit zu Erörterung

und Meinungsaustausch bestanden. Das Projekt HMS sei reif

für eine grundsätzliche Entscheidung, und er rechne in der

Juni-Sitzung der Stadtverordnetenversammlung mit einem

Antrag der Koalitionsfraktionen SPD, FDP und FWS.

Kulturhaus-Pläne der HMS-Freunde: Muttertagskaffee auf dem Schulhof. Foto: p
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Lange Diskussionen um die Zukunft der Hans-Memling-Schule

Rückblende: Reichlich Zahlenmaterial, viel Aufregung, voreilige Schlüsse und

Vorhaltungen. Als die Ergebnisse der externen baurechtlichen Untersuchung der

drei Nutzungsvarianten auf dem Tisch lagen, schien nichts mehr wie vorher.

Zumindest hatte das vor allem in der ersten zweier Sitzung der Fachausschüsse

mit reichlich Zuspruch aus der Bürgerschaft den Anschein. Dabei hatte Architekt

Jürgen Kubitza bereits zu Beginn seines Vortrags die Aussagekraft seiner

Expertise relativiert: „Wir sprechen hier über eine Voruntersuchung zur

Meinungsbildung der drei Varianten.“ Auch sei seine Untersuchung in erster Linie

eine baurechtliche Betrachtungsweise, die bei einer Umsetzung oft gar nicht

entscheidend sei.

Demnach hat sich an der Ausgangslage – formal – so gut wie nichts geändert: Alle

drei Varianten sind nach Angaben des Experten grundsätzlich umsetzbar.

Gleichwohl ist wohl keiner der Vorschläge – Bildungs- und Kulturhaus mit Gastro-

Bereich (Freunde der HMS), Privatschule (einzügige Erasmus-Grundschule mit

100 Kindern samt Krippe und Kindergarten mit weiteren gut 60 Kindern,

vornehmlich aus Seligenstadt) sowie gemischtes Bildungs- und Kulturkonzept mit

Kita, Gastro-Bereich und Veranstaltungsräumen (SPD) – eine ideale Lösung. 

Abgesehen von den unterschiedlichen Kostenansätzen (dazu: „Beeinflussende
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Faktoren“) erschweren vor allem Brandschutzanforderungen und die Lage der

HMS die Umsetzung jeglicher Planung: Die verkehrliche Andienung ist ebenso

problematisch wie die Parksituation. Aber das sind nur „Äußerlichkeiten“, hinzu

kommt vor allem die fehlende Barrierefreiheit innen. Entscheidend wird letztlich

aber nicht eine Rangfolge, Wertigkeit oder Stimmigkeit sein, sondern der politische

Wille.

Entscheidung der Politik wird mit Spannung erwartet

Ein mutmaßlicher Koalitions-Antrag von SPD, FDP und FWS wird insofern mit

Spannung erwartet, als die Präferenzen innerhalb des Trios durchaus

unterschiedlich verteilt sind. Die SPD dürfte sich mehrheitlich für den Antrag ihres

eigenen Ortsvereins stark machen, FDP und Bürgermeister favorisieren die

Erasmusschul-Lösung, und die FWS könnte die Rolle des Züngleins auf der

Waage spielen. Auf der anderen Seite stehen die Oppositionsparteien CDU und

Grüne, die den HMS-Freundeverein bei der Verwirklichung seines Plans eines

Kultur- und Bildungszentrums unterstützen. 

Und dann ist da noch jener Verein der Freunde der HMS selbst, der erneut seine

Idee von der gemeinnützigen GmbH ins Feld führt und um eine Erbpacht-Variante

ergänzte. Und der im ungünstigen Fall bereits über außerparlamentarische

Gegenmaßnahmen nachdenkt. Bastian sagte, die HMS sei „kein einfaches Thema

in der Koalition“. Er gehe aber davon aus, dass SPD, FDP und FWS „eine Option

auswählen und die dann gemeinsam tragen“.

Wie auch immer: Das Projekt HMS dürfte die Stadt und ihre Bürger – auch nach

Beschlussfassung - noch lange beschäftigen. Bastian spricht von einer

„mehrjährigen Planungs- und Bauphase“. Architekt Kubitza sagte, nach einer

Baugenehmigung sei, ein Architekten-Vorlauf vorausgesetzt, mit eine Bauzeit von

18 bis 24 Monaten zu rechnen, das sei realistisch.

VON MICHAEL HOFMANN

Diese Artikel könnten Sie interessieren:

Hängepartie um die Hans-Memling-Schule

„Kein Verständnis für die Hängepartie“ hat die Seligenstädter CDU und fordert den

überfälligen Prüfbericht zur Hans-Memling-Schule (HMS) ein. Der anhaltende

Stillstand führe in den Ruin.

Hans-Memling-Schule: Bastian will externen Gutachter einschalten

Drei Alternativen zur künftigen Nutzung der früheren Hans-Memling-Schule (HMS)

liegen vor und sollen geprüft werden. Aber nicht, wie zunächst angekündigt, von

der Verwaltung, sondern von einem externen Gutachter.

Was wird aus Memling-Schule?

Aus dem avisierten Termin „Herbst 2018“ wurde bekanntlich nichts, nun wird sich

die Seligenstädter Stadtverordnetenversammlung in ihrer nächsten Sitzung mit der

künftigen Nutzung des leer stehenden Gebäudes der Hans-Memling-Schule (HMS)

befassen.
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Privatschul-Ansatz: „Die Schulhoffläche reicht nicht aus, die 
Außenfläche ist als Ergänzung wohl erforderlich. 	FOTO MHO 

Rede und Gegenrede 

Adina Biemüller (Grüne) erinnerte an den Grundsatzbeschluss aus 
dem Jahr 2012 auf Einrichtung eines Kulturhauses und sagte nach 
dem Kubitza-Vortrag: „Ich habe den Verdacht, die Kosten werden 
zugunsten der Erasmusschule verschoben.'' 
Joachim Bergmann (CDU) kritisierte, es fehlten Aussagen zu vielen 
Kriterien aus dem Beschluss zu dieser Voruntersuchung. 
Johannes Zahn (CDU) meinte, die Expertise sei so ausgefallen, „weil 
bessere Informationen nicht vorlagen oder nicht zur Verfügung ge-
stellt wurden." 

Bürgermeister Bastian: „Die Fragen wurden fair und neutral ab-
gearbeitet, nichts wurde zurückgehalten." Allerdings handele es 
sich beim Architektenentwurf um eine Grobplanung. Eine detaillier-
te Ausarbeitung, wie von Bergmann gewünscht, hätte weit über ei-
ne Million Euro gekostet. „Davon wären zwei Drittel umsonst aus-
gegeben worden, nur um eine Entscheidung herbeizuführen." 
Stattdessen seien nun 60000 Euro an Kosten angefallen. 

Architekt Kubitza: „Wir sind vorher nicht mit irgendwelchen Prä- 
ferenzen konfrontiert worden." 	 mho 

Sel igenstadt — Nur auf den ers-
ten Blick spritht die „Kosten-
gegenüberstellung mit beein-
flussenden Faktoren" der 
drei HMS-Nutzungsvarianten 
eine so klare Sprache, dass sie 
auch gleich die Nutzungsfra-
ge mit beantwortet. Ein ver-
tiefter Blick auf Einnahmen, 
Ausgaben und Besonderhei-
ten wirft bei der Gesamtsum-
men-Tabelle durchaus Fragen 
auf 

Als vermeintlicher Sieger 
geht bei der Kostengegen-
überstellung des Architekten-
büros Knapp/Kubitza über ei-
ne Laufzeit von 20 Jahren die 
Erasmusschule hervor, die 
mit 3,66 Millionen Euro zu 
Buche steht (Investitionskos-
ten: 5,5 Millionen Euro, Be-
triebskosten 660 000 Euro, 
Personalkosten 102 000, Ein-
nahmen/Einsparungen und 
Ausgaben: -2,62 Millionen). 
An zweiter Stelle folgt der 
SPD-Vorschlag, der etwa 5,1 
Millionen kosten soll (Investi-
tionskosten 5,6 Millionen, Be-
triebskosten 700 000 Euro, 
Personalkosten 102 000 Euro, 
Einnahmen/Einsparungen 
und Ausgaben: -1,3 Millio-
nen). Am schlechtesten 
schneidet das Modell der 
HMS-Freunde mit 5,9 Millio-
nen ab (Investitionskosten 
4,6 Millionen, Betriebskosten 
515 000 Euro, Personalkosten  

1,9 Millionen, Einnahmen/ 
Einsparungen und Ausgaben 
-1,2 Millionen). 

Ein detaillierter Blick auf 
die Investitions-, Betriebs-
und Personalkosten sowie 
Einnahmen und Ausgaben re-
lativiert indes so manches. So 
fällt bei den Investitionskos-
ten auf, dass lediglich die 
HMS-Freunde Eigenleistun-
gen (150000 Euro) erbringen-
wollen. Dafür stehen bei Eras-
musschule und SPD-Konzept 
jeweils 250 000 Euro an Ab-
brucharbeiten und Höhenan-
passungen. Eine Kochküche 
scheint nur die Schule zu be-
nötigen, die 50 000 Euro der 
150 000 Euro Kosten über-
nehmen würde. Bei dem 
HMS-Freunden und der SPD, 
die beide Gastronomie anbie-
ten wollen, stehen je 80 000 
Euro für eine Aufbereitungs-
küche sowie 70 000 Euro/ 
31 000 Euro für die Gastro-
Ausstattung in der Liste. Die 
Frage, ob Gastronomie an die-
ser Stelle überhaupt sinnvoll 
ist, wäre ein noch nicht erör-
terter Problemkreis. 

Interessant: Während bei 
HMS-Freunden und SPD je-
weils 75 000 Euro „Herstel- 
lungskosten 	Stellplatzbe- 
darf" stehen, finden wir bei 
der Schule dort eine Null. 

Die Nutzung von Außenan-
lagen und Freiflächen soll die 

HMS-Freunde 350 000 Euro 
kosten, dafür zahlen Schule 
und SPD jeweils 300 000 Euro 
für die mögliche Förderung 
von Kindergarten und Krip-
pe. Von Kulturförderung pro-
fitieren HMS-Freunde und 
SPD mit jeweils 300 000 Euro, 
die Schule gar nicht. Damit 
hätten die HMS-Freunde mit 
4,6 Millionen Euro die nied-
rigsten Investitionskosten, es 
folgt die Erasmusschule (5,5) 
und der SPD-Vorschlag (5,6 
Millionen). 

Bei den Betriebskosten 
rechnen die Architekten je-
weils (nicht umlegbare) In-
standhaltungskosten von 
200 000 Euro ein. Doch kom-
men für die HMS-Freunde 
und ihre 90 Gastroplätze wei-
tere 200 000 Euro an (umleg-
baren) Betriebskosten dazu. 
Bei der Erasmusschule sum-
mieren sich die Betriebskos-
ten (Wärme, Wasser Strom) 
auf 600 000 Euro, während 
wir bei der SPD auf 400 000 
Euro kommen (beides eben-
falls umlegbar). Letztlich er-
gibt sich bei den Betriebskos-
ten dieser Dreisatz: MHS-
Freunde (515000 Euro), Schu-
le (658000 Euro) und SPD-
Vorschlag (700000 Euro). 

Der umstrittenste Punkt 
dürften die Personalkosten 
sein. Dort haben die Archi-
tekten den HMS-Freunden ei- 

nen Betrag von 1,93 Millio-
nen eingestellt und damit die 
„Tabellenführung" beschert: 
eine Verwaltungsfachkraft 
für 70000 Euro/Jahr sowie ei-
nen halben Hausmeister. 
Nach Vereinsangaben ist eine 
solche Fachkraft nicht erfor-
derlich, das Problem lasse 
sich intern lösen. Erasmus-
schule und SPD-Vorschlag 
kommen mit je 102 000 Haus-
meister-Euro davon. 

Im Bereich der Einnahmen 
und Ausgaben liegt die Eras-
musschule klar vorn (-2,6 Mil-
lionen), dicht beisammen der 
SPD-Vorschlag (-1,3 Millio-
nen) und die HMS-Freunde (-
1,2 Millionen). Auf der HMS-
Listen sind die Mieteinnah-
men Gastronomie (600000 
Euro) und Kirche (120000 Eu-
ro) sowie Einsparungen Vhs-
Mietzuschuss (367000 Euro) 
und mögliche Spendenein-
nahmen (100000 Euro) die 
größten Posten. Die Rech-
nung bei der Erasmusschule 
besteht aus zwei Posten: 1,95 
Millionen Mieteinnahmen so-
wie 670 000 Euro Einsparun-
gen eines Kita-Neubaus. Beim 
SPD-Konzept stehen 288 000 
Mieteinnahmen Gastrono-
mie, 367 000 Euro Einsparun-
gen Vhs-Mietzuschuss sowie 
ebenfalls 670 000 Euro Ein-
sparungen Kita-Neubau in 
der Liste. 	 mho 

Beeinflussende Faktoren 
Kostengegenüberstellung der drei HMS-Nutzungsvarianten 

user
Texteingabe
Offenbach Post 21.5.2019



Bastian erwartet 
Antrag zur 

Memling-Schule 
Seligenstadt - Die künftige 
Nutzung des seit Jahren leer-
stehenden Gebäudes der frü-
heren Hans-Memling-Schule 
(HMS) sorgt für heftige Dis-
kussionen. Zur Wahl stehen 
drei Varianten: ein Bildungs-
und Kulturhaus, das der Ver-
ein Freunde der HMS vor-
schlägt, eine Privatschule 
samt Krippe und Kindergar-
ten (FDP-Wunsch) sowie ein 
gemischtes Bildungs- und 
Kulturkonzept mit Kita, Gas-
tro-Bereich und Veranstal-
tungsräumen (SPD). In einer 
umstrittenen „Kostengegen-
überstellung" ermittelten Ar-
chitekten die Schule als güns-
tigste Lösung. Für Bürger-
meister Dr. Daniell Bastian 
(FDP) sind nun alle Argumen-
te ausgetauscht, er drängt auf 
eine baldige Lösung, erwartet 
einen Antrag seiner Koalition 
aus SPD. FDP und FWS in der 
Juni-Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung. 	mhe 
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LESERBRIEF 

Ehrenamtliches 
E ngagem mit 
Füßen getreten 

Zur Nutzung der ehemaligen 
Hans.Memljflg.schuIe in Se- 

Bei der Sondersitzung der 
Ausschüsse Bau und Stadtpla- 
flung, Bildung 

U1Wr mit dem Thema der 
Zukünftigen Nutzung der 
Hans-Memlingschule unter 
Beteiligung der drei Kon- 
zeptgeber musste ich als stil- 
le Beobachterin mit Erschre- 
cken erfahren, wie das Enga- 
gement und die Zeit der eh- 
renamtljchen Stadtverordne- 
ten von den hauptberufli- 
chen Lenkern der Stadt mit 
Füßen getreten wird. 

Es wurde gleich zu Beginn 
festgestellt, dass die rechtzei- 
tig vorab eingereichten Fra- 
gen, z. B. der Fraktion der 
Freien Wähler, trotz telefoni- 
scher Nachfrage, ob die E- 
Mail angekommen ist (was 
positiv beschieden wurde) 
überhaupt nicht bearbeitet 
wurden, sodass sie während 
der Sitzung verlesen werden 
mussten und dann nur un- 
vollständig beantwortet wer- 
den konnten. Der Vorstand 

4 

 kam also augenscheinlich 
schlecht vorbereitet zur Sit- 

‚ Soziales und 

zung. 
1 

Der Jugendbeirat bat um 
seit Monaten ausstehende 
Antworten, und diese Bitte 
verpuffte einfach im Raum, 
ohne erkennbare Reaktion 
seitens der Verwaltung. 

Seit nunmehr zwei Jahren 
führt der Verein Freunde der 
Hans-MenilingmSchule wie- 
derholt aus, sich des Gebäu- 
des in Erbpacht als gemein- 
nützigeGrnbH annehmen zu 
wollen. Bürgermeister Dr. Da- 
niell Bastian war dies - nach 
eigener Aussage an diesem 
Abend - völlig neu! Hatte er 
die detaillierten Ausarbeitun- 
gen überhaupt gelesen? 

Bei einer solchen Arbeits- 
weise wird mir endlich klar, 
warum Entscheidungen auf 
politischer Ebene so unge- 
bührlich lange dauern. 

Gaby Röser 
seligenstadt 

1 



Immer wieder im Blickpunkt von Diskussionen: Die ehemalige 

Hans-Memling-Schule an der Basilika. 	 Foto ;1 t 

Seligenstadt (zfk) — Einen 
Muttertagskaffee veran-
stalteten die Freunde der 
Hans-Memling-Schule Se-
ligenstadt nun bereits zum 
dritten Mal auf dem Schul-
hof zwischen Basilika und 
Mainufer. Reichlich haus-
gemachte Kuchen und al-
lerlei Herzhaftes zum Kaf-
fee sorgten für ausgelasse-
ne Stimmung. Außerdem 
bereicherten edle Weine 
und das Fairmobil das An-
gebot. Zwischen den Bäu-
men arrangierte zudem der 
VHS-Fotokurs des Semes-
ters 2018/19 das Best-Of 
ihres Jahrgangs, da die 
Räumlichkeiten des Ge-
bäudes nicht genutzt wer-
den dürfen. Darüber hi-
naus spielten die Edel-
weiß-Musikanten auf und 
das Skriptorium war mit 
lyrischen Texten zu Gast. 
Für Musik sorgte die Ju-
gendband Secondary Vir-
tues. Allein diese Veran- 

staltung zeigt, wie die ehe-
malige Schule unter der 
Regie der Freunde der 
Hans-Memling-Schule als 
künftiges Bildungs-. und 
Kulturhaus genutzt und 
somit Einnahmen gene-
riert werden könnten, die 
dem Projekt zu Gute kä-
men. Einen Kreativschop-
pen richten die Freunde 
der HMS an den Donners-
tagen, 13. Juni sowie 18. 
Juli, abends bei Wein und 
Knabbereien an der Main-
mauer auf dem Schulhof 
aus. 
Die Freunde der HMS 
freuen sich über mögliche 
Beiträge, die die Veran-
staltung bereichern könn-
ten. Bisher gibt es noch 
keine Zustimmung der 
Stadt für alle weiteren Ver-
anstaltungen, welche im 
laufenden Jahr noch ge-
plant waren, da bis zur 
Jahresmitte entschieden 
werden soll, wie die weite- 

re Nutzung des alten 
Schulgebäudes aussehen 
soll. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass selbst nach 
einer Entscheidung noch 
Jahre vergehen, bis erfor-
derliche Sanierungsmaß-
nahmen ausgeführt wer-
den würden. Die vom Ver-
ein verfasste Nutzungsstu-
die von Februar 2018 be-
fasst sich mit dem Vor-
schlag eines Bildungs- und 
Kulturhaus für alle Bürger 
(gute Beispiele hierfür sind 
das Alte Rathaus Wert-
heim als Kulturhaus und 
das Alte Hallenbad Fried-
berg für Finanzierungs-
möglichkeiten). 
Die aktuelle Bearbeitung 
des Vereins stellt Vor- und 
Nachteile der drei ver-
schiedenen Nutzungssze-
nahen ausführlich gegen-
über. 
Beide Texte sind online 
unter 	www.Freunde- 
HMS.de  verfügbar. 

Freunde der Hans-Memling-Schule Seligenstadt 

Als Bildungs- und 
Kulturhaus nutzbar? 
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der ehemaligen Schule als 
künftiges Bildungs- und 
Kulturhaus unter der Regie 
der Freunde der Hans-
Memling-Schule e.V. mög-
lich ist; neben Spenden und 
Fördergeldern 	können 

durch verschiedenste Ver-
anstaltungen Einnahmen 
generiert werden, die dem 
Projekt zu Gute kämen. 
Am 13. Juni und 18. Juli 
werden die Freunde der 
HMS jeweils wieder don-
nerstagabends einen Krea- 
tivschoppen 	ausrichten 
und bei Wein und Knabbe-
reien angenehme Stunden 
mit Freunden bei netten 
Gesprächen an der Main-
mauer auf dem Schulhof 
verbringen. 
Wer den Verein unterstüt-
zen möchte, kann die Ver-
anstaltung gerne mit einem 
Beitrag bereichern. 
Den für das laufende Jahr 
angemeldeten weiteren 
Veranstaltungen - darunter 
die Beteiligung zum Tag 
des offenen Denkmals am 
8. September und der le-
bendige Adventskalender - 
wurde leider von der Stadt 
bislang nicht zugestimmt, 
da, so die Begründung, bis 
Jahresmitte eine Entschei-
dung über die künftige Nut-
zung des Gebäudes getrof-
fen sein soll. Allerdings 
werden auch nach einer 
solchen Entscheidung noch 
Jahre für Planung, Geneh-
migung und Realisierung 
vergehen, um die von der 
Nutzungsentscheidung 
völlig unabhängigen erfor-
derlichen Sanierungsmaß- 
nahmen 	auszuführen. 
Mehr unter www.Freunde-
HMS.de  
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Foto: Privat 

INITIATIVE DER FREUNDE DER HANS-MEMLING-SCHULE 

Erfolg beim Muttertagskaffee 
AA  Zum dritten Mal 

röffneten 	die 
J ..*" 

%  reunde der Hans- 
emling-Schule e.V. 

den Muttertagskaffee auf 
dem Schulhof zwischen Ba-
silika und Mainufer. Es gab 
reichlich leckere, hausge-
machte Kuchen und Herz-
haftes zu bestem Kaffee aus 
Francos Ape; hervorragen-
de Weine vom Toscana und 
das Fairmobil bereicherten 
das Angebot. Der VHS-Fo-
tokurs Best-Of des Seme-
sters 2018/19 zeigte, da eine 
Nutzung von Räumen im 
Gebäude nicht erlaubt ist, 
eine an Seilen zwischen 
den Bäumen gehängte Aus-
stellung mit verschiedenen 
Motiven aus den Bereichen 
Tiere, Landschaft, Architek-
tur, Portrait und unserem 
schönen Seligenstadt. 
Die Edelweiss-Musikanten 
spielten auf, das Skriptori-
um war mit lyrischen, über-
raschenden Texten mit viel 
Lokalkolorit zu Gast und 
RocluiRoll mit der Jugend-
band Secondary Virtues 
war zu erleben. Der Schul-
hof der ehemaligen Hans-
Memling-Schule wurde da-
mit zum Ort verschieden-
ster Kulturangebote; für je-
den war an diesem sonni-
gen Nachmittag etwas da-
bei. 
Allein schon diese Veran-
staltung mit ehrenamtli-
chem Einsatz aller Beteilig-
ten zeigt, dass ein Betrieb 



en keine redaktionelle Meinungsäußerung dar. Die Redaktion 
Leserbriefe zur Veröffentlichung auszuwählen und zu kürzen. 

Drei Konzepte - viele offene Fragen 
Zur Nutzung des Ge- 	men in den Stoßzeiten, 	4.) Auf welche weiter- 

■ bäudes der ehemaligen 	wie 	an 	jeder 	Schule. 	führenden Schulen kön- 
Hans-Memling-Schule 	Wie soll das in dieser 	nen die Kinder wech- 
gibt es drei verschiede- 	sowieso 	engen 	Zone seln, um nicht die Ener- 
ne Konzepte. Nachdem 	funktionieren 	und 	wie gien für das 	Erlernen 
ich die Stadtratssitzun- 	vereinbart sich das mit 	dreier 	Sprachen 	ver- 

. 	gen erlebt habe sind dem 	Gedanken 	der geudet zu haben? 

. 	Fragen 	zum 	Konzept 	„verkehrsberuhigten 	Mir ist klar, dass ich mit 

. 	der privaten, 	dreispra- 	Altstadt"? 	diesem Leserbrief keine 
, 	chigen 	Erasmusgrund- 	2.) Wird die Grundschu- Antworten 	von 	der 
. 	schule mit KiTa ab 6 	le 	mit zunächst 	einer 	Stadtverwaltung erwar- 
. 	Monate 	nur 	z.T. 	zur Klasse 	beginnen 	und 	ten kann, aber was hat 
, 	Sprache 	gekommen, dann erst nach 4 Jahren man als Bürger sonst für 

aber in keinem Fall be- 	komplett 	belegt 	sein? 	Möglichkeiten sich oh- 
. 	friedigend beantwortet Oder wie werden die ne Umwege an der Dis- 
, 	worden. 	 Grundlagen der Mehr- 	kussion zu beteiligen?! 
. 	1.) 	Bei 	„Anlieferung" 	sprachigkeit 	gelegt? 	Es sind Überlegungen, 

der 	(Klein)-kinder, 	die 	3.) Sind Mieteinnahmen 	die im Interesse der Zu- 
mindestens 15 Minuten 	durch die Schule also 	kunft unserer Stadt lie- 

. 	dauert wird es ein Park- 	langsam 	steigend? 	gen. 

. 	platzproblem 	geben 	Denn nur für die Schul- Gaby Röser 
1 	und überhaupt ein enor- 	nutzung werden Mieten 	Mörikestr. 12 
1 	mes 	Verkehrsaufkom- 	generiert! 	Seligenstadt 



LESERBRIEF 

„Volksabstimmung" 
die beste Lösung 

Zuschrift zum Thema „Künf-
tige Nutzung der Seligen-
städter Hans-Memling-Schu- 

Eine Entscheidung der Seli-
genstädter Stadtverordneten 
über die Zukunft der Hans-
Memling-Schule steht in den 
nächsten Tagen an. So wie es 
aussieht, geht entweder die 
Koalition zwischen SPD, FDP 
und Freien Wählern entzwei 
oder sie geht nach dem inni-
gen Wunsch einiger FDP-Obe-
ren ein und stimmt gegen 
Opposition aus CDU und Grü-
nen. Ich sähe es als reinen 
Machterhalt gegen Bürger-
willen. Es wird dann eben ei-
ne Erasmus-(Elite-)Schule ent-
stehen mit unvorhersehba-
ren Einschränkungen der Se-
ligenstädter Bürger, wenn sie 
am Ende überhaupt geneh-
migt werden wird. Eine Zeit, 
in der unsere Schule weiter 
verfällt. 

Aus meiner Sicht wäre die-
se Entscheidung alles andere 
als demokratisch, auch wenn 
es parlamentarisch vielleicht 
so aussieht. Hier spielt eine 
FDP, die über Jahre hinweg in 
Bereichen um die fünf bis 
maximal zehn Prozent der 
Wählerstimmen erhielt, die 

Hauptrolle. 
Würde man die Einwohner 

Seligenstadts abstimmen las-
sen, erhielten wir vermutlich 
ein entscheidend anderes Er-
gebnis, wenn man die Inte-
ressen so vieler Vereine und 
Kleingruppen an einem kul-
turellen Veranstaltungsort in 
der Hans-Memling-Schule be-
rücksichtigt. 

Entschieden sich Magistrat 
mit Bürgermeister für eine 
„Volksabstimmung", dann 
würden die meisten Bürger 
dahinterstehen, und eine 
„Fehlentscheidung" 	wäre 
nicht Thema einer späteren 
Kommunalwahl, bei der die 
Entscheider möglicherweise 
heftig abgestraft werden. 

Niemand verliert bei dieser 
urdemokratischen Abstim-
mung das Gesicht. Nach der 
Europawahl sind die Ent-
scheider über die HMS sogar 
auf mickrige 23,5 Prozent ab-
geschmiert, das sollte allen 
Akteuren zu denken geben. 

Horst Gruber 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung der 
Verfasser wieder. Die Redaktion 
behält sich Kürzungen vor und 
veröffentlicht keine anonymen 
Briefe. 
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NOTIZBUCH DER WOCHE 

Von Herzblut, 
Spaltpilz und 
einer Trutzburg 
VON MICHAEL HOFMANN 

In die festgefahrene politische Diskussion über die künftige 
Nutzung der seit sieben Jahren leerstehenden und „vor sich 
hingammelnden" (CDU) Hans-Memling-Schule (HMS) kommt 
endlich Bewegung. Offensichtlich ausgelöst durch unsere 
ausführliche Darstellung der baurechtlichen Bewertung der 
drei hinlänglich bekannten HMS-Nutzungsideen durch ein 
Architektenbüro und Brandschutzfachleute geht mit der 
CDU die größte Fraktion in die bedingungslose Offensive. Zur 
Überraschung von Freund und Feind legten die Oppositions-
führer einen Antrag vor, der es freilich in sich hat. Demnach 
sollen, wir fassen etwas übertrieben zusammen, Schlüssel-
und Entscheidungsgewalt mehr oder weniger bedingungslos 
dem allseits engagierten Verein Freunde der HMS übergeben 
werden und die Stadt deren Bemühungen mit monatlich 
8000 Euro - entspricht den Betriebskosten - und 100000 Euro 
(Reparaturen, Betriebsaufwendungen) unterstützen. Die 
HMS-Freunde sollen bis 2022 segensreich und eigeninitiativ 
wirken und werkeln, erst dann gilt das Beckenbauersche 
Kontroll-Motto „Jetzt schaun mer aber mal". 

Entscheidendes Kriterium für diesen weitreichenden Vor-
schlag ist aus CDU-Sicht keineswegs ein besonders zwingen-
des Faktum, gestützt etwa auf die Bewertungen und Feststel-
lungen aus der Expertise der Baufachleute, immerhin 58000 
Euro teuer, sondern ein Bauchgefühl, eine Emotion: Weil die 
HMS-Freunde „Herzblut" einfließen lassen und das verdient 
haben! Das Ganze unter dem nur knapp der expliziten Arti-
kulation entronnen Motto „Scheiß doch auf den Brand-
schutz". Eine Einstellung, die im Fachausschuss am Dienstag 
die Koalitionäre aus SPD, FDP und FWS sichtlich zwischen Ra-
ge und Fassungslosigkeit hin- und herpendeln ließ, in den Zu-
schauerreihen verständnisloses Kopfschütteln und bei den 
kooperierenden und ebenfalls den HMS-Freunden gewoge-
nen Grünen ungläubige Blicke hervorrief. Ein echter Coup al-
so, der freilich in dieser Form ordentlichen Schaden ange-
richtet haben könnte, weil er Fakten ebenso ignorant über-
geht wie gesetzliche Vorgaben. 

Zugute halten muss man der CDU, dass sie wenigstens den 
Mumm hatte, das lange Schweigen im Walde zu beenden. 
Denn dazu waren die Zauderer und Taktierer der Koalition 
bislang nicht bereit oder nicht in der Lage - keine souveräne 
Vorstellung in dieser doch so prestigeträchtigen Frage. Von 
den Grünen gefragt, ob denn auch von ihrer Seite ein Antrag 
komme, kam ein verhaltenes Ja, mehr nicht. Nun ist ja durch-
gesickert, dass die HMS-Trutzburg Brutstätte eines Spaltpilzes 
sein könnte, also die erste Bewährungsprobe für das erfolgs-
verwöhnte Regierungs-Trio sein dürfte. Zu hören war auch, 
dass das Gemischtwarenladen-Konzept des SPD-Ortsvereins 
sogar von eigenen Genossen in der Koalition abgelehnt wird. 
Nicht ohne Grund: Das Klostercaf würde sich bedanken, 
wenn ihm nur einen Steinwurf entfernt Konkurrenz vor die 
Nase gesetzt würde. Fortsetzung folgt - ganz bestimmt. 
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LESERBRIEF 

Millionen für 
Wählerklientel? 

Zuschrift zum Thema NHans-
Memling-Schuleu  

Die ausführliche Berichter-
stattung in der OP vom 21. 
Mai beschäftigt sich mit vie-
len Zahlen und Geldbeträ-
gen. Leider geht dabei der 
Blick auf das Wesentliche 
verloren. Wichtig ist etwa 
nicht, welche Variante wie 
viele Stellplätze erfordern 
mag. Wichtig ist auch nicht, 
Umbauten und Sanierungen, 
über deren Details man sich 
noch gar nicht im Klaren ist, 
mit genauen Preisetiketten 
zu versehen. Wichtig ist viel-
mehr, sich darüber bewusst 
zu werden, was unsere parla-
mentarischen Vertreter für 
ihre Bürger haben wollen. 
Erst wenn darüber Klarheit 
besteht, kann man über die 
Ausgabe öffentlicher Gelder 
entscheiden. 

Soll die Stadt etwas für alle 
Bürger tun? Soll fiir die Bür-
ger, auch Neubürger, der 
wichtige Standortvorteil Kul-
tur gefördert werden? Soll die 
Stadt ihren Bildungsauftrag 
wahrnehmen? Hier hinkt Se-
ligenstadt weit hinterher: die 
Vhs muss ihr Budget für die 
Anmietung von Räumen aus-
geben, der AK Willkommen 
muss Räume auf dem freien 
Markt anmieten, Kursräume 
aller Art fehlen, und die 
Hans-Mernling-Schule steht 
noch immer leer. 

Oder soll die Stadt mit vie-
len Millionen eine private 
Schule mit einem Blanko-
scheck vorfinanzieren, ob-
wohl Schulen doch staatliche 
Aufgabe sind? Sind unsere 
Volksvertreter in der Lage, Er-
fahrungen aus Offenbach zu  

beherzigen, wo zwischen 
2008 und 2010 für den priva-
ten Schulträger statt wie ver-
anschlagt 1,5 am Ende 4,4 
Millionen 'Euro aufgewendet 
werden mussten? Warum 
sollte eine sicherlich qualität-
volle private Schule mit städ-
tischen Geldern vorfinanziert 
werden? Dabei drängt sich 
der Gedanke auf, dass be-
stimmtes Wählerklientel be-
vorzugt mit kommunalen 
Millionen bedient werden 
soll. Oder soll die Stadt sich 
die denkbar teuersten Kin-
derbetreuungsplätze in denk-
malgeschütztem Ambiente 
leisten, wo doch wohnortnah 
für einen Bruchteil weit 
mehr Kita-Plätze geschaffen 
werden können? 
Bislang hat die Stadt Seli-

genstadt ermittelt, dass alle 
drei Varianten machbar sind - 
für wie viel Geld auch immer. 
Mit dem Geld, das für diese 
Binsenweisheit ausgegeben 
wurde, hätte man schon die 
Brandschutzsanierung begin-
nen können. Hier setzt das 
Konzept der Freunde der 
HMS an: Geld soll nur für Be-
lange der Bürger ausgegeben 
werden. Und ausgegeben 
wird nur das, was vertretbar 
und finanzierbar ist. Finan-
zierungsquellen wie Zuschüs-
se und Fördergelder werden 
genutzt. 

Harald Teubner, 
Freunde der HMS, 

Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Mei-
nung der Verfasser wieder. 
Die Redaktion unserer Zei-
tung.  behält sich Kürzungen 
vor und veröffentlicht keine 
anonymen Briefe. 

Harald
Texteingabe
Offenbach Post 3.6.2019



Kleines Streicherfestival mit dem Henschel-Quartett: Ent- 
scheider als Kulturbanausen? 	 FOTO HAMPE 

„Nur mit der Kneifzange” 
Provokante These: Kulturstadt Seligenstadt behandelt Kultur stiefmütterlich 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt — Er ist seit Jahren 
der festen Überzeugung, dass 
„die Entscheider" das Thema 
Kultur „nur mit der ICneifzan-
ge anfassen", sehr zum 
Nachteil der Stadt Seligen-
stadt: Nicht müde wird des-
halb Franz Preuschoff, der 
Vorsitzende des Kulturrings 
und Vater der Klosterkonzer-
te, gelungene Beispiele für 
diese oder jene Besonderheit 
aus anderen Kommunen an-
zuführen oder wenigstens 
mal zur Kenntnisnahme an-
zupreisen - meist vergeblich. 

Behandelt ausgerechnet 
die Kultur- und Geschichts-
stadt Seligenstadt diese wei-
chen Standortfaktoren stief-
mütterlich? Ja, sagt Preu-
schoff im Brustton der Über-
zeugung, hat gleich Beispiele 
parat. So sei der Kultur-But-
ton auf den Homepages vie-
ler vergleichbarer Städte an 
prominenter Stelle ange-
bracht, zumeist auf der Start-
seite, während man sich auf 
www.seligenstadt.de 	trotz 
hochklassiger Veranstaltun- 

gen mühsam auf die Suche 
begeben müsse. Nicht müde 
wird Preuschoff zudem beim 
Hinweis, „dass ein Kultur-
und Bildungshaus, ein Kul-
turforum nach dem Vorbild 
anderer, in dieser Hinsicht 
hellwacher Städte, ein die 
Zentralfunktion festigender 
Faktor wäre. Auf strategische 
Überlegungen zur Stadtent-
wicklung wartet man jedoch 
bisher vergeblich. Stattdes- 

sen verstrickt man sich in 
Zahlenspiele." 

Und schließlich, so Preu-
schoff weiter, sei wohl gar 
nicht recht bekannt, welche 
bedeutende Rolle Kultur 
auch unter strukturellen 
Aspekten spiele. So habe 
Wirtschaftsminister Tarek 
Al-Wazir (Grüne) dieser Tage 
kritisch die große Zahl von 
Mittelzentren nach dem Lan-
desentwicklungsplan ange- 

sprochen und angezweifelt, 
ob alle die Voraussetzungen 
dieser Klassifikation erfüllen. 
Mittelzentren haben „die 
Aufgabe, einen größeren 
Raum u.a. mit kulturellen 
und sportlichen Angeboten, 
mit Schulen, Bildungsein-
richtungen, mit medizini-
scher Betreuung und Einzel-
handel zu versorgen". In der 
Berichterstattung und Kom-
mentierung darüber, hat 
Preuschoff festgestellt, tau-
che der Name des Mittelzen-
trums Seligenstadt nicht auf 
Weder bei den Städten, deren 
Eignung infrage gestellt wird, 
noch bei denen, welchen der 
Status ausdrücklich zugebil-
ligt wird. „Das kann Gutes, 
aber auch Schlechtes bedeu-
ten." 

Im Jahr 2010 hatte Rene.  
Rock, der heutige Chef der 
FDP-Landtagsfraktion, für die 
Liberalen der Seligenstädter 
Stadtverordnetenversamm-
lung, unterstützt von der 
CDU, sogar angeregt, die Ein-
gruppierung Seligenstadts im 
Landesentwicklungsplan als 
Mittelzentrum „mit Teilfunk- 

tionen eines Oberzentrums" 
zu beantragen. Verstanden 
worden sei das damals als 
„Startsignal, dass wir uns als 
Stadt weiterentwickeln wol-
len". Geschehen aber sei 
nichts. Heute, so meint Preu-
schoff, „gilt es auf der Hut zu 
sein, dass der Mit reizen 
trums-Status erhalten 
Es sei die Frage erlaubt, ob 
der politische Wille besteht. 
die Stadt weiterzuentwickeln 
und einer Mittelzentrums-
Funktion gerecht zu wer-
den." Abgesehen davon, dass 
inzwischen auch in Hessen 
die Verfassung mit dem 
Staatsziel Kultur auch die Ge-
meinden und Gemeindever-
bände (Kreise) verpflichte, ge-
hörten nicht zuletzt das kul-
turelle Angebot und die da-
mit verbundene Infrastruk-
tur zu den Klassifikationskri-
terien. „Ein Pfund, mit dem 
die Stadt wuchern könnte." 
Doch obwohl allenthalben 
nachzulesen sei, welche Be-
deutung dem als Standortfak-
tor zukommt, verzichte Seli-
genstadt in der Außendarstel-
lung (Homepage) darauf. 
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Erneut keine 
Entscheidung zu 
Memling-Schule 

Seligenstadt - Über die künfti-
ge Nutzung der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule an der 
Basilika hat die Seligenstäd-
ter Stadtverordnetensamm-
lung in ihrer letzten Sitzung 
vor der Sommerpause am 
Dienstagabend erneut keine 
Entscheidung getroffen. Auf 
Antrag der Sozialdemokraten 
setzte die Koalitionsmehrheit 
aus SPD, FDP und Freien 
Wählern einen Magistratsbe-
richt über die Prüfung der 
drei vorliegenden Konzepte 
gegen die Stimmen von CDU 
und Grünen ohne nähere Be-
gründung von der Tagesord-
nung ab. 

Damit verhinderte die Ko-
alition auch die Abstimmung 
über einen CDU-Antrag, der 
eine Entscheidung für den 
Vorschlag des Vereins Freun-
de der Hans-Memling-Schule 
gefordert hatte. CDU-Frakti-
onschef Joachim Bergmann 
warf dem Mehrheitsbündnis 
„Arroganz" vor. Die Mehrheit 
spiele offenbar auf Zeit, weil 
sich die Bündnispartner un-
tereinander nicht einig seien. 

Für die Hans-Memling-
Schule sind drei Nutzungsva-
rianten im Gespräch: Bil-
dungs- und Kulturzentrum, 
Privatschule mit Kita-Betreu-
ung oder eine Kombination 
aus Betreuung. Kultur und 
Gastronomie. Nachdem das 
Thema mehrfach in den 
Fachausschüssen diskutiert 
worden war (wir berichte-
ten), hatte Bürgermeister Dr. 
Daniell Bastian im Mai ver-
lauten lassen, das Projekt 
HMS sei reif für eine grund-
sätzliche Entscheidung. 2rk/kd 

Offenbach Post 

13.6.2019



ANTRAG ABGESETZT 

Nutzung der 
HMS bleibt 

weiter offen! 

O
Die Ungewissheit 
um die Zukunft 
der Hans-Mem-
ing-Schule geht 

weiter. Der Tagesord-
nungspunkt über die Nut-
zung der HMS wurde auf 
Antrag der Sozialdemokra-
ten - zur Verwunderung 
der CDU - mehrheitlich 
von der Tagesordnung der 
jüngsten Stadtverordne-
tenversammlung am 11. 
Juni abgesetzt. Die Koaliti-
on verhindere seit drei Jah-
ren das Vorankommen 
und die dringend erforder-
liche Sanierung des Pro-
jekts, kritisierte CDU-Frak-
tionschef Joachim Berg-
mann. Er bezeichnete es 
als arrogant, wie sich die 
Koalition über den Antrag 
hinwegsetze. 

Erneut keine 
Entscheidung zu 
Memling-Schule 

Seligenstadt — Uber die künfti-
ge Nutzung der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule an der 
Basilika hat die Seligenstäd-
ter Stadtverordnetensamm-
lung in ihrer letzten Sitzung 
vor der Sommerpause am 
Dienstagabend erneut keine 
Entscheidung getroffen. Auf 
Antrag der Sozialdemokraten 
setzte die Koalitionsmehrheit 
aus SPD, FDP und Freien 
Wählern einen Magistratsbe-
richt über die Prüfung der 
drei vorliegenden Konzepte 
gegen die Stimmen von CDU 
und Grünen ohne nähere Be-
gründung von der Tagesord-
nung ab. 

Damit verhinderte die Ko-
alition auch die Abstimmung 
über einen CDU-Antrag, der 
eine Entscheidung für den 
Vorschlag des Vereins Freun-
de der Hans-Memling-Schule 
gefordert hatte. CDU-Frakti-
onschef Joachim Bergmann 
warf dem Mehrheitsbündnis 
„Arroganz" vor. Die Mehrheit 
spiele offenbar auf Zeit, weil 
sich die Bündnispartner un-
tereinander nicht einig seien. 

Für die Hans-Memling-
Schule sind drei Nutzungsva-
rianten im Gespräch: Bil-
dungs- und Kulturzentrum, 
Privatschule mit Kita-Betreu-
ung oder eine Kombination 
aus Betreuung, Kultur und 
Gastronomie. Nachdem das 
Thema mehrfach in den 
Fachausschüssen diskutiert 
worden war (wir berichte-
ten). hatte Bürgermeister Dr. 
Daniell Bastian im Mai ver-
lauten lassen, das Projekt 
HMS sei reif für eine grund-
sätzliche Entscheidung. zrk/kd 
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Kulturzentrum oder Bildungshaus 
Entscheidung über Nutzung der Memling-Schule vertagt 
s. SELIGENSTADT. Die künftige Nut- 

z 	eer seit Jahren leerstehenden Hans- 
Memlin chule bleibt weiterhin offen, 
Eine Entsche 	was aus dem denkmal- 
geschützten Gebäude derOroßen Main-
gasse, direkt neben der Einhardbasilika. 
werden soll, haben die Stadtverordneten 
am Dienstagabend auf Wunsch der SPD-
Fraktionsvorsitzenden Heide Wolf ein wei-
teres Mal vertagt. Schon im April wurde 
das Thema von der Tagesordnung genom-
men. Die Stadtverordneten kommen erst 
wieder am 2. September, also nach der 
Sommerpause, zusammen. Der CDU-
Fraktionsvorsitzende Joachim Bergmann 
erinnerte am Dienstag daran, dass schon 
vor sieben Jahren beschlossen worden sei, 
die Hans-Memling-Schule in ein Kultur-
zentrum umzuwandeln. Das Gebäude ver-
falle zusehends. Bergmann kritisierte die 
Koalition aus SPD, FDP und Freien Wäh-
lern Seligenstadt, die die Entscheidung 
weitere zwölf Wochen hinausschiebe. 

Zwischen 1840 und 1905 wurde das 
Schulgebäude in mehreren Etappen er-
richtet. Seit 2012 steht die Schule leer: 
Weil damals die Schülerzahlen sanken, 
führte der Kreis zwei Grundschulen, die 
Hans-Memling- und die Matthias-Grüne-
wald-Schule, im Neubau der Emmaschule 
an der Giselastraße zusammen. Die Stadt 
bemühte sich, das vom Kreis nicht mehr 
benötigte Schulhaus zurückzuerhalten. 
Nach einem Rechtsstreit gab der Kreis das 
Gebäude Anfang 2017 der Stadt zurück. 
Kurz darauf gründeten Seligenstädter Bür-
ger den Verein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule", der das Gebäude der Öffent-
lichkeit als Bildungs- und Kulturhaus zu-
gänglich machen will. Neben Veranstal- 

tungen könnten dort auch Räume für die 
Volkshochschule, für Künstlerateliers, zur 
Hausaufgabenbetreuung und für ähnliche 
Angebote vorgesehen werden. 

Allerdings gibt es noch zwei weitere Ide-
en, wie die Schule künftig mit neuem Le-
ben erfüllt werden könnte. So möchte die 
Erasmus Offenbach gemeinnützige 
GmbH, die in Offenbach eine dreisprachi-
ge Grundschule, Kindergarten und Krab-
belstube betreibt, dort ein „Bildungshaus 
Erasmus" ebenfalls mit mehrsprachiger 
Grundschule, Krippe und Kindergarten 
einrichten. Das Gebäude wäre aus Sicht 
des Vereins für eine ganztätige Nutzung 
als Bildungshaus für Kinder vom ersten 
bis zum zehnten Lebensjahr geeignet. Der 
SPD-Ortsverein wiederum möchte in dem 
ehemaligen Schulgebäude ein „gemisch-
tes Bildungs- und Kulturkonzept" mit 
Krippe und Kindergarten, Gastronomie, 
Schulungs- und Büroräumen der Volks-
hochschule und Räumen für Veranstaltun-
gen und Kurse von Vereinen und Bürgern 
verwirklichen. 

Der Magistrat legte im Februar einen 
Bericht über die drei möglichen Nutzungs-
szenarien vor, ohne sich auf eine Variante 
festzulegen. Bei einer Voruntersuchung 
durch ein Architektenbüro wurden die 
Kosten zum Herrichten des Gebäudes auf 
rund 5,1 Millionen Euro geschätzt. Die 
CDU beantragte, unverzüglich mit dem 
Verein „Freunde der Hans-Memling-Schu-
le" eine Nutzungsvereinbarung abzuschlie-
ßen. Die CDU stellt in Seligenstadt zwar 
die mit Abstand stärkste Fraktion, verfügt 
aber nicht mehr über die Mehrheit. Auch 
über ihren Antrag wird erst nach der Som-
merpause entschieden werden. 

Leerstand: Über die Zukunft der Hans-Memling-Schule wird gestritten. 	Foto Wohlfahrt 
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FWS: 2000 Euro 
pro Tag für 

Kulturstätten 
Seligenstadt - Vor dem Hinter-
grund der Diskussionen über 
das angeblich nicht vorhan-
dene Engagement der Stadt 
Seligenstadt im Bereich des 
kulturellen Lebens (wir be-
richteten) haben die Freien 
Wähler Seligenstadt (FWS) 
nach eigenen Angaben den 
Bericht zur Haushaltssituati-
on 2018 genauer studiert. 

„Die Beurteilung, was jeder 
Einzelne unter Kultur ver-
steht, kann sicher sehr unter-
schiedlich ausfallen." Unbe-
stritten ist aber nach Anga-
ben des EWS-Vorsitzenden 
Jürgen Kraft, dass die Stadt 
sehr wohl Orte des kulturel-
len Lebens, nämlich zwei 
Bürgerhäuser, einen Riesen-
saal und ein Vereinsheim, un-
terhalte und auch bereit sei, 
entsprechende Gelder zur 
Verftigung zu stellen. 

Fraktionsmitglied Matthias 
Rupp ergänzt: „Dem Bericht 
ist zu entnehmen, dass wir 
hier mehr als 720000 Euro 
pro Jahr ausgeben, also rund 
2000 Euro pro Tag." Die Un-
terstützung kulturellen Le-
bens koste unbestreitbar 
Geld, weshalb auch bei künf-
tigen Investitionen vernünf-
tig und mit Weitblick zu ent-
scheiden sei. Auch die Ent-
scheidung zur Zukunft der 
Hans-Memling-Schule dürfe 
man sich nicht zu leicht ma-
chen. Bei einer Investition 
von mehr als fünf Millionen 
Euro und Folgekosten im 
sechsstelligen Bereich pro 
Jahr liege es auf der Hand, 
„dass man dem CDU-Antrag 
auf Übertragung des Gebäu-
des an den Verein Freunde 
der Hans-Memling-Schule so 
ohne Weiteres nicht zustim- 
men kann". 	 kd 



Historische Chance — ein Bildungs- 
und Kulturhaus für Seligenstadt 

Dem aufmerksamen Beob-
achter der kommunalen Kul-
tur- und Bildungsszene fällt 
auf, das zunehmend Einrich-
tungen geschaffen und er-
weitert werden, bei denen 
unterschiedliche Institutionen 
räumlich zusammengefasst 
werden, um die Effizienz zu 
steigern. Da gibt es kein ein-
heitliches Schema, jedoch 
sind es häufig Volkshoch-
schulen, öffentliche Büche-
reien, Musikschulen, Archive, 
Geschichtsvereine, 	Bera- 
tungseinrichtungen etc. 
Ein Erfolgsmodell ist offen-
kundig das neue Kulturforum 
am Freiheitsplatz in Hanau, 
wie dessen Leiterin berichtet 
hat. Ein Nebeneffekt ist dort 
die starke Zunahme der Aus-
leihen in der angeschlosse-
nen Bücherei. 
Ein Musterbeispiel schon seit 
Jahren ist das Kulturhaus 
Wertheim mit u.a. Volkshoch-
schule, Stadtbücherei, Mu-
sikschule. Die freien Raumka-
pazitäten der Volkshoch-
schule können dort nach Be-
darf von weiteren Kultur- und 
Bildungsträgern genutzt wer-
den. Das Haus ist ein Beweis, 
wie ein denkmalgeschütztes 
Gebäude gerade für Kultur 
und Bildungszwecke genutzt 
werden kann. 
Eine ebenfalls schon länger 
bestehende vernetzte Ein-
richtung ist der sogenannte 
Klosterbau in Friedberg. Ein 
seit Mitte der sechziger Jahre 

des vorigen Jahrhunderts 
leerstehendes ehemaliges 
Schulgebäude stand 1974 
kurz vor dem Abriss. Dann 
hat man sich besonnen, das 
Gebäude saniert, um einen 
modernen Anbau erweitert 
und 1991 Stadtbibliothek und 
Stadtarchiv darin zusammen-
geführt, mit gemeinsam zu 
nutzenden Arbeitsräumen. 
1998 erhielt er den Hessi-
schen Bibliothekspreis. Be-
lohnt wurde damit die „ge-
lungene konzeptionelle und 
bauliche Kombination von 
Stadtbibliothek, Stadtarchiv 
und Kulturzentrum", wie es in 
die Begründung der Jury 
hieß. 
Besondere Aufmerksamkeit 
verdient das neue Kulturfo-
rum in Alzenau. So heißt es 
einleitend auf der Homepage 
der Stadt Alzenau dazu: „Mit 
dem Umbau der Stadtbiblio-
thek mit Integration der Städ-
tischen Musikschule und 
Räumlichkeiten für die Volks-
hochschule und kulturelle 
Veranstaltungen zum Kultur-
forum hat die Stadt Alzenau 
eine neue, moderne Bil-
dungseinrichtung am Markt-
platz geschaffen, die auch 
als Treffpunkt und Veranstal-
tungsort zur weiteren Bele- 
bung 	der 	Innenstadt 
beiträgt" . 
Näheres dazu auf der Seite 
der Stadt Alzenau. Daraus er-
gibt sich, dass die Umgestal-
tung dort keineswegs auf Ko- 

sten der Stadtbibliothek 
geht, die mit sage und schrei-
be 42 Wochenstunden „Ser-
vice auf neuestem Stand" 
bietet. 
Das sind nur wenige, bei-
spielhaft herausgegriffene 
Beispiele. Der Verfasser hat 
weitere ermittelt. In Karlstein 
wurde kürzlich im Ortsteil 
Großwelzheim eine ganze, 
ebenfalls nicht mehr benötig-
te Schule der Erwachsenen-
bildung gewidmet. 
Auf Seligenstadt bezogen 
bedeuten die Beispiele, dass 
die Stadt mit dem Gebäude 
der ehemaligen Hans-Mem-
ling-Schule die historische 
Chance hätte, ein deutliches 
Standortsignal zu setzen. 
Es sei erinnert an die Initiative 
des Seligenstädter Stadtver-
ordneten und Landtagsabge-
ordneten Ren 6 Rock, der 
2010 namens seiner FDP-
Fraktion in der Stadtverord-
netenversammlung beantragt 
hat, beim zuständigen Mini-
sterium die Einordnung Seli-
genstadts im Landesentwick-
lungsplan als Mittelzentrum 
„mit Teilfunktionen eines 
Oberzentrums" zu beantra-
gen. Begründet als „Startsig-
nal, dass wir uns als Stadt 
weiterentwickeln 	wollen". 
Für die Weiterentwicklung 
der Stadt wäre ein Haus der 
oben beschriebenen Art ein 
deutliches Signal. 
Franz Preuschoff, 
Seligenstadt 
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Hier spricht das Turrnmän 

Grüß Gott, ihr Lieben, 

es ist jetzt Erntezeit und 
auch Ferienzeit. 
Gott sei's gedankt aus 
Sicht der Schüler und Lehrer, 
aber auch wohl der im Beruf 
Stehenden, die die Auszeit, den Ur-
laub benötigen, um sich zu erholen 
für das fordernde Kommende, um 
zu verreisen, Neues zu erleben. 
Gott sei's gedankt, dass in unseren 
Breiten sozusagen "alle Türen offen stehen". 
So ist auch mein Städtchen zunehmend Ausflugsziel. 
Es ist bekannt geworden, dass sich hier Angenehmes 
mit Nützlichem verbinden lässt. Erwähnt werden dür-
fen kulturelle Unterhaltung, attraktive Örtlichkeiten 
wie die gesamte Klosteranlage einschließlich der altehr-
würdigen Basilika aus karolingischer Zeit. In unmittel-
barer Nachbarschaft steht seit längerem das verwaiste 
Gebäude der früheren Hans-Memling-Schule mit dem 
davor liegenden Hofgelände, das seit einiger Zeit in der 
Diskussion steht ob seiner zukünftigen Nutzung. 
Unstrittig muss sein, dass hier ein Raum und ein Ort 
von erheblicher kultureller und zukunftsträchtiger Be-
deutung ist. Hier gilt es, zukunftsweisend zu entschei-
den, gerade an dieser wichtigen Stelle unserer Stadt, die 
es übrigens seit Jahrhunderten mit Geschichtsbezug bis 
in die Römerzeit gewesen ist, und an der der sogenann-
te Kapellfriedhof und die Laurentiuskirche waren. 
Das Gebäude der Hans-Memling-Schule sollte ein Bil-
dungs- und Kulturhaus für die Stadt und ihre Vereine 
werden. Der Freiraum davor sollte zweckgerecht kultu-
rell nutzbar bleiben, auch als kontrollierter Parkraum 
für die Basilika, die einerseits Gotteshaus ist, anderer-
seits auch ein Haus für ortsgeeignete kulturelle Veran-
staltungen. 
Allerdings weiß ich von meinem Turmkollegen Gabriel, 
dass gerade beim Thema Parken örtliche Disziplin er-
forderlich ist, zumal auch der Zufahrtsweg an einem 
Kinderspielplatz vorbeiführt. Wie auch sonst im Alltag, 
ist natürlich besonders hier gegenseitige Rücksichtnah-
me erforderlich. Soweit in diesem Bereich wegen der 
Kleinkinder eine latente Gefahr besteht, ließe sich si-
cherlich mit einfachen Mitteln die relative Sicherheit 
verbessern. Guter Wille und Einsicht sind reichlich er-
forderlich. 

Ich verbleibe herzlichst 
mit sommerlichen Feriengrüßen 
euer Turmmännchen 
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Roger Rigorlh, hier bei der Arbeit an einer seiner Skulpturen in Altheim, spricht über 
das Festival „Tausch!" und die Chancen für Künstler im ländlichen Raum. 	FOTO: TH MEIER 

INTERVIEW: Roger Rigorth über die „Tausch! 2019" und den Bürgerkontakt 
4Itheim - Zum viertägigen 
Kunstfestival „Tausch! Con-
:emporary Art Fair 2019 - 
Kunst in ruralen Räumen" 
Lädt das Arthaus an der 
Hauptstraße 2 ein. Eröffnung 
ist heute um 18 Uhr. Es will 
zieles zugleich sein: Werkge-
präch bildender Künstler, 
lazu 	Musikdarstellungen, 
ranztheater, oder auch Krea-
ivworkshops. In einem Ge-
>präch mit Roger Rigorth er-
iäutert der Mit-Kurator die 
g,iele dieser ersten nicht-kom-
nerziellen Kunstmesse im 
Nrthaus und ihre besondere 
Bedeutung auch für Altheim. 
Die Veranstaltungsreihe wid-
met sich ländlichen (ruralen) 
Zäumen und ist somit im ge-
rade frisch sanierten Fach-
everkbau von 1862 sicher 
reiflich angesiedelt. Die da-
mit verbundene verbundene Kunstmesse 
‚Tausch! 2019" wird bestückt 
ion 27 zeitgenössischen 
Künstlern, mehreren regio-
nalen Akteuren, Bands und 
Vlusikern im kulturellen Zen-
Turn der Gemeinde. Dazu 
4-ibt es ein Begleitprogramm 
mit Musik und Tanz, das dem 
Sanzen eine besondere Note 
,Terleiht. 

Das klingt nach ganz gro-
ßer Kunstschau. Wie soll 
die im feinen, aber kleinen 
Arthaus ablaufen? 

Die Tausch-Teilnehmer sind 
Ille mit Werken in einer ge-
neinsamen Ausstellung im 
?hemaligen großen Ratssaal 
im Obergeschoss vertreten. 
Besucher können in Werkge-
Trächen mit den Künstlern 
n einen direkten Dialog tre- 

ten und sich austauschen. je-
der Künstler ist angehalten, 
einen eigenen Beitrag von et-
wa einer Stunde zu perfor-
men. Das macht es lebendig. 
Interaktiv werden die Besu-
cher dabei eingebunden. Die 
Präsentationen und Gesprä-
che der bildenden Künstler 
werden in den Nebenräu-
men, unseren „Cabinets" 
sein. Dies sind die Räume zur 
Selbstdarstellung der Kreati-
ven. 

Und was bringen die 
Künstler mit ins Altheimer 
Landleben? 

Zeitgenössische Kunst wird 
in verschiedener Art und 
Form präsentiert. Von tradi-
tioneller Ölmalerei und 

Tuschzeichnungen bis zu 
Happenings und Installatio-
nen ist alles vertreten. Das 
Ziel ist nicht das einer kon-
ventionellen Messe, etwas zu 
verkaufen, sondern vielmehr 
zu Erforschen, zu Erfahren, 
und dabei Fragen nachzuge-
hen wie beispielsweise nach 
Anerkennung von Künstler 
und Werk, der Beziehung 
von Kunst und Markt oder 
dem scheinbaren Kontrast 
von Stadt und Land. Die 
Quintessenz ist der Aus-
Tausch zwischen Künstler 
und Besucher. 

Großes Thema ist der rura-
le, ländliche Raum, den 
sich überwiegend Künstler 
aus den großen Städten 

unseres Ballungsraumes 
Rhein-Main erschließen 
wollen. Wie geht das? 

Vor allem über die Round-Ta-
ble-Gespräche. Wir haben 
beispielsweise den Landrat 
zu Gast, der aufzeigen wird, 
was Kunst für die Region be-
deutet und wo Ansatzpunkte 
für Künstler liegen. Aus Ber-
lin vom Institut für interna- 
tionalen 	Kulturaustausch 
kommt eine hochkarätige Re-
ferentin, Philosophieprofes-
sor Alfred Nordmann aus 
Darmstadt wird aufzeigen, 
wo Chancen und Grenzen im 
Ländlichen liegen. 

Gibt es Höhepunkte im 
viertägigen Kunstfestival-
Verlauf? 

Man schliddert von einem 
Glanzpunkt zum nächsten. 
Am Freitag um 18 Uhr heißt 
es etwa „look @ the world 
tluough my eyes". Mit einer 
Videoprojektion von Fotopor-
träts zeigen Corinna Zürcher 
und Martin Böttcher ihre Ak-
tion, die die Besucher die 
Welt durch die Augen eines 
anderen sehen lässt. Samstag 
präsentieren 	Katharina 
Ecken und Yuhao Tong ge-
meinsam großformatige 
Tuschzeichnungen. Dabei la-
den sie die Besucher ein, 
selbst mit Tusche zu zeich-
nen. Sonntag ab 17 Uhr wer-
den Carolyn Krüger und Bri-
gitte Kottwitz mit einem 
Kunstfilm und einer Hörcol-
lage eine neue Atmosphäre 
für die Besucher kreieren. Da-
rauf folgt eine Diskussion zu 
den vorher erlebten Empfin-
dungen und Vorstellungen 
vom ländlichen Raum. Und 
es gibt noch viel mehr zu se-
hen und zu hören. Das muss 
man erleben. 

Gibt es auch lokale Aspek-
ter, die beleuchtet wer-
den? 

Ich werde am Sonntag um 16 
Uhr mit Fundstücken aus der 
Renovierungsphase des Art-
hauses die Geschichte der An-
häufung der Fiktion und Rea-
lität beleuchten. Es geht da-
bei auch um die Mystifizie-
rung in der Kunst. 

Das Gespräch führte 
Thomas Meier 

Infos im Internet 
tausch2019.eulengasse.de  
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Fast wie beim Adventskalender öffnete sich Tür für Tür der Schrankwand, um mit Werken der ausstellenden 
aus Offenbach, Frankfurt und Altheim auf kommende Ereignisse neugierig zu machen. 

Nach kurzem Schauer kommt die Sonne wieder durch und erste Gäste der Mes 
nung kommen auf die Hauptstraße, um den Eröffnungszeremonien beizuwcr 

Appetit auf Kunst holen 
Messe „Tausch! 2019" im Arthaus ist eröffnet 

ltheim — Zu einer nicht-kom-
ierziellen Kunstmesse öff-
ete sich am Donnerstag das 
sthaus in Altheim. Die hier 
nsässigen Künstler haben 
emeinsam mit dem Verein 
ok („bund offenbacher 
ünstler e.V.") und dem Ver-
in „ausstellungsraum Eulen-
asse" aus Frankfurt einem 
bwechslungsreichen Kunst-
vent eingeladen. Im Mittel-
unkt stehen dabei nicht un-
edingt die Werke der insge-
imt 27 ausstellenden Künst-
T, sondern die Kreativen 
elbst. Vier Tage, also bis ein-
:hließlich Sonntag, haben 
e Gelegenheit, sich und ihr 
:haffen einem künstlerisch 
iteressiertem Publikum zu 
räsentieren. 
Im Laufe der Tage ist jeder 
er Ausstellenden mindes-
ns einmal vor Ort in Alt-
im, um das Gespräch mit 

em Publikum zu suchen. 
je Eröffnung war festlich 
igelegt und sollte vor dem 
ten Moller-Bau ihren An-
ng nehmen. Zunächst ver-
nderte ein Regenschauer, 
iss die Gäste draußen warte-
n oder sich vor die Tür trau-
n, dann stellte sich raus, 
is der mit lautem Fanfaren-
ang-Klang vom Beginn des 
inst-Ereignisses verkünden 
,llende 	Fanfaren-Bläser 
cht kommen konnte. 
instler können aber vor al-
m eins — improvisieren. So 
urde aus der Fanfare eine 
ohne, gespielt von Chris 
mpel, verstärkt durch Ro-
r Rigorth, der eine Trom-
el schlug. Unter diesen nm-
Wischen Klängen ließ 
admir Combre de Sena 
m Verein Eulengasse die 
Igge der Messe an einem 
hnenmast vor dem Arthaus 
iporwandern. Mit grünen 
reben, die die altehrwürdi- 
n Maste derzeit verbinden, 
rd von den Franlcfurten ein 
wschlag unterbreitet, wie 
rstärkt auf die künstleri-
e Nutzung des Baus insge- 

samt hingewiesen werden 
könnte. 

Bürgermeister 	Gerald 
Frank eröffnete die Kunst-
Messe, die unter der Schirm-
herrschaft von Landrat Klaus 
Peter Schellhaas steht. Der 
Eröffnungsansprache folgte 
durch die Präsentation von 
einzelnen Werken der betei-
ligten Künstler eine Einfilh-
rung in die Ausstellung. „Fast 
wie in der Vorweihnachts-
zeit" mag der eine oder ande-
re Besucher gedacht haben, 
denn zunächst mal war 
nichts zu sehen, außer den 
Türen der Schrankwand. Die 
Türen wurden dann nach 
und nach geöffnet und luden 
dazu ein, sich in den nächs-
ten Tagen näher mit den 
Künstlern und deren Werke 
zu beschäftigen. 

Natürlich blieb es nicht 
beim „Appetit-Holen" zur Er-
öffnung. Im Erdgeschoss 
standen Häppchen und Ge-
tränke bereit. Wer wollte, 
konnte sich anhand der klei-
nen, aber sehr informativ ge-
haltenen Kataloge einen 

Überblick auf kommende Er-
eignisse verschaffen. 

Nach kurzer Schließung 
wurde das Forum im Oberge-
schoss wieder geöffnet und 
präsentierte sich ganz in ro-
tem Licht. Konzertmäßig auf-
gebaute Stuhlreihen ließen  

erahnen, was als nächstes fol-
gen wird: Musik. Sabrina 
Margareta ließ nicht nur eine 
wohlklingende Stimme den 
Raum füllen, sondern auch 
von einem simplen Laptop 
„gewobene Klangteppiche" 
durch den Saal schweben. 

Das Publikum war 
vom Gesehenen tu 
hörten, tauschte s 
in allen Räumen rr 
aus und nicht wei 
versprochen, in 
menden Tagen wi( 
zu schauen. 

ON PETER PANKNIN 
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Nach kurzem Schauer kommt die Sonne wieder durch und erste Gäste der Messe-Eröff-
nung kommen auf die Hauptstraße, um den Eröffnungszeremonien beizuwohnen. 

Überblick auf kommende Er-
eignisse verschaffen. 

Nach kurzer Schließung 
wurde das Forum im Oberge-
schoss wieder geöffnet und 
präsentierte sich ganz in ro-
tem Licht. Konzertmäßig auf-
gebaute Stuhlreihen ließen  

erahnen, was als nächstes fol-
gen wird: Musik. Sabrina 
Margareta ließ nicht nur eine 
wohlklingende Stimme den 
Raum füllen, sondern auch 
von einem simplen Laptop 
„gewobene Klangteppiche" 
durch den Saal schweben. 

Das Publikum war begeistert 
vom Gesehenen und vom Ge-
hörten, tauschte sich lebhaft 
in allen Räumen miteinander 
aus und nicht wenige haben 
versprochen, in den kom-
menden Tagen wieder vorbei 
zu schauen. 



Der Jahnsportplatz und das frühere Gelände der Stadtwerke gehören nach Ansicht der 
CDU-Fraktion zu den Schandflecken in Seligenstadt. 	 FOTO PAW 

„Wahrer Schandfleck im Stadtbild” 
Sommerbereisung: CDU Seligenstadt beklagt Zustand auf Ex-Stadtwerke-Areal 
Seligenstadt - Ein umfangrei-
ches Programm hat die CDU-
Fraktion in der parlamentari-
schen Sommerpause absol-
viert. In der Kernstadt besich-
tigten Kommunalpolitiker 
das ehemalige Stadtwerke-
gelände an der Steinheimer 
Straße sowie den Jahnsport-
platz und besuchten die Em-
maldinik. In Froschhausen 
stand eine Betriebsbesichti-
gung der Firma KM Blechbe-
arbeitung auf dem Pro-
gramm, in Klein-Welzheim 
war ein Treffen mit Bürgern 
und der Bundestagsabgeord-
neten Patricia Lips bei der 
Germania am Glaabsweiher 
organisiert. In einem Ge-
spräch mit dem neuen Leiter 
der Seligenstädter Polizeista-
tion, Thomas Eck, erörterten 
die Christdemokraten die Kri-
minalitätsstatistik und das 
Thema Verkehr. 

Fraktionschef 	Joachim 
Beigmann beklagt: „Seit Jah-
ren verweigern die von SPD 
und FDP gestellten Bürger-
meister die Umsetzung von 

Beschlüssen der Stadtverord-
netenversammlung zu Stadt-
werkegelände und Jahnsport-
platz, so dass Gebäude und 
Gelände sich inzwischen zu 

einem wahren Schandfleck 
im Stadtbild entwickelt ha-
ben. Die CDU-Fraktion hat da-
zu eine umfangreiche Anfra-
ge an den Magistrat gestellt." 

Als „hochinteressant", be-
zeichnete Oliver Steidl, Vor-
sitzender des Stadtverbands 
und stellvertretender Vorsit-
zender der Fraktion, das Ge- 

spräch mit Fachärzten der 
Emmaklinik und die Besichti-
gung des neuen Bettentrakts. 
Rolf Kirchner (Anästhesiolo-
gie), Dr. Volker Urban (Neuro-
chirurgie) und Rolf Dörrhöfer 
(Chirurgie und Unfallchirur-
gie) gaben Einblick in die 
„Philosophie" des Netzwerks 
der Klinik und die Arbeit der 
Ärzteteams. 

Beeindruckt von der Füh-
rung bei KM mit den Ge-
schäftsführer Edith Malsy 
und Boris Malsy zeigte sich 
Thomas Lortz, Vorsitzender 
der CDU Froschhausen, mit 
den etwa 20 Teilnehmern der 
Besichtigung: „Aus kleinen 
Anfängen hat sich die Firma 
mit inzwischen 40 Mitarbei-
tern zu einem wichtigen 
Wirtschaftsfaktor in der Regi-
on etabliert." 

Zur Abrundung des Pro-
gramms der Sommerberei-
sung steht am Mittwoch, 21. 
August, eine Begehung der 
ehemaligen Han s-Memling-
Schule auf dem Programm 
der CDU-Fraktion. 	sig 



Dauerbrenner Hans-Memling-Schule: Nun soll's „eine repräsentative Befragung aller 
Wahlberechtigten" richten. 	 FOTO MHO 

Ein Modus für alle 
Hans-Memling-Schule: Koalition favorisiert repräsentative Befragung 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt - Überraschende 
Wende in der seit Jahren an-
dauernden Auseinanderset-
zung über die künftige Nut-
zung der früheren Hans-
Memling-Schule (HMS). Nach 
der von der Koalition SPD, 
FDP und FWS beschlossenen 
Vertagung der Abstimmung 
in der Mai-Sitzung steht in 
der 	Stadtverordnetenver- 
sammlung am kommenden 
Montag (19 Uhr, Feuerwehr-
haus) nun nicht etwa der 
Showdown, Teil 2, auf der Ta-
gesordnung, sondern „eine 
repräsentative Befragung al-
ler Wahlberechtigten ab 18 
Jahren, inklusive EU-Bürger". 
Dies auf der Grundlage des 
Berichts des Magistrats „Zu-
künftige Nutzung der ehema-
ligen Hans-Mem ling-Schule" 
vom 25. Februar 2019. Die 
Bürgerbeteiligung 	soll 
schriftlich oder online mög-
lich sein. 

Den entsprechenden An-
trag brachten die Koalitionä-
re kürzlich ein - und sorgten 
damit für Furore. Dabei, so 
Bürgermeister Daniell Basti-
an (FDP) gestern, handele es 
sich ausdrücklich nicht um 
eines der beiden HGO-Instru-
mentarien Bürgerentscheid 
oder Bürgerbegehren, da in 
diesen Fällen eine Frage und 
die Antwort ja/nein obligato-
risch seien. Dies wiederum 
sei bei drei zur Disposition 
stehenden Antwort-Varia- 

nten sprachlich nicht mach-
bar. Zwar, so Bastian weiter, 
habe die geplante Befragung 
„keine formelle Bindungswir-
kung", dennoch gehe er da-
von aus, dass die Stadtverord-
netenversammlung sich an 
diesem Votum orientiert. 

Auch nach intensiven Dis-
kussionen, das räumte der 
Bürgermeister ein, habe es in 
der Koalition keine Verstän-
digung auf eine der drei Va-
rianten gegeben - Bildungs-
und Kulturhaus mit Gastro- 

Bereich (Freunde der HMS), 
Privatschule 	(Erasmus- 
Grundschule samt Krippe 
und Kindergarten) sowie ge-
mischtes Bildungs- und Kul-
turkonzept mit Kita, Gastro-
Bereich und Veranstaltungs-
räumen (SPD). Das zeige, „wie 
schwer der Umgang mit dem 
Thema ist". SPD, FDP und 
FWS geben dies im Antrags-
text zu: „Trotz intensiver Vor-
arbeiten und verschiedener 
Nutzungsoptionen ist es bis-
lang nicht gelungen, sich mit 

breiter Mehrheit auf eine Op-
tion zu verständigen." 

Das zeigt aber auch, dass 
die Ergebnisse der 60000 Eu-
ro teuren Expertise des Archi-
tektenbüros Knapp/Kubitza 
samt Kostenprognose, die im 
Frühjahr ausführlich disku-
tiert wurde, nicht den erhoff-
ten Durchbruch herbeifüh-
ren konnte. Allerdings änder-
te die Expertise an der Aus-
gangslage formal nichts: Alle 
drei Varianten sind nach An-
gaben des Fachleute grund- 

sätzlich umsetzbar. Der sich 
mit der Befragung auftuende 
Weg sei, so der Bürgermeis-
ter nunmehr, „ein Modus, 
den jeder mitgehen kann". 

Die Reaktion der CDU-Op-
position ließ nicht lange auf 
sich warten. „Wenn die ge-
wählten Vertreter mit ihrem 
Latein am Ende sind, ist 
plötzlich der Bürger gefragt", 
so Pressesprecher Thomas 
Lortz. „Nach sieben Jahren 
Rat- und Tatenlosigkeit 
kommt dieser Gedanke denn 
doch ein bisschen spät", 
meint auch der stellvertre-
tende CDU-Fraktionsvorsit-
zende Oliver Steidl. Anschei-
nend habe sich die Koalition 
derart in Interessengensätze 
verstrickt, „dass die Bürger-
meinung, bisher offenbar un-
interessant, nunmehr als 
Notausgang herhalten soll - 
feige Flucht aus der Verant-
wortung." 

Dabei, so die Unions-Politi-
ker weiter, lasse sich der 
ebenso unnötige wie schädli-
che, seit dem Jahr 2012 an-
haltende Leerstand, der die 
Gebäudesubstanz gefährde, 
„zügig und mit wenig Auf-
wand" beenden. Schon in ei-
nem Antrag vom Mai hatte 
die Fraktion bekanntlich die 
Übergabe der HMS an den 
Verein Freunde der Hans-
Mernling-Schule gefordert. 
Das Vorhaben der HMS-
Freunde könne eventuell 
noch vor Ende dieses Jahres 
„in die Umsetzung gehen". 
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Das Fördergebiet erstreckt sich über einen großen Teil 
Münsters. Ziel ist es, Projekte voranzubringen, die das 
Leben der Menschen in den Bereichen Wohnen, Arbei-
ten, Einzelhandel und Begegnung verbessern. 

Millionen für Münsters Mitte 
Bürger sollen bei Umsetzung des Projektes „Aktive Kernbereiche" mitreden 

Münster - In der Kommune 
wird sich in den nächsten 
Jahren einiges bewegen. Die 
Gemeinde profitiert in beson-
derem Maße durch das Bund-
Land-Städtebauförderpro-
gramm „Aktive Kernberei-
che" von Fördermitteln in 
Höhe von rund sieben Millio-
nen Euro. Die Zuschüsse ge-
hen an verschiedene Infra-
struktur-Projekte in den Be-
reichen Einzelhandel, Dienst-
leistung, Kultur und Kommu-
nikation im Herzen der Ge-
meinde. 

In die Planungen fließen 
auch die Wünsche und Ideen 
der Bürger ein. Bei einer Pro-
jelctwerkstatt am Dienstag, 
17. September, gibt es wieder 
eine Gelegenheit, mitzure-
den. 

„Für Münster bieten sich 
durch das Bund-Land-Förder-
programm Aktive Kernberei-
che riesige Chancen, um die 
Lebensqualität zu steigern 
und das Ortsbild attraktiver 
zu gestalten", betont Bürger-
meister Gerald Frank. Noch 
nie habe die Gemeinde von 
Fördergeldern in dieser Höhe 
profitieren können, um wich-
tige Projekte voranzubrin-
gen. 

Das Fördergebiet erstreckt 
sich vom alten Ortskern über 
die Fläche rund um die Alte 
Mühle an der Gersprenz ent-
lang der Darmstädter Straße 
bis hin zum früheren Elima- 

Gelände. So geht es zum Bei-
spiel darum, eine lebendige 
Ortsmitte als Treffpunkt für 
alle Generationen und Natio-
nen zu schaffen. Die Beteili-
gung der Bürger ist dabei 

sehr wichtig, denn schließ-
lich sollen diejenigen, die di-
rekt betroffen sind, bei solch 
wichtigen Entscheidungen 
über die Zukunft ihres Ortes 
auch mitreden. 

Im Frühsommer hatte die 
Gemeinde Vereine, Verbän-
de, Gewerbetreibende, Kir-
chengemeinden und politi-
sche Organisationen auf der 
Suche nach Mitstreitern an-
geschrieben, die sich bereits 
jetzt für die Entwicklung ih-
rer Heimat engagieren und 
Lust haben, an diesem span-
nenden Prozess innerhalb ei-
ner „Lokalen Partnerschaft" 
mitzuarbeiten. Der Anklang 
war groß: Es fanden sich 
rund 20 Teilnehmer, die das 
gesamte Projekt in den kom-
menden beiden Jahren feder-
führend begleiten werden. 

Sie haben auch schon erste 
Handlungsziele erarbeitet. 
Bei der Projektwerkstatt am 
17. September, um 18 Uhr in 
der Kulturhalle an der Fried-
rich-Ebert-Straße 73 haben 
nun alle Interessierten die 
Gelegenheit, 	ausführlich 
über diese Entwürfe zu disku-
tieren und auch eigene Ideen 
einzubringen. Bürgermeister 
Frank freut sich auf einen 
kreativen Austausch mit den 
Teilnehmern: „An diesem 
Abend werden wir einen gro-
ßen Schritt im Planungspro-
zess gehen und auf Grundla-
ge unseres mit der Lokalen 
Partnerschaft erarbeiteten 
Leitbildes und den weiteren 
Ideen aus der Bürgerschaft 
konkrete Vorschläge für 
Maßnahmen und Projekte im 
Fördergebiet vorstellen." 

Die präsentierten Ideen ste-
hen an diesem Abend zur Dis-
kussion und können von Bür-
gern ergänzt und priorisiert 
werden. Außerdem können 
weitere Vorschläge für Maß-
nahmen und Projekte im För-
dergebiet eingebracht wer-
den. Die Ergebnisse fließen 
nach einer fachlichen Bewer-
tung in das „Integrierte Städ-
tebauliche Entwicklungskon-
zept" (ISEK) ein, in dem die 
Ortsentwicklung der nächs-
ten zehn Jahre projektiert 
wird und Bedingungen für 
den Umbauprozess festgelegt 
sowie konkrete Maßnahmen 
und Projekte aufgelistet wer-
den. 

Im Verlauf des Projekts 
wird es darüber hinaus auch 
die Möglichkeit geben, die 
Planungen den geänderten 
Bedingungen anzupassen. Be-
reits bis Mitte November soll 
das ISEK im Entwurf fertig 
sein und beim Ministerium 
eingereicht werden. Danach 
geht es an die Umsetzung der 
Projekte. 

Zur Vorbereitung auf die 
Diskussion werden die von ' 
der „Lokalen Partnerschaft" 
erarbeiteten Vorschläge kurz 
vor der Projektwerkstatt onli-
ne auf der Webseite der Ge-
meinde zur Begutachtung 
zur Verfügung stehen. 	tm 

Infos im Internet 
muenster-hessen.de  
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Die Einhardbasilika als Wahrzeichen Seligenstadts ist nur eines 

der Bauwerke, die am Sonntag im Blickpunkt stehen. Foto beko 

Lt 
Programmm bei den Mitarbeitern in der Tourist-Information 

Memling Tag des offenen Denkma Schule 	 ls -  
ist auch offen 	• II 	0 	_ 	• 	_ mit vielen cmwurmen Seligenstadt (zfk) — Eine Be-
sichtigung der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule, Gro-
ße Maingasse 7, ist am Sonn-
tag, 8. September, ab 11 Uhr 
möglich. „Modeni(e):Um-
brüche in Kunst und Archi-
tektur' heißt das Thema der 
Besichtigung an diesem Tag. 
Anmeldungen werden vor 
Ort entgegengenommen. Au-
ßerdem wird eine Ausstel-
lung der Fotofreunde mit 
dem Namen „Lost Places" zu 
sehen sehen sein (mehr auf 
dieser Seite). Das Skriptori-
um Seligenstadt präsentiert 
zudem die lyrischen Spielleu-
te llse und Heribert. Auch für 
das leibliche Wohl ist mit 
Speisen und Getränken aus 
Franco's Ape gesorgt. Gegen 
17 Uhr wird dann das 50. 
Hausschild des Vereins Le-
benswerte Seligenstädter Alt-
stadt enthüllt und das Fair-
mobil des Weltladens wird 
vor Ort sein. Infos erhalten 
Interessenten an einem Info-
stand der Freunde der Hans-
Memling-Schule. 

Infos auf 
dem Friedhof 

Seligenstadt (zfk) — Der jü-
dische Friedhof, Einhard-
straße/Ecke Würzburger 
Straße ist am Tag des offe-
nen Denkmals am Sonntag, 
8. September, von 12 bis 17 
Uhr geöffnet. Hierzu sind 
alle Interessierten eingela-
den. An diesem Tag erhal-
ten die Besucher auf dem 
Friedhof Info zur Entste-
hung, Erweiterung und dem 
Umgang sowie der Schän-
dung zur Zeit des Nazi-Re-
gimes. Die nächsten Füh-
rungen auf jüdischen Spu-
ren sind für die Sonntage, 
13. Oktober und 3. Novem-
ber, mit Treffpunkt um je-
weils 14 Uhr am jüdischen 
Friedhof geplant. Mehr zum 
Denkmalstag im nächsten 
Heimatblatt. 

Seligenstadt (beko/red) — 
Der „Tag des offenen Denk-
mals" findet wieder am 
Sonntag, 8. September, statt. 
Zusätzlich zu den Themen-
führungen des diesjährigen 
Mottos „Modem(e): Umbrü-
che in Kunst und Kultur" 
lädt die Seligenstädter Tou-
rist-Info an diesem Sonntag 
zu einer speziellen Führung 
ein, bei der die fränkischen 
Fachwerkbauten der Ein-
hardstadt im Mittelpunkt ste-
hen. Start ist um 15 Uhr an 
der Tourist-Info am Markt-
platz. Eine Voranmeldung ist 
nicht erforderlich. 
> Die Einhard-Basilika als 
Wahrzeichen Seligenstadts 
ist nur eines der zahlreichen 
interessanten Bauwerke, 
welche die Stadt am Denk-
malstag gemeinsam mit ihren 
Akteuren präsentieren wird. 
Unter dem Motto „Mo-
dern(e): Umbrüche in Kunst 
und Architektur' werden die 
Besucher erfahren, wie sich 
die Basilika als Klosterkirche 
in der Zeit von 830 bis 1803 
architektonisch entwickelt 
hat Stadtrundgänge zur Ba-
silika, dem Rathaus und dem 
Regiomuseum mit Besuch 
der Franz Boeres-Ausstel-
lung gibt es um 11, 12.30, 14 
und 15.30 Uhr. Treffpunkt ist 
der Marktplatzbrurmen. An-
meldung ist nicht erforder-
lich. 
> Um 20.15 Uhr rückt das 
Gotteshaus nochmals in den 
Mittelpunkt des Gesche-
hens, wenn der Kulturring 
Seligenstadt mit dem „Sestet-
to di Dresda", sechs Musiker 
der Sächsischen Staatskapel-
le Dresden, zum Konzert bit-
tet. 
> Mit der Pfarrkirche St. Ma-
rien steht ein weiteres Got-
teshaus für seine Gäste offen. 
Nach den beiden Gottes-
diensten um 8 und 11 Uhr la-
den die Verantwortlichen 
der Kirchengemeinde zu 
Führungen in und an der Kir- 

che um 12.30, 13.15, 15 und 
16 Uhr ein. 
> Wer sich für das Seligen-
städter Fachwerk interes-
siert, der ist beim Altstadtver-
ein bestens aufgehoben. Füh-
rungen zu ausgewählten Ge-
bäuden in der Oberstadt mit 
abschließender Besichtigung 
einer aktuellen Fachwerk-
baustelle gibt es um 11, 13 
und 15 Uhr. Anmeldungen 
am Vereins-Infostand auf 
dem Marktplatz sind erbe-
ten. 
> Aus aktuellem Anlass öff-
net das Kunstforum Seligen-
stadt seine Galerie „Altes 
Haus" im ältesten Fachwerk-
haus der Stadt (1327) von 11 
bis 17 Uhr. > Im Steinheimer 
Torturm wird der Verein 
DARC OV Seligenstadt F38 
von 10 bis 16 Uhr bei Kaffee 

und Kuchen in seinen Ver-
einsräumen moderne Funk-
technik demonstrieren. Au-
ßerdem gibt es Elektronik-
basteln für Kids und einen 
schönen Ausblick auf die his-
torische Altstadt. 
> Der Förderkreis Histori-
sches Seligenstadt stellt sich 
gleich an zwei geschichts-
trächtigen Denkmälern Seli-
genstadts von 11 bis 17 Uhr 
der Öffentlichkeit vor. So öff-
nen die Vereinsverantwortli-
chen das Tor zum Palatium 
und erläutern den geschicht-
lichen Hintergrund des „Ro-
then Schlosses". Der Zonta 
Club Seligenstadt sorgt in 
den Gemäuern mit Wein und 
sonstigen Getränken für das 
leibliche Wohl der Gäste. 
Außerdem betreibt der Ver-
ein an diesem Tag von 11 bis 

18 Uhr die historische Klos-
termühle und zeigt wie früher 
Getreide gemahlen und Öl 
ausgeschlagen wurden. Im 
Steinbackofen wird frisches 
Klosterbrot gebacken und 
zum Verkauf angeboten. Au-
ßerdem gibt es frische Ge-
tränke, belegte Brote sowie 
Kaffee und Kuchen. 
> Geöffnet sind bei freiem 
Eintritt die Tore des Regio-
museums im ehemaligen 
Kloster in der Zeit von 11 bis 
17 Uhr. Kostenlose Führun-
gen zum Thema „Wohnen in 
der Zelle" starten um 14.30, 
15.30 und 16.30 Uhr. 
> Liebhaber alter Uhren 
kommen bei den Glocken-
freunden Seligenstadt auf 
ihre Kosten. Dort führen 
sachkundige Vereinsvertre-
ter durch das klassizistische 
Rathaus von 1823, in der sich 
auch die alte historische „Rit-
zert-Rathaus-Uhr" und die 
Läutestube befinden. 
> Einen bleibenden Ein-
druck bei den Gästen dürf-
te auch die alte Hans-
Memling-S chule hinterlas-
sen. Das imposante Ge-
bäude, auf dessen Platz bis 
1839 die Laurentiuskirche 
stand, besticht durch seine 
großzügigen 	Räume, 
durch die der Förderverein 
„Freunde der Hans-Mem-
ling-S chule" interessierte 
Besucher führen wird. 
Eine Anmeldung auf dem 
Schulhof ist erbeten. Die 
weitläufige Außenanlage 
mit Blick auf den Main 
und die Fähre lädt bei 
herzhaften Speisen die 
Gäste zum Verweilen ein. 
> Auskünfte erteilen am 
Denkmalstag die Mitarbei-
ter der Tourist-Informati-
on, Aschaffenburger Stra-
ße 1. Das Büro ist durch-
gehend von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet. Spezielle Flyer 
mit Programm zum Denk-
malstag und einem Stadt-
plan sind dort erhältlich. 

Jüdischer 
Friedhof offen 

Klein-Krotzenburg (zfk) - 
Der jüdische Friedhof am 
Fasanengarten Klein-Krot-
zenburg und die Synagoge, 
Kettelerstraße 6, inklusive 
einer Ausstellung sind an-
lässlich des Tages des offe-
nen Denkmals am Sonn-
tag, 8. September, geöff-
net. Hierzu lädt der Ar-
beitskreis Ehemalige Sy-
nagoge (AES) alle Interes-
sierten ein. Der Friedhof 
kann in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr, und die Synagoge 
sowie die Ausstellung über 
Euthanasieverbrechen von 
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Fotofreunde unterstützen „Freunde der Hans-Memling-Schule": Am 8. September ist der „Tag des offenen Denk-
mals". Dieser Tag findet seit 1993 unter der Koordination der Deutschen Stiftung Denkmalschutz immer am zwei-
ten Sonntag im September statt. Der Verein „Freunde der Hans-Memling-Schule" lädt für den Nachmittag des 8. 
September zu diesem Anlass zu einer Veranstaltung auf den Schulhof der Hans-Memling-Schule ein. Die Foto-
freunde Seligenstadt unterstützen diesen Event mit einer Fotoausstellung unter dem Thema „lost places". Die 
Ausstellung wird „open air" im Schulhof der Hans-Memling-Schule stattfinden, da aus sicherheitstechnischen 
Gründen die Schule lediglich im Rahmen von Führungen mit jeweils maximal 15 Besuchern zugänglich gemacht 
werden kann. Das selbst gestellte Thema der Ausstellung „lost places" ist ein Thema, das in der Fotografie einen 
großen Platz einnimmt. Lost places sind verlassene Orte, die einstmals eine Funktion oder eine besondere Bedeu-
tung für die Menschen hatten und dann aus den verschiedensten Gründen verlassen oder vernachlässigt wur-
den. Wie alles, das nicht mehr gehegt und gepflegt wird, fallen diese Plätze dann dem Verfall anheim. Der Zahn 
der Zeit fordert seinen Tribut. Die Wahl dieses Themas ist nicht zufällig. Die Bilder sollen zum Nachdenken anre-
gen und bewusst machen, dass der Ort der Veranstaltung selbst zum lost place werden kann, wenn man seine Be-
deutung als Kulturgut nicht erkennt. Noch spürt man die Aura der eigenen Schulzeit in diesen Räumen, noch 
trotzt die Schule dem Verfall. Aber ohne Hilfe wird sie es nicht schaffen. 	' 	 zki/Foto: Fotofreunde/wp/privat 



ANGEMERKT 

Sternstunden 
sehen deutlich 

anders aus 
VON MICHAEL HOFMANN 

Als Landrat Oliver Quilling 
einst des Streits mit der ewig 
renitenten Seligenstädter 
Bürgermeisterin Dagmar B. 
Nonn-Adams leid war und 
nach seiner Niederlage vor 
dem Verwaltungsgericht 
Darmstadt darauf verzichte-
te, im erbitterten Kampf um 
die Hans-Memling-Schule 
(HMS) weiter zu insistieren, 
war der Jubel im Städtchen 
groß. Aber, und das ist ein 
vorläufiges, trockenes Fazit: 
Produktiv umsetzen lässt 
sich dieser Freudentaumel 
wohl nur schwer. 

Die HMS-dominierte Sit-
zung am Montagabend be-
wies dies in aller Deutlich-
keit. Besucher erlebten alles 
andere als eine Sternstunde 
des Parlamentarismus. Ver-
weigerte sich doch die Koali-
tion aus SPD, FDP und FWS 
der ihr obliegenden Kemauf-
gabe, nämlich nach jahrelan-
ger Erörterung eine Entschei-
dung zu treffen, und warb 
stattdessen dafür, das Wahl-
vollc anzurufen. 

Das kann man clever nen-
nen, auch Feigheit vor dem 
Feind oder Verzweiflungstat, 
der ein beachtliches Maß an 
politischem Versagen anhaf-
tet. Keine Frage, das Füh-
rungs-Trio schwächelt in die-
ser Frage ganz gehörig. Das 
die CDU beisprang, wohl um 
zu retten, was zu retten ist, 
kittete das Gesamtbild auch 
nicht. Und dass ausgerechnet 
die Plebiszit-Fans der Grünen 
dabei unter keinen Umstän-
den mitspielen wollten, passt 
ins verkorkste Spiel. 

Gleichwohl spricht durch- ; 
aus einiges dafür, die basisde-
mokratische Karte auszuspie-
len. Denn die interessierten 
Bürger sind beileibe nicht ah- I 

nungslos, vielmehr in jahre-
langen Diskussionen mit un- 1 
zähligen Argumenten dieser, 
jener oder der dritten Varian-
te gestählt, in der Sache also 
oft bis ins Detail kundig. Aber 1 
dieses Plebiszit hätten unsere 5 
Volksvertreter ja schon vor 	; 
Jahren in die Wege leiten 
können, als noch keine 
60000 Euro für Gutachten 
ausgegeben waren. 

Schlimm: Auch nach dem 5 
Sitzungsabend weiß keiner 
so recht, wie die Befragung 	/ 
vonstattengehen soll. Noch 
schlimmer: So wie es den An-
schein hat, drohen uns Ge-
spräche auf allen Gassen und t 
dazu Hausbesuche von Befür-
wortern der drei Varianten, 5 
von denen jeder die Pro-Argu- I 
mente im Repertoire hat, die 
seiner und nur seiner Sache t 
dienlich sind. Wen jucken da 2 

anderslautende Expertisen, 
Dokumentationen und Kos- t 
tenpläne von Fachleuten? 
Vor allem: Wer traut schon ( 
Statistiken — es sei denn... 
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Problemfall HMS: Jetzt sind die Bürger gefragt. FOTO MHO 

„Das Herumgeeiere beenden” 
CDU unterstützt Koalitions-Idee einer Bürgerbefragung 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt —Auf schwanken-
de Planken rettete sich die Se-
ligenstädter Dreier-Koalition 
aus SPD, FDP und FWS aus 
selbst verschuldeten, gefähr-
lichen Strudeln und Untiefen 
mit ihrem „Ideenpapier", 
doch lieber die Bürgerschaft 
über eine repräsentative Um-
frage zur künftigen Nutzung 
der früheren Hans-Memling-
Schule (HMS) mit ins Boot 
und damit die Verantwor-
tung zu nehmen. Zur Überra-
schung aller, sicher auch der 
zahlreichen Interessenten 
auf den Zuhörerrängen, fand 
sich die CDU-Opposition in 
der Parlamentssitzung am 
Montagabend unter be-
stimmten Bedingungen be-
reit, dieses ungewöhnliche 
Manöver mitzutragen. 

Dies allein, wie die Frakti-
onsspitze Joachim Berg-
mann/Oliver Steidl versicher-
te, um dem verwunschenen, 
seit 2012 leer stehenden 
Sehnsuchtsort HMS wieder 
Leben einzuhauchen — in 
welcher der drei bekannten 
und umstrittenen Formen 
auch immer. Die Schicksals-
gemeinschaft Stadtverordne-
tenversammlung wäre kom-
plett gewesen, wenn auch die 
Grünen, sonst immer Freun-
de basisdemokratischer Mei-
nungsfindung, sich mit der 
Kurskorrektur an Bord an-
freunden hätten können. 
Doch Natascha Maldener-Ko-
wolik und Co. widerstanden 
energisch, am Schluss auch 
den Lockrufen der FDP. Die 
Öko-Partei kritisierte viel-
mehr die ihrer Meinung nach 
dilettantische Aufbereitung 
der Umfrage und schimpfte, 
dies sei ein „Notausgang", 
weil man sich nicht weiter zu 
helfen wisse. 

Mit 	Koalitionsmehrheit 
und Zustimmung der CDU 
beschlossen die Stadtverord-
neten ein modifiziertes An-
tragspapier: Demnach erhält 
der Magistrat den Auftrag, 
auf Grundlage des Berichts 
„Zukünftige Nutzung der 
ehemaligen Hans-Memling-
Schule vom 25. Februar" eine 
repräsentative Bürgerbefra-
gung bei allen im Sinne des 
Hessischen Kommunalwahl-
gesetzes wahlberechtigten 
Bürgen durchzuführen. Auf 
die Frage „Welche Nutzung 
für die Hans-Memling-Schule 
befürworten Sie?" sind diese 
Antworten, die schriftlich 
oder online beantwortet wer-
den können, aufgeführt: 
• Weiterentwicklung unter 

dem Verein Freunde der 
Hans-Memling-Schule zur 

Nutzung als Bildungs- und 
Kulturhaus; 

• Erasmus gGmbH, als Trä-
ger für eine dreisprachige, 
private Kindertagesstätte 
und Grundschule mit Be-
trenungseinrichtung; 

• gemischte Variante für 
Kinder- und Seniorentages-
stätte, Volkshochschule 
und kulturtreibende Verei-
ne Seligenstadts. 

Auf Intervention der CDU-
Fraktion kommen zwei 
Aspekte hinzu: 

• Die Stadtverordnetenver- 
sammlung 	verpflichtet 
sich, das Votum der Bürger 
verbindlich um zusetzen; 

• das Ergebnis muss spätes-
tens nach sechs Monaten 
vorliegen. 

Der Abstimmung ging eine 
weit über zwei Stunden an- 

dauernde Diskussion mit Sit-
zungsunterbrechung voraus. 
Erstmals erhielt der Jugend-
beirat Rederecht. Doch die 
Forderung Frederick Kubins, 
„dass alle Seligenstädter ab 
14 Jahren an der Abstim-
mung teilnehmen, da sie ja 
viel länger mit der Entschei-
dung leben müssen", fand 
keine Berücksichtigung, da 
sie dem Kommunalwahlge-
setz widerspricht. 
FDP-Fraktionsvorsitzende Su-
sanne Schäfer erklärte die 
HMS-Nutzung zur „überpar-
teilichen Frage", da sie alle 
Bürger betreffe. Demzufolge 
sei die Befragung eine gute 
Lösung, schließlich gehe es 
um ein Stück Stadtentwick-
lung mit großer Tragweite: 
„Manchmal braucht's eine 
Idee." Grünen-Politikerin Adi-
na Biemüller warf der Koaliti-
on Verzögerungstaktik vor, 
die zigtausend Euro ver-
schlungen habe. Auch auf die 
Befragung selbst setzte sie 
kein Vertrauen: „Die wird zu 
keinem tragbaren Ergebnis 
führen." Der CDU warf Bie-
müller vor, sie vollziehe „aus 
wahlkampftaktischen Grü-
nen eine Rolle rückwärts." 
Der Redebeitrag des CDU-Po-
litikers Oliver Steidl brachte 
die Wende in der Diskussion. 
Zwar beklagte er, dass die Ko-
alition nicht das Gespräch 
mit der Opposition gesucht 
habe, doch sprach er sich 
postwendend dafür aus, „mit 
einer qualifizierten Mehrheit 
endlich aus dem Tief zu kom-
men." Steidl nannte ergän-
zende CDU-Forderungen zur 
Befragung, kündigte gleich-
zeitig an, die Union ziehe ih-
ren Antrag, demzufolge dem 
Verein Freunde der Hans-
Mernling-Schule Trägerschaft 
und Organisation des Gebäu-
des übertragen werden sol- 

len, .(vorläufig) zurück. „Wir 
können nicht zulassen, dass 
weitere sieben Jahre herum-
geeiert wird", argumentierte 
Kollege Joachim Bergmann. 
Auch Stadtverordnetenvor-
steher Richard Georgi (eben-
falls CDU) sprach sich für ein 
vernünftiges Vorgehen aus: 
„Wir reden seit sieben Jahren 
über dieses Thema, da spie-
len sechs Monate auch keine 
Rolle mehr." 
SPD-Politikerin Heide Wolf 
sagte, es sei nicht richtig, die 
Verantwortung an einen Ver-
ein zu übertragen: „Wichtig 
ist doch, welche Vorstellun-
gen die Bürger haben." Auch 
Ren d Rock (FDP) sprach sich 
dafür aus, bei dieser wichti-
gen Entscheidung die Mei-
nung der Bürger zu erheben. 
Ansonsten drohe die Gefahr, 
„dass wir einen weiteren poli-
tischen Friedhof schaffen". Er 
nannte dazu das Stadtwerke-
gelände und den Jaluisport-
platz. An die Grünen appel-
lierte Rock, sich zu enthalten, 
aber nicht gegen die Befra-
gung zu stimmen, damit das 
Plenum ein Signal für die 
Umfrage setzen könne. Ver-
gebens! 
Aus grundsätzlichen Erwä-
gungen stimmte auch Matthi-
as Rupp (FWS) mit einem Kol-
legen gegen das Koalitionspa-
pier. Die immer wieder zu be-
obachtende Vereinfachung 
des komplexen Falls sei Ursa-
che allen Übels in der Frage, 
klagte er. „Gutachten, Finan-
zierung, Brandschutz, Denk-
malschutz, Folgekosten: Alles 
nie ein Problem", warf Rupp 
vorwurfsvoll in die Runde. 
Wie solle da der Bürger die 
Thematik erfassen? Konse-
quenz daraus: „Diese Ent-
scheidung kann nur in der 
Stadtverordneteversamm-
lung getroffen werden." 
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Kulturhaus oder Kindergarten: über die Zukunft des Schulgebäudes sollen nun die Seligenstädter Bürger entscheiden. 	 Foto Rainer'Wohlfahrt 

Nun sollen die Bürger entscheiden 
Seit Jahren steht die 
Hans-Memling-Schule 
in Seligenstadt leer. 
Ideen für die künftige 
Nutzung gibt es genug. 
Doch die Stadt-
verordneten können 
sich nicht einigen. 

es. SELIGENSTADT. Was soll aus dem 
seit sieben Jahren leerstehenden Gebäu-
de der Hans-Memling-Schule in Seligen-
stadt werden? Mit dem Thema tun sich 
die Stadtverordneten weiterhin schwer. 
Daher sollen nun die Bürger eine Ant-
wort geben: Nach dem Willen der Fraktio-
nen soll der Magistrat eine Bürgerbefra-
gung in die Wege leiten, an der sich alle 
Wahlberechtigten in der Stadt beteiligen 
können. Beantragt hatte dies die Koaliti-
on aus SPD, FDP und Freien Wählern Seli-
genstadt. Auf Wunsch der CDU, die zu-
nächst Vorbehalte äußerte, wurde der 
Text aber modifiziert. Wichtigste ‚Ände-
rung: Die Stadtverordneten erklären, das 
Votum der Bürger verbindlich umzuset-
zen. Ursprünglich hatte die Koalition 
eine „rechtliche Bindungswirkung" der 
Bürgerbefragung verneint und nur von ei-
nem „Stimmungsbild" gesprochen, das 

man einholen wolle. Der neuen Fassung 
verhalfen CDU, SPD, FDP und zwei der 
vier Stadtverordneten der Freien Wähler 
zur Mehrheit. Die Grünen und die beiden 
anderen Vertreter der Freien Wähler lehn-
ten dies ab. Das Ergebnis der Bürgerbefra-
gung soll innerhalb von sechs Monaten 
vorgelegt werden. 

Die zwischen 1840 und 1905 in mehre-
ren Etappen direkt neben der Einhard-Ba-
silika errichtete Hans-Memling-Schule 
steht unter Denkmalschutz. Sie wurde 
vom Kreis 2012 aufgegeben. Anfang 2017 
erhielt die Stadt das Gebäude zurück. 
Schon 2012 sprachen sich die Stadtverord-
neten dafür aus, darin ein Kulturzentrum 
einzurichten. Der von Seligenstädter Bür-
gern gegründete Verein „Freunde der 
Hans-Memling-Schule" macht sich daher 
für ein Bildungs- und Kulturhaus stark. 

Inzwischen gibt es noch zwei weitere 
Ideen: So möchte die Erasmus Offenbach 
gemeinnützige GmbH in dem Gebäude 
eine mehrsprachige Grundschule mit 
Krippe und Kindergarten eröffnen, was 
die FDP favorisiert und auch Teile der 
SPD als interessant ansehen. Aus dem 
Projekt „Seligenstadt 2030" des SPD-Orts-
vereins entstand die dritte Idee: Sie sieht 
vor, in dem Gebäude eine gemischte Nut-
zung mit Kindertagesstätte und Krippe, 
Gastronomie, Schulungs- und Büroräu-
men für die Volkshochschule sowie Räu-
men für Veranstaltungen und Kurse von 
Vereinen und Bürgern zu ermöglichen. 

CDU und Grüne legten sich schon frei-
zeitig darauf fest, dass die ehemalige Schu- 

le in Trägerschaft der „Freunde der Hans-
Memling-Schule" als Bildungs- und Kul-
turhaus genutzt werden solle. Der Koaliti-
on aus SPD, FDP und Freien Wählern, die 
über die Mehrheit verfügt, gelang es 
nicht, sich auf eine gemeinsam getragene 
Variante zu verständigen. Auch ein Magis-
tratsbericht, der die drei Vorschläge ge-
genüberstellte, und Kostenschätzungen ei-
nes vom Magistrat beauftragten Architek-
tenbüros halfen nicht weiter. Dabei wur-
den für das Bildungs- und Kulturhaus In-
vestitionskosten von 4,9 Millionen Euro, 
für das „Bildungshaus Erasmus" von 
5,8 Millionen Euro und für das gemischte 
Bildungs- und Kulturkonzept der SPD 
von knapp 5,9 Millionen Euro errechnet. 
Einschließlich der Betriebs- und Personal-
kosten sowie zu erwartender Einnahmen 
bezifferte das Büro die Gesamtkosten 
über eine Laufzeit von 20 Jahren auf 
5,9 Millionen für das Bildungs- und Kul-
turhaus, auf 3,5 Millionen für das „Bil-
dungshaus Erasmus" und auf 4,9 Millio-
nen Euro für das gemischte Bildungs- und 
Kulturkonzept. 

Johannes Zahn (CDU) forderte am 
Montagabend, die Hans-Memling-Schule 
bald wieder zu nutzen, um einen fort-
schreitenden Verfall zu verhindern. Dazu 
reiche es aus, den „Freunden der Hans-
Memling-Schule" 100 000 Euro für kleine-
re Reparaturen zur Verfügung zu stellen. 
Die CDU hatte beantragt, unverzüglich 
eine Nutzungsvereinbarung mit dem Ver-
ein abzuschließen und ihm die Träger-
schaft zunächst bis März 2022 zu überlas- 

sen. Diesen Antrag zog die Union aber zu-
rück, weil sie ihn sofort wieder einbrin-
gen will, sobald das Ergebnis der Bürger-
befragung vorliegt: Nach den Worten von 
Oliver Steidl (CDU) ist die Union über-
zeugt davon, dass das von ihr gewünschte 
Bildungs- und Kulturhaus eine Mehrheit 
bekommt. Wäre der CDU-Antrag am 
Montag abgelehnt worden, könnte die 
Union ihn erst wieder nach einem Jahr 
stellen. 

Die FDP-Fraktionsvorsitzende Susan-
ne Schäfer sagte, es gehe um Seligenstadt 
und ein Stück Stadtentwicklung. Deswe-
gen wolle man alle Bürger an der Ent-
scheidung teilhaben lassen. Adina Bie-
müller (Grüne) bezeichnete die Bürgerbe-
fragung hingegen als „Zeit- und Geldver-
schwendung". Die Koalition sei nicht fä-
hig, eine Entscheidung zu treffen. Die 
SPD-Fraktionsvorsitzende Heide Wolf 
machte deutlich, die Koalition sei sich 
nicht sicher, welche Lösung die Seligen-
städter Bürger favorisierten. Daher sei es 
legitim, sie zu befragen. Matthias Rupp 
(Freie Wähler) wies auf die hohen Investi-
tionskosten für das Gebäude hin:- „Man-
che tun so, als gäbe es die Thematik Fi-
nanzen nicht." Stattdessen würden „einfa-
che Lösungen" propagiert. Die Entschei-
dung könnten nur die Stadtverordneten 
treffen. Er werde daher dem Koalitionsan-
trag nicht zustimmen. Der Anregung von 
Frederick Kubin, dem Sprecher des Seli-
genstädter Jugendbeirats, auch die jünge-
ren Einwohner von 14 Jahren an zu befra-
gen, mochten die Stadtverordneten nicht 
folgen. 
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SELIGENSTADT 

Basisdemokratie 
mit Risiken 

Von Eberhard Schwarz 

Sind die Bürger einer 
Kommune mit einem Be-
schluss ihrer Stadtver-
ordneten unzufrieden, 
können sie Unterschrif- 

ten für ein Bürgerbegehren sam-
meln. Findet sich die in der Hessi-
schen Gemeindeordnung festgelegte 
Zahl von Unterstützern, wird die Fra-
ge so formuliert, dass mit Ja oder 
Nein geantwortet werden kann, und 
weigern sich die Stadtverordneten, 
ihren Beschluss zu korrigieren, so 
folgt ein Bürgerentscheid. Die Stadt-
verordneten haben aber auch die 
Möglichkeit, nicht selbst zu entschei-
den, sondern ein sogenanntes Vertre-
terbegehren einzuleiten. 

Zur Hans-Memling-Schule in Seli-
genstadt gibt es derzeit noch keinen 
Stadtverordnetenbeschluss. 	Dort 
können die Bürger allenfalls unzu-
frieden darüber sein, wie lange es 
dauert, bis über die Zukunft des 
denkmalgeschützten Gebäudes ent-
schieden ist. Gefragt ist hier zuerst 
die Koalition aus SPD, FDP und Frei-
en Wählern, die sich aber angesichts 
von drei zur Auswahl stehenden Vari-
anten nicht zu einigen vermögen. 
Das könnte man Arbeitsverweige-
rung nennen, denn zum Wesen einer 
repräsentativen Demokratie gehört, 
dass die , Volksvertreter das ihnen 
übertragene Mandat auch inhaltlich 
ausfüllen. 

In Seligenstadt kann sich die Koali-
tion nicht zusammenraufen, will 
dies aber nicht zugeben. Daher hat 
sie nach einem Ausweg gesucht, der 
es den drei Fraktionen erlaubt, ihr 
Gesicht zu wahren. Ein Vertreterbe-
gehren ist dabei nicht herausgekom-
men, denn es gibt keine Frage, die zu 
bejahen oder zu verneinen wäre. 
Vielmehr ist eine Auswahl zu tref-
fen, zu der sich die Koalition nicht 
imstande sieht. Was am Montag be-
schlossen wurde, heißt daher Bürger-
befragung. 

Dass Stadtverordnete sich an die 
Bürger wenden, ist in-Zeiten wie die-
sen populär. Es ist an sich auch nicht 
schlecht. Der Seligenstädter Weg 
schafft aber einen Präzedenzfall mit 
Risiken und Nebenwirkungen. Wie 
wollen die Stadtverordneten künftig 
Wünschen begegnen, auch zu ande-
ren Themen „Basisdemokratie" zu 
praktizieren? Ausgerechnet die Grü-
nen, früher für solche Ideen offen, 
lehnten den Antrag am Montag ge-
meinsam mit zwei Vertretern der 
Freien Wähler ab und erinnerten an 
den Charakter der repräsentativen 
Demokratie. 

Das Ergebnis der Bürgerbefragung 
soll als verbindlich angesehen wer-
den. Anschließend wird dazu ein 
Stadtverordnetenbeschluss folgen 
müssen. Gilt dann das imperative 
Mandat? 
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Auch Gesellschaftsspiele lassen die Bücherei lebendiger werden: Yvonne Hartelt (links) und Leiterin Nina Streib beim Test. 

Lebendiger Treffpunkt für alle 
Bibliotheken vollziehen Wandel von der Ausleihstation zum Wohlfühlort 

VON SIMONE WEIL 	 • 	e) 	 allein besuchen möchte. 
Denn Vos Auffassung nach, 

. 	
- 

Nieder-Roden — Weniger Aus- 	 • 	 bleiben Menschen ohne Geld, 
leihstelle, mehr Wohlfühlort 	 12K. 	 r 	 die eben nicht ohne Weiteres 
mit 	„Aufenthaltsqualität" 	 .71 	 - 	 r • ',r 	 konsumieren können, zu • 
wie die Fachleute sagen. Der 	 rer. - 	 1_ 	 HallSP wn PC hPCI11PM ist lind 

user
Texteingabe
Offenbach Post 6.9.2019



Gebrauchte, aber immer noch ansehnliche Sessel laden die Besucher zum Verweilen in der 
Bücherei ein. 	 FOTOS WEIL 

Bibliotheken vollziehen Wandel von der Ausleihstation zum Wohnt-110n 

VON SIMONE WEIL 

Nieder-Roden - Weniger Aus-
leihstelle, mehr Wohlfühlort 
mit 	,,Aufenthaltsqualität" 
wie die Fachleute sagen. Der 
Wandel, den Bibliotheken im 
ganzen Land vollziehen, wird 
sichtbar. Deswegen werden 
auch keine Ausleihzahlen 
mehr, sondern die Zahlen der 
Besucher erfasst. 

Darauf warten, dass die 
Kundschaft ins Haus kommt, 
war gestern. Jetzt will sie ge-
lockt und ein wenig gehät-
schelt werden: mit nettem 
Ambiente, einem Kaffee und 
einer Sonnenterrasse. Was 
früher verpönt war, ist heute 
erwünscht. Die Besucher dür-
fen munter plaudern und 
müssen ihre Gespräche 
längst nicht mehr im Flüster-
ton führen. Kein Wunder al-
so, dass das Motto heutzutage 
heißt: „Lesen, Stöbern, Ent-
spannen, Arbeiten, Men-
schen treffen." 

Gerade in Nieder-Roden 
aber hat es die städtische Bü-
cherei trotz dieser Erkennt-
nis schwer. Von außen wirkt 
sie mit ihrer Betonrampe re-
gelrecht abweisend, einen 
einladenden Charakter und 
Charme hat sie nicht. Innen 
sieht das ein wenig anders 
aus. Schöner geht zwar im-
mer, doch die Frauen, die in 
der Bibliothek das Sagen ha-
ben, haben längst den Wan-
del und auch die optische 
Veränderung angestoßen. 

Da ist zum Beispiel die ge-
mütliche Kuschelecke, in die 
sich die jeweilige Vorleserin 
und ihre kleinen und größe-
ren Zuhörer beim Bilder-
buchkino zurückziehen. Ses- 

sei in freundlichen Farben 
und eine Kaffeemaschine la-
den dazu ein, sich niederzu-
lassen und beim Schmökern 
im Buch oder beim Blättern 
in einer Zeitschrift zu ent-
spannen. Der Kauf von Tab-
lets ist geplant, auf denen 
auch die Tageszeitung gele-
sen werden kann. Separate 
Internetarbeitsplätze helfen 
dabei, schnell wichtige Infor-
mationen zusammenzutra-
gen und in Ruhe zu arbeiten. 
Dafür wurde zunächst Platz 
geschaffen und Einiges aus 
den Beständen aussortiert. 

Künftig soll noch mehr Le-
ben in die Räume kommen, 
die ehemals totenstill zu sein 
hatten. Mit unterhaltsamen 
Gesellschaftsspielen, Bastel-
ader Kreativecke sowie „Ma-
ke Spaces". also Arbeitsräu- 

allein besuchen möchte. 
Denn Vos Auffassung nach, 

bleiben Menschen ohne Geld, 
die eben nicht ohne Weiteres 
konsumieren können, zu 
Hause, wo es bequem ist und 
wo es Internet gibt. Die Folge 
sei: Der öffentliche Raum ent-
wickelt sich zu einem Ort, 
den sich nur Menschen mit 
einem bestimmten Einkom-
men leisten können. Verwan-
deln sich aber Stadtbücherei-
en in lebendige Plätze, könn-
ten sie nach Zuhause und Ar-
beitsplatz sogenannte dritte 
Orte für alle werden und da-
mit ein soziales Grundgerüst 
der Stadt. 

Weil diese Überlegungen 
in Bibliotheken fruchtbaren 
Boden fanden, sind ähnliche 
Überzeugungen ati vielen 
Stellen gewachsen. Jetzt liegt 
es an den Kommunen, was 
sie daraus machen. Schließ-
lich steht in den seltensten 
Fällen ein Neubau an. Eher 
fehlen selbst die wenigen 
Mittel für Wandfarbe und ei-
nige bunte Accessoires, um 
unwirtliche Räume aufzu-
hübschen. 

Den kleineren Besuchern 
ist die Gestaltung vermutlich 
nicht so wichtig, sie freuen 
sich über die sogenannten 
Tonies, die Hörspielnachfol-
ger von Kassette und CD. Die 
Figuren werden auf eine Box 
gestellt und der einmal he-
runtergeladene Inhalt wird 
abgespielt - ohne einen 
Schalter zu betätigen, damit 
das Allerkleinste schaffen. 

Ihre Mütter dagegen, die 
gerne Gleichgesinnte treffen, 
wären sicher dankbar, wenn 
ihr dritter Ort ansehnlicher 
wäre. Auch in Nieder-Roden. 

men für die kreative Grup-
penarbeit. 

Der niederländische Archi-
tekt Aat Vos, ein Vordenker 
der Bücherei von morgen. 
wünscht sich Bibliotheken 
als einen Ort, für den Men-
schen ihre Wohnung verlas- 

sen, als Treffpunkt für uner-
wartete Begegnungen. Ver-
wandeln sich Stadtbücherei-
en aber in lebendige Orte mit 
vielen 	Veranstaltungen, 
könnten sie zur wichtigen 
Anlaufstelle werden, die man 
nicht nur gern, sondern sogar 

Kostenfreie Angebote für Schulen und Kitas 

Die Büchereileiterinnen Nina Streib und Sandra Allen lassen 
sich mit Klassenführungen und bibliothekspädagogischen 
Angeboten etwas einfallen, um den Nachwuchs zu begeis-
tern: Neu ist auch die digitale Schnitzeljagd für Schülerinnen 
und Schüler der sechsten Klasse, bei der sie die Bücherei ken-
nenlernen können. Außerdem gibt es: Schülertraining, Onlei-
he und den Referate-Coach. Auch Medienpakete zu bestimm-
ten Themen werden geschnürt und individuell Medienkisten 
für Projekte oder Themenwochen zusammengestellt. Kon- 
takt:,1,> 06106 693-1322. 	 » rodgau.de  
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Fachwerksanierung Aschaffenburger Straße 93 	FOTO MT 

Umbrüche in Kunst und Architektur 
Denkmaltag mit vielen Angeboten in Seligenstadt und Klein-Krotzenburg 

Seligenstadt/Hainburg - Unter 
dem Motto „Modern(e): Um-
brüche in Kunst und Archi-
tektur" steht der Denkmaltag 
am Sonntag, 8. September. 

In Seligenstadt gibt es 
Rundgänge mit Sigrid und 
Hans-Joachim Lutz zu Ein-
hardbasilika, Rathaus und Re-
giomuseum mit Besuch der 
Franz-Boeres-Ausstellung um 
11. 12.30, 14 und 15.30 Uhr, 
Treff Marktplatzbrunnen. Bei 
einer speziellen Führung ste-
hen fränkische Fachwerkbau-
ten der Einhardstach im Mit-
telpunkt. Start ist um 15 Uhr 
an der Tourist-Info am Markt-
platz, Sie ist von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet, dort sind Programm 
und Stadtplan erhältlich. 

Ausgezeichnet als einer der 
100 besten Kirchenbauten 
der Moderne in Deutschland 
ist das Gotteshaus St. Marien. 
Die Gemeinde heißt bau- und 
kunstgeschichtlich Interes-
sierte ab etwa 12 bis 18 Uhr 
willkommen, sich umzuse-
hen, die neuen QR-Codes zu 
nutzen oder an einer Füh-
rung teilzunehmen - 12.30 
Uhr mit Albert Kemmerer, 
13.15 Uhr mit Robert Schna-
bel, 15 Uhr mit Renate Hen-
ze, 16 Uhr mit Pfarrer Holger 
Allmenroeder und 17 Uhr 
mit Josef Ruppel. Das Organi-
sationsteam verwöhnt Besu-
cher mit Kaffee und Kuchen. 

Der Verein Lebenswerte Se-
ligenstädter Altstadt führt 
durch die Oberstadt, zeigt De-
tails zu Fachwerkhäusern, 
Höfen und Straßen, erzählt 
Geschichten zu Vautheigar- 

ten, Brand von 1909, Fried-
hof, Brückenbau, evangeli-
scher Kirche und Obertor so-
wie zu Gaststätten und der 
Bebauung an der Peterstraße. 
Eingeschlossen ist die Besich-
tigung einer Fachwerksanie-
rung an der Aschaffenburger 
Straße 93 mit Details zur 
Hausgeschichte. Start ist um 
11, 13 und 15 Uhr am Info-
stand auf dem Marktplatz. 
Anmeldung erbeten, Ende 
nach eineinhalb Stunden an 
der früheren Hans-Memling-
Schule. Ab 17 Uhr wird auf 

dem oberen Schulhof das 50. 
Altstadt-Hausschild enthüllt. 

Das Kunstforum öffnet von 
11 bis 17 Uhr seine Galerie Al-
tes Haus, Frankfurter Straße 
13. Führung durch die Räume 
und die Ausstellung „T-räu-
me" mit Werken von Rein-
hard Hanke, Franziska Sche-
mel und Astrid W. Schöps ist 
um 16 Uhr. 

Im Steinheimer Torturm 
zeigt der Verein DARC Seli-
genstadt F38 von 10 bis 16 
Uhr moderne Funktechnik 
hei Kaffee und Kuchen. Es  

gibt EleIctronikbasteLn für 
Kinder und einen schönen 
Blick auf die Altstadt. 

Der Förderkreis Histori-
sches Seligenstadt stellt zwei 
Denkmäler vor. Von 11 bis 17 
Uhr öffnen die Verantwortli-
chen das Palatium und erläu-
tern den Hintergrund des 
„Rothen Schlosses". Der Zon-
ta-Club sorgt für das leibliche 
Wohl. Außerdem ist von 11 
bis 18 Uhr die Klostermühle 
in Betrieb. Gezeigt wird, wie 
Getreide gemahlen und Öl 
ausgeschlagen wurde. Im 
Steinofen wird Klosterbrot 
gebacken, das zum Verkauf 
steht. Es gibt Getränke, beleg-
te Brote, Kaffee und Kuchen. 

Bei freiem Eintritt öffnet 
das Regiomuseum im alten 
Benediktinerkloster von 11 
bis 17 Uhr. Kostenlose Füh-
rungen zum Thema „Woh-
nen in der Zelle" starten um 
14.30. 15.30 und 16.30 Uhr. 

Liebhaber alter Uhren 
kommen bei den Glocken-
freunden zum Zug. Vereins-
vertreter führen durch das 
klassizistische Rathaus von 
1823 mit der Läutestube. Das 
Uhrwerk samt Zeigewerk des 
Groß-Umstädter Uhrmachers 
Johannes Ritzen von 1867 ist 
vom Hof sichtbar. 

Durch die ehemalige Hans-
Memling-Schule führt der För-
derverein Freunde der HMS - 
Anmeldung auf dem Hof er-
beten. Die Anlage mit Blick 
auf Main und Fähre lädt bei 
herzhaften Speisen .zum Ver-
weilen ein. Dazu zeigen die 
Fotofreunde ihre Ausstellung  

„Lost Places". Die Bilder sol-
len bewusst machen, dass 
dieses Gebäude selbst ein ver-
lassener Ort werden kann, 
wenn seine Bedeutung als 
Kulturgut verkannt wird. 

Der Jüdische Friedhof an 
der Einhard-, Ecke Würzbur-
ger Straße ist von 12 bis 17 
Uhr geöffnet. Besucher erhal-
ten Informationen zu Entste-
hung, Erweiterung, Umgang 
und Schändung während der 
NS-Zeit. 

Zum Klosterkonzert „Hör-
mal im Denkmal" wird um 
20.15 Uhr das Kammermusik-
ensemble Sestetto di Dresda 
in der Basilika erwartet. Mit 
Trompete. Flöte, Oboe, Violi-
ne, Violoncello und Cembalo 
erklingt Barockes von Young, 
Telemann, Händel, Corelli, 
Albinoni und Stradella. Kar-
ten kosten 23, ermäßigt 16 
Euro an der Abendkasse 

Achtung: Verschoben ist die 
geplante Heimatbund-Schau 
„Vergleichsbilder von Bauten 
früher und heute" im Roma-
nischen Haus. 

In Klein-Krotzenburg lädt 
der Arbeitskreis Ehemalige 
Synagoge von 10 bis 12 Uhr 
zum Besuch des Jüdischen 
Friedhofs am Fasanengarten 
(verlängerte Edisonstraße) 
ein, wo 1871 die erste, 1935 
die letzte Beerdigung war. 
Von 13 bis 17 Uhr ist die 1913 
errichtete Synagoge an der 
Kettelerstraße 6 geöffnet. Ei-
ne Ausstellung über Eutha-
nasieverbrechen der Natio-
nalsozialisten zeigt drei Bei-
spiele aus der Gemeinde. rnt 
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„Handeln statt jammern” 
Wolfgang Reuter, Vorsitzender des Gewerbevereins, schaut in die Zukunft 

Seligenstadt - Die ersten 125 
rahre des Gewerbevereins Se-
ligenstadt sind Vergangen-
heit. In der Gegenwart sieht 
sich der innerstädtische Ein-
zelhandel vor neue Heraus-
Forderungen gestellt. Wie al-
so geht es in der Zukunft wei-
ter'? Wir fragten den Vorsit-
zenden Wolfgang Reuter. 

Der Gewerbeverein der 
Zukunft braucht eine klare 
Strategie und muss ge-
führt werden wie ein Un-
ternehmen - das besagt 
eine Studie der Fachhoch-
schule Aalen. Sehen Sie 
das auch so? Wie würde 
ein Leitbild für Seligen-
stadt aussehen? 

Ja, wir sehen das so. Ein er-
folgsorientierter Gewerbever-
ein braucht eine klare Vor-
stellung von seiner Zukunft. 
Die haben wir bereits für uns 
formuliert und werden sie 
bald kommunizieren. Ge-
meinsank Ziele und Werte 
sowie persönliche Qualitäten 
des Einzelnen haben uns in 
125 Jahren zu dem gemacht, 
was wir sind. Wir sind in ver-
schiedenen Arbeitsgruppen 
gut aufgestellt, um die vielfäl-
tigen Themen angehen zu 
können. Durchaus eine He-
rausforderung im ehrenamt-
lichen Engagement. 

Andernorts gibt es regio- 
nale Online-Plattformen, 

die es ermöglichen, regio-
nale Produkte zu kaufen, 
ohne das Ladengeschäft 
besuchen zu müssen. Wä-
re das eine Option? 

Wir glauben an den stationä-
ren Einzelhandel, an den Ver-
kauf von Mensch zu Mensch. 
Online ist aber ein ergänzen-
der Vertriebsweg. Und was 
uns ganz wichtig sein muss: 
Lebendige Städte brauchen 
attraktiven Einzelhandel. In 
einer Arbeitsgruppe wird be-
reits über die Möglichkeit ge-
sprochen, Waren nach Hause 
zu liefern. 

Online- aus Ihrer Sicht Ge-
fahr oder Chance? 

Online ist eine Herausforde-
rung, keine Gefahr. Der sta-
tionäre Einzelhandel über-
lebt, wenn er sich seiner Stär-
ken bewusst wird und diese 
kraftvoll einsetzt. Wir sind 
dazu entschlossen. Unsere 
Marktveranstaltungen übers 
Jahr verteilt sind ein wichti-
ger Baustein. Leider zeigt die 
aktuelle Diskussion im Land-
tag zum Ladenöffnungsge-
setz, dass die Landesregie-
rung nicht gewillt ist, ein kla-
res Signal pro stationären 
Handel zu setzen! 

Wie bewertet der Gewer-
beverein die angepeilte 
Besiedlung des 22-Hektar-
Areals westlich des West-
rings? 

Wolfgang Reuter 
Vorsitzender Gewerbeverein 

Fox, PAW 

Für Seligenstadt eine große 
Chance: Größeres Bauplatz-
Angebot, Beruhigung der 
Bauplatz-Preise, mehr Bür-
ger. Und eine gewaltige He-
rausforderung für die Infra-
struktur. 

Wie klappt eigentlich die 
Zusammenarbeit/der Aus-
tausch mit Rathaus und 
politischen Parteien? 

Ich erinnere daran dass wir 
durchaus federführend die 
Seligenstadt-Marketing-Ge-
sellschaft initiiert und mit 
der Stadt gegründet haben. 
Damit haben wir eine wech-
selseitige Informations- und 
Koordinationsstelle. Der per-
sönliche Kontakt zu den poli-
tisch Handelnden ist auch da 
der Erfolgsfaktor. 

Was kann man tun, um die 
Nachfolger-Problematik 
im Einzelhandel in den 
Griff zu bekommen? 

Wir sprechen das Thema ak-
tiv an, schaffen die notwendi-
ge Sensibilität. Im Gewerbe-
verein und in der Marketing-
GmbH haben wir umfangrei-
che Kontakt- und Austauschs-
Plattformen geschaffen, um 
junge und neue Gewerbetrei-
bende schnell und umfas-
send zu integrieren. Dazu 
gibt es beispielsweise dem-
nächst ein Treffen mit Stadt-
führung und einen Aus-
tausch zwischen neuen und 
alten Gewerbetreibenden. 

Wie kann lässt sich das 
Profil der Einkaufsstadt 
Seligenstadt schärfen und 
verbessern? 

Seligenstadt hat ein klares 
und attraktives Profil: „Ge-
schichte(n) hautnah erle-
ben". Ausbauen müssen wir 
die Leuchtturm-Projekte, die 
strategischen Initiativen, et-
wa Bahnhofstraße als attrak-
tive Einkaufsstraße, aber 
auch die Optimierung der Zu-
sammenarbeit von Touris-
mus- und Wirtschaftsförde-
rung sowie Stadtmarketing. 

Aufgrund der Konkurrenz 
von Städten wie Offen-
bach, Frankfurt, Darm-
stadt oder Aschaffenburg 
fließt aus Seligenstadt 
Kaufkraft ab. Was kann 
der Gewerbeverein tun, 
um das einzudämmen 
oder zu verringern? 

Handeln statt jammern. Seli-
genstadt ist attraktiv. Seligen-
stadt ist im Standortwettbe-
werb im Kreis Offenbach 
glänzend aufgestellt. Wir 
kennen unseren Handlungs-
bedarf und verfolgen eine 
klare Zielsetzung. Die Mi-
schung aus Handel, Gastrono-
mie und kulturellem Ange-
bot zeigt sich im Erfolg unse-
rer lebendigen Innenstadt. 
Die 2017 erfolgreich einge-
führten Seligenstädter Gut-
scheinkarte ist ein weiteres 
gutes Instrument, um unsere 
Stadt zu stärken. 

Nennen Sie stichpunktar-
tig die drei größten Pro-
bleme, die dringend gelöst 
werden müssen. 

Ausbalancierung der Schwer-
punkte „Traditiospflege ver-
sus Zukunftsorientierung" 
im Hinblick auf ein Innen-
stadtkonzept für die Altstadt 
(Riesen, Teile der Glaabsbräu, 
Einbindung Hans-Memling-
Schule, Jahnsportplatz, altes 
Stadtwerkegelände); 
Verkehrsthemen wie Leitsys-
tem, Fähre, ÖPNV, Radwege/ 
Ständer und Parkplätze; 
Konsequente Verfolgung zu-
kunftsweisender Projekte: 
Ausbau des Schul- und Sport- 
stättenangebots, 	Bahnhof- 
straße. 

Das Gespräch führte Michael 
Hofmann. 

Offenbach Post 12.9.2019





LESERBRIEF 

Befragung 
offener 

gestalten 
Zum Notizbuch der Woche 
(„Kolbenfresser macht den 
Weg frei"), 7. September: 

Ihr Kommentar macht das 
Chaos in Sachen Hans-Mem-
ling-Schule deutlich. Ein Kol-
benfresser ist ja ein kapitaler 
Motorschaden, bleibt zu hof-
fen, dass wir am Ende nicht 
vor einem wirtschaftlichen 
Totalschaden stehen. Grund-
sätzlich ist die Befragung der 
Bürger löblich, aber mit der 
Verpflichtung, das Votum 
umzusetzen, wird daraus ei-
ne Entscheidung. Und nach-
dem die Mandatsträger nach 
mehrjähriger Beratung. Hin-
zuziehung von Experten und 
Gutachten nicht zu einer 
konsensfähigen Lösung ge-
kommen sind, frage ich 
mich, wie ein weniger sach-
kundiger Bürger entscheiden 
kann. Mir fehlt das Fachwis-
sen, um die drei Konzepte zu 
beurteilen. Vielleicht gestal-
tet man die Befragung offe-
ner, etwa "Soll die HMS für 
die Bürger zugänglich blei-
ben?", und erarbeitet danach 
ein Konzept. 

Paul Bergmann 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung der 
Verfasser wieder. Die Redaktion 
behält sich Kürzungen vor und 
veröffentlicht keine anonymen 
Briefe. 

Offenbach Post

12.9.2019



Verein enthüllt 50. Altstadtschild 
Das 50. Altstadt-Hausschild wurde jetzt an 
der früheren Hans-Memling-Schule enthüllt. 
Die Idee zur Beschilderung nach dem Motto 
„Alte Häuser erzählen ihre Geschichte" 
stammt vom Verein Lebenswerte Seligen-
städter Altstadt, Das erste Schild ist an der 
Gerbergasse 12 zu besichtigen, 2012 folgte 
die erste Staffel mit zwölf Schildern, weitere 

kamen 2015, 2016 und 2018. Da wieder An-
fragen vorliegen, wird im Oktober die nächs-
te Staffel aufgelegt. Angedacht ist ein Über-
sichtsplan, mit dem sich Rundgänge unter-
nehmen lassen. Bewohner, die Interesse an 
einem Schild haben, wenden sich an den 
Vereinsvorstand. Weitere Informationen 
gibt's unter http://lsa-verein.de/. 	FOTO HAMPF 

Offenbach Post 13.9.2019



Die in Workshops erarbeiteten Projekte, die im Kernbereich umgesetzt und bezuschusst 
werden können, wurden vor Einreichung auf Förderung nochmals besprochen. 

Mit der Städtebauförderung unterstützt der 
Bund Städte und Gemeinden bei der Bewälti-
gung neuer Herausforderungen sowie bei der 
Herstellung nachhaltiger städtebaulicher 
Strukturen. Dazu gewährt er den Ländern Fi-
nanzhilfen, die durch Mittel aus dem jeweili-
gen Bundesland beziehungsweise der Kom-
mune ergänzt werden. Die Bundesfinanzhilfen 
werden den Ländern auf Basis der VV Städte-
bauförderung zur Verfügung gestellt. Die 
Konkretisierung förderfähiger Maßnahmen er-
folgt nach den Richtlinien der Länder. 

Die Programme der Städtebauförderung 
berücksichtigen die stetig komplexer werden-
den Herausforderungen an die Stadtentwick-
lung. Dies hat auch seinen Niederschlag in 
den ISEK gefunden. So rückten mit der Ein-
führung des Förderprogramms „Soziale Stadt" 
nicht investive Maßnahmen in den Fokus. Mit 
dem „Stadtumbau" gewann zudem die ge-
samtstädtische Situation an Relevanz. Der 
Aspekt interkommunaler Zusammenarbeit 
wurde mit dem Programm „Kleinere Städte 
und Gemeinden" aufgenommen 	tm 

„Hier schlummern Millionenwerte” 
Werkstatt zum Städtebauförderprogramm reicht zahlreiche Projekte ein 

VON THOMAS MEIER 

Münster - Großes Interesse 
zeigten rund 60 Teilnehmer 
der Projektwerkstatt zum 
Städtebauförderprogranun 
„Aktive Kernbereiche" in der 
Kulturhalle. Sie beratschlag-
ten in zwei Gruppen die von 
Bürgern und Experten in 
zwei 	vorangegangenen 
Workshops eingebrachten 
Ideen und Vorschläge für das 
Fördergebiet. Ein 34-seitiger 
Entwurf eines Maßnahmen-
katalogs. der auf Stellwänden 
angepinnt im Foyer und in 
der Halle nochmals präsen-
tiert wurde, wollte auf die 
Verwirklichungschancen in 
den kommenden zehn Jah-
ren hin abgearbeitet werden. 

Bürgermeister 	Gerald 
Frank freute sich über das 
große Engagement aus der 
Bürgerschaft an „ISEK", dem 
integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzept in der 
Städtebauförderung, wie das 
auf Nachhaltigkeit ausgeleg-
te Projekt abgekürzt lautet. 
„Die Innenentwicklung ist 
ein riesiges Thema in 
Deutschland", sagte Frank, 
sie habe bundesweit Vorrang 
gegenüber der Außenent-
wicklung. Mit 180 festgestell-
ten Baulücken in Münster 
verzeichne die Kommune 
rund zehn Prozent aller der-
zeit ausgewiesener bebauba-
ren Fläche innerörtlich. Da-
mit sei Münster ein Spitzen-
reiter, andernorts läge man 
bei fünf Prozent solcher in 
Zentren gelegenen Flächen. 

„Im Kernbereich der Ge- 

nenwerte", weiß der Verwal-
tungschef, ein "riesiges Po-
tenzial" sei zu erschließen. 
Als positives Beispiel führte 
Frank die Altheinier Straße 
an. Dort würden Baulücken 
bereits vermehrt genutzt, es 
werde abgerissen, umgebaut. 
neu gestaltet. „Wir müssen 
den Eigentümern die Chance 
geben, etwas in ihrem Sinne 
zu ändern", befand der Bür-
germeister, betonend, nie-
mand sage ihnen etwa, sie 
müssten etwas tun. Eigen-
tum sei vom Grundgesetzt 
her geschützt, doch es gelte 
auch fürderhin: Eigentum 
verpflichtet. 

Die zu besprechenden 
Maßnahmen würden die Ge-
meinde über Jahre, teilweise 

Für ihn sei ISEK ein politi-
sches Projekt. Und dafür habe 
man sich Partner gesucht. Zu-
nächst einmal wurde eine lo-
kale Partnerschaft gebildet: 
Die Gemeinde Münster 
schrieb Vereine, Verbände. 
Gewerbetreibende, Kirchen-
gemeinden und politische 
Organisationen auf der Suche 
nach Mitstreitern an, die Lust 
haben, an diesem spannen-
den Entwicklungsprozess 
mitzuarbeiten. Der Anklang 
war beachtlich: Zum Auftakt 
kamen rund 20 Interessierte 
aus Vereinswelt, Gewerbe. 
Politik und Verwaltung im 
Sitzungssaal des Rathauses 
zusammen. 

Nun waren es knapp 60 
Bürger, die sich in der Werk-
statt unter der Moderation 
von Stadtplanern der NH Pro-
jelctstadt nochmals mit den 
wegweisenden Konzepten 
für Münster auseinander 
setzten, die nun an Bund und 
Land zur Überprüfung auf ih-
re Förderfähigkeit einge-
reicht werden. 

schäftigen. Das sechs bis sie-
ben Millionen Euro schwere 
Förderprogramm unterstütze 
Projekte, die das Wohnen, Le-
ben und Arbeiten im Ortszen-
trum stärkten. „Für Münster 

bieten sich durch das Bund-
Land-Förderprogramm riesi-
ge Chancen, um die Lebens-
qualität zu steigern und das 
Ortsbild attraktiver zu gestal-
ten", betonte Frank. 

Bund und Länder unterstützen Kommunen 
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Mit Aufzug, Dachterrasse und Galerie 
Im Friedberger Hallen-
bad wird schon lange 
nicht geschwommen, 
sondern Theater ge-
spielt. Renovierung und 
Umbau sollen nun mit 
finanzieller Unterstüt-
zung des Bundes zu 
Ende gebracht werden. 

Von Wolfram Ahlers 

Theater statt Freischwimmer: Auch die Fassade des Alten Hallenbads in Friedberg, das inzwischen eine Kulturstätte ist, soll saniert werde 

FRIEDBERG. Mit finanzieller Unterstüt-
zung des Bundes sollen Renovierung und 
Umbau des ehemaligen Friedberger Hal-
lenbades zu einem Kulturzentrum zu 
Ende gebracht werden. Aus dem Förder-
programm Sanierung kommunaler Ein-
richtungen für Sport, Jugend und Kultur 
sind für das Vorhaben rund anderthalb 
Millionen Euro in Aussicht gestellt wor-
den. Wobei die kalkulierten Gesamtkos-
ten für den letzten Bauabschnitt etwa 
3,3 Millionen Euro betragen. Bei einer 
Förderquote von 45 Prozent muss die 
Stadt, die das Geld beim Bund beantragt 
hat, etwa 1,8 Millionen Euro beisteuern. 
Ausgezahlt wird die Summe in mehreren 
Raten bis 2023. 

Der Beschluss der politischen Gremien 
zur Teilnahme an dem Bundesprogramm, 
der am Ende mehrheitlich gefasst wurde, 
hatte zuletzt noch einmal für Diskussio-
nen gesorgt. Dabei ging es vor allem dar-
um, wer für zusätzlich benötigtes Geld auf-
kommt, sollte der Kostenrahmen über-
schritten werden. Weil der Bund das nicht 
übernimmt, wäre die Stadt als Antragstel-
lering in der Verantwortung. Das beunru-
higte Verwaltung und Stadtverordnete, 
weil die Stadt in den nächsten Jahren noch 
für eine Reihe von Projekten eine Menge  

wolle. Die Gesellschaft habe schon für die 
bisherigen Arbeiten diverse Förderanträ-
ge gestellt, vom Land bis zur Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz, und bislang stets 
alle Auflagen der Geldgeber eingehalten. 
So werde es auch bei den bevorstehenden 

men. Zum einen geht es darum, das Ge-
bäude behindertengerecht zu machen. 
Was heißt, dass ein Aufzug zum Veranstal-
tungssaal installiert werden und eine Ram-
pe für barrierefreien Zutritt sorgen soll. 
Die Galerie der einstigen Schwimmhalle 

Lager- und Werkstatträume für die Büh-
nengestalter, wofür die Rückseite des Ge-
bäudes ausgebaut werden soll. Nicht zu-
letzt geht es um Fassadendämmungen und 
Erneuerung von Fenstern, was nach altem 
Vorbild geschehen soll. 

wieder herz 
de als neuen 
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Theater statt Freischwimmer: Auch die Fassade des Alten Hallenbads in Friedberg, das inzwisc 

Mit Aufzug, Dachterrasse und Galer 
Im Friedberger Hallen-
bad wird schon lange 
nicht geschwommen, 
sondern Theater ge-
spielt. Renovierung und 
Umbau sollen nun mit 
finanzieller Unterstüt-
zung des Bundes zu 
Ende gebracht werden. 

Von Wolfram Ahlers 

FRIEDBERG. Mit finanzieller Unterstüt-
zung des Bundes sollen Renovierung und 
Umbau des ehemaligen Friedberger Hal-
lenbades zu einem Kulturzentrum zu 
Ende gebracht werden. Aus dem Förder-
programm Sanierung kommunaler Ein-
richtungen für Sport, Jugend und Kultur 
sind für das Vorhaben rund anderthalb 
Millionen Euro in Aussicht gestellt wor-
den. Wobei die kalkulierten Gesamtkos-
ten für den letzten Bauabschnitt etwa 
3,3 Millionen Euro betragen. Bei einer 
Förderquote von 45 Prozent muss die 
Stadt, die das Geld beim Bund beantragt 
hat, etwa 1.8 Millionen Euro beisteuern. 
Ausgezahlt wird die Summe in mehreren 
Raten bis 2023. 

Der Beschluss der politischen Gremien 
zur Teilnahme an dem Bundesprogramm, 
der am Ende mehrheitlich gefasst wurde, 
hatte zuletzt noch einmal für Diskussio-
nen gesorgt. Dabei ging es vor allem dar-
um, wer für zusätzlich benötigtes Geld auf-
kommt, sollte der Kostenrahmen über-
schritten werden. Weil der Bund das nicht 
übernimmt, wäre die Stadt als Antragstel-
lering in der Verantwortung. Das beunru-
higte Verwaltung und Stadtverordnete, 
weil die Stadt in den nächsten Jahren noch 
für eine Reihe von Projekten eine Menge 
Geld aufbringen muss, insbesondere für 
die Erweiterung des Kinderbetreuungsan-
gebots in der wachsenden Kommune. 

Um in Sachen Kulturzentrum Hallen-
bad kein schwer zu kalkulierendes Risiko 
einzugehen, soll nun ein Vertrag zwischen 
der Stadt und der gemeinnützigen Gesell-
schaft Theater Altes Hallenbad, in deren 
Händen das Projekt liegt, geschlossen wer-
den. Darin soll festgelegt werden, dass die 
Gesellschaft mögliche Mehrkosten trägt. 
Wobei die Stadt zur Mitfinanzierung be-
reit wäre, wenn ihre Finanzen das zulas-
sen. Vorsitzender Uli Lang sagte dazu, 
man akzeptiere, dass sich die Stadt in An-
betracht ihrer vielen Aufgaben absichern  

wolle. Die Gesellschaft habe schon für die 
bisherigen Arbeiten diverse Förderanträ-
ge gestellt, vom Land bis zur Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz, und bislang stets 
alle Auflagen der Geldgeber eingehalten. 
So werde es auch bei den bevorstehenden 
Arbeiten keine zusätzlichen Kosten ge-
ben. Sollte sich für einzelne Gewerke her-
ausstellen, dass der Finanzrahmen nicht 
zu halten sei, könne das eine oder andere 
dann eben nicht realisiert werden oder es 
müssten abgespeckte Lösungen her. 

Zudem hätten sich in der Vergangen-
heit Sponsoren immer wieder großzügig 
gezeigt, und der Förderverein Altes Hal-
lendbad bekomme Beiträge von inzwi-
schen 1400 Mitgliedern. Tatsächlich hat 
die Theatergesellschaft bislang schon 
rund drei Millionen Euro für Sanierung 
und Neugestaltung des Jugendstil-Denk-
mals aufzubringen vermocht. Jetzt hat 
sich die Gesellschaft einiges vorgenom- 

men. Zum einen geht es darum, das Ge-
bäude behindertengerecht zu machen. 
Was heißt, dass ein Aufzug zum Veranstal-
tungssaal installiert werden und eine Ram-
pe für barrierefreien Zutritt sorgen soll. 
Die Galerie der einstigen Schwimmhalle 
will man erweitern und ertüchtigen, so 
dass künftig bis zu 350 Besucher die Dar-
bietungen auf der Bühne verfolgen kön-
nen. Bislang war die Kapazität auf etwa 
150 Besucher beschränkt. 

Geplant ist zudem eine neue Dachter-
rasse, die während der Pausen geöffnet 
wird. In einem Caf6-Bistro soll Gästen Ge-
legenheit geboten werden, vor und nach 
den Vorstellungen zu verweilen. Im Ober-
geschoss sind zudem Büros für die Pro-
grammgestalter vorgesehen, außerdem Se-
minarräume, die auch gemietet werden 
können, was dem Betreiber des Kulturzen-
trums eine zusätzliche Einnahmequelle er-
schließt. Benötigt werden zudem weitere 
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sse und Galerie 

assade des Alten Hallenbads in Friedberg, das inzwischen eine Kulturstätte ist, soll saniert werden. 	 Fom Wolfgang Eilmes 

men. Zum einen geht es darum, das Ge-
bäude behindertengerecht zu machen. 
Was heißt, dass ein Aufzug zum Veranstal-
tungssaal installiert werden und eine Ram-
pe für barrierefreien Zutritt sorgen soll. 
Die Galerie der einstigen Schwimmhalle 
will man erweitern und ertüchtigen, so 
dass künftig bis zu 350 Besucher die Dar-
bietungen auf der Bühne verfolgen kön-
nen. Bislang war die Kapazität auf etwa 
150 Besucher beschränkt. 

Geplant ist zudem eine neue Dachter-
rasse, die während der Pausen geöffnet 
wird. In einem Caf6-Bistro soll Gästen Ge-
legenheit geboten werden, vor und nach 
den Vorstellungen zu verweilen. Im Ober-
geschoss sind zudem Büros für die Pro-
grammgestalter vorgesehen, außerdem Se-
minarräume, die auch gemietet werden 
können, was dem Betreiber des Kulturzen-
trums eine zusätzliche Einnahmequelle er-
schließt. Benötigt werden zudem weitere 

Lager- und Werkstatträume für die Büh-
nengestalter, wofür die Rückseite des Ge-
bäudes ausgebaut werden soll. Nicht zu-
letzt geht es um Fassadendämmungen und 
Erneuerung von Fenstern, was nach altem 
Vorbild geschehen soll. 

Den repräsentativen Bau inmitten der 
Altstadt ermöglichten Anfang des vorigen 
Jahrhunderts vor allem Spenden aus der 
Bürgerschaft. Die 1909 eröffnete Badean-
stalt wurde später zwar da und dort umge-
baut, die Architektur blieb aber im Wesent-
lichen erhalten. Bis 1980 lernten dort Ge-
nerationen von Friedbergern das Schwim-
men. Das Hallenbad wurde geschlossen, 
als in Bad Nauheim das von den beiden 
Nachbarstädten gemeinsam betriebene 
Usa-Wellenbad öffnete. 

Danach fiel das Anwesen in einen Dorn-
röschenschlaf, bis sich wiederum aus bür-
gerschaftlichem Engagement eine Initiati-
ve bildete, um den vernachlässigten Bau  

wieder herzurichten und das alte Gebäu-
de als neuen Treff für das Friedberger Kul-
turleben zu etablieren. Begonnen hatten 
die Arbeiten mit der Renovierung des 
Dachstuhls und Abbruch der in den sechzi-
ger Jahren eingebauten Umkleidekabi-
nen. Sodann wurde die frühere Schwimm-
halle zum Veranstaltungssaal umfunktio-
niert, wobei das historische Becken in Ab-
stimmung mit der Denkmalpflege erhal-
ten blieb. Es wurde nicht verfüllt, sondern 
erhielt eine Deckenkonstruktion, auf der 
die Zuschauer Platz nehmen. Das restau-
rierte und neu gestaltete ehemalige Kessel-
haus ist vor allem für Kleinkunstdarbietun-
gen konzipiert. 

Mehr als 50 Darbietungen, von Theater-
aufführungen über Konzerte bis zu Kaba-
rett, finden mittlerweile pro Jahr im ehe-
maligen Hallenbad statt. Informationen 
zum laufenden Programm gibt es im Inter-
net unter www.aha-friedberg.info. 



Der eligenstadter 

Adventskalender an der HMS- 
Fassade zum Mitmachen! 

Nach einer sehr erfolgreichen Veranstal-
tung zum Tag des offenen Denkmals 
am Sonntag, 8. September; mit allein 

ca. 180 Teilnehmern an insgesamt 12 Führun-
gen durch das ehemalige Schulgebäude und 
einen bunten Programm, das die Fotofreun-
de, die Spielleute und das Skriptorium er-
möglichten, steht nun schon der Lebendige 
Adventskalender vor der Tür: 
Zwischen dem 1. und 24. Dezember beleuch-
ten die Freunde der HMS wieder die Fenster 
zum Schulhof. Wer möchte; gestaltet neben 
einem Fensterbild eine kleine Veranstaltung 

nach dem 18-Uhr Geläut der Basilika und un-
terstützt damit das Vorhaben des Vereins 
,HMS: Bildungs- und Kulturhaus für alle Bür-
ger als zukünftige Nutzung für die seit sieben 
Jahren leerstehende ehemalige Schule. Mit 
einem Wunschtermin können Anmeldungen 
erfolgen unter kt@freunde-hms.de. Bereits 
im dritten Jahr gibt es diese besondere Initia-
tive, die von vielen Bürgern und Gästen sehr 
geschätzt und begleitet wird; die HMS-Freun-
de freuen sich auf ein Wiedersehen. Nach 
Einschätzung des Vereins ist es wohl „einer 
der grössten Adventskalender liessens". 
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Nur noch 
zwei Varianten 
Memling-Schule: Konsens 
zu Gebäudenutzung 

es, SEL1GENSTADT. Nicht mehr drei, 
sondern nur noch zwei Varianten stehen 
zur Auswahl, wenn in Seligenstadt dem-
nächst entschieden wird, wie die ehemali-
ge Hans-Memling-Schule künftig genutzt 
werden soll. Der Verein "Freunde der 
Hans-Memling-Schule" und der SPD-
Ortsverein verständigten sich auf einen 
gemeinsamen Nutzungsvorschlag für ein 
"Hans-Memling-Haus — Kultur-Bildung-
Begegnung". Bisher hatten beide unter-
schiedliche Konzepte vorgelegt. Eine drit-
te Variante favorisiert die FDP: Die Eras-
mus Offenbach gemeinnützige GmbH 
möchte in dem denkmalgeschützten Ge-
bäude eine mehrsprachige Grundschule 
mit Krippe und Kindergarten eröffnen. 

Die ehemalige Hans-Memling-Schule, 
zwischen 1840 und 1905 in mehreren 
Etappen direkt neben der Einhard-Basili-
ka errichtet, steht seit sieben Jahren leer. 
Die „Freunde" setzen sich für ein Bil-
dungs- und Kulturhaus ein, was CDU und 
Grüne unterstützen. Der SPD-Ortsverein 
wiederum verfolgte die Idee, in dem Ge-
bäude eine gemischte Variante mit Kin-
dertagesstätte und Krippe, Gastronomie, 
Schulungs- und Büroräumen für die 
Volkshochschule, Räumen für Veranstal-
tungen und Kurse von Vereinen und Bür-
gern vorzusehen. 

Die Koalition aus SPD, FDP und Freien 
Wählern konnte sich jedoch auf keine Va-
riante festlegen. Anfang September be-
schlossen die Stadtverordneten daher 
eine Bürgerbefragung mit verbindlichem 
Ausgang. Im Beschluss werden die bishe-
rigen drei Varianten aufgeführt. Bürger-
meister Daniel! Bastian (FDP) ließ ges-
tern erkennen, er richte sich nach dem Be-
schlusstext, der für ihn bindend sei. Da-
her bleibe es für die Bürgerbefragung bis 
auf weiteres bei drei Varianten. Einen Ter-
min, wann die Umfrage stattfinden soll, 
gibt es noch nicht. 

Der Konsens-Vorschlag der „Freunde" 
und des SPD-Ortsvereins enthält keine 
Kindertagesstätte mehr. In dem Gebäude 
sollen auch Einrichtungen für Senioren 
vorgesehen werden. Die ehemalige Schu-
le werde damit zu einem "Aufenthaltsort 
der vielfältigen generationsübergreifen-
den Begegnung", heißt es in einer gemein-
samen Mitteilung der „Freunde" und der 
SPD. Vorgesehen sind Seminar-, Probe-
und Verwaltungsräume für Volkshoch-
schule und Musikschule sowie Räume mit 
variabler Nutzung, die gemeinnützigen 
Organisationen, Privatpersonen und der 
Kirchengemeinde zur Verfügung stehen 
sollen. 

Zum Gesamtkonzept gehören weiter- 

Zum Gesamtkonzept gehören weiter-
hin ein Veranstaltungssaal für etwa 
100 Menschen und ein Caf6 oder Bistro 
mit Außenbewirtung. Damit werde dem 
dringenden Bedarf von Volkshochschule 
und Musikschule abgeholfen, deren Ange-
bot der wachsenden Bevölkerungszahl 
von Seligenstadt angepasst werden müs-
se. Die „Freunde" und die SPD hoffen auf 
Zuschüsse von Land, Bund und Europäi-
scher Union. Vorgesehen sei eine „gere-
gelte kooperative Eigenverwaltung" von 
Volkshochschule, Musikschule und den 
Freunden der Hans-Memling-Schule". 
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Leerstehende Hans-Memling-Schule: Bürgerbefragung 
mit zwei oder drei Varianten? 	 FOTO MHO 

Kooperative Eigenverwaltung 
HMS-Freunde und SPD finden Konsens / Bastian beharrt auf Beschlusslage 

Seligenstadt - Kaum ist die 
Bürgerbefragung zur künfti-
gen Nutzung der seit sieben 
Jahren leerstehenden Hans-
Memling-Schule (HMS) in tro-
ckenen Tüchern. da zeichnet 
sich eine neue Entwicklung 
ab: Der Verein Freunde der 
Hans-Memling-Schule und 
die SPD haben einen Konsens 
gefunden und sich auf einen 
gemeinsamen Vorschlag ver-
ständigt. Dr. Reiner Stoll, der 
Chef des SPD-Ortsvereins, 
und Katja Teubner, die Vorsit-
zende des Freunde-Vereins, 
freuen sich, „so eine Lösung 
erarbeitet zu haben, die allen 
Seligenstädtern dient". Da-
mit stehen nach ihrer An-
sicht für die von der Stadtver-
ordnetenversammlung An-
fang September beschlosse-
nen Bürgerbefragung nur 
noch zwei Varianten zur Aus-
wahl: Das neue SPD-/HMS-
Freunde-Modell und die Eras-
mus-Schule. 

Doch dieser Ansicht wider-
spricht Bürgermeister Dr. Da-
niell Bastian (FDP) vehement. 
Da sowohl Teubner als auch 
Stoll Privatpersonen seien, 
tangiere ihre Kooperation 
den 	Stadtverordnetenbe- 

schluss zur Bürgerbefragung 
mit drei Varianten (HMS-
FreundefErasmusschule/SPD-
Variante) in keiner Weise. 
Das sei so beschlossen wor-
den „und daran bin ich ge-
bunden." Nach zweijähriger 
Diskussion, Gutachten und 
einem Parlamentsbeschluss, 
so Bastian weiter, verstehe er 

absolut nicht, warum nun 
„wild Nutzungsvariantionen 
zusammengetackert wer-
den." Die Verwaltung sei der-
zeit mit Verfahrensfragen zur 
Bürgerbefragung mit drei Va-
rianten beschäftigt. Und da-
bei werde es auch bleiben. Es 
sei denn, in der Parlaments-
sitzung Ende Oktober kom- 

me ein entsprechender An-
trag auf den Tisch und finde 
eine Mehrheit. 

Indes wollen SPD und HMS-
Freunde ein „Hans-Memling-
Haus - Kultur.Bildung.Begeg-
nung" entstehen lassen. Die-
ses Haus soll auch Einrich-
tungen für die zahlreichen 
Senioren der Stadt enthalten. 
Eine Kindertagesstätte ist 
nun nicht mehr vorgesehen, 
da eine solche zu viel Platz im 
Außenbereich bräuchte. Der 
einstige Schulhof bleibe da-
mit frei von jeder Einzäu-
nung und Abtrennung: „Die 
ehemalige Schule mit ihrem 
Gelände wird damit für alle 
Seligenstädter ein Aufent-
haltsort der vielfältigen gene-
rationsübergreifenden Be-
gegnung. Enthalten sind Se-
minarräume, Proberäume 
und Verwaltung der Vhs und 
der Musikschule. Die Räume 
variabler Nutzung stehen ge-
meinnützigen Organisatio-
nen, Privatpersonen, Kir-
chengemeinde, etc. zur Ver-
fügung. Ein Veranstaltungs-
saal für etwa 100 Personen so-
wie ein CafiBistro mit Au-
ßenbewirtung runden das 
Gesamtkonzept ab", so die  

neuen Partner. Auch werde 
nunmehr dem dringenden 
Bedarf der städtischen Bil-
dungseinrichtungen Volks-
hochschule und Musikschule 
nachgekommen, ,deren An-
gebot unbedingt an die wach-
sende Bevölkerungszahl un-
serer Stadt angepasst werden 
muss. Ebenso wird an diesem 
zentralen Punkt in der Stadt 
ein Ort geschaffen, wo sich 
Menschen aller Altersstufen 
treffen und auch betreut wer-
den." Unabhängig von neuen 
Nutzungen müsse das Gebäu-
de ohnehin an die aktuellen 
Brandschutzbestinunungen 
angepasst und barrierefrei 
gestaltet werden. Unter-
schiedliche Fördermittel von 
Land, Bund und auch EU kön-
nen die städtische Finanzie-
rung unterstützen: „Gastro-
nomie, Senioreneinrichtung, 
usw. leisten einen erhebli-
chen Beitrag zur Gebäudeun-
terhaltung." Vorgesehen ist 
demnach eine geregelte ko-
operative Eigenverwaltung 
von Vhs, Musikschule und 
dem Freunde-Verein mit dem 
Ziel einer nutzerfreundli- 
chen 	unbürokratischen 
Raumvergabe. 	mho 
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Samstag, 28. September 2019 

Bergmann sauer: 
SPD soll Variante 
zurückziehen 
Seligenstadt — Mit "Erstau-
nen und einer großen Porti-
on Verärgerung" reagiert 
die Seligenstädter Union auf 
das Umdenken bei der SPD 
in der Frage der Nutzung 
der Hans-Memling-Schule 
(HMS: wir berichteten). In 
einer E-Mail an SPD-Ortsver-
einschef Reiner Stoll ver- 
weist 	CDU-Fraktionschef 
Joachim Bergmann darauf, 
dass die SPD durch ihr Kon-
sensmodell mit dem Verein 
Freunde der HMS zur ur-
sprünglich gemeinsamen 
Linie mit CDU und Grünen 
(Kultur-/Bildungszentrum) 
zurückgekehrt sei. Das sei 
erstaunlich, da die CDU 
jüngst mit einem solchen 
Kompromissvorschlag „auf 
taube Ohren gestoßen ist". 

Verärgert sei die CDU, 
weil viel Zeit verstrichen 
und etwa 100 000 Euro ver-
schwendet worden seien. 
Die CDU, so Bergmann, neh-
me die Entscheidung von 
SPD und HMS-Freunden zur 
Kenntnis, erwarte einen 
SPD-Vorschlag zum weite-
ren Vorgehen, ,,wobei wir 
der Auffassung sind, dass es 
am sinnvollsten wäre, wenn 
Sie Ihre Variante zurückzie-
hen". Nach wie vor stehe die 
Union zum Konzept der 
HMS-Freunde und hoffe, 
dass durch die SPD-Taktiere-
rei keine Zeit verschwendet 
werde: Immerhin habe ihre 
Koalition die Bürgerbefra-
gung mitbeschlossen. mho 
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NOTIZBUCH DER WOCHE 

Borstenvieh, 
Balken und 
alte Bräuche 
VON MICHAEL HOFMANN 

Der berühmte Maler Hans Memling würde sich, wenn das 
ginge, im Grabe umdrehen, erführe er auch nur ansatzweise, 
was in seiner Heimatstadt (damals wohl „Seligenstat") rund 
um das nach ihm benannte, leerstehende Schulgebäude am 
Main seit Jahren angestellt wird. Sollte ihm das tatsächlich ge-
lingen. da sind wir ziemlich sicher, würde er aufstehen, an 
seine Staffelei treten und auf dem Seligenstadt-Tableau allen 
an dieser Posse Beteiligten einen dicken schwarzen Balken 
übers Gesicht malen, damit er sie nicht mehr sehen muss. 
Könnte freilich auch sein, dass er mit dem Balken über seinen 
Groll hinaus jene Herrschaften anonymisieren und damit vor 
schlimmem Ungemach in Schutz nehmen würde. Denn wir 
sind am Ende des 15. Jahrhunderts, da gibt es noch Folter und 
Hexenverbrennung. Gott sei Dank haben unsere Vorfahren 
diese martialische Art der Bestrafung irgendwann eingestellt; 
in unserem Fall wäre ohnehin die Frage der Verhältnismäßig-
keit zu stellen. Aber wir modernen Menschen haben ja noch 
Säue. die wir in schöner Regelmäßigkeit durchs Dorf treiben 
können. Ein symbolträchtiger, ewig junger Brauch. 

Was besagte Hans-Memliing-Schule betrifft, da sind wir in-
zwischen bei der achten bis zehnten Wutz, die durch unsere 
Altstadt flitzt. Wir geben zu, wir haben ein wenig die Über-
sicht verloren. Gelesen haben wir aber, dass dieser Brauch in 
grauer Vorzeit der allseitigen Belustigung diente: „Ein Jung-
schwein wurde mit Öl eingerieben und durchs Dorf gejagt. 
Die Dortugend liefjohlend hinterher. Wem es gelang, das da-
mals unerschwinglich teure Tier zu fangen. der durfte es be-
halten und hat Schwein gehabt." Das lässt sich in den wichti-
gen Passagen leicht in unsere Tage übertragen, wir sind aber 
noch lange nicht beim Happy End und nicht sicher, ob sich in 
unserer Stadt nach dieser Vorgeschichte allseitige Belusti-
gung breit macht. Mit ihrer überraschenden Variantenver-
schmelzung haben SPD und der Verein Freunde der Hans-
Memling-Schule (Kultur.Bildung.Begegnung samt Senioren-
einrichtungen), wie gestern berichtet, das bislang größte 
Borstenvieh in Öl getränkt und mit ihrer Behauptung, damit 
stünden für die Bürgerbefragung nur noch zwei Konzepte zur 
Auswahl, raumgreifend zur Verwirrung beigetragen. Da sich 
all das im außerparlamentarischen Raum abspielt, erinnern 
wir an Bürgermeister Daniell Bastians Reaktion: Der Parla-
mentsbeschluss vom 2. September gilt und betrifft drei An-
sätze — Bildungs-/Kulturhaus oder Erasmusschule oder ge-
mischte SPD-Variante. Fortsetzung folgt. Ganz bestimmt! 

Offenbach Post 28.9.2019



Die Wissenschaftler sind gegangen, die Künstler kommen: Früher wurden im Balneologischen Institut Heilanwendungen untersucht. 	 Foto 

WETTERAU 

Wo früher geforscht wurde, erklingen nun Instrument(  
Das ehemalige Balneo-
[ogische Institut in Bad 
NTauheim ist für die 
Musikschule hergerich-
tet worden. Knapp 
dreieinhalb Millionen 
Euro kosten Umbau 
und Sanierung. 

Von Wolfram Ahlers 

BAD NAUHEIM. Da und dort ist noch 
Jas Klopfen eines Hammers zu verneh-
men, anderswo das Surren eines Handboh-
rers. Bald jedoch werden in dem stattli-
ihen Gebäude am Rande des Sprudelhofs 
anz andere Töne zu hören sein. Nachdem 

Handwerker ihre Arbeiten erledigt haben, 
erklingen im früheren Balneologischen In-
stitut in ein paar Wochen Gitarren, Gei-
gen, Flöten, Klaviere und viele andere In-
;trumente. Denn dort, wo ehedem Wissen-
;chaftler im Dienst der Medizin und der 
Bäderkunde tätig waren, bekommt die 
Bad Nauheimer Musikschule ihr neues Do-
mizil. Rund anderthalb Jahre haben Sanie-
rung und Umbau des Hauses in Anspruch 
genommen. Fast dreieinhalb Millionen 
Euro sind in dieses Projekt investiert wor-
Jen; knapp zweieinhalb Millionen Euro 
hat die Stadt bereitgestellt, der Wetterau-
kreis steuert die restliche Million bei. 

Bislang ist die Musikschule gemeinsam 
mit einer Außenstelle der Stadtschule in 
tier ehemaligen Schule der amerikani-
schen Streitkräfte an der Rotdornstraße 
imtergebracht. Als die Siedlung für die Fa-
milien der Armeeangehörigen im Zuge 
tier Truppenabbaus aufgegeben wurde, 
richtete der Kreis in der amerikanischen 
schule vor gut einem Jahrzehnt eine De-
endance für die. Grundschüler der Stadt- 
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Die Wissenschaftler sind gegangen, die Künstler kommen: Friii 

dreieinhalb Millionen 
Euro kosten Umbau 
und Sanierung. 

Von Wolfram Ahlers 

BAD NAUHE1M. Da und dort ist noch 
das Klopfen eines Hammers zu verneh-
men, anderswo das Surren eines Handboh-
rers. Bald jedoch werden in dem stattli-
chen Gebäude am Rande des Sprudelhofs 
ganz andere Töne zu hören sein. Nachdem 
Handwerker ihre Arbeiten erledigt haben, 
erklingen im früheren Balneologischen In-
stitut in ein paar Wochen Gitarren, Gei-
gen, Flöten, Klaviere und viele andere In-
strumente. Denn dort, wo ehedem Wissen-
schaftler im Dienst der Medizin und der 
Bäderkunde tätig waren, bekommt die 
Bad Nauheimer Musikschule ihr neues Do-
mizil. Rund anderthalb Jahre haben Sanie-
rung und Umbau des Hauses in Anspruch 
genommen. Fast dreieinhalb Millionen 
Euro sind in dieses Projekt investiert wor-
den; knapp zweieinhalb Millionen Euro 
hat die Stadt bereitgestellt, der Wetterau-
kreis steuert die restliche Million bei. 

Bislang ist die Musikschule gemeinsam 
mit einer Außenstelle der Stadtschule in 
der ehemaligen Schule der amerikani-
schen Streitkräfte an der Rotdornstraße 
untergebracht. Als die Siedlung für die Fa-
milien der Armeeangehörigen im Zuge 
der Truppenabbaus aufgegeben wurde, 
richtete der Kreis in der amerikanischen 
Schule vor gut einem Jahrzehnt eine De-
pendance für die Grundschüler der Stadt-
schule ein, weil es am Hauptstandort in 
der Innenstadt zu eng geworden war. Weil 
noch Platz blieb, kam dort auch die Musik-
schule zum Zug, der es an ihrem vorheri-
gen Standort in der Frankfurter Straße 
ebenfalls zu eng geworden war. 

Der abermalige Umzug der Musikschu-
le ist erforderlich, weil in dem Gebäude an 
der Rotdornstraße mehr Räume für den 
Unterricht der Grundschüler benötigt wer-
den. Prognosen zufolge wird die Zahl der 
Kinder an der Stadtschule bis zum über-
nächsten Schuljahresbeginn um mehr als 
100 steigen, mit weiterer Tendenz nach 
oben in den folgenden Jahren. Denn die 
Kernstadt wächst. Allein im Neubaugebiet 
Bad Nauheim Süd kommen rund 400 Woh-
nungen hinzu. 

Bei der Suche nach Lösungen für mehr 
Schulräume war der Kreis zum Ergebnis 
gekommen, dass nur eine Erweiterung 
des Standorts an der Rotdornstraße in 
Frage komme. Allerdings mangelt es auf 
dem Gelände an Platz für größere Anbau-
ten. Daher legte man sich im Landrats-
amt darauf fest, die von der Musikschule 
genutzten knapp zwei Dutzend Unter-
richts- und Probenräume, Verwaltungs-
zimmer und Veranstaltungssaal für den 
Ausbau der Stadtschule zu nutzen. Also 
musste die Stadt nach einem neuen Stand-
ort für die Musikschule Ausschau halten, 
deren Träger sie gemeinsam mit einem 
Förderverein ist. 

Nach Prüfen verschiedener in Frage 
kommender Anwesen fiel die Entschei-
dung der städtischen Gremien zugunsten 
des Balneologischen Instituts. Auch die 
Musikschule selbst befürwortete einen 
Umzug dorthin. Denn tatsächlich bietet 
dieses Haus ähnlich viel Platz wie der bis- 
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cht wurde, erklingen nun Instrumente 

sind gegangen, die Künstler kommen: Früher wurden im Balneologischen Institut Heilanwendungen untersucht. 

Mitleidenschaft gezogen. Die komplette 
Kelleretage musste zunächst trockenge-
legt werden, bevor sich die Handwerker 
daranmachen konnten, Böden und Wän-
de neu abzudichten. 

Eine weitere Herausforderung waren 
die Decken über dem Erdgeschoss. Denn 
bei der statischen Prüfung stellte sich her-
aus, dass es um deren Tragfähigkeit nicht 
zum Besten bestellt war. Also wurden 
neue, massive Stahlträger angefertigt, die 
es behutsam in die historische Bausub-
stanz einzufügen galt. Vor allem durften 
die alten Fenster nicht beschädigt wer-
den, denn die sollten in Absprache mit 
der Denlunalpflege in ihrem ursprüngli-
chen Erscheinungsbild erhalten bleiben. 
Restauratoren haben sie nun aufgearbei-
tet und solche, die sich nicht mehr restau-
rieren ließen, nach früherem Vorbild er-
neuert. Auch das Dach wurde neu ge-
dämmt. Viel Arbeit erforderte zudem die 
Modernisierung der Haustechnik, von 
Elektroinstallationen über Heizung und 
Lüftung bis zu Sanitäranlagen. Im letzten 
Schritt ging es noch um den Schallschutz, 
damit sich die Schüler beim Üben nicht 
gegenseitig stören. 

Entstanden sind nach alldem 22 Proben-
räume, die über einen neu installierten 
Aufzug auch für Behinderte ohne Hilfe zu 
erreichen sind. Hinzu kommen zwei weite-
re Zimmer, die konzipiert sind, Kleinkin-
der an Musik heranzuführen. Aus Grün-
den des Schallschutzes sind die Räume 
etwa für Schlagzeuger und Blechbläser im 
Untergeschoss eingerichtet worden. Im 
Erdgeschoss finden sich neben Übungsräu-
men für Klavierspieler Zimmer für Lehrer 
und Mitarbeiter der Verwaltung. Als 
Prunkstück des Hauses gilt der Konzert-
saal mit Bühne, der etwa 140 Zuhörern 
Platz bietet. Es handelt sich um den ehe-
maligen Hörsaal des Instituts. Er ist nach 
dem Vorbild aus früheren Tagen mit edler 
Holzvertäfelung und vornehmen Wandfar-
ben wiederhergestellt worden. 
Die Eröffnungsfeier mit Unterhaltungsprogramm 

Fotos Manus Kaulhold 	beginnt am 19. Oktober um 15.30 Uhr. 



„Manöver zweier Privatpersonen 
hinter verschlossenen Türen” 

HMS-Befragung: FDP kritisiert Zusammenlegung der Varianten 

Seligenstadt — Massive Kritik 
an der Zusammenlegung der 
beiden Varianten zur Nut-
zung der früheren Hans-
Memling-Schule (HMS) durch 
SPD und HMS-Freunde (wir 
berichteten) üben nach der 
CDU auch die Liberalen. Die 
F139, so Fraktionsvorsitzende 
Susanne Schäfer, stehe zum 
am 2. September von den 
Stadtverordneten getroffe-
nen Beschluss, die Bürger zu 
betragen. 

Mit deutlicher Mehrheit 
von CDU, FDP, SPD und Tei-
len der Freien Wähler hatte 
das Parlament beschlossen, 
die drei bekannten Nutzungs-
varianten zur Abstimmung 
vorzulegen. Dabei muss es 
nach Ansicht des FDP-Orts-
verbands bleiben. Der Be-
schluss dürfe „nicht durch 
ein Manöver zweier Privat- 

personen hinter verschlosse-
nen Türen umgestoßen wer-
den", kommentiert Bürger-
meisterin i. R. Dagmar B. 
Nonn-Adams, Vorsitzende 
der Liberalen. 

Nach einem zeitaufwändi-
gen Prozess mit intensiven 
Diskussionen, zahlreichen 
Anträgen und Gutachten ex-
terner Sachverständiger sei 
in jener Sitzung endlich Ei-
nigkeit erzielt und die unmit-
telbare Einbindung aller Bür-
ger beschlossen worden. „Da 
mutet es schon wie ein ver-
späteter Aprilscherz an, 
wenn wenige Wochen nach 
diesem Etappenziel Katja 
Teubner von den Freunden 
der Hans-Memling-Schule. 
die stets behauptet hat, über-
parteilich zu agieren, Schul-
ter an Schulter mit dem SPD-
Ortsvereinsvorsitzenden Dr. 

Reiner Stoll nun ein völlig un-
realistisches Konzept präsen-
tiert, dem es darüber hinaus 
an jeder demokratischen Le-
gitimation fehlt", bewertet 
Schäfer das Geschehen. 

Die FDP halte daran fest, 
dass die Bürger auf das ver-
lässliche Handeln der Stadt-
verordneten vertrauen kön-
nen. „Es geht jetzt darum, die 
Wünsche aller Bürger zu er-
fragen. Wir gehen deshalb 
davon aus, dass sich alle Frak-
tionen an den gemeinsam ge-
troffenen Beschluss halten, 
damit die Bürger das letzte 
Wort darüber haben, wie es 
mit dem geschichtsträch-
tigen Schulgebäude im Her-
zen der Altstadt weitergeht", 
fasst Rene Rock, FDP-Frakti-
onsvorsitzender im Landtag 
und Stadtverordneter in Seli- 
genstadt, zusammen. 	mho 

user
Texteingabe
Offenbach Post 2.10.2019



„Der Konsens ist gefunden” 
SPD und Freunde der HMS legen Konzept für Hans-Memling-Schule vor 

SELIG ENSTADT (mpt) — „Der 
Konsens ist gefunden" - die-
se Nachricht veröffentlichten 
vergangene Woche die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule e.V. und der SPD-
Ortsverein, die ursprünglich 
jeweils ein Konzept zur künf-
tigen Nutzung des seit sie-
ben Jahren leer stehenden 
Schulhauses vorgelegt hat-
ten. Nun haben sie sich auf 
einen gemeinsamen Nut-
zungsvorschlag verständigt, 
worüber Stadtverordneten- 
vorsteher, 	Bürgermeister, 
Erster Stadtrat, die Fraktions-
vorsitzenden und der Magist-
rat bereits informiert worden 
seien. 

Nach dem Konzept von SPD und 
Verein soll aus dem alten Schul-
haus künftig das „Hans-Memling-
Haus Kultur.Bildung.Begegnung" 
entstehen. Eine Kindertagesstätte 
sei in dem gemeinsamen Konzept 
nicht mehr vorgesehen, da diese 
zu viel Platz im Außenbereich 
brauchen würde. Der einstige 

Schulhof bliebe damit frei von je-
der Einzäunung und Abtrennung. 
„Die ehemalige Hans-Memling-
Schule mit ihrem Gelände wird 
damit für alle Seligenstädter ein 
Aufenthaltsort der vielfältigen, 
generationsübergreifenden Be-
gegnung", erklären der Vorsitzen-
de des SPD-Ortsvereins, Dr. Rei-
ner Stoll. und die Vorsitzende des 
Vereins der Freunde der Hans-
Memling-Schule, Katja Teubner, 
und betonen ihre Freude darüber, 
eine Lösung erarbeitet zu haben, 
„die allen Seligenstädtern dient". 

Platz für Vhs und Musikschule 

Konkret sollen im neuen Hans-
Memling-Haus Seminarräume, 
Proberäume sowie die Verwal-
tung der Volkshochschule und 
der Musikschule untergebracht 
werden. Die Räume variabler 
Nutzung sollen etwa gemeinnüt-
zigen Organisationen, Privatper-
sonen oder der Kirchengemeinde. 
zur Verfügung stehen. Darüber 
sollen ein Veranstaltungssaal für 
etwa 100 Personen sowie ein Cafe 

oder Bistro mit Außenbewirtung 
das Gesamtkonzept abrunden, so 
die Idee. 

Zentraler Treffpunkt 

„Damit werden dringende Be-
dürfnisse der Seligenstädter er-
füllt", so HMS-Verein und SPD. 
Ein entsprechender Bedarf sei 
jüngst auch von Beteiligten des 
Stadtgesprächs „Zusammenle-
ben.Seligenstadt" im Riesensaal 
definiert worden. Nicht zuletzt 
werde dem dringenden Bedarf 
der Vhs und der Musikschule 
nachgekommen, deren Angebot 
unbedingt an die wachsende Be-
völkerungszahl der Stadt ange-
passt werden müsste. Ebenso 
werde an diesem zentralen Punkt 
ein Ort geschaffen, wo sich Men-
schen aller Altersstufen treffen 
und auch betreut werden könn-
ten. 
Unabhängig von der neuen Nut-
zung müsse das Gebäude ohne-
hin an die aktuellen Brandschutz-
bestimmungen angepasst und 
barrierefrei gestaltet werden. 

Unterschiedliche Fördermittel 
von Land, Bund und auch EU 
könnten die städtische Finanzie-
rung unterstützen. „Vorgesehen 
ist eine geregelte kooperative 
Eigenverwaltung von Volkshoch-
schule, Musikschule und dem 
Verein Freunde der Hans-Mern-
ling-Schule mit dem Ziel einer 
nutzerfreundlichen, unbürokrati-
schen Raumvergabe", so die Be-
teiligten. 
Damit stehen für die von der 
Stadtverordnetenversammlung 
beschlossenen Bürgerbefragung 
(Der Kurier berichtete) nur noch 
zwei Varianten zur Auswahl. „Die 
Freunde der Hans-Memling-Schu-
le und der SPD-Ortsverein wer-
den über die Details sachlich in-
formieren", so der Verein und die 
SPD abschließend. 
Wer seine Ideen einbringen und 
das Konzept mit fortentwickeln 
möchte, kann sich an den Verein 
Freunde der Hans-Memling-Schu-
le Seligenstadt e.V. (www.Freun-
de-hms.de) oder an den SPD-
Ortsverein (www.spd-seligen-
stadt.de) wenden. 
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Wer macht mit beim „Lebendigen Adventskalender" an der HMS-Fassade? Zwischen dem 1. und 24. Dezember 
erleuchten die Freunde der Hans-Memling-Schule wieder die Fenster zum Schulhof. Die Freunde der HMS, die in 
der seit sieben Jahren leerstehenden früheren Schule das „Hans-Memling-Haus — Kultur. Bildung. Begegnung" 
einrichten möchten, freuen sich über Unterstützer, die ein Fensterbild des Adventskalenders und dazu eine kleine 
Veranstaltung (täglich nach dem 18-Uhr-Geläut der Basilika) gestalten. Mit Nennung eines Wunschtermins kön-
nen Anmeldungen erfolgen unter kt@freunde-hms.de. Bereits im dritten Jahr gibt es diese besondere Initiative, 
die von vielen Bürgern und Gästen sehr geschätzt und begleitet wird; die HMS-Freunde freuen sich auf ein Wie- 
dersehen. 	 Foto. p 
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Hier spricht das Turmmännche 

Grüß Gott, ihr Lieben! 

„Einigkeit und Recht und 
Freiheit" mit diesen heh-
ren Zielen beschwor der 
Dichter Hoffmann von Fallers-
leben im 19. Jahrhundert die 
Bestrebungen zur deutschen Eini-
gung. Wie steht es aber mit der „Ei-
nigkeit" in unserer hiesigen „klei-
nen" Welt? Hoch oben auf dem 
Turm stelle ich mir diese Fragen in 
letzter Zeit öfter, wobei ich sehr wohl weiß, dass mit 
der beschworenen Einigkeit nicht das gemeint ist, 
was gerne mit „Friede, Freude, Eierkuchen" um-
schrieben wird. In vielen gesellschaftlichen Fragen 
darf sehr wohl um den richtigen Weg gestritten wer-
den. Schließlich werden häufig erst in der Diskussi-
on neue Ideen zum Nutzen vieler geboren. Dennoch 
sollte am Ende einer Willensbildung auch der Kon-
sens stehen, Verunglimpfungen und Hasstiraden ge-
genüber Andersdenkenden, wie sie in den sozialen 
Medien immer mehr überhand nehmen, das geht je-
denfalls gar nicht! Die Mittwochsdemonstrationen, 
die wir seit einigen Wochen auf dem Marktplatz erle-
ben, machen deutlich, dass hier Welten aufeinander-
treffen. Parolen statt Meinungsaustausch? Versuche 
zum Dialog? Einigkeit? Zugegebenermaßen sind die 
Antworten zu diesen Themen nicht immer einfach, 
aber Schlagworte wie „Seligenstadt ist bunt genug" 
spalten, lösen aber keine Probleme. 
Keine Einigkeit herrscht nach wie vor auch in der 
Frage der Nutzung der ehemaligen Hans-Memling-
Schule. Die offensichtlich in dieser Frage heillos zer-
strittenen Koalitionäre wollen nun getreu dem Motto 
„Wir sind das Volk" die Bürgerschaft befragen. Ob 
dieses Ansinnen den Grad der Erkenntnis erhöht, 
das wird sich zeigen. Wenn aber die Vertreter der 
möglichen unterschiedlichen Nutzungsvarianten 
sich in der lokalen Presse „jegliche demokratische 
Legitimation" absprechen, wenn von „Manövern... 
hinter verschlossenen Türen" oder von „"verspäte-
tem Aprilscherz" die Rede ist, dann dürfte es auch 
nach dem Bürgervotum mit der „Einigkeit" nicht 
sehr weit her sein. Vielleicht vermag die hoffentlich 
baldige „Volksbefragung" ja doch ein wenig mehr Ei-
nigkeit wenigstens in dieser wichtigen Frage herzu-
stellen. Es wäre zu wünschen! 

Seid herzlich gegrüßt 
Euer Turmmännchen 
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Große Konstruktivität 
Grüne begrüßen zusammenlegung der HMS-Varianten 

Seligenstadt - Die Einigung 
des Verdis Freunde der 
Hans-MemIng-Schule (HMS) 
mit der SPD auf eine gemein-
same Variante zur Nutzung 
des früheren Schulgebäudes 
(wir berichteten) stößt auf 
ausdrückliche Zustimmung 
der Grünen. „Es zeugt vo n 
großer Konstruktivität und 
Pragmatismus. dass man sich 
letztlich hat einigen können. 
Das sollte man wertschätzen 
und nicht skandalisieren", 
kommentiert Grünen-Frakti-
onsvorsitzende Natascha Mal-
dener-Kowolik den unmittel-
bar aufkommenden Protest 
seitens der Liberalen. 

Die Einigung sei nicht hin-
ter verschlossenen Türen ge-
troffen worden, „sondern in 
öffentlicher Sitzung im Rah-
men des Mitgliederstamm-
tischs, der allmonatlich statt-
findet". Kritik am gemeinsa-
men 'Konzept zeuge von sehr  

schlechtem Stil, wenn FDP-
Fraktionsvorsitzende Susan-
ne Schäfer dies öffentlich als 
„völlig unrealistisch" abquali-
fiziere, ergänzt Fraktionskol-
lege Detlev Debertshäuser. 
Das Konzept des HMS-Freun-
devereins, das ein Zentrum 
für Kultur, Bildung und Be-
gegnung „in kooperativer Ei- 
genverantwortung" 	von 
Volkshochschule, 	Musik- 
schule und Fmundeverein 
vorsieht, sei bis auf das Hin-
zufügen einer Seniorenbe-
gegnungsstätte unverändert 
und das SPD-Konzept damit 
vom Tisch. Dreier-Koalition 
(SPD, FDP, FWS) und Rathaus-
verwaltung müssten profes-
sionell mit dieser veränder-
ten Situation umgehen. Es 
gelte eine Entscheidung zwi-
schen den beiden noch ver-
bliebenen Konzepten - Ene-
mus-Grundschule-Betreuung 
samt Kindertagesstätte sowie 

HMS-Freunde/SPD-Variante - 
zu treffen, fordert Maldener-
Kowolik. 

Bekanntlich hatte sich die 
Stadtverordnetenversamm-
lung Anfang September mit 
großer Mehrheit, aber gegen 
das Votum der Grünen da-
rauf verständigt, eine Bürger-
befragung zu den drei bis da-
to vorliegenden Konzepten 
zu veranstalten, nachdem 
sich die Koalition zuvor auf 
keine der Varianten hatte ei-
nigen können. Da der Stadt-
verordnetenbeschuss drei Va-
rianten vorsieht, kündigte 
Bürgermeister Daniell Basti-
an (FDP) bereits an, er sei an 
ebenjene Festlegung gebun-
den. Dagegen sei die nun-
mehrige Zusammenlegung 
zweier Varianten von Privat-
personen beschlossen wor-
den, und das tangiere die Par-
lamentsentscheidung keines- 
wegs. 	 mho 



„Konstruktivität und Pragmatismus” 
Bündnis90/Die Grünen begrüßen die Einigung zur Hans-Nlemling-Schule 

SELIGENSTADT (mpt)— Bünd-
nis 90/Die Grünen in Seligen-
stadt begrüßen die Einigung 
der Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule und der SPD zur 
künftigen Nutzung des alten 
Schulhauses, kritisieren je-
doch deutlich, dass zu einer 
Bürgerbefragung kommen 
muss, damit in dieser Sache 
endlich eine Entscheidung 
fällt. 

„Seit März 2017 arbeitet der Ver-
ein ,Freunde der Hans-Memling-
Schule' daran, im Gebäude des 
ehemaligen Schulhauses ein Kul-
tur- und Bildungshaus für alle 
Seligenstädter einzurichten. Man 
sollte meinen, dass das Engage-
ment des Vereins nach Kräften 
von Bürgermeister und Regie-
rungskoalition unterstützt wird - 
immerhin ist genau das Be-
schlusslage", kommentiert die 
Fraktionsvorsitzende von Bünd-
nis 90/Die Grünen Natascha Mal-
dener-Kowolik die Situation und 
fügt hinzu: „Leider ist das genaue 
Gegenteil der Fall." Als das Kon-
zept des Vereins im Februar 2018 

vorgelegen habe, seien fiugs wei-
tere Konzepte aus dem HUt ge-
zaubert worden: Zum einen ein 
Konzept des SPD-Ortsvereins, das 
wesentliche Teile des Konzeptes 
der Freunde der HMS übernom-
men habe und - ungeachtet der 
Eignung des Standortes - noch 
eine Kindertagesstätte dazu 
wünschte und zum zweiten die 
Einrichtung einer Privatschule 
durch den itäger Erasmus GmbH. 
Seitdem seien die Konzepte „rauf 
und runter diskutiert", Anträge 
geschrieben und fünfstellige Sum-
men für Gutachten aufgewendet 
worden. „All das führte jedoch 
mitnichten zu einer Entschei-
dung, denn die Regierungskoali-
tion aus FDP. SPD und Freien 
Wählern kann sich nicht eini-
gen", so die Grünen. 
„Schlicht ausdiesem Grund wur-
de daher der Beschluss gefasst", 
so Dr. Detlev Debertshäuser, so-
zialpolitischer Sprecher der Grü-
nen, „der Bürger soll entschei-
den." Zu einem Beschluss in der 
Sache sei es nie gekommen, viel-
mehr sei die Entscheidung unter 
Verstoß gegen Paragraph 50 der 

Hessischen Gemeilideordnung 
jüngst an die Bürger:.  delegiert 
worden. „Offensichtlich bietet 
diese Entscheidung so viel Zünd-
stoff, dass befürchtet wird, die 
Koalition würde das nicht unbe-
schadet überstehen. Spätestens 
jetzt rächt es sich, dass man in 
der Dreierkoalition außer dem rei-
nen Willen zur Macht und der Be-
setzung von hauptamtlichen Posi-
tionen inhaltlich nicht viel ge-
mein hat." 

„Große Konstruktivität" 

„Wir begrüßen ausdrücklich die 
Einigung der beiden Konzeptge-
ber Freunde der HMS e.V. und 
SPD-Ortsverein", erklärt Malde-
ner-Kowolik. „Es zeugt von gro-
ßer Konstruktivität und Pragma-
tismus, dass man sich letztlich 
hat einigen können. Das sollte 
man wertschätzen und nicht 
skandalisieren." Die Einigung sei 
nicht etwa, wie von der FDP kol-
portiere, hinter verschlossenen 
Türen getroffen worden, sondern 
in öffentlicher Sitzung im Rah-
men des Mitgliederstammtischs, 

gifflimuLcsteffluet. Mit 
Unverständnis reagieren die Grü-
nen auf die von der FDP geäußer-
te Kritik am gemeinsamen Kon-
zept. „Es zeugt von sehr schlech-
ten Stil, wenn die FDP-Fraktions-
vorsitzende das neue Konzept öf-
fentlich als völlig unrealistisch ab- 
qualifiziert", 	 merkt 
Debertshäuser an. 
Das Konzept der Freunde der 
HMS e.V. sei bis auf das Hinzufü-
gen einer Seniorenbegegnunis-
stätte unverändert, und das Kon-
zept der SPD vom Tisch. Die Grü-
ne Fraktion erwarte daher, dass 
Koalition und Verwaltung jetzt 
professionell mit dieser veränder-
ten Situation umgehen. „Es gilt 
jetzt, eine Entscheidung zwischen 
den beiden noch vorliegenden 
Konzepten zu treffen", fordert 
Maldener-Kowolik. „Müssen wir 
jetzt jedes Mal, wenn die Koali-
tion sich nicht einig ist, eine Bür-
gerbefragung durchführen?" Die 
Fraktion B90/Die Grünen fordert 
die Koalition auf, nun endlich 
eine Entscheidung zu treffen, statt 
„sich auf dem Rücken der Seli-
genstädter Bürger auszuruhen". 

Kurier Seligenstadt 9-10.2019



Sanierungsbedürftig: Malteserschloss 
in Heitersheim 	Foto Rüdiger Soldt 

gegen den Beschluss des Gemeindera-
tes geben wird. Denn nach Löfflers 
Auffassung sind 70 Prozent der Hei-
tersheimer für die Privatschule. „Die 
Investoren haben sich aber schon eine 
andere Immobilie in Südbaden ge-
sucht", sagt Löffler. 

Der Freiburger Vinzentiner-Orden 
will das sanierungsbedürftige Schloss 
auch aus finanziellen Gründen verkau-
fen. Nach neueren Berechnungen wür-
de eine Sanierung wohl etwa 20 Millio-
nen Euro kosten, der Kaufpreis des 
Schlosses liegt bei fünf Millionen. 
Dem Orden gehört die Schlossanlage 
seit 1893. Derzeit leben noch etwa 
fünfzig Schwestern im Schloss, ihr 
Durchschnittsalter liegt bei 81 Jahren. 
Seit 15 Jahren ist keine Schwester 
mehr in den Orden eingetreten. 

Löffler wird Heitersheim möglicher-
weise bald verlassen, weil er sich am 
Sonntag als Bürgermeister im benach-
barten Müllheim zur Wahl gestellt hat. 
Der Vorsitzende der Bürgerinitiative 
„Ein Schloss für alle!", Zsolt Pekker, 
hingegen wertet die Entscheidung des 
Gemeinderats als großen Erfolg: „Die 
Mehrheit hat erkannt, welche Chan-
cen sich aus der öffentlichen Nutzung 
ergeben." Wenn man sich die Vertrags-
entwürfe der Stadt genauer anschaue, 
dann bekomme man große Zweifel an 
ihrer Tragfähigkeit. Es sei bis heute 
nicht geklärt, welche Anteilseigner 
hinter den chinesischen Investoren 
stünden. Die Bürgerinitiative will im 
Schloss Tagespflegeeinrichtungen so-
wie ein Bildungswerk unterbringen. 
Am Malteserschloss wird folglich wei-
terhin das Malteserkreuz zu sehen 
sein und keine chinesischen Schriftzei- 
chen. 	 RÜDIGER SOLDT 
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Unser Schloss 
wird nicht 
chinesisch 
Heitersheim entscheidet 
sich gegen Investoren 

HEITERSHEIM, 13. Oktober. Sollte 
eine südbadische Stadt ein Schloss, 
das ihr Wahrzeichen ist, chinesischen 
Investoren überlassen? Diese Frage 
hat die Heitersheimer Bürgerschaft 
seit Monaten beschäftigt, nachdem es 
Pläne gab, das Malteserschloss aus 
dem 15. Jahrhundert an die chinesi-
schen Investoren Mark Wang und Ba-
odong Shi sowie den deutschen Unter-
nehmer Christian Hodeige zu verkau-
fen. Der Gemeinderat der Stadt im 
Markgräflerland hat nun eine Ent-
scheidung getroffen und sich mit zehn 
zu acht Stimmen gegen einen städte-
baulichen Vertrag ausgesprochen. 

Der Vertrag sah vor, im Malteser-
schloss eine internationale Privatschu-
le nach dem Vorbild des "United 
World College" (UWC) einzurichten. 
Die Bürgerinitiative „Ein Schloss für 
alle" und der ehemalige Bürgermeis-
ter der Stadt Jürgen Ehret (CDU) hat-
ten die Pläne kritisiert. Der Schlossver-
kauf, hatte Ehret argumentiert, sei 
eine „Jahrhundertfrage für Heiters-
heim". Das Schloss dürfe kein Privatei-
gentum werden, man dürfe es genauso 
wenig verkaufen wie das Freiburger 
Münster. 

Die Abstimmung gegen den Ver-
kauf ist eine Niederlage für den amtie-
renden Bürgermeister Martin Löffler 
(SPD), der mit den Investoren einen 
Vertrag zur Sanierung und für den Ver-
kauf ausgehandelt hatte. CDU und 
Grüne stimmten im Gemeinderat in 
der vergangenen Woche gegen Löff-
lers Pläne. Dabei war es dem Bürger-
meister in langwierigen Verhandlun-
gen gelungen, in dem Vertragsentwurf 
städtische Nutzungsrechte festzu-
schreiben: Das Schloss sollte weiter-
hin für die Allgemeinheit zugänglich 
bleiben, die Stadt sollte ein Vorkaufs-
recht bekommen. Zudem verpflichte-
te sich der Schulträger, an einen Hei-
tersheimer Schüler pro Jahr ein Stipen-
dium zu vergeben. „Für Heitersheim 
ist das jetzt die Stunde null. Es gab 
eine große Furcht vor den chinesi-
schen Investoren. Das Schloss gehört 
weiter dem Vinzentiner-Orden. der 
wird es jetzt wohl bis zum Jahr 2023 
weiter nutzen", sagt Löffler. 

Der Bürgermeister hält es für mög-
lich. dass es noch ein Bürgerbegehren 



Morgen Abend auf dem Schulhof 

Kreativschoppen 
der HMS-Freunde 
Seligenstadt (zfk) - Zum 
letzten Kreativschoppen 
dieses Jahres laden die 
Freunde der Hans-Mem- 
ling-Schule 	Seligenstadt 
für Donnerstag, 17. Okto-
ber, ab 19 Uhr auf den 
Schulhof oberhalb des 
Mainufers ein. Alle Seli-
genstädter und Interessier-
te können sich an diesem 
Abend über die Zukunft 
der Hans-Memling-Schule 
informieren und darüber 
diskutieren. 
Unter anderem werden 
die Bedeutung der An-
fang September beschlos- 
senen 	„repräsentativen 
Bürgerbefragung" sowie 

die möglichen Konzepte 
geklärt. In angenehmer 
Atmosphäre bei Wein 
und Gebäck informieren 
die Freunde der Hans-
Memling-Schule außer-
dem über das geplante 
„Hans-Memling-Haus - 
Kultur. Bildung. Begeg-
nung. Zudem sind alle In-
teressierten zum monat-
lich stattfindenden Infor-
mationsaustausch inner-
halb der Vereinstreffen 
an jedem dritten Montag 
eines Monats - diesmal 
also am Montag, 21. Ok-
tober, ab 20 Uhr im Gast-
haus „Zum Riesen" - will-
kommen. 

Heimatblatt 16.10.2019



Seligenstädter 
SPD-Vorstand 

zurückgetreten 
Set igenstadt - Paukenschlag 
bei der Seligenstädter SPD: 
Wegen Differenzen mit der 
Fraktion ist am Samstag der 
Vorstand des Ortsvereins zu-
rückgetreten. Neben dem 
Vorsitzenden Dr. Reiner Stoll 
legten sein Stellvertreter 
Hans-Peter 	Kronenberger, 
Schriftführerin Prof. Dr. Mar-
tina Ritter, Pressesprecher 
Franz Roski sowie die Beisit-
zer Gerhard Albrecht, Jelena 
Ebert, Peter Hackradt, Peter 
Majcen, Alexander Seng und 
Dieter Seng ihre Ämter nie-
der. Als Grund nannten sie in 
einem Schreiben „Intranspa-
renz, Machtspiele. Intrigen 
und Erpressung der Frakti-
on". 

Stoll weiter: „Wir haben 
uns drei Jahre lang bemüht, 
interessante sozialdemokrati-
sche Konzepte für Seligen-
stadt zu entwickeln und in 



und Erpressung der Frakti-
on". 

Stoll weiter: Wir haben 
uns drei Jahre lang bemüht, 
interessante sozialdemokrati-
sche Konzepte für Seligen-
stadt zu entwickeln und in 
die Politik zu bringen. Wir 
haben uns darum bemüht, 
mit unserer Fraktion einen 
kritischen Diskurs, politische 
Entscheidungen in der Koali-
tion vorzubereiten und ge-
meinsam zu treffen." Es sei in 
diesen Jahren nicht möglich 
gewesen, die Fraktion dazu 
zu bringen, ihre Prozesse 
transparent zu machen und 
den Vorstand einzubeziehen. 
„Insbesondere die Führungs-
figuren Rolf Wenzel, Heide 
Wolf und andere haben sich 
einer konstruktiven Arbeit 
immer verweigert und unse-
re Initiativen an die Wand 
laufen lassen", kritisiert Stoll. 
‚Zukunftsweisende Konzep-
te" wie Seligenstadt 2030, ein 
Kultur- und Bildungshaus in 
der ehemaligen Hans-Mem- 
ling-Schule, 	bezahlbarer 
Wohnraum, die mögliche 
Gründung einer Baugesell-
schaft oder die der Stadtent-
wicklung generell „wurden 
abgeblockt, abgewehrt, ver-
wässert oder abgewertet. Mit 
dieser Fraktion ist eine weite-
re Arbeit, insbesondere für 
die Kommunalwahl 2021, für 
uns nicht mehr möglich", 
heißt es in dem Schreiben. 
Von der SPD-Fraktion war 
gestern keine Stellungnahme 
zu bekommen. 	sig 



Volkes Wille 
als Gesetz 

Von Ralf Euler 

4oe
In Großbritannien kann 

' 	man derzeit die negati- 
ven Auswüchse direkter 
Demokratie studieren. 
Weil der mit einem Refe-

rendum erkundete Wille einer knap-
pen Mehrheit der Bürger im Wider-
spruch zu einer deutlichen Mehrheit 
der Parlamentarier im Unterhaus 
steht, steckt die Politik in einer Sack-
gasse. Die Brexit-Debatte auf der In-
sel ist ein deutlicher Beleg für die 
Vorteile der repräsentativen Demo-
kratie, in der politische Entscheidun-
gen nicht en passant von den Bür-
gern selbst, sondern nach sorgfälti-
ger Debatte von gewählten Volksver-
tretern mit einem Mindestmaß an 
Expertenwissen getroffen werden. 

Man mag daher den Kopf darüber 
schütteln, dass Hessen ausgerechnet 
jetzt einen Schritt in Richtung zu 
mehr direkter Demokratie wagt. 
Und doch führt kein Weg daran vor-
bei, weil sich bei einer Volksabstim-
mung am Tag der Landtagswahl vor 
einem Jahr 86,3 Prozent der Abstim-
menden für ein stärkeres Mitsprache-
recht in der Landespolitik ausgespro-
chen haben. CDU, Grüne und FDP 
haben im Landtag mit der jetzt be-
schlossenen Änderung des Wahlge-
setzes nur das Ergebnis der Volksab-
stimmung nachvollzogen. SPD und 
Linke enthielten sich, weil ihnen die 
Regelung nicht weit genug ging, die 
AfD störte sich an Details. 

Künftig kann schon ein Prozent  

AfD störte sich an Details. 
Künftig kann schon ein Prozent 

der Wahlberechtigten ein Volksbe-
gehren initiieren. Bisher waren dop-
pelt so viele Unterstützer erforder-
lich. Die Frist zum Sammeln von Un-
terschriften wird von zwei auf sechs 
Monate verlängert. Ein Volksent-
scheid als Konsequenz aus einem 
Volksbegehren wird schon eingelei-
tet, wenn sich fünf Prozent der Wahl-
berechtigten, also 220 000 Men-
schen, dafür aussprechen. Bisher wa-
ren die Stimmen von 20 Prozent er-
forderlich. Zwar genügt bei einer 
Volksabstimmung am Ende nicht al-
lein eine einfache Mehrheit, sondern 
es muss zudem noch mindestens ein 
Viertel der Stimmberechtigten zuge-
stimmt haben. Auch hier war die 
Hürde mit 50 Prozent bisher deutlich 
höher. 

Dass es in Hessen noch nie durch 
einen Volksentscheid zu einer Gesetz-
gebung gekommen ist, hat dem Land 
offensichtlich nicht geschadet. Künf-
tig könnten nun 25 Prozent der Bür-
ger an der Wahlurne zur bestimmen-
den Mehrheit werden. Ein Gewinn 
für die Demokratie ist das nicht unbe-
dingt. Wenigstens scheint ein Kon-
flikt zwischen Volk und Parlament 
wie in Großbritannien ausgeschlos-
sen. Denn in Hessen ist der Wille des 
Volkes künftig gleich Gesetz. 
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Mittwoch, 6. November 2019 

LESERBRIEF 

Engagierte Ideen 
nicht überall gut 
angekommen 
Zum Streit in der SPD, the-
matisiert im Notizbuch am 
Samstag: 

Erinnern wir uns. Es sind 
zurückgetreten: der SPD-
Vorsitzende Reiner Stoll so-
wie neun weitere Vor-
standsmitglieder. Diese ,,ge-
standenen" Persönlichkei-
ten sollen persönliche Ani-
mositäten gepflegt haben? 
Rücktritt nur aus „persönli-
chen Eitelkeiten", wie der 
Kommentator mutmaßt? 
Dagegen sprechen allein 
schon die schiere Anzahl so-
wie das geschlossene und 
massive Vorgehen. 

Die zurückgetretenen Per-
sonen haben in den letzten 
drei Jahren neue Ideen ent-
wickelt und Impulse für die 
künftige Entwicklung Seli- 
genstadts 	( „Seligenstadt 
2030") gesetzt. Auch zum 
Thema 	„Hans-Memling- 
Schule (Leerstand) wurden 
tragfähige Konzepte mitent-
wickelt und mitgetragen. 

Könnte es sein, dass viel-
leicht diese engagierten Ide-
en nicht bei allen Politikern 
und Mandatsträgern gut an-
kommen? 

Aber die SPD gibt sich ja 
auf Bundesebene basisde-
mokratisch (Wahl des Bun-
desvorstandes in Regional-
konferenzen). Auch in Seli-
genstadt könnte man mit ei-
ner zeimahen Mitglieder-
versammlung für Transpa-
renz und Aufldärung sor-
gen. Ich bin gespannt, wann 
sie stattfindet. 

Rainer Kemmerer, 
Seligenstadt 

Leserbriefe geben die Meinung 
der Verfasser wieder. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen 
vor und veröffentlicht keine 
anonymen Briefe. 

user
Texteingabe
Offenbach Post 6.11.2019



„Kopf- und führungslos”  07  
CDU: SPD-Intrigen schaden Koalition / Greifen Bastian und FDP ein? 

Seligenstadt — Das Urteil der 
Opposition ist vernichtend, 
aber kaum zu bestreiten: 
„Die Sozialdemokraten sind 
kopf- und führungslos", so 
CDU-Stadtverbandsvorsitzen-
der Oliver Steidl als Reaktion 
auf die spektakuläre öffentli-
che Rücktrittserklärung von 
neun Vorstandsmitgliedern 
des SPD-Ortsvereins samt 
Vorsitzendem Reiner Stoll 
(wir berichteten mehrfach). 

Von parteiinterner Intrans-
parenz ist da die Rede, von ei-
nem Dialog, der geprägt sei 
„von Erpressungen, falschen 
Behauptungen und der un-
verhohlenen Forderung, dass 
der Ortsverein sich gefälligst 
dem Primat der Fraktion und  

ihren Entscheidungen unter-
zuordnen" habe. 

Im Fokus der Angriffe ste-
hen die Führungsfiguren Rolf 
Wenzel und Heide Wolf, de-
nen Verweigerung der kon-
struktiven Arbeit vorgewor-
fen wird. Heide Wolf legte 
dieser Tage den Fraktionsvor-
sitz nieder. Mit dieser SPD-
Fraktion „ist eine weitere Ar-
beit, insbesondere für die 
Kommunalwahl 2021, nicht 
mehr möglich", so die Genos-
sen selbst. 

Mit Unverständnis reagier-
te die CDU Seligenstadt auf 
das Chaos im SPD-Ortsverein. 
„Noch vor wenigen Wochen 
hatten wir eine Hochglanz-
broschüre in den Briefkästen,  

die über die angeblich erfolg-
reiche, sachorientierte Arbeit 
der Koalition aus SPD, FDP 
und Freien Wählern berichte-
te. Nach den Äußerungen des 
SPD-Ortsvereins ist das alles 
Makulatur", so der Stadtver-
ordnete Thomas Lortz. 

CDU-Fraktionschef Joa-
chim Bergmann ergänzt: „Es 
war bereits kurz nach der 
Kommunalwahl abzusehen, 
dass die SPD sich nur so lange 
in eine Koalition fügen wird, 
bis ihr Frontmann Michael 
Gerheim zum hauptamtli-
chen Ersten Stadt= gewählt 
ist." Widersprüchliche Ab-
stimmung und Aufgabe eige-
ner Standpunkte, so Berg-
mann weiter, seien an der Ta- 

gesordnung gewesen: Strom-
konzession, Stadtentwick-
lungsplan und künftige Nut-
zung der Hans-Memling-
Schule seien nur einige Bei-
spiele. 

„Nachdem die Personalie 
Stadtrat gesichert ist, bre-
chen bei den Genossen alle 
Dämme." Deutlich werde 
dies an dieser Aussage Stolls: 
„Unsere SPD-Fraktion ist in-
haltlich zu einem willfähri-
gen Anhängsel der FDP ge-
worden." Die SPD in Berlin 
sei im Vergleich zu den Seli-
genstädter Genossen ein Ga-
rant der Beständigkeit. „Wie 
tief müssen die Risse gehen, 
wenn der Vorstand seiner ei-
genen Parlamentsfraktion  

,abgehobenen Machterhalt' 
vorwirft? Und welche Rolle 
spielt Erster Stadtrat Michael 
Gerheim dabei?", fragt Frakti-
onschef Joachim Bergmann 
und erinnert an die jüngste 
Stadtverordnetenversamm-
lung, als die SPD beim Thema 
„Seebrücke" mal für und mal 
gegen die eigene Koalition ge-
stimmt habe. 

„Inwieweit mit dieser 
Rumpf-SPD noch eine verläss-
liche, sachorientierte Arbeit 
zum Wohl der Stadt Seligen-
stadt möglich ist, müssen ins-
besondere die FDP und Bür-
germeister Daniell Bastian 
entscheiden", sagt CDU-
Stadtverbandsvorsitzender 
Oliver Steidl. 	 mho 



LebendigerUP )05i 

Adventskalender 
Seligenstadt - Bereits im drit-
ten Jahr verwandeln die 
Freunde der Seligenstädter 
Hans-Memling-Schule (HMS) 
deren Fassade in einen beein-
druckenden Adventskalen-
der. Zwischen dem 1. und 24. 
Dezember übernimmt täg-
lich nach dem 18-Uhr-Geläut 
ein „Pate" eine Veranstaltung 
auf dem Hof, zu der je ein in-
dividuell geschmücktes Fens-
ter erleuchtet wird. 

Wie in den Vorjahren ste-
hen allerlei Adventsüberra-
schungen auf dem Pro- 

gramm. 23 unterschiedliche 
Teilnehmer (Vereine, Ge-
schäfte, Parteien) unterstüt-
zen das Vorhaben der HMS-
Freunde, die ein Bildungs-
und Kulturhaus für alle Bür-
ger in dem seit sieben Jahren 
leerstehenden Gebäude etab-
lieren wollen. 

Die Freunde der Hans-
Memling-Schule freuen sich 
über das große Interesse aller 
Mitwirkenden. Denn die 24 
Kalenderfenster an der Ge-
bäudefassade waren schnell 
ausgebucht. 	 mho 



Mit einem quadratisch-praktisch gefalteten Flugblatt will Münster noble Spender wer- 
ben, etwa für den Ankauf der Langsmuhle. 	 ,OTO TH MEIER 
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Mit Flugblatt auf Sponsorensuche 
Neue Rathaus-Initiative steht unter dem Motto „Münster mitgestalten" 

IIM•111•111  

VON THOMAS MEIER 

e Münster - Die Wirtschaftsför-
derung der Gemeinde hat für 
die Akquise von privaten Fi-
nanzmitteln einen Sponso-
renflyer unter dem Motto 
„Münster mitgestalten" ent-
wickelt. Es geht hierbei um 

1- verschiedene Projekte, die 
für Münster in den nächsten 
Jahren von Bedeutung sein 
werden. "Unser Ziel ist, für 
die verschiedensten Projekte 

r
Sponsoren zu akquirieren 
und so zum Beispiel einen 
Ankauf der Mühle als identi-
tätsstiftendes Gebäude reali- 

[ sieren zu können", erklärt 
Bürgermeister Gerald Frank 
bei der Vorstellung des qua- 
dratisch gefalteten Infoblat-

b tes im Rathaus. 
Drei Projekte sind es, die 

der Kommune laut Flyer be-
sonders am Herzen liegen. 
Das Kulturprogramm, für das 
Sponsoren mit einer Förde-

' rer-Plakette „Realisiert mit 
i Unterstützung von ..." ge-

lockt werden sollen, der Kauf 
der Langsmühle, zu dem edle 

I

Spender als „Kulturförderer" 
oder 	„Kulturunterstützer" 
auf allem Gedruckten zur 
Mühle und dem darin unter-
gebrachten Museum genannt 
werden sollen, sowie das Pro-

e 

jekt Muna. Zu letzterem kön-
nen sich Geldgeber auf gro-
ßen Werbeflächen von 4,5 
mal 4,5 Metern wiederfin-
den, beispielsweise den To-
ren der Bunker. Außerdem 
werden Banner zu besonde-
ren Anlässen in der Muna 
aufgestellt und Sponsoren-
Plaketten mit der Aufschrift 
„Realisiert mit Unterstützung 
von ..." an Wegweisungsschil-
der befestigt. 

„Eine Unterstützung des  

Kulturprogramms als Spon-
sor sichert das hochwertige 
Angebot für alle Generatio-
nen", werden die Spender für 
die Vorstellungen in der Kul-
turhalle umworben. Und 
„mit dem Kauf der Mühle 
wollen wir als Gemeinde un-
ser zentrales historisches Er-
be bewahren und seinen Fort-
bestand als Ort der Geschich-
te, Kunst und Kultur für alle 
Einwohner und Besucher si-
cherstellen," heißt es zum 

großen Vorhaben. 2005 bis 
2006 gestaltete die Gemeinde 
die gemietete Immobilie zum 
Museum um. Kaufabsichten 
hegt die Kommune schon 
länger. 

Für die Muna-Entwicklung 
appelliert Münster an Spen-
der, die sich den Generatio-
nen und der Nachhaltigkeit 
verpflichtet fühlen: „Eine Un-
terstützung des Muna-Projek-
tes hilft dabei, diesen beson-
deren Ort für Kindergärten, 

Schulen und Naturinteres-
sierte hautnah erlebbar zu 
machen." Wo über Jahrzehn-
te Kampfmittel gelagert und 
umgewälzt wurden, soll auf 
260 Hektar Fläche der Natur 
Raum gegeben werden, den 
sie sich in den Jahren der 
Bunkerbewirtschaftung erar-
beitet hat. Auf den lange Zeit 
unberührten Wald-, Wiesen-
und Sumpflandschaften ha-
ben seltene Arten ein Zuhau-
se gefunden. Mit der Ansied-
lung von Wisenten und Wild-
pferden unterstützten die 
Sponsoren Landschaftspfle-
ger und sind naturpädago-
gisch auch für nachfolgende 
Generationen aktiv. 

Zu Wort kommen für das 
angestrebte Sponsoring der 
Bürgermeister, Landrat Klaus 
Peter Schellhaas, Tischtennis-
Weltmeister und -Bundestrai-
ner Jörg Roßkopf sowie Erich 
Kampmann vom gleichnami-
gen Edeka-Markt in Münster, 
der bereits seit Jahren als Kul-
tur-Partner auftritt. 

„Die Wirtschaftsförderung 
wird in den nächsten Tagen 
den Flyer mit einem entspre-
chenden Anschreiben an po-
tentielle Unternehmen und 
Einzelspender versenden", 
informierte Bürgermeister 
Frank die Parteien. 



Unterzeichnung des Koalitionsvertrags von SPD. FDP und FWS Ende April 2016: Der 
„freundschaftliche Ton" scheint Bestand zu haben. 	 FOTO HOFMANN (B) 
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„Produktive Zusammenarbeit" 
Trotz Protesten und Rücktritten im SPD-Ortsverein: Koalition standhaft 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt — Der Hauskrach 
unter den Seligenstädter So-
zialdemokraten, der den 
Ortsverein und die Fraktion 
weiter denn je auseinander-
getrieben hat, zeitigt schon 
jetzt eine traurige Bilanz: 
Neun Vorstandsmitglieder 
des Ortsvereins sind mit ih-
rem Vorsitzenden Reiner 
Stoll zurückgetreten, Frakti-
onsvorsitzende Heide Wolf 
hat das Amt zur Verfügung 
gestellt, behält aber ihr Man-
dat. Hat diese tiefe SPD-Krise, 
die in einer Fundamentalkri-
tik des Ortsverbands an der 
Fraktion und ihren Führungs-
persönlichkeiten Heide Wolf 
und Rolf Wenzel gipfelte, 
Auswirkungen auf die Koali-
tion mit FDP und FWS, wie 
die CDU-Opposition dieser 
Tage „befürchtete"? Allem 
Anschein nach nicht, wie un-
sere Recherche ergab. 

Die FDP zieht eine positive 
Bilanz der Arbeit. Deren Er-
gebnisse können sich sehen 
lassen, sagt Fraktionsvorsit-
zende Susanna Schäfer und 
verweist auf Projekte wie den 
geplanten Ausbau des Ver-
kehrsknotenpunkts Bahn-
hof, den Endausbau des Ka-
pellenplatzes sowie die Sanie-
rung der K 185, die Schaffung 
neuer Kita- und Betreuungs-
plätze oder die Entwicklung 
des Baugebiets Westring. 
Dies alles, so Schäfer, zeuge 
„von einer vertrauensvollen 
und produktiven Zusammen-
arbeit. Diese Projekte wurden  

bei ausgeglichenem Haushalt 
und damit ohne Schulden auf 
Kosten der folgenden Genera-
tionen umgesetzt." 

Um so unverständlicher 
seien die Vorgänge in der 
SPD. Es sei sehr bedauerlich, 
dass deren Basis die Erfolge 
der Koalitionsarbeit durch öf-
fentlich ausgetragenen Streit 
mit ihrer Fraktion und de-
monstrative Rücktritte ent-
werte. „Solche Vorgänge be-
schädigen die politische 
Landschaft und bringen nur 
Verletzung und Stillstand. 
Wir gehen aber davon aus, 
dass die SPD sich besinnt und 
weiter zum Koalitionsvertrag 
stehen wird", so Philipp Giel,  

stellvertretender FDP-Frakti-
onsvorsitzender. 

Positiv bewertet Susanne 
Schäfer das Verhalten der 
CDU in der Frage der Bürger-
befragung zur Hans-Mem-
ling-Schule und beim ge-
meinsamen Antrag zum The-
ma Humanitäre Verantwor-
tung und gelebte Willkom-
menslcultur („Seebrücke"). 
„Die kaum verhohlene Scha-
denfreude der CDU über die 
Vorgänge innerhalb der SPD 
passt da so gar nicht in das 
positive Bild", so Schäfer. 

Auch FWS-Chef Jürgen 
Kraft beschäftigen die „inter-
nen Streitereien" bei der SPD. 
Das sei zwar bedauerlich,  

doch so lange die Sozialde-
mokraten zur Koalition stün-
den, sei die Zusammenarbeit 
des Trios nicht in Gefahr. 
Nicht vorstellen kann sich 
Kraft, dass der Skandal Aus-
wirkungen auf das Amt des 
früheren SPD-Fraktionschefs 
und heutigen Ersten Stadt-
rats Michael Gerheim hat — 
eine Spur, die die CDU-Oppo-
sition gelegt hat. 

Bürgermeister i. R. Rolf 
Wenzel, als einer der Führer 
der SPD-Fraktion mit Heide 
Wolf massiv vom Ortsverein 
unter Beschuss genommen, 
verweist auf eine Stellung-
nahme, in der beide die Vor- 
haltungen 	zurückweisen, 

und will sich weiter nicht äu-
ßern. Sehr wohl aber zur La-
ge der Koalition mit FDP und 
FWS : „Die Zusammenarbeit 
klappt hervorragend. Beson-
ders gefällt mir der freund-
schaftliche Ton, der in unse-
rer Runde herrscht." 

Was sagt der Bürgermeister 
zur verfahrenen Situation? 
Der zurückgetretene SPD-
Sprecher Franz A. Roski hatte 
Daniell Bastian, wie berich-
tet, vorgeworfen, dieser wol-
le mit seiner FDP-Fraktion die 
Politik bestimmen, lege kei-
ne Gesamtkonzepte vor, son-
dern treffe folgenreiche Ein-
zelentscheidungen. Bastian 
sagte gestern, es sei richtig, 
dass er mitbestimme, aber 
das sei ja sein Job. Zudem ver-
wies er auf dreieinhalb er-
folgreiche Jahre in der Koali-
tion. Er sei durchaus erstaunt 
über den Weg, den der SPD-
Ortsverein eingeschlagen ha-
be, konstatiere jedoch, dass 
es mit der Fraktion keinerlei 
Probleme gebe. Und die sei 
für ihn der Maßstab. 

Sicher gebe es unterschied-
liche Auffassungen in Sach-
fragen, etwa bei der Hans-
Memling-Schule oder beim 
Jahnplatz, aber diese Themen 
würden gemeinsam erörtert, 
dann werde nach Lösungen 
gesucht. Die Situation in Seli-
genstadt komme ihm vor wie 
bei der großen SPD in Berlin: 
„Man kann doch nicht auf 
der einen Seite mitregieren 
und auf der anderen bei je-
dem Thema die Opposition 
spielen." 
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Start ist am Sonntag, 1. Dezember 

Adventskalender an 
der Memling-Schule 
Seligenstadt (zvi/beko) - Bereits im dritten Jahr ver-
wandeln die Freunde der Hans-Memling-Schule 
(HMS) die Fassade der ehemaligem Schule zu einem 
beeindruckenden Adventskalender. 
Zwischen dem 
1. und 24. De- 
zember gestal- 
tet täglich nach 
dem 18-Uhr- 
Geläut der Ba- 
silika 	ein 
„Pate- 	eine 
Veranstaltung auf dem Schulhof, zu der jeweils ein in-
dividuell geschmücktes Fenster erleuchtet wird. 
23 ganz unterschiedliche Mitwirkende (Vereine, Ge-
schäfte. Parteien) unterstützen damit das Vorhaben der 
Freunde der Hans-Memling-Schule, ein Bildungs- und 
Kulturhaus für alle Bürger als zukünftige Nutzung in 
dem seit sieben Jahren leer stehenden Gebäude zu etab-
lieren. Die Freunde der Hans-Memling-Schule freuen 
sich über das große Interesse aller Mitwirkenden, die 24 
Kalenderfenster waren schnell ausgebucht. 
Es wird wohl wieder einer der größten Adventskalender 
Hessens sein. 
Die geplanten Termine mit den jeweiligen „Paten" für 
die Adventsfenster: 
Sonntag, 1. Dezember, 18 Uhr 
Deutscher Amateur-Radio-Club, OV Seligenstadt 
Montag, 2. Dezember, 18 Uhr 
Skriptorium Seligenstadt 
Dienstag, 3. Dezember, 18 Uhr 
La petite Boutique, Horst Breitenband 
Mittwoch, 4. Dezember, 18 Uhr 
geschichten*reich; Buchhandlung Nadine Hochrein 
Donnerstag, 5. Dezember, 18 Uhr 
Lebenswerte Seligenstädter Altstadt 
Freitag, 6. Dezember, 18 Uhr 
Kath. Pfarrgemeinde St. Marcellinus und Petrus 
Samstag, 7. Dezember, 18 Uhr 
Kunstforum Seligenstadt 
Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr 
Weltladen Seligenstadt 
Montag, 9. Dezember, 18 Uhr 
Klatschmohn Seligenstadt 
Dienstag, 10. Dezember, 18 Uhr 
Ehemalige Lehrer der Hans Memling Schule 
Mittwoch, 11. Dezember, 18 Uhr 
CDU Seligenstadt 
Donnerstag, 12. Dezember, 18 Uhr 
Jugendbeirat Seligenstadt 
Freitag, 13. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, reFRESHed 
Samstag, 14. Dezember, 18 Uhr 
AK Willkommen in Seligenstadt  

Es wird wohl wieder einer der größten Adventskalender 
Hessens sein. 
Die geplanten Termine mit den jeweiligen „Paten" für 
die Adventsfenster: 
Sonntag, 1. Dezember, 18 Uhr 
Deutscher Amateur-Radio-Club, OV Seligenstadt 
Montag, 2. Dezember, 18 Uhr 
Skriptorium Seligenstadt 
Dienstag, 3. Dezember, 18 Uhr 
La petite Boutique, Horst Breitenband 
Mittwoch, 4. Dezember, 18 Uhr 
geschichten*reich; Buchhandlung Nadine Hochrein 
Donnerstag, 5. Dezember, 18 Uhr 
Lebenswerte Seligenstädter Altstadt 
Freitag, 6. Dezember, 18 Uhr 
Kath. Pfarrgemeinde St. Marcellinus und Petrus 
Samstag, 7. Dezember, 18 Uhr 
Kunstforum Seligenstadt 
Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr 
Weltladen Seligenstadt 
Montag, 9. Dezember, 18 Uhr 
Klatschmohn Seligenstadt 
Dienstag, 10. Dezember, 18 Uhr 
Ehemalige Lehrer der Hans Memling Schule 
Mittwoch, 11. Dezember, 18 Uhr 
CDU Seligenstadt 
Donnerstag, 12. Dezember, 18 Uhr 
Jugendbeirat Seligenstadt 
Freitag. 13. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, reFRESHed 
Samstag, 14. Dezember, 18 Uhr 
AK Willkommen in Seligenstadt 
Sonntag, 15. Dezember, 18 Uhr 
Fotofreunde Seligenstadt 
Montag, 16. Dezember, 18 Uhr 
Gesangverein Germania 03 Seligenstadt 
Dienstag, 17. Dezember, 18 Uhr 
Musikschule Seligenstadt 
Mittwoch, 18. Dezember, 18 Uhr 
Bündnis 90 / Die Grünen, Seligenstadt 
Donnerstag, 19. Dezember, 18 Uhr 
Stadtführergilde Seligenstadt 
Freitag, 20. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, Schülerorchester 
Samstag, 21. Dezember, 18 Uhr 
SPD Seligenstadt 
Sonntag, 22. Dezember, 16.30 Uhr 
Saxophon-Quartett Saxcolours 
Montag, 23. Dezember, 18 Uhr 
Wanderclub Edelweiss 
Dienstag, 24. Dezember, 16.30 Uhr 
Freunde der Hans-Memling-Schule 
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SELIGENSTADT (mpt). Es ist bereits das 
dritte Mal, dass die „Freunde der HMS" die 
Fassade der ehemaligem Hans-Memling 
Schule in Seligenstadt in einen ganz beson-
deren Adventskalender verwandeln: Vom 1. 
bis 24. Dezember gestaltet täglich nach dem 
18 Uhr-Geläut der Basilika ein „Pate" eine 
Adventsüberraschung auf dem Schulhof, zu 
der jeweils ein individuell geschmücktes 
Fenster erleuchtet wird. 23 ganz unterschied-
liche Mitwirkende - von Vereinen über Ge-
schäfte bis hin zu Parteien - unterstützen die 
Aktion. „Die Freunde der Hans-Memling-
Schule freuen sich über das große Interesse, 
die 24 Kalenderfenster waren schnell ausge-
bucht - es wird wohl wieder einer der größ-
ten Adventskalender Hessens", freuen sich 
die HMS-Freunde über die Resonanz. 

Und so sieht das Paten-Programm aus (Be-
ginn ist jeweils um 18 Uhr, außer die Uhrzeit 
ist anders angegeben): 
• 1. Dezember: Deutscher Amateur-Radio-
Club, OV Seligenstadt; 
• 2. Dezember: Skriptorium Seligenstadt; 
• 3. Dezember: La petite Boutique; 
• 4. Dezember: geschichten*reich; 
• 5. Dezember: Lebenswerte Seligenstädter 
Altstadt; 
• 6. Dezember: Katholische Pfarrgemeinde 
St. Marcellinus und Petrus; 
• 7. Dezember: Kunstforum Seligenstadt; 
• 8. Dezember: Weltladen Seligenstadt; 
• 9. Dezember: Klatschmohn Seligenstadt; 
• 10. Dezember: Ehem. Lehrer der HMS; 
• 11. Dezember: CDU Seligenstadt; 
• 12. Dezember: Jugendbeirat Seligenstadt; 

• 13. Dezember: Stadtkapelle Seligenstadt 
(reFRESHed); 
• 14. Dezember: AK Willkommen in Sei.; 
• 15. Dezember: Fotofreunde Seligenstadt; 
• 16. Dezember: Gesangverein Germania 03; 
• 17. Dezember: Musikschule Seligenstadt; 
• 18. Dezember: Bündnis 90/Die Grünen Se-
ligenstadt; 
• 19. Dezember: Stadtführergilde Seligen-
stadt; 
• 20. Dezember: Stadtkapelle Seligenstadt 
(Schülerorchester); 
• 21. Dezember: SPD Seligenstadt; 
• 22. Dezember (16.30 Uhr): Saxophon-
Quartett Saxcolours; 
• 23. Dezember: Wanderclub Edelweiss; 
• 24. Dezember (16.30 Uhr): Freunde der 
Hans-Memling-Schule. 

Kurier Seligenstadt 21.11.2019



Leerstand der Hans-Me@i 'ng-Schuk beenden.  

NEIN  
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Lebendiger Adventskalender an der Hans-Memling-Schule 
ereits im dritten 
ahr verwandeln die 
reunde der HMS 
e Fassade der ehe- 

ma igem 	Hans-Memling 
Schule zu einem beein-
druckenden Adventskalen-
der. Zwischen dem 1. und 24. 
Dezember gestaltet täglich 
nach dem 18-Uhr Geläut der 
Basilika ein „Pate" eine Ver-
anstaltung auf dem Schulhof, 
zu der jeweils ein individuell 
geschmücktes Fenster er-
leuchtet wird. Wie bereits in 
den Vorjahren stehen allerlei 
Adventsüberraschungen auf 
dem Programm. 
23 ganz unterschiedliche 
Mitwirkende (Vereine, Ge-
schäfte, Parteien) unterstüt-
zen damit das Vorhaben der 
Freunde der Hans-Memling-
Schule, ein Bildungs- und 

Kulturhaus für alle Bürger als 
zukünftige Nutzung in dem 
seit sieben Jahren leerstehen-
den Gebäude zu etablieren. 
Die Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule freuen sich über 
das grosse Interesse aller Mit-
wirkenden; die 24 Kalender-
fenster waren schnell ausge-
bucht. 
Es wird wohl wieder einer der 
grössten Adventskalender 
Hessens. Hier die Termine 
und Veranstaltungspaten: 
So., 1. Dez., 18 Uhr, Deut-
scher Amateur-Radio-Club 
e.V., OV Seligenstadt. 
Mo., 2. Dez.,18 Uhr, Skripto-
rium Seligenstadt. 
Di., 3. Dez., 18 Uhr, La petite 
Boutique, Horst Breitenband. 
Mi., 4. Dez., 18 Uhr, geschich-
ten•reich; Buchhandlung Na-
dine Hochrein. 

Do., 5. Dez., 18 Uhr, Lebens-
werte Seligenstädter Altstadt 
e.V. 
Fr., 6. Dez., 18 Uhr, Kath. 
Pfarrgemeinde St. Marcelli-
nus und Petrus. 
Sa., 7. Dez.,18 Uhr, Kunstfo-
rum Seligenstadt e.V. 
So., 8. Dez., 18 Uhr, Weltla-
den Seligenstadt. 
Mo. 9. Dez., 18 Uhr, Klat-
schmohn Seligenstadt e.V. 
Di., 10. Dez.,18 Uhr, Ehemali-
ge Lehrer der Hans Memling 
Schule. 
Mi., 11. Dez., 18 Uhr, CDU 
Seligenstadt. 
Do., 12. Dez., 18 Uhr, Jugend-
beirat Seligenstadt. 
Fr., 13. Dez., 18 Uhr,Stadtka-
pelle Seligenstadt, „reFRES-
Hed". 
Sa., 14. Dez., 18 Uhr, AK Will-
kommen in Seligenstadt. 

So., 15. Dez. 18 Uhr, Fo-
tofreunde Seligenstadt. 
Mo., 16. Dez., 18 Uhr, Ge-
sangverein Germania 03 Seli-
genstadt e.V. 
Di. 17. Dez., 18 Uhr, Musik-
schule Seligenstadt e.V. 
Mi., 18. Dez.,18 Uhr, Bündnis 
90 / Die Grünen, Seligen-
stadt. 
Do.,19. Dez., 18 Uhr, Stadt-
führergilde Seligenstadt. 
Fr., 20. Dez., 18 Uhr, Stadtka-
pelle Seligenstadt, Schüleror-
chester. 
Sa., 21. Dez., 18 Uhr, SPD Se-
ligenstadt. 
So. 22. Dez., 16.30 Uhr, Saxo-
phon-Quartett Saxcolours. 
Mo., 23. Dez. 18 Uhr, Wan-
derclub Edelweiss 1924 e.V. 
Di., 24. Dez.,16.30 Uhr, 
Freunde der Hans-Memling-
Schule e.V. 



EIN BILDUNGSHAUS FÜR 
G NSt: ' 

9 

Liebe Seligenstädter, 
wir mochten ein Bildungshaus 
in der Hans-Memling-Schule 
aufbauen. Ein Bildungshaus mit 
Krabbelstube, Kindergarten, 
Grundschule und dreisprachi-
ger Bildung wäre ein Gewinn 
für alle: die Kinder, die Eltern, 
Seligenstadt und das schöne 
Schulgebäude. 

Beiträge von 
• Rolf Schmidt (Geschäftsführung 

ERASMUS) 
• Dagmar B. Nonn-Adams (ehem. 

Bürgermeisterin von Seligenstadt1 

• Monica Jansen (Geschäftsführung 
ERASMUS Bitdungshaus Offenbach) 

• Claudia Hofmann rivtitgtied der 
Gründungseltern von ERASMUS in 
Offenbach] 

+ viel Zeit für Fragen und Gespräch.. 

info@erasmus-bildungshaus.de  

Einladung 
zu Vortrag, 
Fragerunde : 
Gespräch 

SA., 30.11.2019 
10:30 - 12:30 H 
Edith-Stein-Saal 
Pfarrzentrum St. Josefshaus 
Jakobstraße 5 Seligenstadt 

IR STELLEN UNS VOR 
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Schulhof als Ort der Begegnung - Freunde der HMS richten Rundbänke wieder her 
Tatkräftige Mitglieder 
des Vereins „Freunde 
der 	Hans-Memling- 
Schule" haben zwei alte 
Rundbänke hergerichtet 
und wieder auf dem ehe-
maligen Schulhof aufge-
stellt. Die alten Beton-
sockel wurden gereinigt 
und um die Bäume plat-
ziert. In aufwendiger Ar-
beit wurden die Holzrip-
pen der Sitzflächen und 
Rückenlehnen komplett 
erneuert und alle Teile 

auf dem Metallunterge-
stell wieder verschraubt. 
Sigi Rädel koordinierte 
die Erneuerungsmaß-
nahmen und brachte 
seine handwerklichen 
Fähigkeiten ein. Er dankt 
ebenso wie Vorstand 
Katja Teubner den 
Handwerkern Patrick 
und Stephan Sprey (Plat-
zierung der Sockel), 
Christian und Winfried 
Kemmerer (Erneuerung 
der Holzbauteile der 

Sitzfläche und Rücken-
lehne) sowie Robert 
Neubauer (Hilfsmittel 
Metallunterkonstrukti-
on) für ihr Engagement. 
Nach etlichen Arbeits-
stunden freuen sich die 
Beteiligten über das Er-
gebnis: die Bänke wur-
den noch während der 
Aufbauarbeiten gleich 
genutzt - so kann auf 
dem Schulhof wieder 
verweilt, die besondere 
Atmosphäre wahrge- 

nommen werden und 
der Platz wird wieder ein 
Stück mehr zum Begeg-
nungsort und so in das 
Alltagsleben einbezo-
gen. Auch für die Reali-
sierung ihres Nutzungs-
und Sanierungskonzepts 
des einstigen Schulge-
bäudes plant der Verein 
in Kooperationen mit-
Handwerksbetrieben 
und stellenweise Eigen-
leistungen zu erbringen. 

Text/Foto: FK 



DerSeligenstädter 	■44: 
„Machen wir die HMS 
wieder zu einem Haus 

für die Kinder aus 
Seligenstadt" 

DS: Seit mehreren Jahren 
wird in Seligenstadt die Zu-
kunft der ehemaligen Hans-
Memling-Schule diskutiert. 
Nachdem die Politik keine Ei- 
nigung erzie-
len konnte, 
sollen jetzt 
die Bürger 
entscheiden. 
Warum sollen 
sich die Seli-
genstädter 
für Ihren Vor-
schlag eines 
Erasmus-Bil-
dungshauses 
entscheiden? 
Es liegt doch 
eigentlich 
nichts näher, 
als eines der 
schönsten 
Schulgebäude 
Deutschlands 
wieder zur 
Schule zu machen! 

einzügige Grundschule auf-
bauen, sofern sich die Seli- 
genstädter Bürgerschaft zur 
Aufrechterhaltung ihres so 
traditionsreichen Schulstan-

dortes be-
kennt. 
Unser Ange-
bot umfasst 
eine Bildung 
der Seligen-
städter Kinder 
im Alter von 1 
bis10 Jahren 
nach einem 
einheitlichen, 
durchgängi-
gen Konzept 
in 	einem 
Haus, über 
neun Jahre 
hinweg. 
Wir arbeiten 
in 	diesen 
neun Jahren, 
die die Kinder 

im Bildungshaus verbringen 
können, dreisprachig mit 
muttersprachlichen Pädago-
ginnen in der deutschen, eng-
lischen und spanischen Spra-
che. Die Muttersprachler 
sprechen mit den Kindern nur 
in ihrer Muttersprache, so 
können die Kinder die Spra-
chen spielend lernen, schon 
in der Krabbelstube geht das 
Verstehen der Sprachen sehr 
schnell. Nach der Krabbelstu-
be geht es im Kindergarten 
mit der Vorschule nach die-
sem Prinzip weiter und in der 
Grundschule mit Hort bzw. 
mit Ganztagsbetrieb mit in 
vier Schuljahrgängen (1-4) 
werden die Kinder dann in 

den drei Sprachen „alphabeti-
siert", d.h. sie lernen lesen 
und schreiben in allen drei 
Sprachen. 
Ganztagsbetrieb bedeutet, 
dass wir optional Öffnungs-
zeiten von 7.30 bis 18.00 Uhr 
anbieten können. In der Schu-
le soll der Unterricht an drei 
Tagen bis 16.00 Uhr, an zwei 
Tagen bis 14.00 Uhr gehen - 
danach bieten wir z. B. Ar-
beitsgemeinschaften und Me-
dienarbeit an. Die Schule ist 
wie die Kita nur an 25 Werkta-
gen im Jahr geschlossen, d.h. 
auch in den Schulferien bie-
ten wir ein freiwilliges, ganz-
tägiges Programm an. 
Das Gebäude hat eine Brutto- 

Geschoss-Fläche von 2700 
m2. Auf dieser Fläche könnten 
wir 162 Ganztagsschul- und 
Ganztagskitaplätze für Seli-
genstädter Kinder im Alter 
von 1 bis 10 Jahren schaffen. 
Neben den Gruppenräumen 
haben wir ein Atelier, einen 
Bewegungsraum, einen Ruhe-
raum, Rollenspielmöglichkeit 
und einen Raum für die Vor-
schulaktivitäten eingeplant. 
Besonderen Stellenwert ha-
ben für uns aber auch die at-
traktiven Außenflächen: Klo-
stergarten, Main-Promenade, 
Kinderspielplatz - alles in un-
mittelbarer Nähe zum Bil-
dungshaus. 

Bitte umblättern.  

Schließlich ist es ja DIE 
SCHULE Seligenstadts. Sie hat 
die Altstadt über eine lange 
Zeit mit jungem Leben erfüllt 
und die Kinder Seligenstadts 
auf immer ihre Stadt, entstan-
den rund um die Basilika, lie-
ben gelehrt. 
Diese einmalige Tradition 
möchten wir bewahren helfen 
und ihr neues Leben einhau-
chen - mit einem modernen, 
den Kindern und ihren Fähig-
keiten ganz zugewandten Bil-
dungshaus, dessen europäi-
sches, dreisprachiges Konzept 
sie auf das Leben gut vorberei-
tet. 
Wir sind überzeugt, das Bil-
dungsangebot für Seligen-
städter Kinder um eine inter-
essante Variante erweitern 
und bereichern zu können. 
Was liegt näher, als in eine der 
schönsten 	Schulgebäude 
Deutschlands wieder eine 
Schule einzurichten? Der 
Standort in unmittelbarer 
Nähe der Basilika und mitten 
im Herzen der Stadt Seligen-
stadt verspricht kurze Wege 
für die Kinder und bildet ei-
nen Raum mit Geschichte und 
Verpflichtung. 

DS: Was heißt das konkret? 
Nun, konkret möchten wir ei-
ne Krabbelgruppe, zwei Kin-
dergartengruppen und eine 

Die Erasmus-Schule möchte ihre Ziele 
erläutern, Vorurteile abbauen und lädt 

zum Vortrag mit Fragerunde und 
Gesprächen am 30. November ein. 

Der Seligenstädter spracht vorab 
mit Geschäftsführer Rolf Schmidt. 

user
Pfeil

user
Pfeil

user
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„Bildungshaus für Kinder" Fortsetzung von Seite 7: 

DS: Bitte erklären Sie den Se-
ligenstädtem kurz das Kon-
zept eines Erasmus Bildungs-
hauses. 
Erasmus bietet Kindern zwi-
schen dem ersten und zehn-
ten Lebensjahr ein dreispra-
chiges, reformpädagogisches 
und ganztägiges Konzept in 
einem Haus. Die Eltern kön-
nen Beruf und Familie perfekt 
miteinander vereinbaren und 
wir tun alles, damit die Kinder 
sich in dem Lebens- und Bil-
dungsort über den ganzen Tag 
wohl und zu Hause fühlen. 
Wir leben Weltoffenheit, den 
europäischen Gedanken und 
ein wertschätzendes Mitein-
ander. Wir sind überzeugt da-
von, dass die angstfreie Her-
zensbildung die Grundlage für 
alles darauf Folgende ist. 
Unser Bestreben ist es, die 
Kinder in ihrer sozialen, emo-
tionalen, kognitiven und mo-
torischen Entwicklung zu un-
terstützen. Sie erleben die Zu-
gehörigkeit zur Gruppe und 
das Leben in der Gemein-
schaft. Sie erfahren aber auch 
die Akzeptanz ihrer eigenen 
Persönlichkeit mit dem Erler-
nen eigenverantwortlichen 
Handelns. Einfühlsame Be- 
treuung, 	Ga.nztagsverpfle- 
gung, Möglichkeiten der Ruhe 
und des Wechsels zwischen 
Spannung und Entspannung 
sind uns -neben dem sorgfäl-
tigen Gestalten der Bildungs-
bereiche- wichtig. 
Wir stehen für ein in unseren 
Augen zukunftsweisendes 
Konzept einer „europäischen 
Bildung". Die Europäische 
Kommission, das Europäische 
Parlament, der Europäische 
Rat - alle fordern seit vielen 
Jahren die Dreisprachigkeit . 	_  

tionalismus. Die Forderung 
nach der Mehrsprachigkeit 
betrifft also alle Europäer in 
der EU und ist das Gegenteil 
eines Elitenkonzepts. Die EU 
hat seit 2002 auch vereinbart, 
mit dem Erwerb von drei 
Sprachen in der frühkindli-
chen Bildung anzufangen, 
weil in diesem Alter der 
Fremdsprachenerwerb sehr 
einfach ist. Diesem Ziel haben 
wir uns verpflichtet. Wir stel-
len die Bildung in einen eu-
ropäischen Kontext und ste-
hen damit in der Tradition des 
Erasmus von Rotterdam, wohl 
auch in der Einhards. 
DS: Das Erasmus-Bildungs-
haus - steckt dahinter ein Eli-
ten-Konzept? 
Das Gegenteil ist der Fall, wir 
haben ein Bildungsmodell 
entwickelt, dass alle Kinder 
unabhängig von der Herkunft 
oder der Bildung der Eltern zu 
sehr hohen Leistungen der 
Kinder führt. Die Erfahrung 
aus über zehnjähriger Arbeit 
des Bildungshauses bestätigt, 
dass wir mit der neunjährigen 
Bildung nach einem Konzept, 
mit mehr Zeit für die Kinder 
und mit der Mehrsprachigkeit 
eine sehr lernfördernde Um-
gebung geschaffen haben, in 
der auch die Kinder aus bil-
dungsfemen, zugewanderten 
oder ärmeren Familien profi-
tieren und sich hervorragend 
entwickeln. Kein einziges 
Kind aus unserem Kindergar-
ten wechselte in den letzten 
zehn Jahren mit Problemen in 
der deutschen Sprache in die 
Grundschule, gleichgültig, 
welche Familiensprache zu 
Hause gesprochen wird. Alle • 

ment Test). Das ist das Gegen-
teil einer Elitenförderung. 
Die Kitaplätze in unseren 
dreisprachigen Krabbelstu-
ben und Kindergärten kosten 
den Eltern keinen Cent mehr 
als die Plätze in der nächsten 
städtischen oder kirchlichen 
Kita. In der Grundschule erhe-
ben wir neben den Hortge-
bühren für den Nachmittag 
und dem Essensentgelt - 
ebenfalls in der Höhe städti-
scher Einrichtungen - ein 
Schulgeld. Das ist weniger als 
heute viele Eltern für einen 
Krabbelplatz zu zahlen haben. 
Wir sind gemeinnützig, nicht 
gewinnorientiert. 
Die Bildungsstandards des 
Landes Hessen sind unserer 
Schule verbindlich. Als staat-
lich genehmigte Grundschule 
ist die Erasmus Schule den 
entsprechenden Kompetenz-
zielen des Landes Hessen im 
Unterricht verpflichtet und 
hält diese auch ein. 
Wir haben in Offenbach der-
zeit für 15 % der Erasmus-
Schulkinder ein Teil- oder 
Vollstipendium, unter ande-
rem auch vom Elternverein fi-
nanziert. Im letzten Jahr sind 
von unseren 25 schulreifen 
Kindergartenkindern im Bil-
dungshaus 24 in unsere 
Grundschule gewechselt. Wir 
versuchen, allen unseren Kin-
dergartenkindern den Schul-
besuch bei uns möglich zu 
machen und helfen dabei, die 
Eltern, die das Schulgeld nicht 
oder nicht voll zahlen können, 
zu entlasten. 
Für diejenigen, die sich mehr 
für die materielle Seite unse-
res Konzeptes interessieren - 

scher Sprache, am Fach Thea-
ter oder in den je zwei Unter-
richtsstunden Schriftspra-
cherwerb und dem Erwerb der 
Lesekompetenz in englischer 
und spanischer Sprache. In al-
len Jahrgangsstufen ist das 
Fach „Theater" mit zwei Stun-
den wöchentlich verankert, 
ein Jahr lang wird ein Theater-
stück entwickelt, geprobt, 
Texte gelernt und geschrie-
ben, Rollen besetzt und 
schließlich öffentlich an pro-
minenten Ort vorgeführt. Un-
sere reformpädagogische An-
sätze zeigen sich im Umgang 
mit Wochenplänen, die die 
Kinder in ihrem jeweils eige-
nen Tempo innerhalb einer 
Woche bearbeiten, in länger-
fristigen Projektwochen zu 
spannenden Themen, die 
fächerübergreifend 	einen 
Schwerpunkt haben und den 
Kindern ermöglichen, die 
Vielfalt eines Themas mit al-
len Sinnen und aus verschie-
denen Blickwinkeln zu ent-
decken. 
Der Unterricht ist dabei auch 
durch das Team-Teaching im-
mer so strukturiert, dass auf 
die Stärken oder Schwächen 
einzelner Schüler durch unse-
re Pädagogen sichtbar wer-
den. Wo nötig können wir in-
dividuellen Förder- oder „For-
der"unterricht geben. Die Zu-
sammenarbeit mit Sozial-
pädagogen und Lernthera-
peuten ermöglicht uns, Be-
sonderheiten der Kinder kon-
struktiv zu begegnen. 
DS: Sie integrieren die Eltern 
Ihrer Schülerinnen und 
Schüler in den Schulalltag 
ein, wie wichtig ist Ihnen die 

Ein Newsletter informiert die 
Eltern über alles, was in der 
Krabbelgruppe geschieht oder 
ansteht. 
DS:  Unterscheiden sich ihre 
Lehrerinnen und Lehrer von 
den Lehrerinnen und Lehrer 
anderer Schulen? 
Nein, wenn man davon ab-
sieht, dass bei uns Lehrkräfte 
aus den USA, Indien, Spanien, 
Argentinien, Peru und natür-
lich Deutschland arbeiten. 
Wir alle kochen auch nur mit 
Wasser. Einige Strukturen und 
unsere Kultur in der Einrich-
tung sind vielleicht anders 
und nicht überall zu finden. 
Die Lehrkräfte haben ein Prä-
senzzeit in der Schule von 32 
Zeitstunden in der Woche und 
Arbeitsmöglichkeiten bei uns. 
Kinder, Eltern und Pädagogen 
genießen es, dass sich bei uns 
viele Kulturen treffen. So ent-
steht Neugier auf Neues und 
Offenheit für die Welt. Des-
halb ist das Prinzip gegenseiti-
gen Lernens auch tief in unse-
rer Arbeitskultur verwurzelt. 
Wir arbeiten grundsätzlich in 
Teams. Das spiegelt sich in 
der Schulleitung ebenso wi-
der, wie im zeitweisen Teatn-
Teaching in jeder Klasse. 
Unsere Lehrkräfte verstehen 
sich nicht nur als Vermittler 
von Wissen, vielmehr wollen 
sie die Potenziale, die in einer 
Schülerin oder einem Schüler 
stecken aktivieren. Ihr An-
spruch ist als Begleiter und 
Beobachter von Lern- und 
Entwicklungsprozessen, als 
Vorbereiter einer anregenden 
Lernumgebung - und auch als 
Mitlernende. So entwickeln 
sich unsere Schülerinnen und 
Schüler neugierig, kritisch 
und offen. 
DS:  Nun statt einer letzten 
Frage die Gelegenheit für Sie, 
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Rat - alle fordern seit vielen 
Jahren die Dreisprachigkeit 
der Bevölkerung Europas - 
kurzgefasst „Muttersprache 
plus 2". Die EU hat das richti-
ge Zielvorstellung, dass die 
Europäische Einigung nur ge-
lingen kann, wenn auch die 
sprachliche Verständigung 
der Bevölkerung gelingt. Da-
mit ist die gesamte Bevölke-
rung gemeint und nicht nur 
der Teil mit einer „höheren 
Bildung"! Diese die ganze Ge-
sellschaft erfassende Drei-
sprachigkeit, davon sind wir 
von Erasmus überzeugt, ist 
auch ein hervorragendes Ge-
gengift zu engstirnigen oder 
gar fremdenfeindlichen Na- 

welche Familiensprache zu 
Hause gesprochen wird. Alle 
diese Kinder aus „bildungsbe-
nachteiligten" Elternhäusern 
wechselten von unserer beste-
henden Grundschule bisher 
auf das Gymnasium und sind 
dort erfolgreich. Seit vier Jah-
ren schreiben alle Kinder am 
Ende der vierten Klasse ge-
meinsam ein eigenes einstün-
diges Theaterstück, bei den 
hessischen Lernstandserhe-
bungen schneiden wir gut bis 
sehr gut ab und bei einem in-
ternationalen Englisch-Test 
erreichen die Kinder Niveaus 
von A2 und BI im europäi-
schen Referenzrahmen (Ox-
ford Young Learners Place- 

für die materielle Seite unse-
res Konzeptes interessieren - 
ein offenes Wort: Wir zahlen 
für die Schulflächen eine Mie-
te von 10 Euro /m2 - und ge-
hen vertraglich eine Laufzeit 
von 20 Jahren ein. Die Stadt 
Seligenstadt hätte damit Ein-
nahmen von knapp zwei Mil-
lionen Euro in den nächsten 
zwanzig Jahren und viele not-
wendige neue Kita- und 
Schulplätze geschaffen. 
DS:  Woran erkennen Eltern, 
dass an der Erasmus Schule 
anders unterrichtet und ge-
lernt wird? 
Zum Beispiel am Matheunter-
richt in englischer Sprache, 
am Musikunterricht in spani- 

Schüler in den Schulalltag 
ein, wie wichtig ist Ihnen die 
Zusammenarbeit mit den El-
tern? 
Wir streben eine enge Erzie-
hungspartnerschaft mit den 
Eltern an. Unser ehrenamtli-
cher Elternbeirat tagt regel-
mäßig und wir unterstützen 
ihn nach Kräften. Ein bis zwei 
Elternabende veranstalten wir 
pro Jahr. Elterngespräche fin-
den als Entwicklungsge-
spräche regelmäßig statt und 
sind jederzeit bei Bedarf mög-
lich. Eltern gestalten auch ak-
tiv das Krabbelgruppen-Le-
ben mit, indem sie z.B. drei-
sprachig vorlesen und Feste 
und Ausflüge mitorganisieren. 

DS: Nun statt einer letzten 
Frage die Gelegenheit für Sie, 
einen Wunsch, eine Bitte an 
Seligenstadt zu äußern. 
Unser Namensgeber, der 
große Humanist, Erasmus von 
Rotterdam glaubte festdaran, 
dass Bildung die Welt auf 
friedliche Weise besser ma-
chen kann. Sein Bestreben 
war es, Freiraum zu schaffen - 
für den berühmten „Blick 
über den Tellerrand" - der in 
unseren Augen unerlässlich 
für die Persönlichkeitsbildung 
ist. Er hat sich schon vor fünf-
hundert Jahre vor ein verein-
tes, friedliches Europa einge-
setzt. Er sprach neben He-
bräisch, Griechisch und La-
tein weitere europäischen 
Sprachen. Er steht wie der 
„Seligenstädter" Einhard für 
ein kluges, menschenfreund-
liches Miteinander. 
Deshalb meine Bitte, mein 
Wunsch für Seligenstadt: 
Möge die Bürgerschaft von Se-
ligenstadt den nächsten Ge-
nerationen, ihren Kindern 
und Enkelkindern die Mög-
lichkeit geben, im Gebäude 
der Hans-Memling-Schule, 
im Umfeld von Kloster und 
Basilika sich dreisprachig, hu-
manistisch und weltoffen zu 
entwickeln. 
DS: Dankeschön, Herr 
Sclunidt, für das aufschluss-
reiche Gespräch. 
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Start ist am Sonntag, 1. Dezember 

Adventskalender an 
der Memling-Schule 
Seligenstadt (zvi/beko) — Bereits im dritten Jahr ver-
wandeln die Freunde der Hans-Memling-Schule 
(HMS) die Fassade der ehemaligem Schule zu einem 
beeindruckenden Adventskalender. 
Zwischen dem 
1. und 24. De-
zember gestal-
tet täglich nach 
dem 18-Uhr-
Geläut der Ba- 
silika 	ein 
„Pate" 	eine 
Veranstaltung auf dem Schulhof, zu der jeweils ein in- 
dividuell geschmücktes Fenster erleuchtet wird. 
23 ganz unterschiedliche Mitwirkende (Vereine, Ge- 
schäfte, Parteien) unterstützen damit das Vorhaben der 
Freunde der Hans-Memling-Schule, ein Bildungs- und 
Kulturhaus für alle Bürger als zukünftige Nutzung in 
dem seit sieben Jahren leer stehenden Gebäude zu etab- 
lieren. Die Freunde der Hans-Memling-Schule freuen 
sich über das große Interesse aller Mitwirkenden, die 24 
Kalenderfenster waren schnell ausgebucht. 
Es wird wohl wieder einer der größten Adventskalender 
Hessens sein. 
Die geplanten Termine mit den jeweiligen „Paten" für 
die Adventsfenster: 
Sonntag, 1. Dezember, 18 Uhr 
Deutscher Amateur-Radio-Club, OV Seligenstadt 
Montag, 2. Dezember, 18 Uhr 
Skriptorium Seligenstadt 
Dienstag, 3. Dezember, 18 Uhr 
La petite Boutique, Horst Breitenband 
Mittwoch, 4. Dezember, 18 Uhr 
geschichten*reich; Buchhandlung Nadine Hochrein 
Donnerstag, 5. Dezember, 18 Uhr 
Lebenswerte Seligenstädter Altstadt 
Freitag, 6. Dezember, 18 Uhr 
Kath. Pfarrgemeinde St. Marcellinus und Petrus 
Samstag, 7. Dezember, 18 Uhr 
Kunstforum Seligenstadt 
Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr 
Weltladen Seligenstadt 
Montag, 9. Dezember, 18 Uhr 
Klatschmohn Seligenstadt 
Dienstag, 10. Dezember, 18 Uhr 
Ehemalige Lehrer der Hans Memling Schule 
Mittwoch, 11. Dezember, 18 Uhr 
CDU Seligenstadt 
Donnerstag, 12. Dezember, 18 Uhr 
Jugendbeirat Seligenstadt 
Freitag, 13. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, reFRESHed 
Samstag, 14. Dezember, 18 Uhr 
AK Willkommen in Seligenstadt 
Sonntag, 15. Dezember, 18 Uhr 
Fotofreunde Seligenstadt 
Montag, 16. Dezember, 18 Uhr 
Gesangverein Germania 03 Seligenstadt 
Dienstag, 17. Dezember, 18 Uhr 
Musikschule Seligenstadt 
Mittwoch, 18. Dezember, 18 Uhr 
Bündnis 90 / Die Grünen, Seligenstadt 
Donnerstag, 19. Dezember, 18 Uhr 
Stadtführergilde Seligenstadt 
Freitag, 20. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, Schülerorchester 
Samstag, 21. Dezember, 18 Uhr 
SPD Seligenstadt 
Sonntag, 22. Dezember, 16.30 Uhr 
Saxophon-Quartett Saxcolours 
Montag, 23. Dezember, 18 Uhr 
Wanderclub Edelweiss 
Dienstag, 24. Dezember, 16.30 Uhr 
Freunde der Hans-Memling-Schule 



„Hans-Memling-Gebäude 
soll wieder Schule werden” 

Erasmus stellt Konzept für Bildungshaus vor 
VON MARKUS TERHARN 

Seligenstadt - In die Offensive 
geht Erasmus, ein privater 
Träger, der das verwaiste Ge-
bäude der Seligenstädter 
Hans-Memling-Schule adop-
tieren möchte - als Bildungs-
haus. ,,Es liegt doch eigent-
lich nichts näher, als eines 
der schönsten Schulgebäude 
Deutschlands wieder zur 
Schule zu machen!", packt 
Rolf Schmidt von der Ge-
schäftsführung die Einhard-
städter bei ihrer Eitelkeit. 

Träger soll eine noch zu 
gründende gemeinnützige 
Gesellschaft sein. Das Kon-
zept stellt Erasmus am morgi-
gen Samstag, 30. November, 
von 10.30 bis 12.30 Uhr im 
Edith-Stein-Saal des St-Josefs-
hauses, Jakobstraße 5, vor. 
Neben Schmidt sprechen Se-
ligenstadts FDP-Vorsitzende 
und Ex-Bürgermeisterin Dag-
mar B. Nonn-Adams, Monica 
Jansen von der Geschäftsfüh- 

rung des Offenbacher Bil-
dungshauses und Claudia 
Hofmänn, die dort zu den 
Gründungseltern gehörte. 

Als Erweiterung des örtli-
chen Bildungsangebots sieht 
Schmidt die Erasmus-Ideen. 
Auf 2000 Quadratmetern (die 
Bruttogeschossfläche beträgt 
2700 Quadratmeter) sollen 
162 Ganztagsplätze für Kin-
der von einem bis zehn Jah-
ren entstehen. "Dafür zahlen 
wir zehn Euro Miete pro Qua-
dratmeter", sagt Schmidt, der 
daraus Einnahmen für die 
Stadt von zwei Millionen Eu-
ro in 20 Jahren errechnet und 
auf die Schaffung notwendi-
ger Kita- und Schulplätze ver-
weist. Zuvor müsste die Stadt 
als Eigentümerin freilich das 
Gebäude sanieren. 

Und das plant Erasmus: 
• dreisprachige Krabbelgrup-

pe mit zwölf Kindern; 
• Muttersprachliche Pädago-

ginnen für Deutsch, Eng-
lisch und Spanisch; 

• einzügige Grundschule mit 
Hort, Ganztagsbetrieb für 
vier Jahrgänge; 

• Öffnungszeiten von 7.30 bis 
18 Uhr (optional) auch in 
den Ferien - bis auf 25 Tage 
im Sommer und über den 
Jahreswechsel; 

• Spracherwerb im Alltag: 
Muttersprachler sprechen 
nur ihre Muttersprache 
(Immersionsmethode). 
Stand jetzt soll eine Bürger-

befragung Klarheit über die 
Zukunft des Hauses schaffen. 
Nachdem sich der Verein 
Freunde der Hans-Memling-
Schule und die SPD auf einen 
Kompromiss geeinigt haben, 
der keinen Platz für eine Pri-
vatschule hat, sehen die Grü-
nen dafür keine Notwendig-
keit mehr. Auch die CDU 
kann mit einem Hans-Mem-
ling-Haus für Kultur, Bildung 
und Begegnung gut leben. 

Am Montag, 2. Dezember, 
19 Uhr, berät der Haupt- und 
Finanzausschuss im Rathaus. 
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Adventskalender an 
der Memling-Schule 
Seligenstadt (zvi/beko) — Bereits im dritten Jahr ver-
wandeln die Freunde der Hans-Memling-Schule 
(HMS) die Fassade der ehemaligem Schule zu einem 
beeindruckenden Adventskalender. 
Noch bis zum 
24. Dezember 
gestaltet täglich 
nach dem 18-
Uhr-Geläut der 
Basilika 	ein 
„Pate" 	eine 
Veranstaltung 
auf dem Schulhof, zu der jeweils ein individuell ge- 
schmücktes Fenster erleuchtet wird. 
Die weiteren Termine mit den jeweiligen „Paten" für die 
Adventsfenster: 
Mittwoch, 4. Dezember, 18 Uhr 
geschichten*reich; Buchhandlung Nadine Hochrein 
Donnerstag, 5. Dezember, 18 Uhr 
Lebenswerte Seligenstädter Altstadt 
Freitag, 6. Dezember, 18 Uhr 
Kath. Pfarrgemeinde St. Marcellinus und Petrus 
Samstag, 7. Dezember, 18 Uhr 
Kunstforum Seligenstadt 
Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr 
Weltladen Seligenstadt 
Montag, 9. Dezember, 18 Uhr 
Klatschmohn Seligenstadt 
Dienstag, 10. Dezember, 18 Uhr 
Ehemalige Lehrer der Hans Memling Schule 
Mittwoch, 11. Dezember, 18 Uhr 
CDU Seligenstadt 
Donnerstag, 12. Dezember, 18 Uhr 
Jugendbeirat Seligenstadt 
Freitag, 13. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, reFRESHed 
Samstag, 14. Dezember, 18 Uhr 
AK Willkommen in Seligenstadt 
Sonntag, 15. Dezember, 18 Uhr 
Fotofreunde Seligenstadt 
Montag, 16. Dezember, 18 Uhr 
Gesangverein Germania 03 Seligenstadt 
Dienstag, 17. Dezember, 18 Uhr 
Musikschule Seligenstadt 
Mittwoch, 18. Dezember, 18 Uhr 
Bündnis 90 / Die Grünen, Seligenstadt 
Donnerstag. 19. Dezember, 18 Uhr 
Stadtführergilde Seligenstadt 
Freitag. 20. Dezember, 18 Uhr 
Stadtkapelle Seligenstadt, Schülerorchester 
Samstag. 21. Dezember, 18 Uhr 
SPD Seligenstadt 
Sonntag. 22, Dezember, 16.30 Uhr 
Saxophon-Quartett Saxcolours 
Montag, 23. Dezember, 18 Uhr 
Wanderclub Edelweiss 
Dienstag, 24. Dezember, 16.30 Uhr 
Freunde der Hans-Memling-Schule 
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Seligenstädter sollen online abstimmen können 
Befragung zur künftigen Nutzung der Hans-Memling-Schule wird vorbereitet 
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jur. SELIG ENSTADT. Die Seligenstäd-
ter werden im nächsten Jahr sagen kön-
nen, was ihrer Ansicht nach aus der 
Hans-Memling-Schule werden soll. Das 
hat das Seligenstädter Stadtparlament am 
Montagabend entschieden. Die Teilnah-
me an der Bürgerbefragung soll sowohl 
über das Internet möglich sein als auch 
per Fragebogen, wie der Erste Stadtrat Mi-
chael Gerheim (SPD) erläuterte. Zur Aus-
wahl werden den Angaben zufolge weiter 
drei Varianten stehen. 

Die ältesten Teile der Hans-Memling-
Schule, die unmittelbar neben der Ein-
hard-Basilika steht, wurden schon 1840 
gebaut. Die jüngsten Anbauten stammen  

aus dem Jahr 1905. Das gesamte Gebäude 
steht inzwischen seit mehr als sieben Jah-
ren leer. 

Der Verein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule" will aus dem Bau ein Haus 
für Kultur. Bildung und Begegnung schaf-
fen. Vereine, Jugendgruppen, Senioren 
wie auch Kirchengemeinden sollen dem-
nach dort eine Heimstatt finden. Außer-
dem möchten die Freunde der Schule hier 
Theater, Konzerten, Kleinkunst, Kabarett 
und dergleichen Raum geben. 

Der SPD-Ortsverein schlägt für das Ge-
bäude ein gemischtes Konzept von Bil-
dungs- und Kulturangebot vor, inklusive 
Gastronomie und zusätzlichem Platz für  

die Volkshochschule Seligenstadt. Die 
SPD wünscht sich auch eine Kindertages-
stätte und Krippe. Zeitweise war davon 
die Rede, die SPD wolle darauf in einem 
Konsenskonzept mit den Freunden der 
Hans-Memling-Schule verzichten. 

Nun aber soll den Seligenstädtern wohl 
doch eine Variante mit einer solchen Ein-
richtung vorgeschlagen werden. Aller-
dings würde eine aus Sicherheitsgründen 
dann zu errichtende Einfriedung unter 
Umständen gegen die Ansprüche des 
Denkmalschutzes verstoßen, weil das 
Haus in unmittelbarer Nähe zur Basilika 
und dem Seligenstädter Kloster steht. 
Schließlich will die Erasmus-Offmbach  

gGmbh eine einzügige Ganztags-Grund-
schule in dem Haus einrichten mit vier 
Klassen zu je 25 Kindern. Daneben soll es 
auch nach diesem Konzept eine Kinderta-
gesstätte geben. In einer entsprechenden 
Schule in Offenbach ist mit der Unter-
zeichnung des Schulvertrages die Zah-
lung eines zinslosen Darlehens von 
1500 Euro je Kind für vier Jahre fällig. 
Dieser Betrag wird per Lastschrift einge-
zogen, wie es weiter in den Geschäftsbe-
dingungen heißt. 

Derzeit laufen Gerheim zufolge die 
Ausschreibungen für die Online-Befra-
gung der Seligenstädter. Wann genau im 
nächsten Jahr die Befragung stattfindet, 
ist daher noch nicht sicher zu sagen. 



Alles beginnt mit einem Sieg vor Gericht 
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Aus der Annalen der HMS: Ein Beschluss, der nie umgesetzt wurde 
Seligenstadt - Wir lassen die 
Vorgeschichte der Seligen-
städter Hans-Mernling-Schule 
(HMS; erbaut 1840) rund um 
den vor dem Darmstädter 
Verwaltungsgericht errunge-
nen Sieg der Stadt über den 
Kreis Offenbach mal beiseite, 
obwohl mit der so erzwunge-
nen Rückgabe des Schulge-
bäudes (2016) die ganze Mise-
re erst beginnt. Wir steigen 
im Jahre 2012 in die Ge-
schichte ein. Damals fasste 
die Seligenstädter Stadtver-
ordnetenversammlung den 
Beschluss, das HMS-Gebäude 
als Kulturzentrum zu nutzen. 
Dieser Beschluss besteht bis 
heute - er wurde freilich nie 
umgesetzt. In der Folge kon-
stituiert sich der Verein 
Freunde der HMS, der 
schließlich ebenso wie der 

SPD-Ortsverein und die Eras-
musschule einen Nutzungs-
vorschlag zur Disposition 
stellt. 
I. Weiterentwicklung unter 

dem Verein Freunde der 
Hans-Memling-Schule zur 
Nutzung als Bildungs- und 
Kulturhaus; 

• Erasmus gGmbH, als Trä-
ger für eine dreisprachige, 
private Kindertagesstätte 
und Grundschule mit Be-
treuungseinrichtung; 

• und der SPD-Vorschlag „Ge- 
mischte Variante für Kin- 
der- und Seniorentagesstät- 
te, Volkshochschule und 
kulturtreibende Vereine". 

Eine externe Prüfung, vorge-
nommen vom Architekten-
büro Knapp/Kubitza (Kosten: 
60000 Euro), ergibt, dass 
sämtliche drei Varianten  

grundsätzlich 	umsetzbar 
sind, dass die Stadt Seligen-
stadt aber vor der Umsetzung 
einer der Pläne tief in die Ta-
sche greifen muss, um die 
marode Immobilie zu sanie-
ren. Von über fünf Millionen 
Euro ist die Rede. 

Weil sich die Koalition aus 
SPD, FDP und FWS in der Fol-
gezeit auf keine Variante ver-
ständigen kann - die SPD hat 
ihren Ortsvereins-Vorschlag, 
die FDP favorisiert die Eras-
musschule und die FWS hält 
hinter den Berg, zieht das 
Trio Ende August ein As aus 
dem Ärmel: „Eine repräsenta-
tive Befragung aller Wahlbe-
rechtigten ab 18 Jahren, in-
klusive EU-Bürger" solle es 
nun richten. Die Bürgerbetei-
ligung, bei der es sich nicht 
um eines der beiden HGO-In- 

strumentarien Bürgerent-
scheid oder Bürgerbegehren 
handelt, soll schriftlich oder 
online möglich sein. Überra-
schendweise findet sich die 
CDU-Opposition unter be-
stimmten Bedingungen be-
reit, dieses Manöver mitzu-
tragen. Dies allein, wie die 
Fraktionsspitze 	Joachim 
Bergmann/Oliver Steidl versi-
chert, um dem verwunsche-
nen leerstehenden Sehn-
suchtsort HMS wieder Leben 
einzuhauchen - in welcher 
der drei Formen auch immer. 
Nur die Grünen bocken. Die 
Öko-Partei kritisiert die ihrer 
Meinung nach dilettantische 
Aufbereitung der Umfrage 
und schimpft, dies sei ein 
„Notausgang", weil man sich 
nicht weiter zu helfen wisse. 

Auf Intervention der CDU- 

Fraktion kommen bei der Ab-
stimmung zwei Aspekte hin-
zu: Die Stadtverordnetenver-
sammlung verpflichtet sich, 
das Votum der Bürger ver-
bindlich umzusetzen; das Er-
gebnis muss spätestens nach 
sechs Monaten vorliegen. 

Wenige Wochen nach dem 
Beschluss einigen sich die 
HMS-Freunde und der SPD-
Ortsverein Ende September 
darauf, eine gemeinsame Va-
riante zu vertreten: „Hans-
Memling-Haus - Kultur.Bil-
dung.Begegnung". Nach die-
ser Aktion ist bei der SPD der 
Teufel los. Erbittert streiten 
Ortsverein und Stadtverord-
netenfraktion über die zu 
vertretende Position, SPD-
Ortschef Reiner Stoll und 
weitere acht Vorstansdmit- 
glieder treten zurück. 	rnho 
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26v9 „Keine Diskussionsgrundlage 
Hans-Memling-Schule: Fortsetzung einer grenzwertigen Geschichte 

VON MICHAEL HOFMANN 

Seligenstadt — Es bleibt dabei: 
Mit einer repräsentativen 
Bürgerbefragung belässt die 
Seligenstädter Stadtverordne-
tenversammlung die Ent-
scheidung über die künftige 
Nutzung der leerstehenden 
früheren 	Hans-Memling- 
Schule (HMS) in den Händen 
der Bürger. Und ja; 	bleibt 
auch bei drei Optidiien, ob-
wohl zwischenzeitlich zwei 
miteinander verschmolzen 
wurden. 

Wer denkt, die von unse-
rem ewig grinsenden Finanz-
minister Olaf Scholz (SPD) 
ausgekasperte Idee „Finanz-
transaktionssteuer zur Finan-
zierung der Grundrente" sei 
eine von allen Seiten verna-
gelte und kaum zu durch-
schauende Angelegenheit, 
den wird die neueste Episode 
des komplett aus dem Ruder 
gelaufenen 	Meinungsbil- 
dungsprozesses rund um die 
Zukunft der früheren Seli-
genstädter Hans-Memling-
Schule womöglich an seine 
Grenzen bringen. 

Am Sitzungs-Montag fan-
den die inzwischen hinläng-
lich bekannten Aufführun-
gen des ganz normalen HMS-
Wahnsinns vor spärlichem 
Zuschauerinteresse ihre Fort-
setzung. So lehnte die Koaliti-
onsmehrheit aus SPD, FDP 
und FWS einen Grünen-An- 

fele 
	MUMM 

Hans-Memling-Schule: Ganz 
normaler Wahnsinn. FOTO MHO 

trag ab, den Bürgerbefra-
gungs-Beschluss vom August 
- eine Idee der Koalition mit 
Unterstützung der CDU-Op-
position - aufzuheben und an 
neue Gegebenheiten anzu- 

passen. Immerhin hatten 
sich der Verein Freunde der 
HMS und der SPD-Ortsverein, 
die je ein eigenes Konzept zur 
HMS-Nutzung vorlegten (wir 
berichteten x-fach), Ende Sep-
tember auf einen gemeinsa-
men neuen Nutzungsvor-
schlag („Hans-Memling-Haus 
- Kultur.Bildung.Begegnung") 
verständigt. 

Ebenso wenig Erfolg hatte 
freilich die CDU-Fraktion mit 
ihrem „Ergänzungsantrag", 
demzufolge der August-Be-
schuss ebenfalls aufzuheben, 
dafür aber der gemeinsame 
Nutzungsvorschlag gleich als 
Kompromiss zu beschließen 
sei. Damit, so CDU-Fraktion-
schef Joachim Bergmann, 
könne mit der Umsetzung 
kurzfristig begonnen wer-
den, auch ließen sich die Kos-
ten für die Biirgerbefragung 
einsparen. Doch auch diese 
Idee war nach namentlicher 
Abstimmung vom Tisch. 

Zu Beginn hatte vor allem 
die CDU den Finger in die 
noch blutende SPD-Wunde 
gelegt, deren Ortsvereinsspit-
ze um Vorsitzenden Reiner 
Stoll Ende Oktober - neun 
Frauen/Männer hoch - nicht 
zuletzt ob der HMS-Mei-
nungsverschiedenheiten und 
aus Protest gegen die Frakti-
onsspitze Heide Wolf/Rolf 
Wenzel zurückgetreten war. 
Den „Zoff", so Bergmann, ha-
be die neue SPD-Fraktions- 

vorsitzende Nicole Fuchs mit 
ausgelöst, da sie in den dama-
ligen Verhandlungen des 
Ortsvereins mit den HMS-
Freunden an führender Stelle 
mitgewirkt habe. Doch habe 
die SPD-Fraktion diesen Kom-
promiss einfach nicht in den 
parlamentarischen 	Ge- 
schäftsgang eingebracht. Ob-
wohl, wie CDU-Kollege Johan-
nes Zahn mutmaßte, „der bis-
herige Ansatz ja nicht mehr 
aktuell war." 

Der neue SPD-Co-Fraktions-
vorsitzende Marius Müller 
räumte ein, dass es sich beim 
gemeinsamen Nutzungsvor-
schlag um eine Initiative sei-
nes Ortsvereins und eines 
Fraktionsmitglieds gehandelt 
habe, doch habe diese Idee 
keine Mehrheit in der Frakti-
on. „Es ist immer noch rich-
tig, die Bürger zu beteiligen 
und zu befragen." Die SPD 
und damit die Koalition stehe 
geschlossen hinter der Bür-
gerbefragung. An die CDU ge-
richtet sagte Müller, sie wolle 
mit ihrem Ergänzungsantrag 
den Bürgerbefragungsbe-
schluss aufheben, den sie 
selbst mitbeschlossen habe. 

Unterstützung fand Müller 
bei FVVS-Chef Jürgen Kraft: 
„Wir stehen zur Bürgerbefra-
gung und lehnen den CDU-
Antrag ab. Wenn schon ein 
Objekt mit so viel Geld sa-
niert wird, dann muss die 
Stadt Regie führen. Dann  

muss sie das Sagen haben." 
Der Kompromissvorschlag 
SPD-Ortsverein/HMS-Freunde 
sei dagegen „keine Diskussi-
onsgrundlage." Auch für FDP-
Politiker Christian Bengs ist 
die Bürgerbefragung „absolut 
unverzichtbar", zudem sei es 
folgerichtig und logisch, dass 
geprüfte Konzepte zur Dispo-
sition stünden „und nicht 
Bruchstücke von Konzeptva-
rianten, angereichert mit 
gänzlich ungeprüften Nut-
zungsaspekten". 

Bei drei Varianten, so Grü-
nen-Politikerin Adina Bie-
müller, genügten 34 Prozent, 
um ein Konzept durchzuset-
zen. „Selbst wenn sich 40 Pro-
zent für die Variante Privat-
schule entscheiden würden, 
wären trotzdem noch 60 Pro-
zent für eine Nutzung, bei 
der Bildung und Kultur die 
Hauptbestandteile sind". Die 
Grünen, so Biemüller weiter, 
akzeptierten nicht, dass Zeit 
und Geld für die Umsetzung 
einer Befragung verschwen-
det werden soll, „obwohl al-
len Beteiligten klar sein 
müsste, dass es keinen Sinn 
macht, über drei Varianten 
abzustimmen, wenn es nur 
noch zwei Varianten gibt." 
Da die Koalition keine Lösung 
gefunden habe, unterstützte 
ihre Fraktion - vergeblich - 
den CDU-Antrag. 
Dazu auch: Alles begann mit ei-
nem Sieg vor Gericht 



NOTIZBUCH DER WOCHE 

Die Linke, 
Monty Python 
und die SPD 
VON MICHAEL HOFMANN 

Der politische Kuchen im Ostkreis ist seit Jahrzehnten ver-
teilt. Da gehört schon großer Idealismus dazu, wenn man 
sich künftig um die verbliebenen Brosamen bemühen will. 
Das bedeutet für den neuen Ortsverband Seligenstadt, Hain-
burg, Mainhausen der Partei „Die Linke", der sich dieser Tage 
konstituierte, dass sich ihr Erwartungshorizont zwischen 
2,65 Prozent (Europawahl Seligenstadt) und 4,4 Prozent 
(Landtagswahl Seligenstadt) einpendeln dürfte. Das sieht in 
den beiden Nachbarkommunen, in denen sie auch aktiv sein 
wollen, ähnlich trübe aus. Nun handelt es sich vornehmlich 
um junge Leute, die ja gewöhnlich über gute Nerven und Zäh-
ne sowie Optimismus verfügen. Im wertkonservativen Ost-
kreis sicher überlebenswichtige Voraussetzungen. Gleich-
wohl wird's weder einen Linksruck noch einen demokra-
tisch-sozialistischen Marsch durch die Institutionen geben, 
da legen wir uns fest. Auch wenn die Polit-Novizen von der-
zeitigem „politischen Stillstand" sprechen, ohne auch nur 
ein einziges Beispiel dafür zu nennen, klingt „konstruktive 
Lösungen" ja schon mal gut. Ob aber unsere bewährten Kom-
munalpolitiker ihr Dasein tatsächlich mit dem „bloßen Ver-
walten des Ist-Zustandes" fristen, steht dahin. Da klappern 
zum Handwerk gehört: Gut gebrüllt, Freunde der aufgehen-
den Sonne, aber wie wollt ihr eigentlich die Forderung nach 
„mehr Freizeit- und Kultureinrichtungen, vor allem für Kin-
der und Jugendliche" durchsetzen? 

Lässt man die Stadtverordnetenversammlung vom Montag 
Revue passieren, dann muss man sagen: Die SPD ist mit ei-
nem dick geschwollenen, blauen Auge noch einmal davonge-
kommen. Wir erinnern uns gut an recht archaische Parla-
mentszeiten im Städtchen, da hätte die Union die vom Selbst-
verstümmelungs-Virus geschwächten Sozis gesalzen, gepfef-
fert und coram publico über offener Flamme geröstet. Wir 
teilen dennoch nicht die am Montagabend vom jungen Herrn 
Lortz aus Froschhausen bei der namentlichen Abstimmung 
in der Causa „Warten auf Godot und dann auf die Hans-Mem-
ling-Schule" nassforsch geäußerte Ansicht, das Parlament er-
lebe einen historischen Moment: den endgültigen Nieder-
gang der Genossen in Seligenstadt. 

Nun ist die Sachlage bekannt, die den SPD-Ortsverein in 
den Abgrund und die Fraktion in höchste Peinlichkeiten. 
stürzte: Die Sozi-Heimstatt hatte sich mit den Freunden der 
Hans-Memling-Schule verbrüdert und aus dem eigenen sowie 
deren Nutzungsplan eine gemeinsame HMS-Variante erarbei-
tet. Parallel hatte sich die Fraktion im Verbund mit ihren 
Partnern FDP und FWS, sogar unterstützt von der CDU, auf 
das dünne Brett „Bürgerbefragung" zu den bis dato drei Va-
rianten gerettet. Das mit Sicherheit, weil die Koalition be-
denklich ins Wackeln geraten war. In der Konsequenz trat die 
Ortsvereinsspitze um Vorsitzenden Reiner Stoll neunfach zu-
rücic und weckte damit unfreiwillig Erinnerungen an das Jahr 
1979, als die britische Komikertruppe Monty Python in ihrem 
legendären Film „Das Leben des Brian" die Linke schwer auf 
die Schippe nahmen. Geradezu tragisch scheiterte in diesem 
Klassiker die Volksfront von Judäa - oder war's die Judäische 
Volksfront? - an ihren Idealen. Nach einer geharnischten 
Einnordnung - wir sind wieder in Seligenstadt - bewahr-
ten die neue Mit-Fraktionsvorsitzende Nicole Fuchs und 
Nachrücker Dieter Seng am Montag Contenance und wehr-
ten, obwohl beide den Deal mit den HMS-Freunden initorga-
nisiert hatten, die Angriffe von CDU und Grünen in geschlos-
sener Koalitionsformation ab. Das nennen wir Fraktionsdis-
ziplin, was freilich nur selten ein Lob ist. Insgesamt kein 
überragender Einstieg für das neue Führungs-Duo Nicole 
Fuchs/Marius Müller, auch wenn jener schließlich eine Art 
Machtwort pro Bürgerbefragung sprach. Hier gilt jedoch: ab-
haken, als wichtige Erfahrung verbuchen, daraus lernen. 
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Wer sind die Freunde der Hans-Mem- • das Gebäude für alle Seligenstädter zu öff-
ling-Schule Seligenstadt, ein einge- nen 
tragener Verein? 	 • Kultur und Bildung, insbesondere Erwach- 

Der gemeinnützige Verein hat inzwischen senenbildung einen angemessenen Rahmen 
20 Mitglieder. Er wurde 2017 gegründet und Raum zur Verfügung zu stellen. 
von Seligenstädter Bürgeninnen mitden Zie- • EineNutzung zu finden, die dem Denkmai- 
len 	 schutz und der städtebaulichen Bedeutung 
• Leerstand in der ehemaligen Hans-Mem- und der Lage mitten in der Alümdt an der 
ling-Schule beenden. 	 Mainpromenade gerecht wird. 

von Theatergruppen, Ausstel-
lungen und Ähnliches veneen-
detwerden, für die die vorhan-
denen Säle entweder zu groß 
oder zu klein sind. Er steht 
auch fur privam Nutzung zur 
Verfügung und trägt damit 
auch zur Finanzierung bei Als 
gutes Beispiel wird die Alte 
Schule Großauheim ange- 

DerSeligenstädter [•] :4 I 1-- 1 
Verein sieht die Zukunft der einstigen „Mainschule" im 
„Hans-Memling-Haus für Bildung.Kultur.Begegnung" 

lnente hie- Ein Beispiel für kulturelle Viel-
ren. Sbnini galt bietet der Lebendige Ad-
ren-Snzienz  ventskalender der Freunde der 
nmei

,„ 
 

 
HMS. Täglich um 18 Ilhr kum-

Yoga. wobei men sich ein anderer Pate um 
ansch- 
ließend 	

ein leuchtendesFenstz, bis 

s'ITmm's 'ölte Advendtskal'- 
Luroe,. - der H gns erstrahlt. Steinen 
im 	Vereinen und Gruppierungeen 
nisirn eine' musste sogar leider abgesagt 
kehrt wer- uoerdectroedrchnrnße ind- 

okt ventskalenderfenster verde-
dein barrie- ben weren.  

• Oberge. 	 sen' Kra 	Die geplante Gastronomie mit 
schoss 	soll 	 Mainblick wäre eine ideale Er- 
ein repräsen- 	 äeneeee„Prnni ganzung. Die Mainpromenade 
tativer Kon- 	 sen  "er.' ist so ideal, dass Besucher oft 
zert- 	und 	 sitiiningPsiiii fragen, war nieht mehr dar- 
Vortragssaal, 	her SM neunnsäernimm der Freunde 	 Per  nen„di,e  aus gemacht wird? Eine Kur- 
auch 	für 	aer nonsimerni umschule. :nie, nu 	 r̀enn..e 	kurrenz zu Lichtblick e.V. (Klo- 
Theatervor- ne 	 stern.) besteht nicht; Licht- 
führungen, 	 fbi  P`P-  blI k 	I I h 
ror 	auraunen 	 Burgerinnnen mit eingeb.- spiel den klassischen Tummr- 	 gelb... 	gebunden werden. 
werden,  der  gor,. ober  die  den. Auch oine Kim wurde in tanz, für den Sporthallen nun oder Riesen. Er kann für Kul- 
i:reche,. der u ie,edr> oaaigka  diesem Findungsprozess e, mal nicht des richtige Am- turveranstaltungen, Konwne, 	 Bitte umblättern. 
und Kloster bietet Ein solcher gebend eiP"a",  aber  aiiiä gar- 
Saal fehk in Seligenstadt und W ..  Grtineien nidn wener 
konkurrien weder mit dem Perii'kisPinrikis eme 
Riesen weh den Sälen im Sr. Kämmen sehne,. BOrger 
iraegaha„, mir  yirueorie, Die 	Verkehrsproblematik 

rung). Mit einem Aufzug im äebeirn 	 Snsb- 
Minelbau wird das Gebäude woir Ubeinraxiii febienrie Gei 
haruereirei 	eraabinaae„.  nehmigungssicherheit 

Schileguieh re ice  prderer.i,„„ wegen angrenzender Bunde- 

• Mainbaus eia  gulinireag, smasserstrasse und baulichen 
Auflagen. Die 	Außenfläche Theater oder Ähnliches mit 

Außenbewinung auf dem ehe- reicht nicht aus, sogar der Of-
irei,en  gehrahoisepia.. pes  fentliche SWein/atz und weite- 
Gebäude 	inuaa 	br, re Flächen musste mit einbe- 

schutzertüchtigt werden. Dies engen werden,  Die Uinbank0-  
gilt aber für alle Nutzungen sten wären höher als bei ei-
gleichermassen. Das Konzept nein bienban 
der Freunde der UMS erfori Auch wenden sich Freunde 
den weit geringem Kosten tee der UMS nicht gem.ätztich 
dir eruieren  Planungen.  pa  gegen eine Privatschule oder 

kann umgehend auch Brand- gar men das Frasmus-Kon- 

whutzsanierung starten. Mle KiePL Sie wenden 	nber 
Seligenstädter haben Vorteile. gen iiesse" Verwidibdia"P so  
nichr  nur Ersten  davor. Vers-  diesem den nicht passenden 

fordert keine, insbesondere 
keine ausschliessliche Festle- was ist das Besand 
gung auf bestimmte Nutzer goment d Fde de 
und ist entwicklungsfähig. nargr" 	re‘m  

Wie kam es zum Nutzungs- Die stufenweise Inbetriebnah-
konzept dm Freunde der me Ist optimal für das Gebäu- 
HMS? 	 de und die Finanzierung. Zu- 
Für die Freunde der HMS Sehtlee He kulturelle Elnrieh-
stand erst das Gebäude im tungen durch Land, Bund und 
Vordergrund. Dafür suchten EU stehen zur Verfügsmg und 
sie ein Konzept. Die freunde enduslenden städdschen Erst. 
der HMS mussten nicht eine Und das Konzept der Freunde 
bestimmte Nutzung in derbe- der HMS ist offen für Weiter-
stehende Gebäude hinein- entwicklungen. Grundprinzip 
pressen, sondern haben bei des Nutzungskoneenü der 
Kulturtreibenden und Trägern Freunde der UMS ist: durch 
von Bildungseinrichnungen gerneinsame Nutzung Syner-
deren Bedarf emnitte lt, der gle-Effekte zu whaffen. 
speziell in dem ehemaligen Die Freunde der UMS ent-
Schndgebäude abgebildet wer- deckten bei ihrer Konzeptein-
den kann. In dieser transpa- wicklung vielfältige Nutzen-
renten Entwicklung waren gen, auf die so mancher nie 
Vereine, Gruppierungen und gekonunen wäre, so zum Bei- 

Was planen die Freunde der 
Hans-Mernling-Schule? 
Kurse der vollehochschule 
sollen im künftigen „Hans-
Memling-Hausii stattfinden. 
Davon profitieren aktuell bei 
der VHS etwa 800 Personen 
pro Jahr und wesentlich mehr, 
wenn die VHS wächst, was au-
hüscher Wille und wofür es im 
übrigen drin-
genden Be- 
darf 	gibt. 
Auch im AK 
Willkommen 
und in der 
Musikschule 
benötigen 
Htmderte 
von Personen 
Räume für 
Begegnung 
Unterricht 
und Verwal- 
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„Das Haus ist für alle und darf der 
Offentlichkeit nicht entzogen werden 

Fordeteung von Seite 	 Haus Kultur. Bildung. Begeg- träger. Die Bezuschussung M- 2000-jahnger Geschichte, ei- ser wie auch immer gearteten 
Waruer wollen die Freunde ming" kenn die Stadt ihrem nes privaten Unternehmens nem lernerbed einer mittel. Bürgerbefragung zu halten. 
der Hans Memling Schule ein gesetzlichen Auftrag zur (Er oder gar die Übernehme der elterlichen Kirche mit mittel- Dies verstößt gegen il 50 der 
„Hans-Memüng-Haus für BO- wachsenernbildung und zur Erstinvestitionen eines Privat- elterlichem Gräbern und ei- Hessischen GemeMdeord- 
dung. Kultur. Begegnung.? Kulturförderung nachkom- untemehmens aus Steuergel- nem Friedhof. 	 nung, wonach Entscheidung 
Wäre das nicht ein weiteres men. Dagegen hat die Stadt dern sind nicht städtische An- Wie stehen die Freunde der über wichtige InvestItionsvor- 
Bürgerhaus oder eine Kon- kaum Vorteile wenn Gebäude gelegenheit. 	 Hans Memling Schule zur ge- haben (und mindesmns 10% 
kurrenz zum Vereinshaus? und Ort nur an einen exklusi- Ein oft gehörtes Argument: planten Bürgerbefragung? des Jahresetats Str Mn eirmi-
Das Hans-Mending-Haus wird ven Nutzer und der Stadt da- die Hans Memling Schule war Grundsätzlich ist eine Bürger- ges Projekt ist ein wichtiges 
kein weiteres häufig leerste- mit verloren geht. Eine solche von 1840-2012Schule, warum befragung ein wünschenswer- Vorhaben) von den Stadtver-
hendes Bürgerhaus, denn VHS exklusive Nutzung kann und soll sie jetzt nicht wieder ren demokratisches Element ordneten nicht delegiert wer- 
und Musilmchule, ggf. AK Vtill- Anderen diesem *chtigsten Schule werden? 	 Die Frage ist allerdings, wann den dürfen. Die Kommunal- 
kommen und tiele andere Standort in Seligenstadt nicht Das ist auf den ersten Blick ei- und warum man die Bürge- aufsicht hob bereits drohend 
nutzen es täglich, auch z.B. als geben. 	 ne logische Schlussfolgerung, rinnen mit einbezieht: Am den Finget Hier *rd dem 
Seniorenbegegnungsstätte. 	Die Freunde der HMS haben entpuppt sich aber schnell als Anfang eines Prozess., weil Wähler suggeriert, die Stadt- 
Synergie-Effekte führen zu Bedenken, dass die Stadt sich zu lcurz gedacht: man kann be- man ihre Meinungen und verordneten hieen sich an 
Einsparungen und völlig neu- einem einzigen Investor aus- dauern, dass der Schulbetrieb Ideen wirldich mit in ein Kon- das Ergebnis der Bürgerbefra-
en Möglichkeiten. Überall liefen und für diesen mehr als 2012 eingestellt wurde, das zept einfließen lassen milchte, gung obwohl sie dies nach ti 
dort. vvo Musikschule und 5 Millionen Euro (das sind oh- kann aber heute nicht mehr oder am Ende. wenn man sich SO der He.ischen Gemeinde-
Volkshochschule räumlich be- ne Preissteigerting oder über- rückgängig gemacht werden nicht in der Lage sieht, eine ordnung gar nicht dürfen. 
nachhart sind, schwärmen schreitungen des Baukosten- kann Errietet man heute ei- Entscheidung zu treffen. 	Wie beurteilen die Freunde 
Verantwortliche von dieser ge- rahmens etwa 10 Prozent des ne Schule oder eine Kita, sind Auch zur Ausehrung einer der Hans-Mending-Schule 
genseitigen Fördenang. Nicht städti.hen Jahreseme) zur heute gültige Zulassungskrtte- Bürgerbefragung bleiben für e.V. dieStandpunkte der poli-
die Stadt verwaltet ein weite- Verfügung stellt. Dagegen ste- den einzuhalten. Niemand die HMS -Freunde eine Viel- tisehenPartelen? 
res Borgerhans, sondern VHS, hen keine nennenswerten wird Schuten oder Mtas im zahl offener Fragen Ist eine Seit der Verein besteht und 
Musikschule und Freunde Mittelrückflüsse, denn nach Standard des vergangenen Bürgerbefragung oder eine re- die monatelange Diskuoion 
HMS als Nutzer vor Ort. Eine Angabe der Erasmus GmbH Jahrhunderts zulassen. So ent- prMernative Bürgerbefragung in politischen Gremien über 
Konkurrenz zum Vereinshaus zahlt diese höchstens für 800 sprechen zwei der drei denk- getneint? Bei einer repräsen- die künftige Nutzung geführt 
gibt es nicht, da für Vereine der insgesamt 2Too m? Gebäu- malgeschinrten Treppenheti tativen Bürgerbetiagung, wie wird, *rd das Nutzungskon-
keine exklusiven eigenen Ver- defläche Miete. Dafür muss ser der HMS nicht den für Kin- sie zumindest dem Namen met der Freunde der Hans-
einstiltune vorgesehen sind. die Stadt aber sämtliche Um- der geltenden Vorschriften nach beschlossen wurde, wird Mendeg-Schule e.V. deutlich 
Allen Interessenten stehen bauten in voller Hühe vorti- und und müssten umgebaut eine Auswahlgruppe festge- von der CDU und Bündnis 
Räume 	umerschiedlicher nanzieren, die nur und aus- werden. Die baulichen Zulas- legt (bei einer Repräsentativ- 90/Grüne unterstützt. Unter- 
Grösse zur variablen Nutzung schließlich auf diesen einzigen sungsvorschrifien erfordern befraging aallert Bundesbüp stützung für das ‚Hans-Meer. 
tue Vertilgung. 	 Nutzer passen. Sollte die.r wesentliche Umbauten (na - ger werden ganze 800 Perso- ling-Haus" gibt es seit der Zu- 
Wienrondeedie Stadt von ei- Nutzer, aus welchen GMnden nitärbereich. Küchen- und nen befragt). Wer gehört da- sammenlegung der beiden 
nem „Hans MemlIng Haus - auch immer, ausfallen, wäre Spelseräurne etc.). Auch wenn zu? Wer wellt diese Gruppe ähnlichen Konzepte auch 
Bildung KIM.. Begegnung"? die Investition der Stadt zu bis 2012 der Schulhof nicht aus? Oder soll jeder Wahlbe- vom SPD-Ortsverein. Anders 
Sengenstadt expandiert durch ganz wesentlichen Teilen ver- Mngezäunt war - heute findet rechtigte wählen durfen? Das als Meser unterstützt die Fr.- 
Verdichtung und neue Wohn- toren. Ein solcher Ausfall ist sich kein Lehrer oder itinder- wäre dann aber keine reprä- tion der SPD in der Stadtver- 
quartiere und wächst jährlich nicht völlig unwahrscheinlich. gärtner, dledieVerantworttmg sentative Bürgerbefragung ordnetenversammlung 	je - 
um etwa 1.000 anspruchsvolle Immerhin gestand die Eres- für int Freien spielende Kinder Eine Bürgerbefragung zu doch ihren Koalitionspartner. 
Neubürger. Diese brauchen mus GmbH meiner Informati- nahe einer Bundeswasser- mehr als einem Thema (Ant- In diesem Zusammenhang 
Raum für Bildung, Kultur und onsveranstahung Ende No- straße ohne Zaun übernimmt. wortmöglichkeit jainein) ist wurde im Oktober 2919 eine 
Begegnung vor Ort. Kultur ist vember 2019 selbst zu. dass es Wie ein solc.her Zaun aussieht. gesetzlich nicht na eschen Rücktrimerie bekannt. 
wichtiger sogenannter wei- Erweiterungsmöglichkeiten 	kann an jeder X-beliebigen Gleichwohl sollen aber drei Die Freunde der HMS haben 
cher Standonvorteil. Die Stadt am Standort Seligensradt Schule oder Kita betrachtet Fragen gestellt werden. Wenn ein Konzept für das leerste-
muss ihren Bürgerninnen nicht gibt. Weder eine Min- werden. Ferner wäre auch der man schon ein nicht met.- hende Gebäude entwickelt 
mehr bieten als Poster, Fast- sehenswerte weiterführende barrierefreie Zugang für die lieh geregeltes Instrument und zwingen ihrer Ansicht 
nacht, Posterkonzerte, Feste, Schule noch eine Erweiterung Basilika gefährdet. So sind einsetzt, warum dürfen dann nach „nicht umgekehrt eine 
Musik, Sport- und sonstige auf eine zweMügge Grund- eben heutige Bauvorschriften. nicht auch Jugendliche mit. Kormeption in ein dafür nicht 
Vereine: Vielmehr muss die schule seien hier niöglich. Die Das Gegenargument, dies sei stimmen? Außerdem: wer fop passendes Gebäude an einen 
Stadt auch selbst etwas für Erasmus GmbH könnte, so die alles Schwarzmalerei, oben- muhen welche Fragen? Wer dafür nicht passenden Ort 
Kultur unternehmen: Erwach- wörtliche Aussage kürzlich, zeugt nicht. Zu bezweifeln ist führt die Befragung durch? hinein". Sie gehen weiter ge-
senenbildung und Kulturer- ohne finanzielle Mithilfe der auch, ob aus Gründen des Welche Kosten fallen dafür gen Leerstand im Gebäude 
derung sind kommunale Auf- Stadt die Errichtung einer Denkmal- und des Boden- an? Welche Maßnahmen ge- von „Das Haus ist für alle und 
gaben. Diese erfüllt die Stadt Schule in Sellgenstadt wirt- denkrnalschutzes der Schul- gen Manipulationen sind zu darf der Öffentlichkeit nicht 
bislang lediglich mit der Ver- schaftlich gar nicht stemmen hof ohne weiteres in einen treffen? All die. Fragen sind entzogen werden. Seligen- 
einsförderung nach dem Gieß- Im Übrigen sind Schulen gar Spielplatz bzw. modernen offen. 	 stadt hat die Chance für ein 
karmenprinzip. Das ister eine nicht Sache der Stadt, meinen Pausenhof umgewandelt wer- Außerdem besehessen die grossartiges Kultur- und Bil-
moderne Kommune zu wenig. die Freunde der HMS, viel- den kann. Immerhin handelt Stadtverordneten ausdrück' dungshaus und sollte diese 
In einem „Hans-Memling- mehr ist der Kreis der Schal es sich um Baugrund mit lich, sich an das Ergebnis die- nicht vergeben!" 



Kreis Offenbach: 
Perspektiven 2020 
Der Kreis Offenbach wächst und rechnet damit, in den 
nächsten Jahren um weitere 20 000 Einwohner zuzulegen. 
Deshalb muss auch an den Schulen kräftig investiert werden. 
In zwei Städten werden neue Bürgermeister gewählt. In einer 
Kommune wird eine Lücke geschlossen, in einer anderen über 
ein denkmalgeschütztes Gebäude entschieden. 

Von Eberhard Schwarz 

Der Politik 
die Meinung sagen 

QDie Bürger von Seligenstadt kön-
nen 2020 den Kommunalpoliti-

kern ihre Meinung sagen: Dort gibt es 
eine Bürgerbefragung mittels Bögen 
und Internet darüber, was aus dem 
denkmalgeschützten Gebäude der ehe-
maligen Hans-Memling-Schule (Foto) 
werden soll. Seit sieben Jahren steht 
die in den Jahren 1840 bis 1905 in meh-
reren Etappen errichtete Schule leer. 
2017 erhielt die Stadt das Gebäude 
vom Kreis zurück. 2012 sprachen sich 
die Stadtverordneten dafür aus, dort 
ein Kulturzentrum einzurichten. Dazu 
kam es aber nicht. Später wurde über 
drei Nutzungsvarianten diskutiert; die 
Koalition aus SPD, FDP und Freien 
Wählern konnte sich aber nicht eini-
gen. Dann sah es so aus, als ließen sich 
zwei Vorschläge zusammenfassen. 
Auch das ist überholt, weil die SPD-
Fraktion sich nicht mit dem Vorgehen 
des SPD-Ortsvereins anfreunden konn-
te. Nun wird über ein Bildungs- und 
Kulturhaus als Vorschlag der "Freunde 
der Hans-Memling-Schule, eine Eras-
mus-Ganztagsschule als von der FDP 
favorisierte Lösung und eine gemischte 
Nutzung für Kultur und Bildung samt 
Gastronomie und Kindertagesstätte als 
Idee des SPD-Ortsvereins abgestimmt. 

FAZ 4.1.2020
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Bei den Vereinen sehr beliebt 
ÖFFENTLICHE LIEGENSCHAFTEN Stadt lässt sich Gustav-Schoeltzke-Haus viel kosten 

Beständig im Wandel: das Gustav-Schoeltzke-Haus in Altheim. Heute nutzen es auch Vereine. 

VON JENS DÖRR 

Altheim - Sie machen einen 
wichtigen Teil des Freizeit-
werts einer Gemeinde aus: öf-
fentliche Liegenschaften, et-
wa Bürgerhallen, Sportsta-
dien oder Freizeitzentren. 
Auch Münster und Epperts-
hausen haben da einiges vor-
zuweisen. Doch wer nutzt 
diese Objekte und was kosten 
sie? Wo stehen in näherer Zu-
kunft womöglich Verände-
rungen an? Unsere Zeitung 
hat sich die markantesten 
Liegenschaften in beiden 
Kommunen näher angese-
hen und beleuchtet sie in lo-
ser Folge näher. Heute: Das 
Gustav-Schoeltzke-Haus. 

Zwar gibt es seit der Bele-
bung des alten Rathauses als 
ARThaus inzwischen eine 
weitere Anlaufstelle für Kul-
tur in Altheim, doch die Be-
deutung des Gustav-Schoeltz-
ke-Hauses ist ungebrochen. 
Bei Vereinen wie privaten An-
bietern steht das Gemeinde-
objekt am Feuerwehrhaus 
hoch im Kurs, bei Bücherwür-
mern ob der dort unterge-
brachten Bibliothek ohnehin. 

Die öffentliche Liegen-
schaft gibt es für Münster 
und seinen Ortsteil freilich 
nicht für lau: In die Sanie-
rung des Gustav-Schoeltzke-
Hauses steckte die Gemeinde 
in jüngerer Vergangenheit 
mehr als 400000 Euro. Für 
die Nutzer ist das Anmieten 
der Räume derweil ein 
Schnäppchen. 

Das 	Gustav-Schoeltzke- 
Haus steht in Altheim in un- 

mittelbarer Nachbarschaft 
zum Feuerwehrgerätehaus. 
Im Erdgeschoss befindet sich 
die öffentliche Bücherei, die 
zeitweise auch als Bürgerbü-
ro dient. In dem Gebäude ste-
hen insgesamt drei Räume 
zur Verfügung, die überwie-
gend von den Altheimer Ver-
einen genutzt werden. Im 
Obergeschoss sind es zwei 
mittelgroße Räume, im Erd-
geschoss ein größerer Ver- 

sammlungsraum. 
Das Haus wird regelmäßig 

von Vereinen und privaten 
Anbietern für Kursangebote 
genutzt. Die VHS etwa bietet 
in beiden Häusern regelmä-
ßig Kurse an, unter anderem 
Yoga, Ballett und Pilates. Der 
Eintracht-Fanclub Altheim 
probt hier für seine Theater-
stücke, der MGV Altheim für 
Konzerte. Die AOK Hessen 
mietet sich für Präventions- 

kurse ein, ein privater Anbie-
ter führt außerdem Capoefra-
Kurse durch. 

Außerdem können Vereine 
und Privatpersonen das gan-
ze Gebäude oder einzelne 
Räume für Tagungen und 
Veranstaltungen 	mieten. 
Was überschaubare Kosten 
verursacht: Vereine, die deut-
liche Nachlässe erhalten, 
sind im Falle einer dauerhaf-
ten Nutzung schon mit drei 
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Euro pro Raum und Stunde 
dabei. Andere Nutzer zahlen 
pro Raum und Stunde 20 Eu-
ro. Nicht zum Dauernutzer 
des großen Raums im Erdge-
schoss des Gustav-Schoeltz-
ke-Hauses wird das Althei-
mer Lädchen. Der Umzug von 
der Kirchstraße in das Ge-
meindeobjekt war bei einer 
Versammlung 2018 ebenso 
thematisiert worden wie die 
Anregung, das Objekt auch 

als Hausarzt-Praxis in Erwä-
gung zu ziehen. Seit 2018 
gibt es in Altheim keinen All-
gemeinmediziner mehr. 

Mit Blick auf die notwendi-
gen infrastrukturellen Maß-
nahmen für den Erhalt der 
derzeitigen Nutzung hat die 
Gemeinde ihre Hausaufga-
ben erledigt. Unter anderem 
ertüchtigte man in den ver-
gangenen zweieinhalb Jah-
ren den Brandschutz im Trep-
penhaus, sanierte und 
dämmte das Dach und inves-
tierte in die Wiederherstel-
lung der beiden Wohnungen 
im Dachgeschoss. Damit hing 
auch die Sanierung der rück-
wärtigen Treppen und die 
Einplanung einer Brandmel-
deanlage samt Sicherheitsbe-
leuchtung zusammen. Die 
Brandschutzauflagen 	be- 
schäftigten die Gemeinde 
schon seit 2010. In alle Bauab-
schnitte steckte man mehr 
als 400000 Euro. 

Auch wenn die derzeitige 
Nutzung als Heimat für Bü-
cherei, Vereine und Kursan-
bieter fürs Erste festgezurrt 
scheint: Nichts war in der Ge-
schichte des Gustav-Schoeltz-
ke-Hauses bislang beständi-
ger als der Wandel. Das histo-
rische Gebäude war schon 
Schule, Kindergarten und ein 
Ort für die Jugendarbeit. Die 
Einrichtung des Versamm-
lungsraums fand im Rahmen 
der Dorferneuerung statt, als 
auch im Untergeschoss um-
gebaut wurde. Zugang und 
Sanitärräume sind mittler-
weile behindertengerecht 
ausgebaut. 
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Vor Jahren heftig umkämpft, seither dem Verfall preisgegeben: die ehemalige Hans-Mem 

ZWISCHENRUF 

Notausstieg mit Fallschirm 

MONTAG, 30. DEZEMBER 2019 

Bürgerbefragung soll Streit be 
Stadtentwicklung: Seligenstadt ringt seit sieben Jahren um eine neue Nutzung der Han 

Von unserem Mitarbeiter 
OUVER KLEMT 

SELIGENSTADT. Ein Sieg vor Ge-
richt, mindestens drei gangbare 
Wege und eine Mehrheit, die im 
Kern gleiche Ziele verfolgt: Und 
doch bewegt sich in der Frage nach 
der Zukunft der ehemaligen Hans-
Memling-Schule (HMS) am Seli-
genstädter Mainufer nichts. Seit 
sieben Jahren steht der denkmal-
geschützte Altbau im Schatten der 
Einhard-Basilika leer. In der 
Sackgasse tastet die Politik nach 
dem Notausgang: Eine Bürgerbe-
fragung soll die Kuh vom Eis bug-
sieren. 

Dabei schien schon im Sommer 
2012 alles klar zu sein: Einmütig 
sprach sich die Stadtverordneten-
Versammlung mit ihrer damals 
schwarz-grünen Mehrheit dafür 
aus, die HMS als Vereins- und 
Kulturzentrum auszubauen. Der 
Schlachtenlärm hallte um die Zeit 
noch nach: Über Jahre hatte sich 
ein Bürgerbündnis gegen die Auf-
gabe der etablierten Altstadt-
Grundschule gestemmt und dem 
Schulträger, dem Kreis Offenbach, 
heftige öffentliche Scharmützel 
geliefert. 

Erfolg vor Gericht 
Nun, da die Schüler in die neue 
Enunaschule an der Giselastraße 
umgezogen waren, stand zunächst 
der Dauerkonflikt zwischen der 
CDU und der parteilosen Bürger-
meisterin Dagmar Nonn-Adams 
lähmend im Weg. Dann weigerte 
sich der Kreis Offenbach, das Ge-
bäude an die Stadt zurückzugeben. 
Ihr hatte der markante, 1842 voll-
endete Bau lange gehört, bis 1972 in 
ganz Hessen die Landkreise 
Schulträger wurden. Anfang 2014 
zog die Stadt vor das Verwaltungs-
gericht - mit Erfolg. Zwei Jahre 
später gehörte die HMS wieder ihr. 

Seither hat sich am und im Ge-
bäude nichts, rundum aber einiges 
bewegt. 2016 übernahm ein 
Bündnis aus SPD. FDP und Freien 
Wählern das Ruder im Stadtpar- 

Die Bürger fragen - wer könnte 
dagegen sein? Jürgen Kraft, 
Fraktionschef der Freien Wähler, 
hat es in einer der jüngsten 
Stadtverordneten-Sitzung sinn- • 
gemäß gesagt: Die Hans-Memling-
Schule geht die gesamte Stadt et-
was an. Also sollen auch alle mit-
reden. 

Freilich wird dieses Eis schnell 
dünn. Ein Bürgerentscheid gemäß 
der hessischen Verfassung ginge 
laut Bürgermeister Daniell Bastian 
(FDP) nur mit den Alternativen ja 

lament. Insbesondere die Freide-
mokraten fördern einen Plan der 
privaten Erasmusschule aus Of-
fenbach, die das Gebäude kaufen 
und dort eine mehrsprachige 

oder nein. Weil aber drei Optionen 
zur Wahl stünden - Privatschule 
oder Kulturzentrum oder irgend-
wie beides -‚ ziele die Befragung 
auf ein Meinungsbild - welches 
aber, dank Zusatzantrag der CDU, 
gleichwohl bindend sein soll. 

Es gilt der Einwand der Grünen: 
Wenn 33,4 Prozent der Teilneh-
menden für einen der drei Vor-
schläge sind, müsse er nach der-
zeitiger Beschlusslage umgesetzt 
werden. Bei einem echten Bür-
gerentscheid bräuchte es eine 

Grundschule mit Kita-Betreuung 
eröffnen will. 

Einen öffentlichen Ort schaffen 
will dagegen ein Verein, der sich 
»Freunde der Hans -Memling - 
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ben: die ehemalige Hans-Memling-Schule am Seligenstädter Mainufer. 	 Foto: Kahn Klemt 
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Je Nutzung der Hans-Memling-Schule — Kulturzentrum, Privatschule oder Kombination denkbar 
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fentlichen Ort schaffen 
ein Verein, der sich 

der Hans-Memling- 

echte Mehrheit von 50 Prozent 
plus X. Nachdenklich stimmt auch 
die Frage, warum denn die Wün-
sche der Bürger, seit Jahren nicht 
ernsthaft beachtet, auf einmal 
Gewicht haben sollen. 

Im guten Geist der Demokratie? 
Oder weil die Klientelinteressen 
im Mehrheitsbündnis stärker sind 
als die Fähigkeit zum Kompro-
miss? Feige Flucht aus der Ver-
antwortung, wetterte im Sommer 
die CDU-Opposition - um dann 
doch noch mitzuspielen. Denn 

Schule« nennt. Sein Konzept, 
unterstützt von der Opposition, 
folgt dem Votum von 2012: Platz 
für Vereine, Seminare und kleine 
Veranstaltungen, die Volkshoch- 

schließlich kann ja niemand gegen 
Bürgerbeteiligung sein. 

Gleichwohl trifft der harsche 
Vorwurf den Kern. Es wäre wohl 
überspitzt, den Notausstieg der 
gewählten Vertreter mit dem 
Bürger als Fallschirm eine Bank-
rotterklärung der repräsentativen 
Demokratie zu nennen. 

Das Vertrauen in die Funk-
tionsfähigkeit unseres politischen 
Systems, so dringend nötig wie 
angebracht, stärkt er aber sicher-
lich nicht. Oliver Klemt 

schule, die Musikschule und ein 
Caf. Sich selbst bieten die HMS-
Freunde als Betreiber an. Für ein 
Sowohl-als-auch tritt derweil der 
SPD-Ortsverein ein: Vereine. 

Kultur und Gastronomie, Kinder-
betreuung in einem Teilbereich. 

Die Spannung zwischen der 
Basis und den sozialdemokrati-
schen Mandatsträgern, die mehr-
heitlich zu ihrem liberalen Bünd-
nispartner stehen, entlud sich im 
Oktober in einem politischen Erd-
beben: Nahezu geschlossen trat 
der SPD -Ortsvorstand zurück. Mit 
Blick auf die HMS schalt Vorsit-
zender Reiner Stoll die Fraktion 
ein Anhängsel der FDP. 

Baulich alles möglich 
Dass alle drei Varianten baulich 
möglich sind, steht im Gutachten 
eines Architekturbüros, das An-
fang 2018 vorlag - und den gordi-
schen Knoten damit nur noch 
strammer zog. So holte die Koali-
tion diesen Sommer zum Be-
freiungsschlag aus und gewann 
auch die Union nach anfängli-
chem Widerstand für eine infor-
melle Bürgerbefragung freilich um 
den Preis, das Ergebnis als bin-
dend zu akzeptieren. 

Ende September mischte die 
SPD die Karten neu und verkün-
dete nunmehr den Konsens mit 
dem HMS-Verein. Der Haken: Die 
Fraktion spielt nicht mit. Für den 
gemeinsamen Vorschlag gebe es 
unter den SPD-Stadtverordneten 
keine Mehrheit, stellte Vize-Frak-
tionschef Marius Müller unlängst 
öffentlich klar. Einen Grünen-An-
trag, die Bürgerbefragung abzu-
setzen, schmetterte die Koalition 

Zeitpunkt unklar 
Wann sich die Seligenstädter 
Bürger äußern können, ist aktuell 
nicht klar. Dass die Sanierung 
nach dem langen Leerstand und 
die nötigen Umbauten einschließ-
lich Brandschutz in jedem Fall 
mindestens fünf Millionen Euro 
_kosten werden, steht laut Gutach-
ten fest. Auf Fortschritt hoffen 
lässt der Haushalt für 2020, den die 
Stadtverordneten Ende Dezember 
verabschiedet haben. 350 000 Euro 
sind darin für die HMS vorgese-
hen - vorerst als Planungskosten. 
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Lebendiger 
Adventskalender 
ein großer Erfolg 
Seligenstadt - Zufrieden zie-
hen die Freunde der Hans-
Memling-Schule (HMS) eine 
Bilanz ihres dritten „Leben-
digen Adventskalenders" in 
Seligenstadt: Die 24teilige, 
insgesamt mehr als zehn-
stündige Reihe besuchten 
1600 Gäste. Alle Mitwirken-
den sind sich einig, nächstes 
Jahr wieder einen Kalender 
zu gestalten. 

Die Freunde der HMS dan-
ken allen Paten für den auf-
wendig gebastelten Fenster-
schmuck und ihre Beiträge: 
„Wir haben 24 abwechs-
lungsreiche Veranstaltun-
gen erlebt. Die Vielfalt be-
eindruckte alle Besucher" - 
die Funker mit ihrer Funk-
verbindung zum Erzengel 
Gabriel, die Musikschule 
mit Posaunen- und Bariton-
Idndern, die Fotofreunde 
mit einer Seligenstadt-Bil-
derschau, die ehemaligen 
Lehrer mit Texten und Ge-
sang, das Schülerorchester 
der Stadtkapelle, die Sänger 
der Germania 03 mit dem 
personell stärksten Aufge-
bot, der Arbeitskreis Will-
kommen mit einem mehr-
sprachigen Beitrag oder 
zum Abschluss das Saxofon-
quarten Saxcolours. 

Die Musiker suchen übri-
gens Proberäume und Auf-
trittsmöglichkeiten. Dazu 
die HMS-Freunde: „In einem 
Hans-Memling-Haus könn-
ten sie ein Domizil für ihre 
Arbeit finden." Mit den 
Fenstern hätten sich zu-
kunftsweisende Ideen eröff: 
net: „Solidarität wurde spür-
bar mit unserem Anliegen 
eines Hauses der Kultur, Bil-
dung und Begegnung für al-
le Bürger und Besucher." rill 

Infos und Fotos im Netz 
Freunde-HMS.de  
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